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was ihmdasbefte/ dann es freylich hieran vielen fehlet. 


Fehlts aber jemand amrechten Verſtand / ſo mag fi 
Wuͤrde in der Welt ſo groß ſeyn / die ihn koͤnne glüi 






lig machen / dann wie das vorgenommen Spruͤchlem 


ſaget: 





En 
E DEDIGATIO, 5 
füge: Wann der Menfch an der Würde iſt / 
ond hat keinen Verſtand / ſo faͤhret er davon. 
ESo iſt mancherley / daß den Menſchen in der Welt 
3 — 7 machen kan / Reichthumb / Tapfferkeit / 
ik Macht vnd Gewalt / vnter allen aber iſt kei⸗ 
ſol 









eWuͤrde / als der Standt hoher Obrigkeit / 
mie ſolchem Auſehen von GOtt begabet / daß 
nicht allein die Menge eines groſſen Volcks einen Fuͤr⸗ 
fin chren vnnd fuͤrchten muß / ſondern auch die him̃li⸗ 
erlein ſelbſten ten vmb jhres Stan⸗ 
des willen Ehrerbietung erzeygen / davon inſonderheit 
mercklich ii/ was Petrus redet / in ſeinem andern Brief 
Te :Gapitel. Alldaer dieſelbige ſtrafft / die die Herr⸗ Pet. a, ne⸗ 
chafften verachten vnd nicht erzittern / die Majeſtaͤten 
zu laͤſtern. Solchen eigenſinnigen durſtigen Leuten 
ſetzet der Apoſtel entgegen das Exempel der Heyligen 
ge vnnd will eygentlich ſo viel ſagen Ob woldie | 
elan Krafft und Macht gröffer ſeyn als 
enſchen / ſallen ſie doch wieder Die 
Herfihafftenfür GOtt kein Vrtheil darinn 
‚fie verlaſtert oder verfluchet werden. Es 
ſehnd die heyligen Engeln dienfidare Geiſter / n 
IM wie 









«  - DEDICATIDO. ED 
wiedie Schrifftzeuger/ aufgefandt zum Die) 
ſte vmb derer willen / die die Seeligkeit erer⸗ 
ben ſollen. Krafft diefer Verheiſſung / hat tein Gott 
loſer ſich der heiligen Engeln Schutz zugetroͤſten⸗ den⸗ 
noch dienen die Engel den Herrſchafften in der Welt / ob 
ſie ſchon nicht glaubig oder fromb ſeyn / —** 
hen Ampts willen / weil ſie ſeyn eine Ordnung 
dar zu beſtellet / daß ſie Gerechtigkeit vnd Gericht ha 
haben / öffentlichem Gewalt vnnd Boßheit ſte J 
die Vnſchuldige ſchuͤtzen vnnd Frieden erhalten. 
dieſem jhrem Dienſt ſehen vnd hören Die Engel viel d 
nicht gut iſt / Doch laͤſtern fie dieſelbe nicht / mögen 
für GOTT wieder dieſelbe feine Klage vnnd 
der Verdamnuß bringen / Daran un 
—— willen / dienen ſie hnen / vnnd halten ſie in ho⸗ 
Ehren. er 
Darauf iſt abzunehmen / wie wuͤrdig vnnd heylig 
die Gewalt Hoher Herrſchafften vnter Menfchenfym 
folfe; dann das bey den him̃liſchen Geiſtern ehrwuͤrdig 
iſt / ſoll bey Menſchen nicht vnheylig oder geringſcha⸗ 
tzig gehalten werden / ſondern man ſollder weltliche Ob⸗ 
rigkeit / als einer Goͤttlichen Ordnung / vmb deß€ 
xomi.n. wiſſens willen / nach GOttes Befehl en 
ſeyn / ſie ehren vnnd für fiebetten/ als die Gerechtigkeit 
vnnd Frieden in dieſem Leben mit dan Schwerdt zuers 
hal⸗ 


De 


















DEDICATIO. * 


halten/ von GOTT eingeſetzet iſt. Vnd warn ſchon 

ae! mwie.cs wol folte/ ſollen doch 
en fich.enthaften/ nach dem Exempel der" 
Engel vnd die Her en nicht aloſort lagern vund 


eo So fen num freylich die Herrſchafften in groſ⸗ 

em Anſe — uff Erden vnnd im Himmel / den⸗ 
och es Sprüchlein auß dem 49» 
Ummicht zi Dee würdig ſeyn / die 
och te Wuͤt u Wann an Menfch in der 
Wuͤrde iſt / vnd bat feinen Verſtand / ſo faͤh⸗ 
est She Was iſt num beſſer 
vnd hoͤher als alle Würde dieſer Welt? Verſtandt oder 
— verſtehe nicht die Weißheit dieſer Welt / ſon⸗ 
andere die Goͤttlich iſt / dann es iſt ein zweyfa⸗ 
2 einfridifcher und viehiſcher / zum 
nliſcher vnd geiſtlicher / der jrrdiſche vnnd 

andt ſucht nur fleiſchliche Luͤſte / daß 
ein —* reich werde / groſſe Ehre vnnd gute Ta⸗ 

ge auff Erden habe / ſolcher Verſtand erhebet die Men⸗ 
he nicht viel höher alsdas Vieh / dann auch das uns 
vernünftige Bich gerne gute Tage verlieh. nimbt/ vnd 
chen Affecten nachhänget; der himmliſcher 


— 
ennd geiſilicher Verſtandt wirdt erleuchtet — 
echt / 
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s DEDICATIO. 


Liecht / genen end trachtet nach einem 
— Gut / daß nicht mit enter 













irdt / vnnd nicht andersals in einem Goͤttlchen 
iccht erkandt wirdt. ———— 
geiſtliche Weißheit zeyget uns ein gewiſſes Ende /ein 
vollkommenes —— ———— 
zu ſolchem Ende kom̃en muͤſſen. Das Ende der Su 
ien iſt GOtt / dann was das Ende ſeyn —** Segier⸗ 
uigkeit / muß alles ——— üen Ran 
gel / daher kompts / daß deß Menſchen Begierligkeit in 
der Weltnicht kan Ruhe finden / will ſmmer mehr ut 
mehr haben / biß es gelanget zu einem ſolchen Gut / das 
rinnen ſie alles zuſammen findet / was man jmmer be⸗ 
gehren kan. Wer zu dieſem Ende gelangen 
ſhin nit eigen Wege erdencken / Gott hat ſelbſt ein 
ordnung auffgeſetzet / dieſe Ordnung muß man w 
Re vnd wol in acht nehmen wie die Schrifftfaget: (Send Bi; 
verſtaͤndig vnd nicht vnverſtaͤndig / was d 
Herm Wille ifirrwandeltfürfichtigacheale 


die Vnweiſen / ſondern alsdie IBerfen: «A 
begreifft die Goͤttliche Weiß heit die Erfändenuß Got, 
tes / Glaube / Hoffnung def ewigen Lebens / Gottes⸗ 
Furcht / vnnd eine ernſtliche Sorgfaltigkeit zuerlan⸗ 
gen das Average Gut in Himmel. Das diß 

Weiß⸗ 


— 
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Weißheit ſey / lehret auch die geſunde Vernunfft / dann 
geſetzet / ich erlange / was cin Nenſch erlangen kan / vnd 
bekum̃ere mich nicht vmb das Ewige / wird meine Seele 
nim̃ermehr zur Ruhe kom̃en. Zwar die glaubige Seele 
ſoll Gott laut eꝛlich allein meinen vñ lieben vmb ſein ſelb⸗ 
fies willen / wann ſchon fein Hoͤll noch Him̃el were / doch 
mags Gott wol leyden / daß die Seele auch auff ihre eig⸗ 

ne Wolfarth ſihet / drumb er auch dieſes als den Zweck 
deß Chriſtenthumbs vns fuͤrgeſetzet / daß wir Ruhe fin⸗ 
denfür die Seele / vnd der Friede Gottes in vnſern Her⸗ 
en heriſche / welches nicht anders als in GOtt kan er⸗ 
danget werden / dann Gott ſelbſten iſt der Seelen Ruhe. 
Hiernach trachten / iſt ine Weißheit / vñ eine ſolche 
Weißheit / die aller jerdifchen Menſchen Wis vnd Ver⸗ 
nunfft übertrifft / wañ jemand verſtand hat / ob er ſchon 
keine groſſe Wuͤrde in der Welt hat / iſt er doch wol ver⸗ 
ſorgt / es wird jm ewig wol gehen / wañ aber ein Menſch 

in der Wuͤrde iſt / vnd hat keinen Verſtandt / ſo faͤhret er 
dabon wie ein Vieh / eriftverlohren an Leib vnd Seel / 
dann auff ein viehiſches Leben ſoll nit anders als ein vie⸗ 
b ſſches Sterben folgen. Wann jemand feine Seele mit 
den gegenwärtigen jrrdiſchen Guͤtern erfuͤllet / vnd den 
viehiſchen Begierden nachgehet / was iſt das anders als 
ein viehiſches Leben? Warm er dann hernach ſtirbt / vnd 
Der zufünffeigen him̃liſchen Guͤtern ſich nit — 
** at / 








rer. | 
Darauf iſt nun diefer Schluß zu — | 







A. 


ſelbe vbel bey fich thue / der nicht nach geiftlicher 
heit trachtet/ er lebe auff Erderrin Würden oder nicht/ 
iebt er in der Wuͤrde vnd gedencket / als wann ernichtes 
mehr beduͤrffe / vnd an ſeiner weltlichen Wuͤrde genug 
habe / betriegt er fich gar zu ſehr in ſeinen eignen Gedan⸗ 
cken. Die zeitliche Gluͤckſeligkeit ſolte einen Menſche 
billig dahin treiben / daß er Gott ſo vielmehr danckbar 
were / ſo viel hoͤher er über andere an zeitlichem Gluͤck er⸗ 
haben / da entgegen findet man leyder in der gantze Welt 
diſe ſchaͤndliche Vnart / dz der groſſe Gott fuͤr ſeine Gů⸗ 
ter von keine Menſchen weniger Danck bekom̃et alsvon 
denen / die er mit zeitlichem Gluͤck fuͤr andern angeſchen 
hat / wiewol ſolches gemein / ſolts danım Flüglich gethan 
heiſſene Sole einvernünfftiger Menſch nicht weiter ſe 
hen / alb auff das / was für AngenifizÖSolteernitdaran 
geden⸗ 
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DEDICATIO x 
gedencken / daß erinfeiner zeitlichen Würdenicht fer | 
bleiben fönnerond wañ er danndavonfähret/foltsihm | 
—— oder Chriſte 
wie viel ſeliger iſt der / der keine Wuͤrde in der Welthat/ 

vnd nur ein gut ſeliges Ende erlanget? Wolte Gott / daß 
alte Weltlinge möchten erkennen / wie vbel ſie bey ihrer 
Seelen handlen / welches der Herr ihnen fuͤr Augen ſtel⸗ 

or den Narrꝛen / der nurdaraufftrachtet/wiefeise Luer,ne 

Schewrenmoͤchten voll werden / vnnd wie er auff vice 

Jahr einen Vorꝛath moͤchte ſamlen / vnd doch bald dar⸗ 
auff die Seele mit dem Vorrath verlieren muſte. Es ſa⸗ 
ge doch / der nur eine geſunde Vernunfft hat / ob dieſer 
Weltling wol bey ſeiner Seelen re haberErerivege 
aber dabey / was der Herr zu diſem Fuͤrbilde hinzufetet; 
Alſo gehts / wañ jm jemand Schaͤtze ſamlet / 
vnd iſt nit reich in Gott / jaalſo gehet es / wann je⸗ 
mand in der Wuͤrde hie auff Erden iſt / vnnd hat keine 
Wuͤrde in Gott. Es gehet jm wie einem Maulthier / der 
den Tag über koͤſtliche Seidenwahre getragen / auff den 
Abend wann es an feiner koͤſtlichen Laſt ermuͤdet iſt / 
wird hmn die koͤſtliche Decke abgenom̃en / vnd in einen 
nekenden Stall gefuͤhret. Vernuͤnfftige Chriſten fe, 
hen ʒeitliche Glůckſeligkeit nit anders an als eine Roß⸗ 
decke / damit ſie nur gezieret ſeyn / hie auff der Reyſe / vnd 
wiſſen daß auff den Abend hres Todtes ſie ſelbige muͤſ⸗ 
ſen ablegen / wer dann keine Zierd in GOtt finden * 
a eibt 
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nen / ſeynd Dienerderg 
vns diſe Sorge anvertrawet 


Wort der Gnaden hoͤren / mit der Erkaͤndtnuß 
Goͤttlichen Willens erfuͤllet werden in ab 
lerley geiſtlicher Weißheit vnnd Verſtandt⸗/ 
daß ſte wandeln wuͤrdiglich / dem HErrn / zu Bi 
allem gefallen ond fruchtbar feyn/ inallen 
guten Wercken / vnd wachſen in der Erfänt 
nu Gottes / vnnd geſtaͤrcket werden mit al. 
ler Krafft nach einen heruucher 





DEDICATIO. 13 
ler Gedult vndLangmuͤtigkeit / mit frewden 


Wer aber iſt hiesirtächtig? GOtt aber ſey Danck / der-"r+* 


vns tůchtig macht / vndeinen hellen Schein in vn⸗ 
ſer Hertzen gegeben / daß durch vns entſtuͤn⸗ 
de die Erleuchtung von der Erkaͤndtnuͤß der 
Klarheit Gottes in dem Angeſichte JEſu 


hriſti. Ich dancke meinem GOtt / der mir ſolchen 
Fleiß ins Hertze gegeben / daß ich begere in dieſem Ampt 
trew zu ſeyn / vnnd achts für mein Theil / daß ich Chri⸗ 
tum befand mache Kan ich einem Menſchen Chriſtum 
ins Hertze predigen vnd ſchreiben / das iſt meine Frewde. 
DIE Ampt Gnaͤdiger Fuͤrſt vnd Herr / Auch Gnaͤ⸗ 
dige Fuͤrſtin vnd Fraw / hab in E. E. F. F. Gn. Gn. Lars 
de ich zehen Jahre getrieben / vnd dancke Gott dem Vat⸗ 
ter Jeſu Chriſti / daß meine Arbeit in Chriſto nicht ver» 
gebens geweſen / trage auch die Hoffnung / daß der bey 
mir vñ durch mich kraͤfftig geweſen bey meiner vorigen 
Gemein in dem lieben Roſtock / der werde auch an dieſem 
Orth / da ich jetzt nach Gottes Willen lebe / fein Werck 
geſegnen. Ob nun wol wider meinen Willen / doch durch 
Gttes wunderliche Schickung / wie E. E. F. F. Gn. 
BG zum theil bekandt / von meiner vorigen ſehr lieben 
Gemeine ich geriſſen worden / hat doch das Band der 
ii 
D 2 6 mei⸗ 


14 .DEDICATIO. ? 
meinem Herkentigen / alfo finde ich auch bey Ihnen eir 
rechtſchaffne Gegenliebe / vnd ein hertzlich Verlangen, 
da ich ihnen gegenwaͤrtig nicht mehr dienen kan / etwas 
von meiner Lehr vnd Vermahnung zu leſen. Dieſes hat 
mich bewogen mit demöffentlichen Druck der Epifte 
Predigten nicht länger einzuhalten / da ich vorhin Vr⸗ 
fach gehabt / Gott bekandt / die mich dazu getrieben daß 
ich mir vorgenom̃en / gedachte Predigte ordentlich auff 















zuſetzen / vnnd jederman zu Nutz offentlich ans Liech 
bringen. Iſts GOttes Wille/ daß dadurch einem vmn 
andernanfeiner Seelen Erbawung / vnnd jur geiftli 
chen Weißheit gedienet werde / iſt die Muͤhe bezahlet. 
Nach dem nun das Werck dem Druck vbergeben 
war / berichtet fo wol der Verleger alsder Druckherr/ 
wie fie es fuͤr gut erkennen / daß diß Werck in zwey Theil 
abgetheilet wuͤrde / haltẽ auch deßwegen bey mir an / de 
newen Vnterbruch mit einem newen Titel vnd Vorre⸗ 
de von dem andern zu ſcheyden / damit ein jeglicher 
Buch nach dem es ihm bequem / entweder in einen 
zwey Bände koͤnne binden laſſen. Ich hab mir fol 
Laflen belichen/ vnd dadurch die Gelegenheit ergriften/ 
gegen E.E$.3.9n.Ön.meineonterthänige X ction 
offentlich zu beweiſen / vñ dero diſen andern Theil vnter⸗ 
thaͤniges demuͤtiges fleiſſes zuzuſchreiben / weil nicht ala 
lein in E. E. F. F. Gn Gn.Land / vñ dero Erb/ vntertha⸗ 
nigen 











—— EDICATEIO. rg 
ri —5 gehalten ſeyn / ſon⸗ 
—— .E. F. F. Gn. Gn —6 
—— Wenigkeit ich genugſamb 
— 





ſeyn. Gelanget demnach an ‚€. €. 5 F. Gn Gn. mein 
onterthäniges demuͤtiges Bitten / diefelbe wollen diß 
mein vnterthaͤniges Beginnen jhr gefallen laſſen / vnd 
diefesgeringfchätsige doch verhoffentlich nicht vnnuͤtz⸗ 
lich Werd in Gnaden auffond amnehinen / auch nicht 
allein mir ond den meinigen/ fondern auch der guten 


State Roßdock/ vnd der loͤblichen Vniverſitaͤt darinn 
mit 













16 DEDIGATIO.: 

ben. Es ſoll mir eine hertz / ſo offt id 
daß offt gedachte gute Statt / E. E. 
IS. Gn Gn. Sürplicher gnäbiger A sn ſich zue 
frewen Der GOTT wolle EEE. FIT 
———— ichen 
vnd ewigen Segen erfrewen / fuͤr — | 








——*— — 


— — 





alte, ee ur Ayun 
. TEXTUS. 
a 


J 
* —* 


34 las 4 x Sinn erkant? 
Men 
PN .35- Anpe Soer Datfämettnanäunor gegeben / da⸗ 
wiedervergolten? 
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ung in Zweifel ziehet / GOtt hat / cben fo 
—ã— ein G — a 
begehrete GOit feiner TBeißheit und 


der würdejhi 8oR Ian [bc nur Fer a dugnet/; 
GOit ER Eben wie es einen —55 — M 


—— aber würde jhm / als cine —E—— Re 


thun AN; 
Be Alſo iſt nun alle Welt voll folcher Leute / die Go⸗ 
kennen / ſondern jhn verlaͤugnen / in dem ſie nicht ir‘ 

heit Gottes in femer Regierung / der Warheit in —— 
fungen / der Gerechtigkeit in feinen Orawungen; daß billich 
allen Menſchen geſaget wird / was geſchrieben ſtehet im 14. 


eauuun. Die Thorenfprecheninibrem — 
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‚Gerichte / wie 
A Dir Summa ift / daß 


je * in ſeinem Gerichte vnerforſchlich Tacm- 
an Weßheit vnd Gerechtigkeit. ee vn⸗ 


5*8 Wegen in Gottes Gerichten fruchtbarlich zu 
/wolle GOtt Weißheit vnd Verſtand / durch die 
‚ne —— * Geiſtes To verleihen / 


u — Ed mare» — v ; ; 
ur — 1 Im 
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vorhin vor zu eim Eigenthumb cı d 
darinnen ex groffe Wunder geüber hatte ; und bey folchen Ders 
werffung gibt er uns zu bedeneken dreyerley. 1. Si 3* 
Macht/f ws she nen > erſtocken / 
ſintemal er ni Pa KR Ä 
















wehlet fepn/auch; noch in nerfenmge 

hey — werden. —— 

Gottes in ei re SE rn —— ʒetrifft faut 
hocherleuchte Apoſtel bh ufffchrepet; 

S welch eine Tieffe dep Reichthumbs /’bepde d 

Weißheit und oe Gottes ! Wie gar p be ⸗ 

eiffli ndfein ft vner 
seem fe feine Gerichte / vnd on iin 


ege 
Zweyerley wird hie geredet / die Meynung 
Denn das zu ei —* mit funckefn Worten: « 
O eine Tieffe deß Reichthumbs / behdeder Weißheit 
end Erkaͤntnuͤß Öpttes ; das erklaͤret er ſracks — 


Propoſitio. 












— ——— Beet —— 
So handelt nun hie den W 
oe ae —— ana 











ER? — (non ir imma fr 


Begreifflich iR / was mit den Sinnen vnd der Vernunfft 

augefaſſe a Ah ng tere 
Dekennet/ ſondern das ein fi Kopff mit langen 
möifcharffem nachdencken endlich erfinden kan Aufor deß 
ka cauff nicht jedermanbekant / doch haben die Menſchen⸗ 


nder mit fſeiſſ gem nachſinnen viel davon erreichet: daher iſt der 
Lauff deß Himmels ar gi begreiffliches Ding. —— 
was in allen Tieffen / vnd im mittelſten Grunde der Erden ver⸗ 
borgen liget / weiß niemand / Fanauch niemand wiſſen oder erfor⸗ 
ae ——— 

auch Paulus von den Wegen Gottes in ſeinen Gerichten; 

fe — — vnd vnerforſchlich / feinen Rath / 
wen ro de keit fiheemannicht darin / ond Fanmans 


ee a oder erforfchen/manforfchenach mie 
wie man will. 


A iij Eben 


6 


—— [: Erredet von der Weißhei 
c8 r von t . ; \f 
Erfäntnüß Gottes / — nemblich ein Su hder ed | 
Weißheit it Gottes in ſeinen Gerichten Solch 
Weißtei in der Erfänumiß Bott wird un gefilet alsein 
orfchlicher Schag ondein trffer Abgrund/Damannichtken 
—* Ende kommen. Vnd iſt die Meynung : — 
Weißheit Gottes in ſeinen Wercken vnd 55 achdenck 
findet mancinen tieffen vnerſch chepfflichen he 
Gottes Werck fü nd fo wunderbar / daß ſie nen 
erfanewerden. In ſeiner Regierung ruhet fe 
der Weißheit / welcher weder zugründen noch zu mhk, f 
werden wir geführet zu einer vngründlichen vnerforfch 
Tieffe / darinnen cin folcher Schag der YBeifheisliget/ de der 
niermehr zu grumd Fan erfand oder erforfcher werden: wie 
man fuchet/ wie mehr man findet; wieti ——— —5 
wie tieffer man hincin ſincket. Wann wir vas gefaſſet 
von Gottes Gerichten / vnd meynen / wir Ati num gefunden: 
fo haben wir faum den anfang erfehen / vnd iſt noch t gein ein * 
endlicher Abgrund / voller Weißheit vnd ——— ec 
cher Erfäntnäß wirnicht konnen gelangen. Deine‘ effe deß 
Reichthumbs / beyde der Weißheit vnd Erf f 
Gottes! Wie gar onbegreifflich feynd feine — 
vnd vnerforſchlich feine Wege! 
Diß findet fich / wann wir erſtlich in gemein Gottes Wege 
vnd Wercke in feinen Creaturen betrachten: ond hernach Rh j 
licher auff fich ſelbſt kompt / vnd bedenckt nur / wie — 
wunderlich die Zeit feines Lebens über gefuͤhret hat. Wa 
nun etwas fuͤrkompt / darinnen wir vns nicht richten fonnen/ und. 
nicht begreiffen / wie es mit Gottes Guͤte überein Pommes foges 
den⸗ 















By 


















hen darauf ng mad aa in 

>) enba ug fer Groß v und wunderſam Arc. 
deine Werck / HERKallmächtiger GOtt / gerecht 

nd warhafftig find deine Wege / du König der Heyden; 

Danauch m 45:Dfam: are inmallen Pa. 
n Weger 

a Be en ah Paufo Bone dich Confrma- 


—— e iſt / daß niemand tio. 
rl ‚den‘ Ci Os nakaner a Os ottes / der 
ne Dem hg HERAN Sinnerfant? 
| Rund, Rn ift zweyerley / ein werborges 
Was GOit geoffenbaret hat / iſt dars 
wir jhm ſollen nachdencken / vnd es wiſſen. 


E * a behalten’ davon werden wir mit uns 
fa Gewißheit erlangen. Paulus hatte viel geler⸗ 
Hmmel/dennoch wann er kompt auff die wunder; 
HERR / ruffet vnd befennerer: Wer hat deß 
ant? 

— jemand weiß den Sinnen Rath deß HErm/ 
"di ſo / vnd nicht anders mache / ſo meiſtert man jhn 
era feinen Wercken / vnd bleibt dennoch dabey / daß Got⸗ 
tes * vnerfotſchlich ſeyn / voller Gerechtigkeit vnd Weiß⸗ 


9 Der "ander Grund iſt genommen auß dem 40. Capitel deß 
Efaix / da alfo gefchricben fichet: Wer vnterrich⸗ Ela +": 

im en welcher Rathgeber vn⸗ 

Wen fraget er vmb Rath / der ihm Ber; 

ſtand 











esanderswäre? Denn forhöricht ſeynd wir Menfchen/ 
dürfen dencken / wann cs nach vnſerm Sinne gieng / ſo n 
recht. —— — Weißheit vnſers 
důrffie / vnd von ons ſolte Weiß heit holen. — 
Der dritte Brumd if senonunen auf Dem Capitel deß 
Buchleins Hiob / allda der HEXRK fpriche: Wer 
zuvor gegeben / daß ichs jhm vergeltee Esi 
vnter allen Himmeln iſt. Alſo auch hie: Wer et⸗ 
— ns rgolten 
enn von hm / vnd durch jhn / vnd in ihm findalfeding. 
Alle Ding —— —— er / der auß 
nichts alles gemacht. Alles durch GOtt / denn Ou 
Feines Inſtruments / wann er alles erſchaffet / Et macht allesdurch 
ſein kraͤfftiges Wort; vnd was die Creaturen Ga * 
das thun fie durch GOtt / vnd durch eine Krafft auß &Der. 
les iſt u GOTT gerichtet vnd feinen Ehren/als zu einem zweck 
vnd zieh. Weil denn alles von jhmiſt / was da iſt / ſo hat jhm auch 
nic⸗ 









Gerichte geben 
Wer fönte etwasvonjbm fodern/ 
uldigwäre? ABürde ernicht antworten: 
en ner mir doch 
noch nicht bezahlet/was du mir bercitfchuldig bift? Was darffftu 
Se en Ich Habe dir mehr gegeben als 


u“ 25 Syapem aber 7009 Paufusfaget: Don durch jhn / vnd 
zu jhm iſt alle Ding: beweiſet er nicht allein, —— 
etwas zuvor gegeben; ſondern leget auch sur men 
Grund / darauf offenbar wird /daß Gottes 
Weißheit ſ — — 

| "Denn fo alles von & — 
Gottes gerichtet iſt / fo thut er freylich nichts wider feine 
ie Wirverfichen talles / ſo ſchen wwir auch iucht / wie alles 


gerichtet noch 
——— mit göttlicher 
Majeſtaͤt vnd Billigkeit nicht überein. Aber ſo es deß HEXAR 
Werc iſ/ vnd alles zu Gottes Chr gerichtet iſt / ſo muß es freylich 
I — eißheit/obs uns ſchon wunder⸗ 
ompt. 


| mäffen wir nur in allendingen mit Daulo ſagen: Couclufie. 
Ehre in Ewigkeit. Dennweildie Wege deß HErrn 
ey orfchlich/an Weißheitund Gerechtigk eit / ſo muß jhm 
— **— die Ehre Hleiben/die Ehre der Alimacht / die Ehre 
er Hiiligee die Ehre der Gerechtigkeit / die Ehre der Weißheit. 
nuͤſſer Fi toben alle feine Wercke Yan allen Orten 


mfey Ehrein Ewigkeit’ denn die Wege deß HErm 


— lich / an Weißheit vnd Gerechtigkeit. Deine 
a / le Sarg vnd Erfänmüß 


Got⸗ 


























—**— meiſtern in ſeinen 
er doch alſo? Denn wer iſt ſei 
ur vnterſtehen / —— Dt 
Niemand darff fich beklagen, cs gefchehe/hmwn 
hat jhm etwas zuvor | wieder wc 
ET, 
Ding: Ihm ſey Ehr in Ewig 


ufüscon- He gewinnen wır Vrſach näher zu tretten / v 
sie .n. lich die onerforfshliche Wege der Waphei 
deratione brYdesan ons ond onferenneben Men —— 
—— Oeine Tieffe art 
——— Ich will hie nicht viel ſagen von dem We ‚Erf 
— fung. Wir waren nichts / er aber hat vns laſſen zuſa 


az fine pie WMilch / hat vnſere Gebeine ammen geknäpffet/ 
— Fleiſch vnd Haut vmbkleidet / vnd Durch ſeinen Willen E 


den Odem. Dagibt der gütige m jeglichen eine 
ey ——— 
andern.cine geringere. Da —5 in dee atur D 
fchen vnterſchiedliche Eigenfchafften/onterfi * 
gen. Dafoltemanbereits viel finden / daß mmanmuß si ſche 


laſſen. * 

— Ich will auch nicht vielſagen von dem Warn El 
über welchem fonftendie Engel fich nicht gnug x 
nen. Werfoltegemeynet haben / daß das der rechte‘ { m ire) 
deß Zeuffels Reich zu zerfidren/ wenn —— 
Teuffel peinigen/ond vom Todt freſſen laſſen Pa 
Engel gedencken konnen / vnd hatjbnen gelůſtet das he 
auͤß anzuſehen. 


Er 


— 


— 








Bea —— ſelber ſeyn. ——— 
GOtt ſie micht außſtrecket der 


Den beas 
ar fcheittern 
— Lu ber en 


bürgerlichen Wandelder Menfchen/da fins 
| offeeinen Vn⸗ 


an —* — 
GoOtt fuͤrchten / mäffen über ſich gehen laſſen Angſt 
vnd Hertzenlend. Wuͤrde ein verſtaͤndiger Weltmenſch hierüber 
zu ordnen vnd zu walten geſetzet werden / er wuͤrde viel eine andere 
een an kompt den Klugen die Ordnung Gottes 
alle zeit wunderlich fuͤr. Wunder erfahren wir / wann GOtt er⸗ 
Bee: Wunder erfahren wir/ wann GOtt auff⸗ 
Dadann die Errettung fo viel herrlicher iſt / 
— boß das Vngluͤck geweſen iſt / daß wir dem 
HERRN bekennen muͤſſen auß dem 1ıs Pſalm: Stricke def — 
* Hatten mich Fear er: Angſt der Hoͤllen“ 
hat⸗ 


Altıya,s. 
7:9» 









— — ſo hilf 
er mir. Sey nun — — > 

der HERKLHULDIE 
auf den Tode ge 


dadurch ihn GOtt ziehee?! Wir moͤgen 
Gottes — Dane 
nen mund 


—— — 
theilung der Gnade / im Werck der Seligkeit. hie 
das Werck / das den Apoftel —* siehe ade 
D eine Tieffe deß 667 beyded 
ond Erfänenüfr&ottes! ie gar, 


Gehe / end von deiner 
Sreundfchafft? Es hättewiehcichtaucheinander | 
HERAN Gchorfamgelcifter/wannibm GOttg 
fuͤhret / wie den Abraham. Wenn — 
griffen/ die er jhm ſelbſt ——— erſcheinet jhm im Geſicht ein 
n auß Mace donmaa / vnd ruffet ibm 


Man — 
denn GOtt nicht konnen Paulo ſo eine weite Th — 





4 nn» ——V/ 


vr Dreyfaltigkeit. 15 
Paulus hin gedacht / als an dem Ort / da ſhn GOitt 
EEE 


—— — 
ja/ pay —— land das Liecht * 
Se —* in ſchwerer Finſternůß / 











sie vielen 
olck ſitzet in 
— ——— 


| * £: ae 16/006 Dep Jan Zen auf außgeſchloſſen 


/ haben jhren Borfahren/ 
Fa ep in 
en aber die Nachkommen / 


| zuvor ehunt. 
Be ne enter 
Bier de Reichthumbs / beyde der Weißheit und 
Wie vnbegreifflich ſeynd ſeine Gerichte / wie 
——— feine Wege 
Elins iſt gewiß / daß GOTT niemand etwas ſchuldig iſt. 
Denn venhee hm etwas zuvor gegeben / das jhm wieder werde 
vergoltrue Er hat nach feiner Gerechtigkeit uns alle Fönnen im 
Elend vnd in dem ewigen Todt ſtecken laſſen / darin wir durch 
Adam ſcynm. So hat er auch wol konnen auf bloſſen 
freyem einfheilder ſchen fuͤruber gehen / vnd ſich deß 
andern theils annehmen; vnd hätte doch niemand zu jhm ſagen 
Dürffen/wasmachftur? Denn er wůrde antworten; Habe ich nicht 
Macht zu thun mit dem meinen was * aa .. 7 
iij cher 





























ni — * | 
daß ich Nimb was dein iſt / vnd packe dich da⸗ 
zur Holen hinein. Das iſt / darauff der H. Geiſt deutri zun 
— —— GOtt vngerecht / wenner den 


einen auffnimpe / den andern ver . Das fen ferne, 
Denn er fpricht zu Moſe: Wel⸗ anddig bin 


EN nun / wes er will / vnd verſte 
chen — 
Wer fan feinem Willen widerſiehen ? liel 
ne = 
t? tau em Mei 
außeinem Klumpen zumachen cin daß zuů Ehre 


gemeinen fündlichen Klumpen zugerichtetfeyn/haterfei 
vnd Macht wol fönnen erzeigen/ond vonaller & 
fen die Gefäß def Zorns ; und fund thun den Reicht 
Herꝛliakeit allein anden Gefaͤſſen der Barmhersigkeir/dieer 
reitet hat zur Herrligkeit. Solche Freyheit hat GOu m \ 
beiviefen anden gefallenen Engeln. | 
Ob nun GOtt hierin niemand etwas ſchuldi 

ferner gewiß / daß GOtt nicht wolle den Todt 
ſondern daß er ſich bekehre / vnd lebe / wie er denn thewe 

Ezech.s, durch den Propheten Ejechiel am 18. Cap· Mehneſin d 
gefallen habe am Tode deß Gottloſen / vnd ich 
mehr / daß er ſich befehre von ſe nem Weſen DL € 


Damit ſenet GOtt gegen einander das Wolgefallen/d 
hat an dem Leben deß Suͤnders / der fichbefchret: vnd J 
fallen/ 





/vieh 
eines 





| Fe, Pa tr Sanektih: Saar 
— ver men sie —— ſon⸗ 
Bewegung: Me daß ich gefa am 
——— —— — beſchuldiget würde/ 
eyne — 22 — feinen Vnterthanen / vnd ſuchte nur 
Beld vnd Verderben; und derſelbe nicht allein ſich mit freund⸗ 
Worten entſchuldiget: Nicht / meine Lieben / daran babeich 
— ſondern auch mit Hertzensbewegung herauß bricht 
met jhr / ſolte ich daran — — 
ndni wiehmehr / Daß ihr unecr meinem Schug vnd 
geruhiges glückliches schen führen moͤget! Da glau⸗ 
billich hafftigen Worten. So aber uͤber 
noch der Printz ſein Hand vnd Finger gen Himmel he⸗ 
ſchweret bey dem lebendigen Gott: C o wahr der HER“ 
gefallen an ewrem Verderben; —— 
‚ch — — — — Meyne 
ſtu de ee nat ode ottfofen/ond 
nich elmeh ad er fich bekehre von feinem Weſen / 


at / als er ſelbſt iſt / ſchweret er —— ſelbſt im 













3 Propheten · So wahr als ich lebe / ſpricht =" > 
— habe keinen hl am Tode 
| Ä / fondern daß fich der Gottloſe bekehre 


‚feinen Weſen / vnd lebe. So bekehret euch doch 
—F ewrem boͤſen Weſen / warumb wolt jhr ſter⸗ 
he vom BR Sfracl 2 Darumb follen wir das Dem 

wars 


ee, 


ER ; der 9. Dresfaltigkeit. ı7 
eben ig Ian ee en 






ent onter Juden n vnd Heyden in jhrer angeboruen Sůn⸗ 
— da würde fich — Zi — 
—— ſchlicher Weg. Wir können nicht anders ſa⸗ 
| —— deß — 53 Abu 








ich Se ichte Gottes zum Kefftigfenherfir fcheinen. Dennoch 
nf ch auch mersfen onbegreiffliche undvunerforfchliche We⸗ 
vnter denen Die das Wort Gottes haben vnd hören /da denn 
auchdie Gnade Gottes nicht allerdings zu erforfchen ift. 
ni —— — wir allein Suͤnden todt fepn/ond niemand 
Kraͤffte von feinem boͤſen Wefen Fan vmbfchren; 
iſt ein Werck deß H. Geiſtes. Dennoch fehenwir/ 
daß — — in einer — —— 
get wird / dem andern nicht; einer wird bekehret / der ander bleibet 
ca ſcnen Sünden. Da ift ja IOOREREESG ——— 


muthe 

















na ir nm / fol 
—— — (um een Dergna, ana 6) 
0 fm Lamb udn 


geben hatte be 
N fpären wir einen —— * * Se⸗ 
richt vnd Langmuth deß FIERNN/ die er FENG | 
chet/ darin; wann er —— cit —— giht zur‘ su 
den andern wegreiflet in feine vu, Sonden — | 
ſeyn / ——S—— en ; wir haben ⸗ ber nich ” Ä 
behalten; wir haben jhn zum offtern mit vofeen, ni en außge⸗ 
ſtoſſen. Durch Gottes Gnade vnſer vieln ge⸗ 
eg. ent Ant — * 
in jhrer Sicherheit wegaeriſſen / vnd = 

ligkeit. Hat nicht GOit t Macht vnd / 
gleichfalls wegzunekmen/ da wir muthiullig verbarrete 
bußfertigkeit⸗ Ich fee /es ſeynd ween Buben/ ale er 
eine fo böß als der auder. Der eine wird durch einen fe er 
vnd ſchrecklichen Todt / mitten in feinen Sünden von Dia 
firaffet ; der ander wird durch def vorigen Eren ——— J 
will zwiſchen dieſen beyden Richter ſeyn / * an ivar 
GOtt jenen/ vnd nicht diefen/ zum ſchreckli — 

Zorns gefegethat? Auguſtinus / ein heiliger diger Kira 
chenvatter / waͤre ein ſolches Liecht der Kırchenaichrge zewordel 

wann jhn GOtt durch den Todt Hr dahin genominen / 
noch im Onglauben und den W Käßen dabıngieng, lug 














daß ſie gemaͤſt 
} venigans: A ERAN. Aberwarumb.hat®& Det dem 
— ort ge Seele gegeben ; warumb hat erjhn ers 
Kaffee —— — Darumb daß ent ot⸗ 
ae Be deſſen Ehre verkůndigr. Mercket . 
—* cn Das che fehrcpet über die fämifche Denfeheny 
% attc el Sordats frühe auf 55 
eh Die orgens frühe auff fin zrun, 
ee) ; Gsubefleilligen/undfißenbiß indie Nacht / 
—— haben Harpffen / Dfalter/ 
Pfeiffen und Wein in ihrem Wolleben / vnd 
N das Werk deß HERRN / vnd ſchawen 
ne Das —— — ſeiner Mae, Es find % 
er 



















Da 12: keit / die dumir 


Sy nz: 43,Capı a ee Are 
*woͤget / erift doch noch höher, Preifer Ih 

Kräfften/ und — de abe 
erreichen Wer 
Eönter er —— 
ſehen ſeiner Werck das wenigſte / denn viel gr 
vns noch verborgen; denn was da iſt / das hat de 
gemacht / vnd gibts den —— * 

2.&æc. Wenn wir gleich viel ſagen / ſo koͤnnen me 
erreichen. Kurtz / er iſt gar: Wenn wir 


Hoch ruͤhmen / was iſt dag? —— | = 


weder allefeine Wercke. Der HERKIfE or 
lich groß / vnd ſeine Machtift — 
&Dtt in feinen wunderbaren Wercken von 


nn x 


aha: HERD, jugeringe er Bermperkig 


a 


der, Dreyfaltigkeit. 21 
wir das cht/. Pets 
— onltıhe Drehen var page nid on at 
— Sam Darumb / daß wir verfündigen follen die Zus 
en Finfternäß zufeinem wuns 
mit Paulo vnd allen Heiligen auf der 
— Saget Dank dem Bat⸗ Cola 








der Finſternuß 
— haben 
€ im — 9 ee 


(n/v ı 






* Deuunf fernen zn men has 
| 1 an dem gen —— 


| —F Barumb? — vmb. Wann man ſchon 
* *GE — deß Glaubens eine Richtigkeit darin 
ent ; Dennoch wann wir auß Gottes Wort gegründet 
‚es ſo / vnd nicht anders fey/ alswir glauben; thun einfaͤl⸗ 
— range daß ſie / nach dem Exempel deß hocherleuchteten 
/ihre Gedancken einziehen; nicht in der weiſe vnd vrſa⸗ 
chen onerforfchlicher Dinge grübeln/ fondern fich verwundern.- 
Ebenmuaͤſſig / wann vns in den Wercken und Gerichten Gottes 
darinnen wir nicht begreiffen Fönnen / wie fie mit: 


nn au Goites Guͤtigkrit überein kommen / da follen: 
($) ij wis 













daß wir inder Furcht Gottes vnd ihm 
ner Heiligkeit dienen / mit heiligem Leben. —— Dei 
SE hm a kr — 5258 — 
cken in heiligem Leben. ige — 
Rom at ao daB 6 aan ge, Ben nden natür chen 
find / vnd du / da du ein m wa 


Dub Dr ea ; 


* Fre meer Ye 36 —*— 
ir vermoͤgen nicht die Hand außzufiredien/ € 3, Dt 
— Laſſet vns nicht ſtreiten durch Sünden vnſe 
dern / wider GOtt. Vielmehr laſſet vns auffopffern 
ergeben / vnſere Glieder / Leib vnd Seel / vnd was wir hi 
dabey laſſet vns erkennen / daß auch diß nicht möge ge 
die Gnade deß HEſRotr. Damit wir mie Davd ſ 
»Paral5o, auß dem erſten Buch der Chronica am 30. Cap. Wa⸗— 


daß wir ſollen vermoͤgen Krafft freyw Ig u 
diß gehet; denn von dir iſt alles komimen / vnd von bel 
Hand haben wir dirs geben. 

Letzlich ſollen die vnbegreiffliche Wegedeh —— * 
von vns betrachtet werden / daß wir vnſer Glůck mit Gedult 
gen lernen. Ihr ſollt nicht meynen / daß etwas zufällig vnd von 
gefehr euch begegne. So ſollt jhr auch nicht meynen / daß cuch denn 
beſſer gerathen * wann es gienge nach wem Sinn. Was 

Gott 


* Die 
her 








? RT ** 










— — at een 


3 fedrfogen/ nun sand. arumb magſtu dir wol 


fürfegen / aber GOtt muftudas Regiment lafs 
— am Enke Erbedarffdeines 
dazu waſtu nicht/was deß HERAN Stun If / vnd 
] auch / daß & Ort bereitmehr gutes dir 
a Val beahen kanſt / vnd ſey zufrieden mit Gottes 
We nr 
NEN Krdu groffer GOtt / wir erfennen an uns die 
aan wır erkennen deine onbegreiffliche Ge⸗ 
Ir Wege. Groß ſeynd deine Wun⸗ 
haben wir dir zuvor gegebenẽ 
nen wir kr eh Denn dein iſt jaalles/ 
auß dir / durch dich / vnd zu dir ſeynd alle Ding. 
luch foderſtu nichto von vns / als daß wir ſelig werden; und auch 
as gif Ru or re dazu / denen die es annehmds 
Gate iſt zu groß vnd wunderlich. Von dir / 
— — Die 








— 8* en. 
Blau. Dar u j j Am 
ar 49 wu ae 
wa 





van“ 8 —* 


Son — nf fie 
mohinfiegehenfoll. re 
TEXTVS IohM v. 16. en — 

wert 


v.22.: 


"immer * — 





— des 





v.26, So jemand fpricht: 36 16 
haſſet feinen Bruder/derifteinfügner. Dann 
nen Bruder nicht liebet / den er ſihet / wie lan er GSit 


lieben / den er nicht ſihet. 
v.21. Vnd diß Gebott haben wir von, 
G0Ott liebet / daß er auch feinen Bruder li 








EEE SetebrrinCheo  — 
¶ der Welt nicht konnen eine angenehmere Bottſchafft Exora. 

ENDE nic: 
Blutige Opffer deß Mittlers verföhner/ &ottes saranına- 


er tem propo- 
tei Dit, j 









“ * 
y z J 
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Hadurch if 

4 ð 
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fov 


—4 ’ 


runde 


ubi funda- 
menti loco 
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©; 
ie&: 
un⸗ 
cmorxr 
* litt N Joh.3,15.16 
| ı Joh 4,15. 





Wann wir in GOit ſeyn / vnd GOtt in vns / nach feiner ſelig⸗ 
machenden Gnaden / ſo haben wir das ewige Leben inuns. Das 
Iſt verheiſſen denen / die bekennen daf IESVS Gottes Sohn 
ſey / nicht mit dem Munde allem / ſondern von 5* grund / alſo 
(OD) 


* daß 






26 Ami 












— ——— das —20 haben. 
areto. Furs ander / můſſen wir hie zum Grunde mercken / dic Gleich⸗ 
aum cum förmigfeitmit GOtt / die da iſt bey denen/ Die durch den Ela * 
Dsocon- ſchon gerecht vnd ſrlig geworden ſeyn Denu wie Johanne 

v3, a — fi 


wir daran / daß er uns von feinem Geiſt ge 
Soll GOtt in vns / vnd wir et gain nun 
Geiſtes mit GOtt ſeym. —5 — 
;.Diledio,  Zumdritten/fchen wir hie auff die Liebe / als eine Eigenſt af 
Be deß Geiſtes Gottrs / denn GOtt iſt lauter Liebe Welke 
v.910. auch erkennen / dieſelbe die bekennen / daß JEſus Gott So Ai 
6 Fey / welchen der Vatter gefande hat zum Heyland 7 Welt 
Denn daran ifterfchienen die Liebe Gottes gegen vns/1 ap € Dt 
ſeinen eingebornen Sohn gefandt hat m die Welt / zur Berſot 
nung für vnſere Sunde / daß wir durch Ihn leben follen... Denn 
was hat GOtt dr en pen Sa 
der angenommen Mdat er nicht ohn ons feyn Fonnen inhochfte 
Seligkeit / wie er gewefen if von alle Ewigkeit? Was hatjhn 
gendtiget fichenferanzuncehmen 2 Diegiche. Was — as/ 
daß er feines eingebornen S ohns nicht verſchonet / ſondernfũ fü 
alle dahingegeben? Was iftsdenn eine a iebe 
Wann dieſe drey Stück betrachtet und v 1 wei 








fo erkennet manleicht / wie nothwendig die Liebe uben. 
ſeyn muß / alfo daß der Glaube nicht ein wahrer/fondern einfak 
fcher und heuchliſcher Glaube ſey / wo nicht Liebe dabey iſt. Denn 

das folget alſo aufeinander: Wer in GOttiſt / vnd hat GSitt im 
ſich / der iſt eines Geiſtes mit GOit. en 
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J 1 


—— itatis * 
von Hertzen grunde / mit 
EEE der geereutzig⸗ 
—— GOtt / vnd hat GOtt in ſich; dar 
/ wernicht mit heuchliſchem / fondern glaubi⸗ 
einen JEſum befennet /ondin ae 










| —— muß auch eines Geiſtes mit GOtt ſeyn. GOtt aber 


ae. Darumb wer glaubet / der iſt in der Liebe. 
ſchen Grund der Liebe hat der liebreiche Johannes im. 
auffgerichtet / vnd die Nothwendigkeit der Liebe bezeu⸗ 

mit ein Chriſt nicht meyne / er möge die Liebe wol beyſeit ſe⸗ 
An gegenwaͤrtiger &ection fähret er fort / vnd ziehet und rr 
Jeit —* zur Liebe/ durch die Hoheit vnd Fuͤrtreff⸗ 




















i ei 


ſeyn. Wie nothwendig es nun iſt / vns die wir 
lauben JCfu Chrifs gedencken ſelig zu werden / daß 


9— 


bebleiben / fo fleiſſig ſollen wir auch auffmercken / was 


— 


| — von ber liche vns Weiter Re &Dttgebe 


i F yf ndet fich i m —— Kent) darauff Darst. 


Seele foll achtung Haben /erftich Die Hohen I: 21:2 


Für reffligfeie der Sicbe/ zum andern /daflelbe/ zudem nearia. 
ein ſoll gerichtet ſeyn. Das erſte / nemblich die Betrach⸗ 
doheit / die bey der Liebe ſich findet / beweget vnd treibet 


vnse ee bleiben ; Das ander vnterweiſet vns / wohin die 


la Liebe iſt das cin groſſes davon Johannes ı- Ta Det 


fruitione. 


age Det ift die Liebe / vnd wer in der Liebe bleibet/der "ar. 


det in Gtt / vnd GOtt in ibm. 
Er reder von folchen Leuten / die nicht allein in der Liebe SadjeAum, 
——— auch in der Liebe — In der Liebe ſeyn / iſt / 

Rij. wann 


— GE - 





28 Am I. Sontage ei 
durch/ daß er feinen Sohnder Welt zu einem Erlöfer & 
hat / vnd mit feinem Hertzen daran hanget / v lche Lieb 
angezůndet wird / GOtt hertzlich wieder zu lieben. In | ch 
bleiben iſt noch mehr. Wann die Liebe nicht wieder era alte * on. 
derubeftändig bleiber/ond die Flammezunimp 7.07. 
Predica- Solchentichhabenden Hergengehdret diefe Hoheit / d 
ee 11 6 Ott fen ond leben/enD abenauc vndbefaien &n 
in jhnen. Haͤtte die Schrift gefager: fiefolten inei * 
lichen Pallaſt wohnen / daß es jhnen an Ehr vnd Ergetzligkeit 
mangeln wird / fo haͤtte ſie was verheiſſen / das weltlick 
groß achten. Aber vielein gröſſers iſt / das den liebreichem Hertzet 
zugefagetift; er bleibet in GOit / vnd GOit in jhuen. Was 
&DHtt vnd wie kan ich höher vermahnee werden / denn in sont 
wie Fan ich höhergechret werden/denm EDEL ondiwirkanih 
höher erfrewei werden/dennin®Dte? Iſt GDIEMENSchat! 
mein Ehr/ mein Reichthumb/ mein Ergeghigfeit/ was willichbds 
hers wünfchen? Din ich in ©. Der vnd hab Gott in /fobinich 
im Himmel/ond babe den Himmelinmir. 
Fundamen- Der Grund diefer Hoheit iſt / daß GOum } 
GOTT Srennt gan von Deere / gute zurfun 1m J 
ſchoͤpffe / vnd reichet uns. da / zween Spiegel ſeiner? ef 
das Wort / das von Gottes Liebe zeuget. Inſonderhe * "u 
— + Buch Moſis am 34. Cap⸗ hat er ſich offenbaret / als ein bar 
hertziger vnd gnadiger ondgedültiger GOtt / vong groß 
fer Gnad vnd Trew / der Gnade beweiſet in taufent 
Glied / vnd vergibet Miſſethat / Vbertrett * 
Suͤnde. Hernach beweiſet er auch ſeine Liebe im Be —J— 
in der That / allermeiſt darin / daß er ſeinen eingebornen E St 


gefande hat in die Welt / daß wir verdampte Sünder J 
leben follen. Bas 






















nach Trinitatis. 29 
Ess heifſt onfer & Det nicht allein ein liebreicher GOit / ſon⸗ 
dern die Liebe ſelbſt. Er iſt weſentlich die Liche/ vnd konte GOtt 
nicht GOit ſeyn / wann er nicht die Liebe waͤre. Daher iſt er auch 
Serra aller Liebe / dieman finder in den Ercaturen. Das 
jeiget Ehriftus an beym Matchro am 19, Cap. daein Füngling 
zu jhm kompt / vnd nennet jhn einen guten Meiſter; antwortet er: 
mich gut? niemand iſt gut / denn der ch 
Wie GOtt weſentlich gut iſt / alſo iſt alles Gut 
—* oft /weil® Dre die Liebe iſt weſenllich / fo ift auch 
eebe vonj 
— a ift offenbahr /wie wahr es ns die liebhabende 
ele in GOit ſey / vnd in fich habe: denn GOtt iſt die Licbe / vnd 
eLiebe in den Creaturen iſt ein Flaͤmmlein / angezůndet von dem 
amenblichen gew· der Liebe Gottes. 
Die konte man aber gedencken: Man finder Die Liebe nicht 
allein bey den Glaubigen / ſondern auch bey den Vnglaubigen / ja 
ey den onvernänfftigen Thieren. Seynd dann auch die 





















Vnglaubigen 
r eine ſonderbare Fuͤrtreffligkeit in GOtt ſeyn? So wiſſe ein 
daß die Liebe nicht einerley / ſondern fuͤrnemblich zweyer⸗ 
ley ey. Erſtlich eine natuͤrliche Liebe / die GOtt in der Na⸗ 
tur geyflangzet hat / daß Eltern jhre Kinder liceben. Zum andern / 
Chriſtliche Liebe / wann ein Menſch die Liebe Gottes in 
Ehrifto Jeſu erkennet / vnd dadurch angezündet wird, GOtt wie⸗ 
der zu licben / vnd vmb Gottes willen alle Menſchen. Solche Lies 
e wird vns nicht durchs Fleiſch augeboren / ſondern kompt auß 
der newen Geburt. So bleibts nun wol wahr / wo Liebe iſt / da 
* ch GOit / doch mie Vnterſcheid. Wo natuͤr liche Liebe 
RI da laͤſſt ſich GOtt mercken / als ein Schoͤpffer vnd Erhalter 
der Natur. Wo Chriſtliche Liebe iſt / da laͤſſt ſch GOtt mercken 


Matth.ı9, 
17. 


laubigen in G Dtt/ vnd haben GOtt mm ihnen / was ifdenn 


in feiner Gnadengegenwart / vnd wiſſen / daß wir in GOtt / als in 


vnſerm Himmel ſeynd / vnd haben GOtt in vns / als vnſer ewiges 
P. Leben und Seligkeit. (8, ij Diß 


P 


> 


* 
— 


t. Infidu- 


cia. 


v.17.18, 


Subjeftum, 


Prædica- 
tum. 


Fundam&. 
tum. 



















—V ———— —— 
—7— liebhabenden Seelen ußderſetden 
flleſſet die andere / nemblich Frewdigkeit < am Tage dei E | 
richte. Davon faget Johannes: Daran ifidie völ 
bey vns / auff daß wir eine Frewdigkeit — 
vir in 
diefer Welt. Furcht iſt nicht in der Liebe / ſondern die 
aeg Liebe treibet die Furcht auf / denn die Fur 
—— ſich aber fuͤrchtet / der iſt nicht vi B fi 


Johannes redet hie von einer völligen Liebe, € Ss i 
Siehe offt ſchwach in vns / wann die Liebe nicht wirekit/m a fie — —* 
cken fol. Doch wird die Liebe vollig bey vns / ſo offt wi ai chen 
kaͤntnuͤß der Liebe Gottes / die da ift in Chrifto J nferm 
SZERAN / angezänder werden zur —— 
Gegenliebe. Dann was vns hie mangelt / das wird al 
durch die Überflüflige Liebe IEſu Chniſti / der ons von 
macht ft zur Gerechtigkeit. | 

Bey welchem nun die Liebe vollig geworden 0 
ee Er fürchter ſich nicht /fondern hat‘ | 

Tage deß Gerichtes. Die völlige Liebe l de — * ne 

Surcht) fondern treiber die Furcht auf. Wann Far N 
mit feinem Gerichte auffwachet / die gottlofe Welt sup | 
fürchtet fich die Gottliebende Seele nicht / als würde Jhr ann 6 
böfes von GOtt widerfahren/fondern fich ugrcwDigee it. = rs 
das iſt die Frewdigkeit / daß die Gottliebende Seele —* Reto £ 
fürchtet / fondern alles gutes vnd liebes von GOit erwartet/ u f 
wenn fich Gott ſtellet / als zürne er. 


Die Vrſach diefer Hobeitift: Denn — sofeQs Ste 
fo ſeynd auch wir in Diefer Welt. Wiek =, 2 


zur 


Bee, 
| BE Trinitatis. 3, 


et? 
‚in der Ihe ui. Alſo auch vnſer Lieber Heyland Jeſus 
Chriſtus / in den Tagen ſeiner Erniedrigung / wie wandelte er in 
Welt ?ẽ als lauter Liebe. Er war wol in der Welt / aber er war 
nicht von der Welt / vnd hielts nicht mit der Welt / ſondern auß 
Aebe ſuchte er ſcig zu wachen was verlohren war. Eben alfo 
vl in der Welt / die wir den Geiſt Chriſti empfangen 
ben. Wir halten es nichemitder Welt Boßheit / vnd Feindſe⸗ 
Higfeit/ fondern wir wandeln nachdem Geiſt Chriſti. So wird 
num hie eben fo viel geſagt / als ſagte ich: Wir feyud eines Geiſtes 
mit Dt. So iſt ſchon vorhin gefagee: Daran erkennen 
wir daß wirin GOtt bleiben/ond er in vns / daß er uns 
on ſeinem Geiſt gegeben hat. 
Da iſt nun offenbar / wie wahr es ſey / daß die liebhabende 
le Frewdigkeit hat am Tage dep ©erichts; denn ſie hat einen 
Geiſt vnd Sinn mit GOtt. Die aber eines Geiſtes mit GOit 
ſeyn / haben GOtt in ſich / vnd ſeynd in GOtt. Die aber GOit 
m ſich haben / vnd in GOtt ſeyn / duͤrffen ſich nicht fuͤrchten / ſuu. 
de — eh Denn iſt GOtt fuͤr vns / wer fan Komt; zu. 
A j 9 6 ? i on. * . ⸗ 
ingegen / Wer ſich fürchtet / der iſt nicht voͤllig in 
der Liebe. Denn die Furcht 22 ren 
Die Gottloſen tragen injbrem bofen Gewiſſen herumb jhre Hol⸗ 
Send Verdamnuůß. Ko —* — 














0. Die fönte man gedencken: Soll man denn nicht fuͤrchten/ 
was man liebet ẽ Freylich / beydes kan bey einander ſeyn / aber auff 
e gewiſſe maaß. Die GOtit lieben / furchten GOtt / aber — > 
nech⸗ 

4 
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Rom.d,ız. 
2.Tim.,7. 


Jerem.14, 
739. 


Jet 39,11. 
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angen / daß wir vns fuͤrchten muͤſten; ſondern wir babe 
kindlichen Geiſt / der ruffet: Abba / lieber Vatter. Darumb ſe 
fürchten die Liebhabenden & Det nicht anders / als auß Findlichem 
Geiſt / wie die rechtfchaffene liebe Kinder jhre Eltern alfo lieben, 
daß fie auch auf Siehe fich fürchten/ etwas zutbun/ Darınnen 
den Eltern mißfallen konten. Ebenfo verhaͤlt fich ein Liebhabe 
Gottes auch gegen GOtt / und fo er javon einem Schl überciler 


Huͤlffe. Soauch GOtt mit feiner Straffruthe 
ein liebhabendes Kind feinem Vatter in der Straffruthe ftille 
ſpricht auf dem Jeremia am 14. Cap · Ach HERR// vnſe 
Miſſethat habens ja verdienet / aber hilff doch vmb dei⸗ 
nes Namens willen / denn vnſer Vngehorſam iſt gro 
damit wir wider dich geſundiget haben / Du bift der 
Troſt Iſrael / vnd ihr Nothhelffer. Du biſt ja vnter 
vns / HERR / vnd wir heiſſen nach deinem Nam 
verlaß vns nicht. Es troſet ſich auch das liebhabende R 
mit gottlichem Zuſprechen / bey demſelben Propheten am z0 Cap. 
Ich bin bey dir / ſpricht der HERR / daß ich dir 
denn ich wills mit allen Heyden ein Ende machen e 
mit dir will ichs nicht ein Ende machen / züchtigen aba 
will ich dich mit maſſe / daß du dich nicht unfchuldig 
balteft. In Betrachten folches Troftes/ muntern fich dir heb⸗ 
habende Seelen auff / vnd fprechen auß dem Propheten Dofea 
anm 
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ben 
ch = — vnd er we zum Nexam: "Sch habe: ‚Sam.24, 





nach Trinitatis 


Hol.ste 
EEE 
en / Er wird ons auch verbinden/ Er it 


/ vnd auffrichten / daß wir für Zi il 
110 » Dann cs bleibet doch & Der vnſer licher Vatter / 
nd Iren in der Liebe gegen uns feine —————— cr 
lu / als warn er ons zulachet. Ein Erempel folches Finds 
— David/ de derfelbe fich vergriffen; da 




















h geſund⸗ nun HERN / nimb weg die 
“u — —33 ich habe ſehr —* 
jetban, Ds hm auch durch einen Propheten die Straff ange, 

ü ni er PR er fichdemünglich: Ta/laf ung nur in 
die Hand RN fallen / dem feine Barmher⸗ 


. 
>: 


u’: igfeie if | —* Eben alfo verhaͤlt fich auch der fromme Ko⸗ 


um bald | werden / da übergibt er fich auch in den 
Billendep HER / vnd ſpricht zu Jefaia: Das Wort deß eni sm 
en du fageft : es ſey nur Fried und 
ei ich lebe. Wann dann das Vnglůck füräber/ er⸗ 
ebhabende Seele mit Danck / alles was GOtt ge⸗ 
nd fpriche auf dem Propheten Efaia am 12. Capitel: 
dir HERR / daß du zornig biſt geweſen über Eu un 
) dein Zorn fich gewendet hat / vnd troͤſteſt 


wie hm angefündiget wird/ wie alle feine Schaͤt 
olten ein Raub 









* 7 und 


N\.Ytı/r: 






uni Sihhe GOtt iſt mein Heyl / ich bin ficher/ vnd 


fire mich nicht 7 denn GOtt der HERR ift meine 
arcke / vnd mein Pſalm / vnd iſt mein Heyl. Lobfin- 
* dem HERRN / denn er hat nn ve beweiſet. 


Jauch⸗ 





















aber fürchset/ vnd für TE 
—— werth / daß er nicht liebet / 


Da⸗ ſey Hoheiten der Liebe Wa m terkich blei⸗ 
88— —5 Jiemweiber in 
GOtt iſt / und GOtt in jhm hat / ſo nicht / ſonde 
La de en Geri a | hwolei: 
a ke in. 
Pars 11. in vnd zu wen foll denn vnſere ichtet fenn? 
—— Diefes i Ban andere Stich welches Yoraunre I iſerm Ter 
80. vnsfürträgt. Er weiſet vns 1.auf&Dir: Laſſet v 


quad "ef nahe er hat ons eiaeheid Dt ei ie 


vnd leiden / ſolte csauch dem Fleſſch der bitter Tot ſeyn 
Ratio. wir alſo & Der lichen/haben wir groffe Vrſach 

er vns vor gelichethat. DOenn da wir ſeine Feinde noch mar 

ex ons gelicbet/ond wer kan gnug bedencken / was G O 


Secle gethan hat. Ach laſſet ons Ihn lieben / denn er h 
geliebet. 


a. Proxi- Zum andern/ weifet vns Johannes auff unfer ul fü 

v320aı So ſemand fpricht/ Ich liebe GOtt/ ond.ha eh cn 
Bruder /der iftein Luͤgner. Denn wer ſeinen 8 ider 

nicht liebet / den er ſihet / wie tun er GOtt lieben den er 


nicht ſihete Vnd diß Gebott haben wit 
wer GOtt liebet / daß er auch ſeinen a —* 





nach Trihicätis. 


— — seen 


| 
Thatbenfr — nal u rd äh 
| helffen, onnen „rer he Dechf ie Lich A 
c art verbu Peine von der andern will getrennet ſey 
| 50 jemai —* Ba ſvnd Baffet feinen Bruder/der 
a e He: 
h 









RBrfach / Wer feinen Bruder nicht liebet / den er Ruie:. 
Die Pa eu DIT lichen 7 Den er nice fiber? 
eb der &rfäntnäß/ & Dit aber fehen wir nicht / vnd 
— Dingegen fo ſchwebet vns vnſer nothleidender 
er für Augen ſeine Noth vno leicht fan —** 
ewegen / ee ir eines T 
—R a nen ohnmaͤchtig. —* 
an gen fihet / das jhn zur Liebe bewe; 
ſolte / was will erfich ruͤhmen / daß er liebe error 
/ —* Zudem muß die Liebethaͤtig ſeyn. GOtt 
berbed Dienfte nicht für fich /er iſt uns zu hoch ge 
pir hm weder rathen noch beiffen konnen. Vnſere 
Ott der himlifche Vatter vns fuůr 
/an denen können wir Liebe üben. Vbenwir aber 
en / ſo uͤben wir gar keine Liebe. Auff ſolche wei⸗ 
vorhin geſaget: Ihr Lieben / hat vns GOtt v.u.- 
fo ſollen wir vns auch vnter einander lie⸗ 
hat GOtt jemals geſehen. Als wottcer 
19 sAKer fiebenwill/ ——— GOtt an jhm 
konnen wir keine Licbe erzeigen; denn wir ſehen jhn nicht. 
Doch ſeynd wir ſchuldig ihn zu lieben / denn er hat uns vor gelie⸗ 
— laſſet vns jhn in vnſern Bruͤdern lieben. 
Eine andere Vrſach / warumb Re vnd def — —e 
Eij dies 














En — —* 
«3435. nen Evangelio am 13. Cap. Ci nen Öebotegebe ich euch, 
— 5 
auch jhr 

— abey wird jederman erkennen / daß 
ſeyd / ſo hr Liebe vnter einander habet Er 
ein 15.Cap. Das iſt mein bebott / daß hr euch vnter einan⸗ 
der liebet / gleich wie ich euch liche — Be⸗ 


die Bottſchafft / die hr gehoͤret ig / daß 
wir ons vnter einander lieben ſollen. un hotter 
Gebott / daß wir glauben an den Namen feines Sohn 
Jeſu Chriſti / vnd lieben vns vnter — r * ont 
ein Gebott gegeben hat. 
Wer Gottes Wort nicht feſt bewahrer der fi 
nicht. So fpricht Chriftus ſelbſt Johannis am 14 
I. Wer michkiebet/der wird mein Wort halten — 
Pohsııa. 15:Cap- Ihr ſeyd meine Freunde / ſo hr thut euch 
gebiete. Wer nicht liebet / den GOit zu lieben der liebet 
GOtt nicht; Wer nicht liebet GOtt aufffolcheweife/wieerfich 
zu lieben befohlen hat / der licbet jhn nicht recht. Das iſt 
art GSit zulicben; Wer GOtt lieber / der liebefeinen Bruder, 
vnd erzeige die Liebe Gottes in feinen Brüdern. a 
























nun wol die Meynung ———— 

—— vor allen GOtt; denn der hats ver⸗ er > 
geliebet; Bernach unferen Nechſten / er babe 
| —* deß HERoN willen. So erkennen 
wir/ —— —— 

— F ern | —— wie viel er in der Liebe zuge⸗ Praxis r.ad 

| —— darin noch mangele. ——— San gr 
Br —* * der HERR faget Inden lebien Tagen 

ä Ä else ua Binden Ya erfalten. 


gen wir noch 


ie hüfffreiche 








41.Adcor- 


seetionem. dig / daß du in der Liebe nicht geblicben / fobefämt 



















wi were —— nie \t 

— per een ft get 

haben? Meynſtu nicht / daß das ſeufftzen der Beaͤngſtigten 
tt komme / was wolter 


pa ag Baal —— auge je/ vi d 
— Danny D ee Tieben wir 
denn auch & Det nicht/ wie wollen wir den Namm eines Ehriften 
fchügen? So fepnd wirja nicht gchorfame Jünger Chriftr/ Jens 
dern Heuchler/die nur mit dem Munde / vnd nichtim Hertzenv 
in der Warheit Chriſtum vnd den Glauben beteinen. 
Darumb bey ʒeit / kehre vmb / liebe Secle; weiſtudich chu 


von Hertzen / vnd klage es Gott: —— Y 
Nechſten vor Augen geſetzet / daß ich an ihm beweifen folte/wie 
lieb ich dich hätte; Ich bekenne / ach heitiger Vatter h habe ı 
nic recht erwogen ond in acht genommen. Jafnichtdas &erich 
über mich fommen/ wie dein IBort faget: Wer nicheimder Siebe 
bleibet / der bleibet nicht in GOtt / vnd hac&- Dee nicht in m 
Ach HERR / ſchaff in mir ein new Hertz / gib mir einen me 
Sinn/daß ich Dich und meinen Dechften in dir und nach Deinem 
Willen von Hergen liebe: In folchem Vorſatz laſſet ons auch 
ernftlichfortfahren. GOtt feynd wır ja fchuldig zulichen/ denn 
er hat ons erſt geliebet / vnd iſts die ONE Gott 





nach Frinicatis. 39 

nicht wieder lieben / der ons EEE 
ben fonten. Er hat uns fo fehr gelichet/daß er re 
daß er jhn mo nigen / ang⸗ 
todien / wierrwolte. So laſſet vns jhn wieder lie⸗ 
ben / alſo / daß wir vns jhm ergeben / daß ers mit uns mache /wices 
gefallt. Den Nechſten ſeynd wir zu lieben ſchuldig / vmb 
ein weil wir wiſſen / daß ohne die Liche 

















8* ir vnd folgendes / weil wir 

| /daf wir in G ——— ————— 
— fren/mamae Danone mi ap 
er Em 5 * — 
Ole r 


€; denn wer 

—— der ie Sinn 

Oder ſo wir nicht einen En nn 

—— / daß wir uns deß G 
wir ſeynd in GOit / vnd ha —8* 

‚Sf 2 Darumb laſſet vns inder Siebe 


BE aber einer: Sihe / es moͤchte mir in Todes angſt eins 

cn doß ich micht recht in der Liebe geblieben / vnd die — 
recht gegen GOtt und meinem Nechſten / was würde 

baten, ſo das wahr ift / daß der nicht in GOtt iſt / 

re in der Liebe ift« So mercke dieſen Bericht. Es bleibt 

Wer in der Siebe bleibet/ der bleiber in 

Y ED in ihms denn GOtt iſt die Liebe; und hingest Joh. u. 
gen / wer nicht recht in der Liebe iſt / der iſt nicht in GOtt / ond ken⸗ 
met Gott micht / denn Gott iſt die Liebe · Doch wiß dabey / vnſere 


Liebe iſt nicht das Mittel / dadurch wir zu Bott kommen; dazu ge⸗ 


— nemblich / daß Gottes Sohn vns geliebet / 
vnd 















dnd dununauffs newe dich mit G außgeii 
a en ei 
offnung / daß alles was ons mangelt / durch 

—— Jeſu Chriſti | 
Rechten Gottes / ond vertritt und verföhnet uns 

vnſer Reinigung. Aodennaben wır as gemffe end 
H. Geiſtes in vns / daß wir Gottes Kınder feoyn. - 
Geiſt Gottes treibet / die ſeynd Gottes Kinder. Alsdennfonndw 
gewiß vnſerer Seligkeit. ch habe luft zu GOit/ Dit äi ir. 
&HDtt vmbgibt mich mit feiner Siebe / vnd ich habe Luft an fein 
Liebe / was folte ons [cheiden? Alsdann fürchten wir v 
dern haben Frewdigkeit / vnd ſeynd bereit zu jederzeit/‘ Schu 
men zu chen inden Wolcken / als einen Richten der ge 


„u 


der Todten / denn wir haben jhn eingefchloffen in onferet — e / v 

ruhen in feiner Licbe — —— 
Liebreicher EDWD füffer Geiſt / BR er 
Das Hertz iſt kalt / vns Gnade leiſh © 1... 0.0 u 
Zu lieben GOtt / ders hat verſchuldt / Dr 
Den Nechſten gleichfalls mit Gedult. = 
So mercken wir / du lebſt in vns / N 
Vnd im Gericht wir finden Gunſt. a 
Zuͤnd an/zänd an / das Werck iſt dein/ PETE 
Laß vns / wie GOit / nur Liebe ſeyn / MEN. 
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Trip — nti 










Bi — us. 
V —— san denne 
Su —— —* * 


9 ‚1.loh.3. Be. 
Br — 
33: ON m 
/ —— or 
F | 44 we up auß dem 
ntommen ſeynd / Dann wir liebendie 


® * * ‚We ne: 
2 er. "Da dit Bee nob an nie Saturn 
| nbenihmbleibend. 


r ber 
FRI ad 


ex A: aran haben wir erfant die Liebe / daß Er 








fü BoaBHaffiıpae/ und Tale fol da⸗ 

ne Lebenfürd iaſſen. 

J — ni aber jemand dieſer Welt Güter 

| 1:5 feinen Bruder darben / und fehleufft 

| wem fir. * bleibet Die Liebe Gottes 
U ann mei Den) Vas Mei⸗ 


uk 



















4 1 I 
orten / noch mit der Zungen, fondern mit der That’ 
end mit der 125 yon LI a Au ei 


‚ar a 
Gelicbte in Ehaſto Jeſu 

Bxord. (Le Verheiſſungen in — 
— —— — 


den Sohn Gottes 
verlohren werden/fondern och.abe 
bat * ame nen sch De ſich dem 
Glauben zu haben NT RE NORTON DR DE Dars. 
*Cor. 35. umb Ne fe pri 13. Brur 
felbß/ ob Ihr im Ötaubenfeyd/ prüfet euch h 
net euch ſeibſt / ob Jeſus E in euch ff. 2. Petr. 
»Per.a,ıo. Wendet Fleiß an/eidren uff und Fri ng Ar 
zumachen: Iſt nun jemand/der mepner/er habeauck den &la 
ben / der prüfe ſich / meynet er / er habe auch Jcfum Chrifiuim be 


ſo forſche er nach / obs auch gewiß ſey / ob er fich.nich 
na run ia achen/b 


— 3 
ie aber die Proba ansufteten)seideh es in ſeinen 
3:Cap. der erſten Epiſtel / vnd will daß wir den Buunraakla 
Früchten —————— de 
ohne Wer Suͤnde thur / der iſt vom Teuffel/demderT 
ſuͤndiget von Anfang / vnd hat den Sunden 
außgefäct/ treibet auch zu Suͤnden / vnd verhaͤrtet vns auch uni 
Sünder; Wer aber auß GOTT or ode u 
nicht Sünde / denn fein Saame bleibet 
Krafft deß H. Geiſtes / der den Sünden wehret / vnd 
heiliget Ein folcher kan nicht fündigen/ darumb / da a. 
[773 














den * er 2* end en wech ns 
gen wir vñ wie er rein iſt. 


Hoffnung ʒu Ihm haben / ſo 
Wer iu Ihn HidbayDa fhcpidet m £/wer aber ſun⸗ 
Diger / der hat ande al ni Daran 
—* —— 

















6: anderen tree euch 
—— — ſeyn / fo laflet uns daran gedencken⸗ 


yan/fo hanget mir Das böfe an. Darumb viel ein 
das wuͤten der Sünde in fich ——— 
Saunde mit willen gehorchen. ¶ Wer die Suͤnde in ſich 
| nt vnwil Pran omihberfeiben Beträlßet ir d/ vnd jhr wi⸗ 
ſtteber/ vn urch deu Geiſt deß Fleiſches Geſchaͤffte todtet / 
ICH ee are a 
m leiſtet und das Ge ‘ cifches 
* ſich damit vnd in dem acnblick der Kinds 
t verluftiggemacht/ond muß vmbkehren / ond durch Chriſti 
nd mit Goıt verfühnen ‚fo wird er wicder 
(I) ij zu 


befennet/zuu Römemnam’7:Eapı Wenn ich will Kom. rer 
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—* en rt 207 
Romdıs. Kennzeichen feget auch Paufus sunRömernam®. 
er welchen 











aber der Geiſt Gottes treibet / alſo daß ſie —— 
deß dleiſches Gefehäffte todten / die ſeynd Gottes Kin 
— nk u Some dc 
ben ; mie denn 
‚John Daran wirdo offenbar / wel 
die Kit def Teuffelo 
der iſt nicht. von | 
lieb Hat; Denn das iftdie Bottſchafft / 
habt vom Anfang /daß wir ons vnter eir 


+ follen. Wer Dasoiber ehut,/ —— 
Suͤnde iſt das vnrecht. ci, ca DE 
Daraufewirdoffears tie nothtöenbig;bl 
Nechſten bey einem Cheiſten feyn ——— 
endara — uß dem 


— —— 
vnd dadurch begehret der H. Geiſt in pn er 
‚Zempskdentiebeauffjusichten.  ®@Dttgebe 
fin&r® PORDRERAHLCUR, | BSR. \,TY 


BB; fer Io mg! Du Di nr ha — 55 


——— Pe an Sr 
rn ee at ae hr — — 






FR NT: 
N aber er war —— — der nicht / 
ſeinem Leben / dann 
einen nie —— 
ich fürcine m ic ans Ohne aan 


| | ar — 
indem Sim —5 
n nicht —* ee 














um; * 







— 4 * 
ect werden· Darumb fpricht Johannes: Verwundert euch 
ſicht / mein Bm arg een Eobildet 







EEE ER et one hie 

DET Mondern vom Satan /den@r ‚fficnicht. 

— ng en —3— * 

ab Oues/ Harms hiferku fie u u 
iij 






Y.1®, 


r.3. 


+0 












-o ibn ld u J 


sg muib af 3 
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ng di-z, m 
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—— | == Tr = icaft | 
ein deß Teuffei Reich». € riſten 
a“ er (ad aeedene/biehyn h den Zei ins fe 324 om | 











Sue /aloRiyper bot darumb mäflen fic auchitders uebe bie 
14:15. ben; was r w F aß wir 
auß dem Todt in ———— > 


bendie Brüder; Werden Brudernicht(ich Jet der bl 
bet im Todes wer feinen Bruder | er if ei Tode 


Es 
Ihe Dean Dep 






FR) Dich Esnneny obdu 
— nahen 
— a 

— de — —— 
a el fi — 
probatio. mit; hört. lan micht Hob —* N mag 








Zu — 





oh J 320% 
—* Mein new; zu 
h * ka Dribe i We 









—* 
Ihrer nr 
Yehi — daten ſich fůr vns alle —** 












Wauff daf ren werde/ fondern 
16 erujge geben ha — hannes: Wir wiffen/mir 
ben fen, "9 /dap wir vom Tode zum Leben kommen 
en rad Neu —9 vnd erkennen wir darauß / daß wir die 
—— * — demnarärlichen des 

— ee 


——— 


— — ——— 
DB — * nd ſich ſelbſt für vns in den Todt gegeben hat 
** un Todt ins Leben / daß wirin 
— hen 

om » 14 cnichben 
— * fen. Deñ wo geiftich Eehenahiba mug 


— a * ran. Werm er 


cm 








* Amt. Sördnge i 
2 — 2 gr \ 
Aare aaa + 
| F | 6eroegen. "Al j 
daß einer ai GSTT ae 
Fee 9 Li 
er kn 


er fit ur ir 








— — 
Auer u sehr 


be beweget wird 7.‘ in ie An SR rec 
iD ir ag m | — ig/ge 
dultig /das fepndrechte £iebesbermegt 
ee Sa eh 
geboren iſt / fo laͤſſet 
—— hr 
gewiß eine geiſtliche wied Seile, 
dem Nechſten / fompt auß d Jiche/diedieSeelege 
die Liebe gegen GOtt fompt auf dem Glauben Bat 
Liebe Gottes erkennen / dic er zu vns / als feine Kin 
Chriſto Jeſu. Wo dieſer Glaube iſt / da — Scligt —T 
vnd iſt der Menſch vom Tode zum Ceben hindurch ged on 
1.Job.4,10: Darauß flieffet diefer Apoftohifeher Schluß Werd Sr STR 
der liebet / der liebet GOtt; der GOtt liebet/d 
hin von GOtt geliebet. Denndarınnen ehrt die 
daß wir &.Det gelichet haben / fondern/ daß Er uns geh 












"und 












in Gott das 
Muterbeu 
Esd haben zwar auch die vnwicder er re 
—— das iſt noch nicht 


llen / fon uhms 
DE Ten eier ein Anzeigung der Wieder⸗ 
—— iſt gewiß die Wiedergeburt. 


/ da iſt auch keine newe Geburt. Denn wer den 
Ende nkerleben fon fondern jhn haſſet / der bleibet im 


— — ——— ———— ein Akne werben | 





— — 
N Siebe haben. Es iſt důrr vnd klar beſchloſſen: 
Er blei ae Eainifchen Weſen erftarret/ohn Fůh⸗ 


—3— Die Dr Jah Be er iſt ein Todtſchlã⸗ K 
sen nen pie echften haflet7 der ih i 


Abt — Gottes Gericht / meht F als de Bruder? 


moͤr⸗ 


die Wiedergeburt iſt / da Liebe; vnd wo Liebe 


iſt hingegen a — A 


wo 











allirr 








5. Detfeir aan ap hei 
—— Ben 
ierauff if ferner zu erwegen/ die fchutdige Nachfolge/ daß· Debae 
N * hlieben. Chriſtus ſeibſt weiſet vns auff fein Erampet/'”"*">- 
sbeym Johanne am rz. vnd 15.Cap. Das iſt mein Gebott / daß )obn· 
Pen Bye nach Dasfafle "" 











ein Glaubige — nen: 

Aenen. le fich fchämen die lieblofen Hergen. 
Die Liebe ha — vor a Le on 
Noih vnd Todt ten zu Wir 


dv. ons Verflucht 

pn ref Bea vns ——— 

iſerm Nechſter ——— einer ſo gut 

als’der ander / alleſampt elende Wuͤrme / Staub vnd Aſche. 

Wiſſet aber / daß in dem Exempel der goͤttlichen Liebe uns eine 

aroffe Nchwendigkeit der Liebe ürgeleget iſt. Wollen wis mit 

DE vereimigee fen / fo muſſen wir auch feines Eaſics fern. 

i —— daran erfennen wir/daß wir in Ihm bleiben / vnd Er in vns / 1.Joh. 3. 
daß Er vns von ſeintm Geiſt gcachen hat. un aber ift GOtt 

— vnd hat ſich in ver That als die hoͤthhſte Kiebe bewie⸗ 


arumb / wollen wir Gemeinſchafft mit jhm haben / muͤſſen 


wir den Geiſt der Liebebaben. Dabey wird man erkennen / ſpricht Iok.iz.4. 


ea Joh. 13. daf ihr meine Jünger feyd/ fo jhr Liebe unter 
(SG) ij Es 











Antwort: Vnb geringes Din, 
ur — F 
ſondern eine Verwegenheit / als | I ci. 
Sei —* einen Guͤlden g u op Re t 
/fo nehme ichs mit allem (sa 
Lebenwaget-Darunbfeynd A uldig;nach 
— Was du wilt das dir 
andern auch thun Erempet: 
die Seclond fig ———— 
tes S — in den Todt — 


— — fie ni “ 
nen ſollen mit Leib vnd Leben / wie vielmehr mitt Ki 
Wiederumb / ſo wir dem Nechſten nicht dienenmitonferr Güte 
denen wir doch mit Leib ond Leben zu dienen fchuldigfeyn/foi 
Lichegewißnichtinons. Drumbfpricht Johannes: — 
mand dieſer Welt Guͤter hat / vnd ſihet ſenen Bruder 
darben / vnd ſchleuſſt fein Hertz fuͤr hhm zů / wie bleibt die 
Liebe Gottes bey hme 

Johannes ſihet auff das gemeine Weſen der Welr Man⸗ 
cher iſt reich gnug / vnd will doch den Dürfftigen mit feinem Reich 











— — $ 3 


er 

— —— wo bleibt 
m 

Da erkennen wir nun / welches der Chriſten Ampt in der Lies 

be iſt. Weil ſie —e— — Lehen ſich zu dienen / 







——— 


Elſner iſt angenehm / nachdem er hat / vnd nicht nach dem er 
viel hat / ſoll deßzu reichlichergebe. Es fodert Gott 
von ong/ohnc th das dahin zu geben / damit wir ons vñ die 
rnehren / vnd etwas erwerben muͤſſen / denn ſonſten wärs 
ſtan Bettelſtab bringen / vñ nichts mehr verdienen 
en / daß wir haͤtten zu gebenden Dürfftigen. Als wann ein 
4 fein Acker vud Pflug dahin gebe / konte er aueh nichts 
— vnd die feine ehrlich zu ernehren / vñ den Duͤrff⸗ 
N: arumb t Br wol/foer feines Ackers fleiſſig 









—— von den Einkunfften ſeines Gutes vnd Arbeit ſich red⸗ 
kich ernehret / vnd den Därfftigen Huͤlffe leiſtet. Solche Ordnung 


weiſet der H. Geiſt ſelbſt zun Epheſern am 4. und gebietet / daß ein Epb-428 


jeglicher arbeite / vnd ſchaffe mit den Haͤnden etwas gutes / auff daß 
ie Norhleide/fondernhabr — * den — 
ij ir 






wol / eniſt. 
ee 
wir demfelben rmX 










Brodt hat; fondern wann einer ——— | 
und hat mangel an Mitteln/der darbet auch/ von dem 1 
meine Hand nicht abzichen/fo ich jhm Fan helffen. Th 
nicht / wo bleibe die Liche? Was die Augen nicht das bewe⸗ 
get das Hertze nicht. Was einer für Noth — — 
iſt / weiß ich —* drumb kan ich ihm auch — 
mir aber ein Duͤrfftiger fuͤr Augen kompt / Bern ich 
nicht verfhlieflen. Es begibt ſich zuweilen / 
/der die Allmofen empfaͤhet / als der ſie gibet. 
uͤrſichtigkeit gebrauchen wenn man Allmofen Pr 
nicht jemand in der Faulheit und Boßheit ftäreke. 
wir Dürfftigfeit für Augen feben/follen wir unfer Her 
fehtieffen. Wer die Allmofen vnwuͤrdig vnd pp 
get/dvenrichtet ver HERR. 

So ift nun diß die Art und das Werck der Siebe /fie dienet 
gern / auch mit Leib ond Leben / fo cs von nöthen iſt / vieln tr mit 
anderen geringeren Gaben. Soduaberdichwigerft/den 
tigen mit fleinen zu helffen / wie fan in dir ſeyn die Siebe &orkes/die 
du nicht fo weitachteft/ daß du jhrenthalben einen Seller entpereft. 

ar⸗ 





nach Trinitatis. 55 





Gottes willen von Hertzen willig vnd geneiget ſeyn / nach allem 
gen einem jeglichen zu dienen /der ons zur Hand fompt? 
ſeynd / die ohne murren vnd vnwillen cinem jeglichen 
J tigen die Hand reichen? Man darff nicht viel ſuchen / fo 
man finden bey ons und im gantzen Lande / Haß vnd Neyd / 
Sewalt und Vnrecht / verachten und verleumbden / liegen vnd 
NT trie⸗ 








* 





ER Am U Sontage 
triegen / daß vns recht und wol trifft die Klage beym 
Jocem 3. 3 Yereiniaiam 9: Cap- O es iſt feine Warbeit im! 
treibens mit Gewalt / vnd gehen von einer Boßheit 
andern / vnd achten mich nicht / ſpricht der HER 
jeglicher huͤte ſich fürfeinem Freunde / vnd trawe auc 
feinem Bruder nicht / Denn ein Bruder vnterdru 
den andern / auch ein Freund verraͤth den 
Freund teuſchet den andern / vnd reden kein wahr Wort 
Sie fleiſſigen ſich drauff / wie einer den andern betri 
vnd iſt jhnen leid / daß ſie es nicht Ärger mar ji 
Es ift allenthalben citel Triegerey unter Ihr 
falſche Zungen ſeynd mordliche Pfeile / mit hrem Min 
de reden ſie freundlich gegen dem Nechſten / aber im⸗ 
tzen lauren ſie auff denſelben. — 
Wo es ſo zugehet / da rähme man ſich nicht groß deße 
ſtenthumbs. ‚So du noch nicht zudem geringen k biſt / 
du einen Schilling gebeſt vmb Chriſti willen: wie viel fehlts 
noch / ehe du zu dem gröſſern kommeſt / da wir fchuldig fen 0m 
Chriſti willen auch das Leben für Die Brüder zu lan. 7506 
Sünde ift nicht Gutthat erzeigen / was wirds ſeyn / einen reven 2 
lich beleidigen / beliegen/ betriegen verfortheilen? Stoch ine) } 
wir Chriften heiffen. Dder Ruhm iſt ertichtet; da iſt 
vnd Todt; es iſt aͤrger / als nimmer etwas vom Evangelis ge 
haben. Denn diß Vrtheil wird uicht ombgeftoflen: Ber 
liebet/fondern ſeinen Bruder haſſet / der bleibet im Todt 
Todtſchlaͤger / vnd jhr wiſſet / daß ein Todiſchlaͤger nichehabeda 
ewige Leben bey jhm bleiben. FR a 





























Wann GOTT beym Propheten Jeremia klaget 
Gewalt und Zriegerey feines Volcks / folget balddaı 





nach Teinicacis. - 57 
ED dazu chum will: Solt ich ſolches nicht beimfucheniem.».. 

net zen meine Seele ſoite ſich 

nicht rachen an ſolchem Volck / als diß iſte Horet jhr fal⸗ 

— — ewer Triegerey und 

3 egefälle! Sole ich ſolches wicht Heimfuchen an 

12 fpricht Der ZERR; Di Da fe fich wicht 

anfolchen Bolck / ale diß ift 2 bie der hochſte 










Propheten Amos wer det bemicgluchen lichor 

—— Wenn —— 
„ daß wir Getrayde verkauffen vnd 
daß wir Korn feyl haben moͤgen / vnd 

den Epha ringern / vnd den Setel fteigern/ond die Wa 

ge falſchen / auff daß wir die Armen vmb Geld / vnd die 
irfftigen vmb ein par Schue / das iſt / vmb ein geringes 

Sau u un m pr Mi Kar 

een Wh ar: 


—— Solte nicht vmb ein ſolches willen 
m ‚erbeben muſſen / und alle Einwohner traw⸗ 
rer? Ta/ cs foll gantz wie mit einem Waller uͤberlauf⸗ 
werden / vnd weggeführet / und uͤberſchwemmet 
—— wie mit einem ſtarcken Fluß. Das Ende iſt 
femmen Aber mein Volck 7 Ich will ihn nicht En 
9) er⸗ 


ı.Joß.1,8, 


John 9,7 Wird er nimmer fromb ſeyn; denn fo wir 


ss Am II. Sontage 
uberſehen / die Lieder in —— — 
verkehret werden / ſpricht der HERRHERR / vnd zurt 
ſelbigen Zeit werden viel todter 
— re bie man Heinnlid toegtragen woizd: Wann 
ornjeichen gefehen werden / zeugen —— 
—* der die liebloſe Hertzen drücken wird — cl 
tiebvergeffene Spergen ihuen Peine ander Rechnung: 2 Ber nicht 
liebet / der bleibet im Tode, /ond wird für Gottes @eriche: 
re vnd ein 
ewige bleibend. Biſtu ſchon einmahl 
Sense ende Lupo 
es ift verlohren / das —VVV———— 
Es kan zwar niemand fich einer Vollko 
als mangele jhm nichts ander Liebe. Doch mie das icht 
Ehrifttiche Heiligkeit / der nichts mangelt; * aaa 
eine Chriſtliche Liebe / der nichts mangelt. Wit 
fich und allen Heiligenbefennet: So wir fagen 
feine ann fo 
wir auchfprechen: 
be/ fo verfüh —*8*1* 
it from aan er Bun Blut mie — 




















kennen / ſo iſ GOtt getrew vnd gerecht / 
Sunde Bra orange 
denndas Blut Jeſu Chriſti —— 
ons rein von aller Suͤnde; wie auch Johannes 


erſten Epiftetamı.Cap. Alſo auch / wer will — 
Chriſti Blut mit zu hůlffe / ſonſten wird er nimmer — 
Befleiſſige dich nur mit allem Ernte Drum ns 




















| —— 59 
moͤgen deinem Nechſten zu dienen; findet ee 
—— erkenne m; frba ih ang Die 
daß durch Chriſti Blut — — — 
| ——— ——— 
das Zeichen der Wiedergeburt in dir / vnd 
| > dem Todt zum Leben kommen biſt. 
nunim HERRN / meine Lieben / daß 


darben/der Siebetmicht an 
die euch == = allein Ionen —8* an 


5 —* koſtlicher Rath / fuͤr einen der Liche ů⸗ 
den /ondden Dürfftigen dienen will/ von allen Einkunfften vnſer 
—— Gewinßoifer Arbeitetmas ———— 
— Lapon Dita fgerr werten einen Arc dan 
area. ehren Ne 


einer Statt in Deinem Lande/fo foltu dein Herk nicht 
e 1./ hoch deine Hand zuhalten gegen deinem 

armen Bruder /fondernfolt fieipmauffehun/ondihm 

lethen / nach dem er mangelt. ar — 
—)j da⸗ 


— 
a Da en Ben 


- Wirhaber —S Buch Mofisamız.Cap. * 
—— d einer arm iſt / in irgend" 


© onfsn- 
“er. 


6al6, 9 


fo viel zuflieſſet daß ein Seckelnach dem andern kan 


nicht wollen 






















60 | wlll So 


daneben; Lucz ams. Cap· Li -beteit ei 
Ihr /doß ihr nichts Dafür poffe 


ſeyn / vnd werdet inder dep — 
ck an die Liebe deines Gottes. * 
rin nr en 


Si Duncan Ben rd, 
ern nochmahl bezeuge ich: Sichvergeffens 
— — —— — 
der Welt wird mich raffen. Gcolnchandashöchfe@ericht/da 
wir ſtu freylich nicht frey Durchgehen/fodunicht Siebe ED a 
wirſt wie ein Todiſchlaͤger gerichtet wer den / ein Todtſch 
hat das ewigeschennichebep jhm bleibend 


Es Fan ons leicht můde machendiemengeder Dürfftigen/ 
wir gar zuofftangelprochenmwerden. Aber / iſt de ‚Chr 
in feinem Leyden fo bald můde gewordenfür ons? Warin 

fo bald vermuͤden / waun du vmb Ehrifti willen eing 

fol: Wirſtu nicht auff hoͤren autes zu thun / wird 
auffhoren gutes zu vergelten. Laſſet ons gutesth 
Pautus zum Galatern am Cap: Laſſet vns gutes chun vn 
vicht made werden / denn guſemer Zeit werden vir auch 
erndten ohn auffhoͤren. GOit begehretmicht / daß du meht 
gebeſt / als du haſt ——— — 5* — 
Hertzen / ſo lang du was uͤbriges haſt. Wer nichts hat / der kan 
nicht geben. Aber da iſt die Boßheit fo groß / daß mancher Im 
bildet / wann jhm der Geldkaſten nicht uͤberſchwimmet 





ee WW ET VV0—— 
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me Hi — al mi and 1 wi 


wäre/ wůrdeſtu 


— — ſo fang ich 67 





| Ö 
wi 


—— —— u. 


—*— HER - 


F gr te ——— der Hẽ oere iſt 


al; Amaziaaber fprach zum Mann Gottes: Was 
thun mit den hundert Centnern / die ich den Kriegs» 
rael gegeben habe? Iſt ſo viel geredet: So werde 


t er Silbers quit gchen. Der Mann Gottes 
\ BOSCH & hatnoch m denn das iſt / das er dir geben 









jvast 


foll auch ein Chriſt fich auffrichten/wann ihmfolche 


neinfallen: Sihe/ das haſtu felbſt wol vonnothen:; daß 


— mehr / denn das iſt / das er mir 


Eoka — Fahne mh ae RIne0 


— — real 


davon trage. Dans willenmuß 
1; mb Vndaunck mußer wer ablaffen. Erfehe 


en Gots/ dem er in der Licbedienet.: Vmb Gottes willen 






VR 


Vndanck nicht von der Liebe ziehen / viel weni⸗ 
zur Feindſeligkeit bringen. Wir ſollens dem 


| Ti fe end der gotilofen Welt nicht zu willen ehun / daß wir 


md Rachgier wolten onfern Rubm in Gott / den 


Tr P der Secten/ vnd das Pfand onfer Wiedergeburt verders 





ihm 





Br jemand / fo iſt er unglückfelig genug / darffeft 
böfes wünfchen oder chum ; denn er iſt ein Todtſchlaͤ⸗ 


| it / vnd verlicret das ewige. Leben. Hingegen was 
Made Du, dich jemand haflet vnd — Der Name 


dei 


62 


—— def 












das du geichrieben eFr 
fürfich. Sie haben hn gemurret Run in auch 
su ſteinigen be ade 
alles gutes thun / vnd iche ůber 
Matc.9,23 windet die boͤſe Natur. Den nügliche * 
Nun/erwehletwaseuch gefällt; wolt jhrlicher in aß oder ⸗ 
beleben ;lieber im Finſternůß als im Liecht / lieber im ẽ an als i 
— —————— nein ki / ob thr auch wol 
let Die Ehre haben / ewren Chriſtum / der ſein Lehen fůr eu ich gelaf⸗ 
ſen / in ſeinen Gliedern zu ehren. Eimen därffrigen Veenfchen 


anfehen/als einen bloffen Menfchen/fondern ale cin 
eh ——— gefch denn an 


beweiſeſt / wie Lieb du deinen Schigm Warn man 
groffen Herren ck anſehnn —— — 
Gabenfeyn. Ehriſtus iſt mit eim Heiler zu frieden/ond von au 
ſentfaͤltig wieder vergelten 128 
leihet dem HEran.Aleswas wir 


Wer noch denckt boſe zu epn/ ep Imincr hin bo sone fich, 
fürgenommen hat zu lieben /der liche thaͤtlich vnd beftänt —* mb 
VEHERKN EI. Esiftja/HExx/dein Gefchenek on d Gab / 


mein Leib / mein Seel / vnd was ich hab indiefem: men Lcben / 
ET LE ER Din. 
deß Nechſten mein / wolleſt mir dein Eee 

Hm /AMEN. ET 





* J 













h ne Senn en —* 
leider or —* | 


Sonder Inu 2 Kufe end: B Barum 
Kir ai sLedens einem nm 8 
aa da iin — 


— * | 
TEXTVS ı.Petr.s. VSusque | 
"ron — ann v. 12. Hu 


gg x er 1 


Brüder/Allefam pt ſeydontet ein⸗ | 
PERER —* —— 
ee * N widerſtehet den 

4 dit gen/aber 

Bu; So cu en | 
Hand Dottes/daf; sera esufeiner Zeit. 

F mer: ma Sorge werffet auff Ihn / denn Er 
read 

*— ra. — > nüchtern vnd wachet / dann ewer Als 
derſacher der Teuffel gehet vmb her / wie ein brůllender 
Lowe / vn ee Bi 
















pi 10. Der Se aber aller Gnaden / der uns be⸗ 
An baakinrangen Herrligkeit / in Chriſto Aid 


64 On TI. Sontage 
Berger amettn? e sol 
bereiten/ftär cken / kraͤfftigen / ri! Ra dig — 
v.ır. Demſelbigen ſey — 
keit zu Ewigkeit / Amen. ai * — * 
Geliebie in Ente — * F —* 















Rxotd. B zwar vom — Yale 
ze D **— rs 55 
mnofa. de halben demfelbendie Welt zumrechten Ja 
worden / in dem das zeitliche geben nicht allein kurtz / ſ enden di 
ein vnbeſtaͤndiges / vnruhiges vnd elendes Leben geworden 


Wann man nur en täglich dokn ne 


letzt der Todt. ——— n Ehre 
ſitzet / als bey dem Geringfienauff Erden. St wolbey 
dem / der Seiden und Kron trägt / als bey dem de 
nen groben Kittel anhat. Da iſt immer 
Widerwertigkeit/ Vnfriede vnd Todtesfi 
Zanck. Bnd wenn einer deß Nachts auff ſeinem Bette 
ruhen vnd ee ſoll / fallen ihr mancherley Gedan⸗ 
cken fuͤr. Wenn er gleich ein wenig ruhet / ſo iſts doch 
nichts / denn er erſchrickt in Traum / als ſehe er die ga 
de kommen. Vnd wenn er auffwacht / vnd fihet/daßer 
ſicher iſt / ſo iſt ihm / als der auß der Schlacht entrun⸗ 
nen iſt / vnd iſt wunderfroh / daß die — nichts iſt 
gewe⸗ 


= 








>» 
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geweſen. Meoſts weiß co fein zufammenincin Bündleinzufaßs 
ſen / wann er von dem Föftlichen Leben in au Welt fpricht: 

Es iſt Muhe ond Arbeit geivefen. Diß feynd Sachen / die 
ſich Er oe wer = —* ſchwere —2— mancher⸗ 

n vnd Vngl 

min —* ſchweben / mag Ze nn eben — jämmers 
— ln: in der Wuͤſten mag woleinfein Ba 

bilde feyn/ da in kurtzer Zeit fo viel taufent dahin geftorben/ vnd 


mit fo manchertep Vbel ſeynd re Denk 


an auch offtonb ehwerlich grplaget 













‘wer will mich ha erlöfen? Diefes ift das hüchfte 
nebenſt dem uͤberfaͤllt einen Chriftenalles/was Seiden mag 
lan Er ſchwebet in Leibes und Seelengefahr / von wegen deß 
rewlichen vnauffhörlichen wütens vnſers Widerſachers dep 

uffels / der nicht ruhen Fan / ſondern jmmer fort berumb 
ſhleich / vnd ſuchet / wie ein brůllender Lowe / ons zu verſchlin⸗ 
. Da auch an Sorgen nicht. Verachtung für der 
MWele dleibet auf. Kommet daher die Kinder Balkan 
die Rinder diefer Welt haben einen onterfchiedtichen Beift. Dar⸗ 


haſſet. Geſchichts / daß cin Kind Gottes durch ein ſchweres Ans 
ur vntergehalten wird/ welches an jhm Pc aa — 
er⸗ 


umb verwundert euch nicht / meine Brüder / ob euch die Welt:-Joh.s.1. 


66 Am III. Sontage 
re, le en 


Remedia en wir vns nicht aufhalten a 
contra *jammerlich Ding ift — — aber ein 
Chriſt bey ſolchem — 











GOTT rußen fl nothig/ damit die Laſt vñs nicht on 
Wachtfamfeyni nötig /Damitwir nicht gar omb — 
cit foffien. Darumb wollen wir diefe drey Stüdfe: 

Thema, * in GOtt / vnd Wachtſamkeit / 

ala ehe the Dep Chrifeutgumbe Bi 

d en ‘ 

Reigen diefeo Lebens ER 

a ee | —D 


den Hoffaͤrtigen / aber den Demuͤtigen — SH de. 
So demütiget euch nun vnter Die 9 Hand 
Gottes / daß er euch erhöhezufeiner Zeit. Damitgibeder 
H . Geiſt diß Gebott: Haltet veſt ander Demuth / vnd d⸗ 

. ans 





nach Trinitatis. ö7 
— en ehe vnd 
kanal 





hriſten 
| | wachheit / bald ü 
den. Dissen 5.00 Sapwirfllnsfeßmirder de 


nbefonderst daß hie Auch gedacht wird/ für wernfichTa fecie 

ungen dm demütigen ER werden wir gewieſen auff & Ode ehem 

* —— vns demuͤtigen gegen Gott. &ꝛ 5 
| ———— euch vnter die gewaltige Hand Gottes. 

I mann wir in vnſern Gaben vns nichts zus 
ceignen / fondern erkennen / daß alles Gottes ſcy / vnd von GOtt 

= re gutes an * iſt / vnd derwegen nicht vns / ſondern 


alle Ehre geben. Denn haſtu es empfangen / was ruͤhmeſtu 
als haͤtteſtu es nicht empfangen. 2. Drmütigen wir 









ott a —— iſt das anders / als daß man mit dem ſtol⸗ 
Pharab ſage: Wer iſt der Gott / dem ich follgehorchen? So 
man aber wider Gottes Regierung murret / was iſt Das anders / 
ls GOu ſtoltziglich widerſtreben Die demuͤtige Seele ſpricht 
imiteremia: Die Guͤte deß HERRNiſis / daß wir nicht Thea, 
gar auß ſeyn. Sieerkinnerfich unwärdig aller Barmherhig⸗ 
feit/ondın demütiger Erfäntnäßjhrer 2 — er 
(„N ic 





3.Dehumi- 


litate erga 
proximum. 

























ch 


Attfamptf t 
— ————— angehet. — 
vor von den Jungen geſaget iſt: "Ihr Junge 
den Elteſten; wird ſtracks a 
geſagt: Sie alkfanp ed me ia egal 
vnd alt / niemand außgenommen / jhr allefampt ſeyd ON 
BE — Ordt 
n / c schtenf ! 
—— Si Es Ehracbii 
edem Furcht gebuͤhret. Dasi | 


Hoheit nicht sd Ram Sun na Bin 
lich mache/ füge/ ond ſo viel csfepn fu nach ineoand 
fich richte / vielmehr als daß alles — n 
ben foll:ond daß er durch die Demuth "or " 
werde. Das geſchicht 1. im Gemuch / wann N 

nicht das geringfte höher achtet/ als den allergeringften?; 
trachtung/ daß die Ordnung und Bnterfcheidder S Srdud ] 
dieſem zeittichen er g hören! Das Weſen di t AR: 
sche. Hat ein Chriſt au groſſe Gaben / ſo erkem = je. s cir 
Geſchenck Gottes / damit er andern Leuten dienen fi in m 
felbften erfennee er fich fo Dürfftig vnd * | ct 
Menfch feyn fan. Sihetdaun ein demütiger Ehrift eine Y rm 
gebrechlichen Menfchen auff einem Wißhauffen! — erach: 
tet er Denfelben nicht hochmätiglich / fondern *9 — eh inem 
Hergen: Ach / was biſtu deiner Natur halben beffer / als Dieter 
Menfch? Was it GOtt dir mehr fchuldig getvefen/ denn di gi 
fem? Waͤre es denn mir zunabe/ wann ich ebenalfo inarımfeliart 





nach Trinitatis 69 
— ——— — 
wer 
eat geachtet iſt⸗ 38 aber ein begabter vnd de⸗ 
einen andern / der auch begabt iſt / verſchmaͤlert er 
Gaben nicht / leidet gerne / daß er jhm vorgezogen 
den in a vndwürdiger/dennfichfelbft: 2. Macht 
en ach zum Knecht durch Lichesdienfte /wannernach 
dvnd Gaben / demneben Menſchen gerne vnd willig 
et od dienet / in Betrachtung / daß zu ſoſchem ende &ort 
Siand geſetzet / vnd mit ſolchen —— 
Ufo ii ird derfelbe / der hoch ift / Durch die Liebe der erg 
iſts / dazu uns Paulus zichrt zum Philippern am 2. 
Ei lies fe gefinet/ wie SC Shriiuo audi 
war / welcher / ob er wolingöttlicher Geſtalt war / hielt 
ht für einen Raub / GOtt gleich ſeyn / ſondern 


ve fich ſelbſt / vnd nahm Knechts Geſtalt an. 
durch 










Jöhe —— — cin jeglicher ſehe nicht auff 
* Bfeine/fondern auff das / das deß andern iſt. Wer ſich 
Waͤrhei 3 rec gedemütigethat/bey dem 
Pc and sem diefe Demuth gegen dem Nechſten; eines 
andern, 
"N nun das Gebott / das wir haben von der Demuth: 
Eee erſtlich zwar —*— Goꝛt / daß jhr euch 
demuuget vnter die Hand Goites hernach auch gegen allen Mens 
— 63 vnter einander vnterthan. 
Daß ons hiezu der H. Geiſt deßzu cher bewege / ſchreibet EFRegula 
une für ein gar erhebliche Vrſach: Rn widerſtehet den“"* 


3) Hof⸗ 


Bi. 26 1 
= 
„ 


J 


BE Sein 





















get/ ottes Gnade esguug. Z 
ke eb ee Ohn Gottes G 
niemand etwas / ohn Gottes Gnade il miemand etwas, \ ; 
aber redet bie noch haͤrter · GOtt widerfiche den Ho | fär 
tigen) ſie haben jhn zum abgeſagten Feinde. Gleich wieder € 
ge VEHERAN dem Bileam wehret infeinerReife/alfi 
+ &Dtt entgegenden Hoffärtigen in allem Se | 
zwar cin zeitlang gehen nach jhres Hertzen Sinn / aber ent chmi 
fen fie miedem ftolgen Pharao erfahren / al ic Flchs 
nen wider die gewaltige Hand deß HERRN: deren S 
überſihet GOit noch leichter / wann aber ein Mienfch mit 
— Bppiafce fich aufflehner wider &L St nd feine 
Vechſten / Fan ers durchauß nicht erdulden / ſondern fa 
Denn ein hoffaͤrtiger Menſch / da er doch nichts ift/wi —* ichn of 
groß ſeyn / vnd ſich ſelbſt groß machen. ——— de 
Schoͤpffer ift/fo will er auch allein die Ehre — Fr 
nichts etwas mache / vnd diefe Ehre will er niemand 4 
In dem nun der Sünder vnter die gewaltige Hand Gr 
nicht will demütigen/fondern fich felbft groß macht infe 
Fan vnd will Gott cs nicht erduldenyfondermer midefegeef F 
folgen Fuͤrnehmen. Was will darauff folgen Wieci | 
befompt/wann ermit bloſſem Kopff an cine — 


fah⸗ 





nach Trinitatis. 
aa glg Doch who 


VRR vr ta engen reihen 
—— 
an An Gottes Gnad iſt alles —5* era 30 3 






er auf ee su hohen Ehren. Aber 

das nicht Die rechte Erhoͤhung; Es haͤlt vnſer lieber Hey⸗ 

* laubigen viel zu gut dazu / daß fie nur auff Erden ſol⸗ 
mgeehretwerden. Vatter / ſpricht er / Sch will / daß wo ich *"7** 


den / als wann das Hertz niederfincket ; mit hohen Schritten kompt 
he Denn erfihet allein auffs niedrige, Daß er dars 
auß etwas mache / wiegefchrieben ſtehet im tiz. Pſlalm: Wer iſt Pa.n3,5.6. 
oie der HERR onfer GOtt ? der fich fo Hoch gefeßet 

auff das niedrige ſihet im Himmel vnd auff Er; 
den / der den Geringen Pr. auß dem Staube/ 
en dem Koth. 


Hie 
























72 BR... — 
Demi se Bis —5 — 
a rar — 


—— cht Zei 

ee me 

— Rec ee PRIVATE bleibedes 

můuͤtig vnter die Hand deß HERAN / Er 5 

Gefecht nich in Dife Leben fo sehe gaıum 

Match.s,4. Kane fie fl path feynd/d 
tragen /fie getröftet werden / wie der H 

Cap. Wann uns Gott erhoͤhen wird 


atthæi am 5. Cap. 

se chtangeben. Arergnen 
So ſeyd ihr ja ſelig / * A ? er | 

euch Gnade in allen Dingen / und wird euch zu fein 
Zeit. Aber vngluͤckſelig ſeyd en. 
derficheteuch. Doch ———— 
wie euch der HERR widerſte 
Num.za,j he ah. den a ee 
Augen geöffnet wurden/ daß er fahe den Engel 
Kam widerftund auff dem Wege / mit einem bloffe die 
Denn es ſprach der Engel deß HERAN: Die E 
ſehen / vnd mir dreymalgewichen / ſonſt ſo ſie nich 
chen haͤtte / ſo wolte ich dich auch jchtermärges/on 
bendig behalten haben. Dieſer Engel 3 
wider einenjeglichen Soffärtigen/ und wer fichfür jb , 
mütiget ondnicderfällt/denwirder erwürgen. 5* ſts/ daͤß ein 
Hochmuͤtiger ablaſſe von ſeinem Hochmuth / vnd nie ur 
Erden falle / vnd zum HERAN fpreche: Jch habe geſũ ; 
denn ich habs nicht gemuft/ daß du mir entgegen f 
HERK/weıldir mein Weg nicht gefälle /mill ich wieder on 
ren. Gut war es für den groffen Konig SET 


Role zu fe 


268 ul 
tm us — 






























67 denn dieweil cr ſtoltz war / ſtieß Ihn GOit von ſei⸗ 


termunffe Fompt / demuͤtiget er fich unter Die Gewalt deß 
IERAN/ vnd gibt Ehre dem GOtt def Himmels/ vnd befens 
Jah Er allein groß und gewaltig fen / für welchem.alle Könige 
uff Erden nichts fepn. Das war jhm ſehr gut. Hättederftofge 
ha —* uc in uk an Er 
at jr auffgehoret ſich zu er wider die Hand Erm/ 
Das ah DIEBE Rebe für Biere Begehren durch die 
ieder Welt wol hindurch zu fommen ; nemblich / daß 
afeyn. Denn — ma ltr 
end Elend noch fofgfepn / alfo iſt nichts bequemers/ als demuͤtig 
nn Demütigen auch bey jhrem Leyden die Vers 
g/ da Gott ihnen will Gnade geben / vnd erhohen zufeiner 


Bei Bene mie Gedult erwarten. 


din Norf vnd Gefahr / gedenken wir bald; wie 


Zu it Kit einen guten Rach: All ewer Sorg werffet. 
f der 9 NER Die Voͤgel vnter dem Himmel / vnd die 
nerimV Ball laſſen GOTT forgen ; die Menfchen muͤſſen 
38 forgen laffen. Doch feget die Schrift ein Vnter⸗ 
cha: vnter Denfchen vnd andern onnernänfftigen Thieren / wie 
ie GOit forgen aflen. Die onvernänfftige Thiere / die ſaͤen 
icht/f —— nicht/ vnd vnſer 
tter ernehret vnd bekleidet ſie doch. Den Men: 


Kenne Brodt eflensjbr ſollt mit ewren Händen wircken etwas 
race jbr folle such nehren eiwer Hände — vnd free 
) 


nach Trinı tatıs. 7% 


— heiſſet Ruhm in GOtt;: Alle ewere Regula 
Ihn / denn er forget für eich. —* 


A werden ? wie wilftu fortfommen? Der. 


raberift gefager: Ihr fole im Schweiß ewers Ange? 









feon/ fo wirff das allefa pe au 


alle Mittel dir gang ent; 
a ee nn 
ich weiß mir m en Y 

ni du * jafür —— 


Noch iſts cine gewiſſe bewehrte Kunſt: denn es iſt ein g ſes 

hafft iges Wort: Der HERR forgetfürcch, Erhatalle 
in feiner mächtigen Hand eingefchloffen/ Er regicher alles/ Ind 

ſchaffet wie es ſeyn ſoll / end richtet alles zum guten Endes Den 
— Ka ice Ka Bar der FERNEN fs 
en dieſen Rath) hat tige Geiſt auch auffaefener im 

PAlz75. 37.Pfatm: Befihlden HERAN deine Wege/ond he 
auffihnn/Er wirds wolmachen. Wiederumbimsz. | 
"als Wirff dein Anligen auff den OHERRN / der wird dich 
ver⸗ 


2 






it nach Trinitatis. 75° 
rſorgen / vnd wird den Gerechten nicht eiviglich in 
laſſen. Biſtu nun in Vuruhe / vnd weiſſt nicht wiedu 
es machen ſolt thue was du kanſt / die übrige Sorge wirff auff den 
Heẽ et deei / vnd beſihl jhm deine Wege / daß ers mache nach feinem 
— —— ſihe / er wird dich nicht jmmerdar in 
Vauruhe laſſen / Er wirds wol machen / vnd du wirſt deine Luſt an 
ſeiner Gnad vnd dich verwundern / wie wolder HERK für 

ſorget habe. Mit ſaur ſchen und aͤngſtiglichen grübeln vnd 

amernuͤß wirſtu wenig außrichten. enn du GOtt dein 
Anligen befohlen haft / wird ers beffer außrichten / als wirs ge⸗ 
icken koannen. Die Gottesfürchtigen erfahrens / vnd 


a ‚FolgetDasdriste/das wirindiefem Jammorthal wol müſſen ıı.Rczur 
inache nehmen /0nd Seife Wachtfamfat. Seyd nüchtern; 
wachet / denn eiver Widerfacher der Teuffel gehet . 
mbhher / wie ein bruͤllender Loͤwe / vnd ſuchet welchen er 
verſchlinge; dem widerſtchet feſt im Glauben / vnd wiſ⸗ 
et/t Feben dieſelbigen Leiden uͤber ewer Brüder inder 
Ber — erſte * a be Por * fehterben. 1» qua 
zer Widerſacher der Teuffel gehet vmbher / wie ein peni- 
Hrüklender Kötve / End fucher welchen cr verfchlinge, tum =» 
Dir Sıanif ein Meiſter alles Bnglücs/ vnd ein Brfach alles ” " 
boſen / den wird ons hie fuͤrgeſtellet / als vnſer Widerſacher. 
7 Dafür will er nicht angefchen fepn / fondern ſtellet fich als ein 
Frrund / wie offenbar ift an denen / die mit jhm in Bundſchafft 
tretien. Da muß man fich verwundern / wie er denfelbigen 
ſchmeicheln kan / wie erjhnen gehorchet/ wie er jhnen allerley Luſt 
erwerfet. Was der Boſewicht mit dieſen Leuten offenbarlich 
thut / das thut er heimlich bey den andern rien Verſuchun⸗ 
J gen. 























— 













Joh.8,44. nt — ern von 
Anfang/ wie jhn Chriſtus nennet / Johannisams.Cap. Gem 
Vorhaben iſt / daß er uns verſchlinge / wie ein He 35 x 
gen Fiſch auffſchluckt. Er begehrts an Leib vnd Seclmit 
auß zumachen / daß nichts heile Überbfeibe ; erftlich leiblicher weis 
ſe / a Sa A it: sel Vvnd 
mancher oth hernach geiftlicher weiſe / er vns v 
BL Dre Heyl Ha Einem diſch iſt mi 14 def — 
warn er frey im Waſſer gehet / wo jhn aber der Wallfiſch 
ſchlinget / das iſt ſein Verderben / alſo iſt der Scelen nicht er? 
he de GOit geʒogen zum € Satan / ſo iſt f 
verſchlungen zu jhrem Verderben. * | 

Es wird ons onfer Widerfacher. auch fürgeniaftet [5 
einbrülfender Loͤwe; Er if fin ſtarcker Feind / vnd ein arm 
miger Feind /wie cin Loͤw der ergrimmet ift/ vnd in feinem bi 
Grimm erfchreeklich brüller. Alfo wird er uns auch beſch 

Apccıan der Offenbarung Johannisamı2.Cap. Wehe denen dieat 
Erden wohnen / denn der Teuffel kompt zu euch Bit 
end hateinen groflen Form, FE 

Letzlich wird ons hie der Satan befchricheh/afe BR 
fireichender lfiger Zeind. Er gehet herumb / vnd firchee 
wie er vns verſchlinge. Erißeinaußbändiger Merhodicus, ) 
vnd brauchet heimliche geſchwinde Schliche. Wann er die Eam 
till zu Fall vnd vnter feine Gewalt bringen / ſpricht er nicht al⸗ 
fort: bene 2* geſaget / ſollt von dieſem 
eſſen; oder will euch nur betriegen / vnd mi gonnet euch die 
—* die jhr durch Gemeſſung dieſer — haben koͤnnet: 
ſondern er fanget einen Diſcurß an ; ob der * nicht WAR 








. en: 





nach Trinitatis: 77 


Dep verborahn —8 erwe on 4 


Appetit/ond 
das Weib dr wider 


Raͤncke. — — er das 


Mittel / zu erlangen vnſer begehren / vnd das in eine Sunde. Die 
Luſt vnd ehrt machter groß / vnd die Sünde macht er gering; 
alfoftürgerer uns in Suͤnd und Todt / che wiresvermepnen. Es 
bat aewißein wolgeäbter Chrift viel zu chun / che er Dir Schliche 
dep Zeuffelöternetmereken. 

NMNun betrachten doch die Sünder vnd Gottloſe / mit wem fie 
GOtt machen ſie jhnen zum Feind / vnd den Feind ma⸗ 















eund der nichts anders ſuchet / als daß er ons verfchlinge. Zu 
zeſel yond mit dem wandert jhr herumd. Vetra 
ich / in was Gefa Ihr inder Welt ſchwebet. 
Wuͤſten voller der Lowen. Er iſt nicht 
ee vns nahe an der Sciten/fpagiret auch mie 
auret auff vns / wann wir beten / allenthalben ſucht er 
s zu beſchaͤdigen / vnd zu verderben an Leib und Seel. Er erweckt 
Krieg’ Raub, Bau aden und Bufall. Vor allen fuchter 
ons in Si gen /denndurch Sünde kriegt er Macht / da 
tz vr oh zu allerleh Vngluͤck zugetragen; vnd eben 
der Stund EN ee 
| 16 Rew und Bekuͤm̃ernůß / da hat er uns verfchlungen. 
Frau nit ) —— wenn vnſer Widerſacher herumb gehet / 





Ku den 


on num auch sum andern/twasder N. Geiſt vns hie für ei; ⁊ Solatium 
nen —* wider die groſſe Gewalt vnd mancherley Ver⸗ Gern 
| dep Sarans. Wiſſet / a eben diefelbige Ley ">: 













— — 
tragen; ae ieh 
mir mit unter der Brüder 


Kirche uns fürgeftellet el ein Leib / 
if. Dieſem Leid iſt eine gewiſſe maß Lepdensbe 
meſſen / vnd muß ein jeglicher das ſeine tragen. 
au Sm 
Ende/danichtsmehr über iſt. — —— Dee 
vor ons in diefer Brüderfchafft gelebet/ Eopdenpa 

—— Me | 


en erfüllet werden / alſo 
cin Creuß nach dem andern uͤberwunden werde; 
coloſſꝛatedet Paulus zun Coloſſern amı.Cap. Ich frewen 6Vn 
nem Leyden / das ich füreuchleide/ vnd 5* 
nem Fleiſch / was noch mangelt an T Arie 


fto/fürfeinen $cib/oelherfidie Geimaie, 8 
nung.ift: Sch Paulus/ gehöre mit zu der Brüderfche 
vnd bin darin cin Diener / nach drin * 


was mir noch Anl) an ** — 


noch nicht gantz außgelediget / darumb muß täglich ’ * * 
biß daß GURBTDOERIATRURN BED Manndie Seeimbert ⁊ 


nn 79 
träger in der Offenbarung J — — 
HERR / du Heiliger vnd 

/ und rächeft nicht vnſer ——— 


nen; wird zu jhnen geſagt / daß ſie ruheten 
noch cine kleine Zeit big daß vollend dazu kaͤmen jhre Mitknecht 
Brůuͤder n 


/ 
| werde SOLL peiffen iragen ond Überwinden Drumb laß 






nern wir ſeynd vnter Gottes Schuß / der noch 
Tat, Wie ſollen wir aber /fürs dritte / in vnſer Noch uns verhal⸗ 


ten / daß wir wicht verfchlungenwerden? Seyd nuͤchtern / vnd 


het / vnd wi — ——— im 
landen. In * man Senne 

nitchterifer ſonſt reicher man dem Feind das 
—— ——— Das 
wachen / wann man allezeit fich fürfihet/ daß nichts 







te een: der Feind uns koͤnne Schaden 






müffen dem Widerſacher wider ſtehen; wann er 
dur: ges eingeben ons zur Sünde ae: man Das 
un. m Anfang muß esden Schein nichehaben/ 


| — ſoll außlauffen s erlangt aber der Satan ein Fin⸗ 


ger et er ſtracks einer Handbreit. Drumb fo bald einer 
merckt / daß es auff eine Sunde angeleget ſey; ſoll er dein Anfang 

nd nicht gedenken diß will ich nur thun / aber weiter 
ſoll es nicht kommen. Thue du im anfang alsbald das Wider⸗ 
ſpiel / ſonſt wirde dir nur jinmer ſchwerer fallen zu widerſtehen. 


Apoc.s,1e. 


3.Modurs 


Yon 


Widerſtehet aber im Glauben. Der Glaube muß das befte 


ihun⸗ 





nach Trinicanıs. sı 
men fegen / mit Seulen vnd Bändern ftärchen vud bef 

vnd auff einenguten Brund ſetzen / daß es nicht leicht Pe 
en; mwinde eingeriſſen werde. Vnſer HEn Chriſtus iſt 
Sohn / anzuzeigen / daß ſein Ampt und Bes 


dar eine Kirche zu bawen / vnd das Reich Gottes 


in vnſern Hertzen auffzurichten; wie er in der gantzen Kirchen die 
Glieder durchfeinen Geiſt nit einander verbindet / alfo bereitet er 
auch in allen feinen Guedern allgemäblich alles zu / was zum Chri⸗ 
Kent umb gehoͤret / ſeget ein Stůck ans ander / vnd richtet das 
in ons vollig zus vnd was er zuſammen geſetzet / das 
befefligeter; vnd was er: befeftiget / das erhält er kraͤfftig und 
ſtarck; und gibe einen guten Grund/darauff wir ficher und feſt 
| Mit wenigem / der das gute Werck der Selig⸗ 
in vns angefangen/ der wird durch feine Krafft es vollfuͤhren / 

jhn nur nicht in feinem Werck verhindern. Der Grund 
fer Hoffnung iſt / daß &.Der iſt ein GOtt aller Gnaden / 
ser vns ſchon heruffen hat zu ſeiner ewigen Herrligkeit / 
n Chriſto JEſu. Wir haben von GOtt nichts/ als lauter 
Snade zu erwarten; Gnade hat er cwieſen / da er ah 
zefchen — Gnade hat er bewicſen / wenn er durch ſeinen Sohn 
ons erworben feine cwige Herrligkeit Gnad iſts / wenn er durch 
ine € Seiſt zu folcher Herrligkeit uns beruffet. So wird auch 
ie Guade nich, an daß er uns erhalte bey der He rrlig⸗ 
welcher er ons beruffen hat / an jhm ſolls nich 

den wir⸗ ffbörenzu wachen / fo iſt die Schuld vnſer. 
Nahrung verbeiffen/ aber denen die arbeiten alſo h 
Beftändigfı Y im Glauben zugeſagt / aber denen Die da machen, 
as mäffen wir mercken / wollen wir onferer Hoffnung geiwi 


















alle a ‚Het Fompe/mäffen wir auc alles 
zueignen ond‘ A Das gob geben mir“ “> 


T 
J Ehr — Ervigfeit zu Ewigkeit 




















nen | 
uſu⸗ Ein Chriſt muß hie viel leiden. Bud dasfollen | 
In aumsisgepne feiden/damit er mieht begehr was ſonders zufepn. Dem 
vie  * fohaben müffen leidenalle / die vor ons zum Hinmelgereifeefe 
1. Confoh- Brias war foredlich/ daß er nicht wolte in fein. en, 
en der Wolluſt pflegen/dadas Volck Gottes zu Felde vorm F 
ag. Die Se Sri Sa a 
auff Erden iſt / und wir allein woltennur 
Das mag nicht ſeyn / vnd ſtehet vns auch 
Leyden gehoret mit zum Leyden deß Lebens 
wir froh ſeyn. Der GOtt / der andern 
3 vielen hilfft / der wird vns auch helffen 
inden. 


n allen. vnſerm Leyden ſoll inſonderheit das ein 
Troſt uns ſeyn / daß das beſte / der Scelen Herꝛligk vi | 
fol verwahree bleiben. Denn GOtt / der ons beruffenBatzur 
ner ewigen Herrligkeit /ift ein GOtt der Önaden/dartimbtoiller 
nicht allein uns beruffen / fondern auch ſtaͤrcken vnd 
Den gleich wie vnmůglich ift / daß. Fewr niche folee Bre 
wann es für fich finder dür: Holtz oder Stroh s foif 
vnmůglich / wann die demütige Seele, zu: Gottes 
flichet 7 dag Gottes Gnad fie niche. ſolt ſtarck 


baten + I 4 
— Aber was gehöre hiezuẽ Es iſt ſchon mit einem W 
6gt. rg a He anne rende Bnade 
Das begreifft alles in ſich was Petrus hie ſtůckweiß geit 
Solches kuͤrtzlich zu wirderbolen. — glaubigen S 
dicken Jammerthat ſehr nutzlich / — —— das ſtehet jt 
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ach Trinitatis 83 
elenden Leben fehr wol an / denn was iſt billiger / als daß wir 
—6 * laſſen / wann ha — 
aufichtig werden wie im gegentheil ſich gar nicht wol reimer/ 
van man beddicfem jämmerlichen gefährlichen Leben noch wilf) 
doltz ſeyn, — So iſts auch / wie ges 
ich. Denn Gott ſihet das niedrige an / den Ormütgen 
erzeit 


* — einer Zeit, 
iſt doch ein I er der Gnade Gottes? Haͤtte 








er atıch alles in der Welt äberfläflig / wäre er doch ein clender 


enfch. Was aber Fan vns fchaden/ wann wir Gottes Gnade 
u Hate ich bey Gottes Gnade nur rinen gefunden Finger / 
ein bißlein Brodts/folte mirs viel lieber ſeyn/ als wann ein ans 
der hat einen gantz friſchen vnd gefunden Leib / vnd alles vollauff/ 
er ohn Gottes —X Ba Fan 
ol mir allestich fen ; aber fo ottes Hulde nicht habe / was 
Nun aber kat ®-Dit feine Hulde ond @nas 
eorrhriffenden Demitigen. In göttlichen Verheiſſungen ift 
der ach n / weme Diefesoder jenes zugeſaget. Als 

wann G Sit ſpricht: Ich willerhören vnd helffen; ſo gehet ſolch 
deſy chennicht jederman an / ſondern denen Die en / vnd 
war) ie) amen Gottes auruffen / vnd feinen andern. . Alfo 











hat, v eiſſen Ich will Gnadcerzeigen. Aber wem? Deu 

Demätger emuͤtigen gibt er Gnade. 
Ebendenſelben Oemuͤtigen iſt auch zugeſaget die Erhöhung, 
euch vnter Die gewaltige Hand Gottes / ſo 


— euch erhöhen zu ner Zeit. Sic itur ad aftra! 
So muß mangen Himmel flichen! nicht Berg an /foridern Berg 


* Se en bereits hoch n GOTT erhaben. 


das nicht eine groſſe Ehre / vnd groſſe Hoheit / wann der 


Engel zu dem lieben Damel ſagt: Du werther Mann / du 


lieb vnd werth bey GOtt. Wann mich die gantze Wefe 


vnd ich bilde miraber ein / ſie laͤſterc — hilfft mich jhr 
er 


)W Ww; 




















reinen babe So iſt num die 
— sa her u hear acer ve 3.Dt 
och muß fienoch mehr erhaben werden/daßfiejhrer. 

er genieſſe; denn fie fol nicht allein ei | 
ann free fen erhohet werden/t 
den gnug getröftet werden. Scyd 
eirbeucherheben zu feiner Bat, Es gehe 
nineirochröhciwaden. De Saufen 
Gott weiß dieſelbige wol, | 

Aber wehe/i Hochtrabende/wiemachthreue 

mer fofchwer. Ihr lebet doch auff —— Bu zemach/es 
wird euch nimmer alles gang vnd garnach et * Fachen. Es 
Pal yo, 1. hleibt wahr von aller Menfchen schen: Wann 


diſts Muͤhe vñ Arbeit — 
en er en 





much? Denn ben Hoch mürhigen siderfixeher@ton Dee 
Hochfahrende / wann jhr zum faire F fe 
Ihrden Kopff. Denn | 


tt widerſte 

A eä— Ah Hr en: 
mehr was iſt er / wañ er ee 
firebet den Hochmütigen. ik no 
elende Ereaturen? Wie iſts mäglich/ wann jhr diß fi 
denckts / daß jhr noch firner Fonner hochmůthig fer 
doch / jhr elende Creaturen. Gort/vonwelchenralle $ ülffe kom 
an Leib vnd Seel / den macht jhr euch zum Feinde/denn Gott 

derfirebet den Hochmätigen. Den Teuffet/dcr onfer Ui 
facher und Feind iſt / den nehmer jhr an zun Gefehriten. 
Satan iſt ein Vatter der Hochmut / der von Anfang außF: 


Kt 


[2 





nach Trinitacis, 


widerſetzet hat. Wer nun hochmůutig iſt / der 
gegen ae ar een 


Hi och! chr/deneind a 


haͤlts mit dem /der herumb gehet wie ein brilllender £diwe/ond 

——— 
mwiderſehet / den Hochmuͤtigen widerſtrebet Gott. 

a wie a de re 

iſt / oder der leicht von einem maͤchtigen kan uͤberwundẽ wer⸗ 

den / nichts beſſers kan gerathen Ber ſich demuͤtige / 

— eo vns / min hen groffen unders 

nen Sort zu thun haben / Fan nicht beſſer gerachen werden/ als 

ad A alsdenn ſchonet er / vnd will ons nicht 

Kirabereinen for —— ———— 
Samen, gen en/der vns oder einen an 

ee fo gedencke daran) wie GOtt / der im 

ler feiner ſpottet / vnd jhm zumider ſtehe. Liebet den ’Elsr:+* 
Nalle ſeine Heiligen / die Glaubigen behuͤtet der 
— echt ven Der Schuh übe 
mat, 

ha y Page, — ——— nd näpli indiefem Jammerthal / 

demitig / alfo fen fe —6 Aber wiſſen auff 

GDrtzuwerffen. Iſts nicht br —8 ich mit 

Sorgen quaͤlen / wenn wir nur willen dag GOtt für onsforget 3 

Nun aber forget er für uns. Se — 
vnd weiß auch wol / wie er ons ſoll außhelffen / darumb iſt er v 

Soit / dar umb heiſſt er auch vnſer Vatier. So werffei nun ewre 

Sorge auff den HERRN/ En Gedencke dar; 

. dumitalledeinem Ur ligeſt in der Hand def Hern/ 

Die alles begreifft/ und alles 5 Dein Vngluůͤck kan er wen⸗ 

den / es ſteht in ſ men Handen. Er wills auch thun / weil er ik dein 

ſ— 













M ij Die 














—— Em en 
fen Barmbergigeit/ doch 
be 
get dir Lufft zum Hertzen. 

Letzlich nchmet — 
Feine Gelegenheit laſſet / euch von ewerer Seligke 
Difift daseinige/dasallermeift ons follangelegenfes 
derfahre ons at rume PnÄBarp nr SAP EA Inga 
vns zum meiften gelegen/ nemblich der —5 = tige 
wirnichtzuflagen. Dar üchter 
Stauden — ——— ihr fei nn brgimme 
nichtraumgeber. Ne; en E 
geſchwinde / und verfäumer Feine Gelegenheit eu F chlmz 
gen. Doch durch die mächtige Hand Gottes hoff u 
winden 

Ach GOtt / du Batter Jeſu Chriftiydu * 
der du ons beruffen haft zu deiner ewigen 
Jeſu / du wolleft ons / die wir eine Fleine Zt Bye Kris ten/ 

ftäreken/Eräfftigen/ gründen Dir ſey Ehr vnd Yacht 
Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 













tatis. 
fü der Grratuten end 






8 — den 


. ;* 1 
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ae RT N 


En; ge daß 
BE; eit 2 Herzligfeit nicht 
— ſoll offenbaret 


J Bu | Sffenbarung der Kin inder Gottes a 

BE —— wa Kreatur vnterworffen ifider 
oh 32. 
rwor 


Ar. nr a) — 
Le | aut am frei werden wird / 
nem Dier ſtd eeaude 
ri 1 —* 9 ttes. za 
J V GA Daun ie 
J a en Het vne vnd tſich noch mmerdar. 
3. Nicht allemaber ſie/ ſondern auch wir ſelbs/ 
ea he One Erſtlinge / fehnen ung m 





19. Dan an darge ten ber Sreatur/ 


daß alle Sreatur ſehnet 


RB Am IV. Sonntage 
bey vns ſelbs nach der Kindſchafft / vnd wart⸗ 
ſers Leibes Erlöfung. OR 
Geliebte in Chriſto Jen 00 ch 
Exord. T Ann einarmer Sünder durch den Glauben“ if 
u AU Ni 6 srecrecen WR 
nitmine- ® daß nichtes verdamliches an Ihmeift / doch mie a 
RL 





Ron.n..2.Defem Anhang/foer wicht nach den Fieifche/fo 
dem Geiſte lebet. Ferner / wann er nach dem Geiſte Jeſu Chris 
ſti lebet / ſo iſt er warhafftig ein Kind vnd Erbe Gottes / vnd cin 
Miterbe Ehrifti/das bezeuget der Geiſt der Kindſchafft doch aber 

v7. ———— Ir ——— al 
dultond Leyden ein noͤtiges de ſtenthumbs. 
Wann der Apoftel fager: Mer 2 Miterbe 

ſeyn will / vnd mit hm will zur Herrligkeit erhabe 

den / der muß mit leiden / das ſpricht er.im felbigen Capı 
v4 hernach mitfolchen Worten auß: Wir ſeynd wol fe 
—— hungt Fiese — man ſchet⸗ 
nicht Hoffnung / ſo wir aber de en / das wir nicht 
ſehen / ſo warten wirfein durch Gedufe, Daß er ſpricht: 
Bir ſeynd Miterben Ehrifti/ ır eben Das/ werm er faget 
Wir ſeynd wol felig/ doch in der Hoffuung. Männer 
fpricht: Wir můſſen mit leiden / ifebendas/ venn er 
Wir warten ſein mit Gedult. | 
Die fürgefegte Seligkeit ift Fremd ohne Leyd / 
ohne Suͤnde / ewige Fremde ohne alle Vnruhe. Das 
dieſem Leben nicht finden / das iſt denn vnſer Senden. Se 
der Satan auch nicht / Wer Chriſti Freund iſt / der iſt deß 
fels Feind / darumb wie derſelbige Chriſtum galaget/ ſo 
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* out a —— ee 
Seiligen vor uns mit Ehrifto haben leiden muͤſſen. Frage alle von 
Adam her / ſo wird ein jeglicher feine Plage bekeimen. Wollen wir 

mie Chrifto Brüder feyn / fo mäfen mir auch mit jhme 2x 
Kappen tragen / wie wir feinen Namen führen/ un 








ri m * die Kron — —* nicht wolans 

- Darumb gedeneke / Leyden fey Deines Erbes ein Stück, 
vñſtu Chriſt Miterde fepn/fo muſtu auch fein Mitmaͤrtyrer ſeyn / 
nn auch nich x Chriſtus che zur Herrligkeit er haben wird / er muß 


Damit wir aber bey ſolchem Leyden nicht ÄberdrüffigTepaioni- 
tden/ hält ons die Schrift für den feligen Stand der Außer⸗ Abus Gi 
wvehl kanfftig auff gegenwärtige Trübfal folgen wird/ wie rurz ee. 
dann auch thut in gegenwärtiger Section der Apoftel Paulus. iz 
—— — nicht verdrießlich werde / mit Chriſto viel leiden 
re — Dagegen die fünfftige Herrligkeit. Denn 
EN" daß diefer Zeit Leyden nicht werth iſt der 
—— an vns ſoll offenbar werden. Setzen wir 
gen vuſer Leyden / wird vns der Kauff nicht ge⸗ 
| 1 Delle eeräfftiget der Geiſt Gottes / mm dem Eremz 
der Ercaturen vnd aller Heiligen / die alle viele Leyden und Wit⸗ 
ult ertragen — uber ee 
ic daß ar ” ange ge⸗ 


war⸗ 








— 


90 Am IV. Sontage 
warten ſey / darauff mit allen Creaturen alle He 
Thema. lich warten. Darumb konnen wir das | | 
turen ond der Heiligen allie Chriſtlich bedeneten/ 
ein Erempel der Gedult / theils als ein war hafftiges Z 
kuͤnfftigen Erfreyumg vnd Herrligkeit der Kinder tes / au 
daß wir in Gedult gewiſſe Hoffnung haben. GOtt gebe Ver 
en vnd Weißheit / ſolches nüglich und ſeliglich zubehergig 
men. 1 







expetatio- verfauffet jemand etwas fo fihet er zu / daß er auch 
a. dafılr befomme. Arbeitet jemand, fofiheter daran 


—* fururz ringe Ehre offe auff fich laden . eh 
en Ein Chriſt hat auch zu bedencken / wenn er bey ſe 

ſtenthumb viel leiden ſoll / ob ihm auch feine Muͤhe belohnerwerd 
da ſyricht der Apoſtei: Ich hatte cs dafũur / daß Diefer 
Leyden nicht werth fen der Herrligkeit / die an one fol 
offenbaret werden. Damit bezeuget er / daß —— 

rem Leyden nicht allein eine Veraͤnderung hoffen konn der! 
auch/daß ſie diefelbe hoffen Finnen mit groſſem | 
das Leyden groß/fo ift cs Doch nimmermehr der Würde/daß es 
—* möchte geachtet werden gegen der Herrligkeit / die darauff 

vo 8 . j I Lan 
Halte hiegegen / was derfelbe Apoſtel fpricht in der andern 
Cer⸗m · an die Corinch. am 4. Cap. Vnſer Trübfal/die zeitlich vnd 
leicht iſt / ſchaffet eine ewige vnd uͤber alle maß wichtige 
Herrꝛligkeit. So halte nun die Seligkeit gegen dein Leyden / Me 
du wilt / es wird keine Vergleichung ſeyn / wiltu — iſt 
das Leyden zu kurtz / wiltu es waͤgen / ſo iſt es zu leicht Wannden 
Zrübfal fo groß waͤre / als alle Menfchen von Anfang getragen 
bas 


1. Patientis ‚N allen Händeln ſihet man vichauff Gewinſt vnd Verluſt/ — 

















—— ——— 








un ci denn kan het werden gegen cinem — 
Sa Da ii egen einem groffen Berg/ cin ZTropflein ge⸗ 


ropflein / aber vnſere Herrligkeit / die wir 
allezeit/ da iſt die vnmaͤßliche Fülle aller Gu⸗ 






Iron auß vielen Tropflein / alſo chf 


eb 
ger / vnd erſtrecket fich biß indie unendliche Seligfeit. Denn es 
wird da erfüllee/ was Chriſtus feinen Glaubigen zuſaget: 
Ihr habet nun zwar Trasvrigkeit / aber ich will euch Johns. 
x ſehen / vnd ewer Hertz ſoll ſich freien / vnd ewer 
woe ſoll niemand von euch nehmen. 
Alſso weiß Paulus der Chriſten Truͤbſal anzuſehen / warn 
Wir haltens dafür / daß dieſer Zeit Leyden nicht 
pder Herzligkeit/die an vns ſoll offenbaret werden. Sol⸗ 
chen Sinn follen wir auch haben / denn gleich wie inder that vnſer 
. Leyden der kaufftigen Herrligkeit vnwerth iſt / alſo ſollen wir es 
‚für vnwerih halten / vnd ſagen / ‘ch halte diß mein Leyden viel 
zugerin gegen der Sderzligkeit/die darunter verborgen ift/ denn es 
iſt der Zrübfal gleichfam eine heßliche Larve / darunter 
ſchon Bild verborgen ıft/ Dafpricht die glaubige Secle/ nur 
kam erſchreckeſt mich nicht/ ich kenne dich wol. Vnd in ſolcher 
g übergeben wir vns dem Leyden defto williger /da cs 
ſonſt der Nalut was hart würde fürtommen. 
Nun folget das Exempel der Ereaturen vnd der Heiligen/I.Paricnsis 
iemit Gedult ihr Creutze tragen / in Hoffnung der endlichen Erz**pe@ario- 
darnach fie auch ſcuffhen vnd ſehnen. Welches denu nicht ercmpium. 
allein zum Erempelder Gedult vnd Hoffnung vns fuͤrgeſtellet iſt / 
ſondern auch zu einem gewiſſen Gezeugnůß. — GOtt 
3 in 











92 | Am IV. 
in feinem Wort vnd Verheiſſung / gnugſamb 
| Kinder ottes/d | 

—58* we Weka 








die Creaturen warten/ heiffee die Offenbarung der Kinder 
Gottes / denn wir wiſſen hie ſelbſten nach nicht /was wir fer 
man ſihet es vns hie nicht an/ daß wir hochgechree Kinder € 
ſeyn / die Herrligkeit der Chriſten ift allhie unter dem Creutze /ale 
einer Larven verborgen / fie wird aber cinmalbervor gezogen wer⸗ 
Den Darauf bonn u uk onauffprrhfichen "Orten ! 
alle Creaturen. „iR 
= —— Fragen wir nach der Vrſache / ſo offenbarets vns di Jul zus 
kiberanoa Gottes/ Sintemal die Creatur vnterworffen iftder&b 
van, telkeit / ohn ihren Willen / fondern vmb dep willen? 
"0. Der fie vnterworffen hat auff Hoffnung / denn auch die 
Sreatur frey werden wird / von dem verganglick 
Weſen / zu der Herzligkeit der Kinder Gottes. Da 

























Die Ercatı m wie fie sein fepn / alſo be en fi au core 
ps ——— zu thun / wollen alleine dienen/ 
| ya wond frommen Menſchen / die GOtt Nr danken | 
€ — fich das Gegentheil / die Kinder Gottes haben den 
theil an den Ercaturen/ wenn die Sonne einen froms 
n befcheinct / muß fie bergegen wol taufent Gott 

ofen dienen mit jhrem fchöneften vnd reineften Dienfte / dens 
bi chten zu ihrem gottlofen Leben / wie fie erfähret/ 
o kan fie auch erzehlen / wie alle Welt dem Zeuffel gediener/ 
gleichermaflen mäffın alle andere Treaturen den meien vnd 
beften Die — den Feinden — ————— | 
Ihres en“ or Str folchen Dienſt nicht dandken/fons 
n vielmehr dafür Läftern ond fchänden / ond fein Wort muth⸗ 
zt din. Das iſt die Eitelkeit / deren die Creatur vnter⸗ 


An folchem Dienſt bat die Creatur feinen gefallen / fie thut laritæ 
ohn Rn es iſt wider die Natur eines Steis 
/baf cr in Der Lufft ſchwebe / es fey dann / daf cr mit Ketten 
unden werde / alfo ıft cs auch wider die Natur aller Crea⸗ 
turen / dag fie wider GOttes Ehre der Eitelkeit dienen muß/ 
e fer 1 gefchaffen zu Gottes Preiß / darumb laffen fie fich 
auchen zu Dienft derſelben / die GOit ehren / wann 
1 Natur empfinden/daß fievonden Feinden Gottes zur 
* Schoͤpffers gebrauchet werden / fo find fie wider⸗ 
ig man ſoll wiſſen / daß in der Natur eine heimliche Er⸗ 
iſt / welche nicht von der Vernunfft herkommet / ſondern 
von der bloſſen Natur / daher iſt cine jegliche Seele geſchickt / 
in m Saamen jhr einen folchen Leib zu bereiten / nut Figur 
Re ben / wie es einem jeglichen Geſchoͤpff nach feiner Art ges 
m) iij buͤh⸗ 
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————— Ba 
enen ſonſt unem 

mag ein Menſch an ſeinem eignen Leibe mercken / h 
wiſſen ein Gifft zu dir genommen / fo mercket es atur / da 
ſich was feindſeliges zu dir geſellet / widerftrebervemfelber ki v N 
viel fie vermag / begehret ſie es von fich zutreiben. Eben au 
weife erkennen alle Geſchopffe Gottes / wann fic zur —— 
Schmach ihres Schöpffers gebrauchet oder} — 
den / daher ſind ſie willig oder widerſpenſtig. 
ihrer Schöpffung iſt Gottes Ehre / dahin 
fen mit allen Kraͤfften / was denn wider Gottes Ehreif 
der die Natur / daſſelbe empfindet fie auch/ vnd wid 

Propter Daß aber die Creatur dennoch dienet in der E 

Deum: ſchicht durch Gottes Willen / Sie if unterworffen der — A 
ohn jhten Willen / doch aber vmb def willen / der fie t * 
worffen hat / Sie thut nichts gerne / doch if fie GOit geher⸗ 
ſam / denn GOtt gebeut der Sonnen auffzugehen/ vnd dem AG 
gen zu fallen/bepdes über gute vnd boſe· Am Anfang fe Bol 
alles zu feinen Ehren / vnd zum Dienftedeffelbigen Ddenfchen/de 
nach dem Ebenbilde Goties gemacht war/ wann aber durch die 
Sünde das Bilde Gottes im Menfchen verdorben / iſt die Erea 
eur nicht mehr fchuldig/ dem abtrünnigen Menſchen zu dienen/ 
hat auch einen Widerwillen dazu / doch gebeut jhr der Schd 
daß fir ſich vnterwerffe vnd diene / auff ſolche Ordnung Ihre 
Schoͤpffers iſt ſie gehorſam / vnd dienet der Eitelkeit / wiemwe 
jhren Willen. Solte es nachdem Willen der Sonnen zug 
würde ein Gottloſer nicht den geringften Dienft von jhr * 
men / daß fie aber ſcheinet / das kompt von GOtt / der es jh —* 
das erduldet ſie gehorſamlich / vnd das iftibr Creuß. 

Sub fpe li- Vnter dieſem Creutz hat die Creatur gleichwol eine Hoft⸗ 


ung / Daß fie frey werden wird von dem Dienft deß 


ver⸗ 




























Es ka I mente die Hoffnung 
er haben ie bey ben Menfchen/ Doch fi 
der fic bey 1m) Hoffnung nach ihrer mafle. As wann cin Kraut 
oder Baum/ 


eine andere 


ür bringen. 
——— vnd 
VE ihre Räte nicht mehr werde ge⸗ 
——— ſo gedencket auch hie der Geiſt Gottes keiner Er⸗ 
ſondern nur einer Erfreyung vom Dienſte der Eitel⸗ 
keit / welches auch geſchehen kan / ae der Creaturen gänglichen 
/denn es nicht glaublich iſt / daß die onvernünfftige 
Thiere eben wie die Menſchen / zum ewigen Leben erſchaffen feyn- 
So wird num eine folche Zeit kommen / darinnen die Ders 
—— werden beraubet ſeyn aller Creaturen Wolthaten / daß 
fie auch nicht eines Tropflein Waſſers werden genieſſen konnen / 
nach ſolcher Zeit verlanget die Creaturen / daß fie nur den Suͤn⸗ 
den nicht r dirnen/ ob eo jhnen ſchon koſtet jhr eigen Vnter⸗ 
gang. 








unit folcher nbequemligkgit ſeyn / Darinnen ſi zur Sunde Die 


nen . ers; vi Kae 
Tempusir Diegeitder Erfrepumg der Creaturen iſt verbunden mi 
berationis. Erfreyung der Kinder Gottes / drumb ſaget Paulus / daß di 
A—— gaͤnglichen 
ieder Satan iſt em — äret auch [cin 
Reich nicht länger / alsin diefer Welt. dann dic K 
Gottes Fein ander Leyden zu fürchten Reic 
deß Satans / fo folget / daß die Trũ 
werde / wenn auffhoͤret das Reich deß Satans / wann 
verſtoret wird / fo wird auch verſtoret das Reich deß Satans / or 
ſeynd die Kinder Gottes von allerZrübfal erfreyet. Darumb muß 
die Creatur vntergehen dazu / daß darauff folge die herrliche Frey⸗ 
heit der Kinder Gottes. BE 
Alſo auch/wann die Rinder Gottes erfreyerwerden/ mögen 
die Creaturen nicht mehr onter dem Dienft der Eitelkeit | 
Denn daß GOtt die Welt erbält/gefchicht vmb der Gfaubig 
willen/wann ® Det darinnen feine Kinder geseuget werden/foift 
die Welt nicht näge / fo lange aber noch Chriſten leben undge 
get werden/muß vmb folcherEhriften willen die Welt noch 
vnd fich unter deß Zeuffels Reich zu vieler Boßheit brauchen 
laſſen / doch aber mit der Hoffnung / daß wenn die Zahl der Kinder 
Gottes erfüllet/ fie mit den Rindern Bortes von jhrem Ereugfoll 


erfreyetwerden. Kerl 
Diefes ift Die warbafftige Vrſach def herglichen barraıs 
der Ereaturen/nach der Dffenbarung der Kinder Gotte | 
ſelbſten Haben fiemichtes zu erwarten/ man mochte denn fagen/daß 
die Ereaturen in dem menfchlichen Leibe wärden erhohet und ge⸗ 
ehret werden / denn alle Ercatur endlich auff den SDR ehem et 











vs 








‚nach Trinitacis. Pr 
wine 
er Renee: ara 

















——— mean Grat 
chret/folches werden fie mut luſt anſchawen / vnd ſich frewen: 
aber das fürnembfte/darauff fie fehen an jhrem ängfllichen 
iſt die Hoffnung der Erfreyung von dem vergänglichen 
ge en u daß komme die 

pung der Rinder 
„Damit wir aber nicht meynen / es fey nur einewerblümbees; Erpeds- 
— der Apoftel vom £epden/Gedukt/ Hoffnung und Harz," 
befräfftiger er feine Rede mit diefem Zufas: Wir = 

oilenpaßalte Sreacurfpneefi ich mie vns / vnd angſti⸗ 


dar. 

zorhin hat der Apoſtel die C rcaruren vns fuͤrgeſtellet / als 
ge Voltks / die mit auffgerecktem Halſe warten auff den 
5 Fürften/als wolten fie ſagen: Kompt er nicht balde⸗ 
abe eter ſie vns für/ als cin achärendes Weib / dem angft zur 
wird / vnd nichts lieber ſihet / als daß die Stunde füräber 
/darin ſie gebaͤren ſolle: denn eben alſo ſchreyet vnd aͤngſtiget 
Raser vnd wolte jfrer Buͤrde gern loß ſeyn. Bor der 
Ande dieneten die Creaturen dem Menſchen mit luſt / aber nach 
cr Sünde ift die Creatur mit beſchweret / m dem ſie der Eitelkeit 
ienep muß /davon begehret fie / als von einer fchweren Laſt / gern 
of} it fen — Darumb feuffger fie. Wann die Creaturen den 
8 oselofen dienen muſſen / wider den Frommen / oder zu Schmach 
/darüber ſeufftzen fie/ fampe den FGrommen. Die 
en mit nach den Sünden / vnd muß noch dazu 
in ihren Sündendienen/fietragen und nehren / das 
2a darüber ſeufftzet ſe. Das Meer ond alle Waſſer 
chweret / die Schandlappen in ihrem Vnflat zureinigen/ 
In Dite yueäßten in Durft zu traͤncken / fie wolten diefelbe licher 
N oder ſelbſt gar verfiegen vnd —— weil ſie 

(MR) 


aber 


einen vnd 
—— ee 





ben. EimSchaaff ee wann es he ak 
gerne Diſteln ond Dorn für Wolle tragen. Vnd was 
wir von dem herzlichen Schein der Sonnen fagen / wie ı Beten 
ſeufftzen / wann fie fo vielem böfen in der gantzen Welt muß zur 
ſehen / vnd jhren Scheindazu verleihen? In Summa / alle Crea⸗ 
turen mit einander ſeufftzen vnd ſchreyen: Ach / ach /i 
ende deß Jammers ſeynd wir Doch eitel gefangene Kne 
Eitelleit. Mit ſolchem ſchreyen klagen ſie die Gottloſen 
GOtt an/als Tyrannen. So mannichmal cin M 
get / ſo mannichmal macht er / daß alle die Crcaturen/diebenfeiner _ 
Sünde jhm dienen můuſſen / als die Lufft / darin cr lebet / vnd die 
Erde / die jhn muß tragen / vnd was jhm mehr dienet / das alles: 
ſeufftzet wider jhn / vnd klaget jhn an für GOit / als jhren Tyrar 
nen / der die Creaturen beläftige/alfo daß fie ee 
ſeyn / denn alſo beſchweret feyn. Solch Zettergeſchrey d 
euren iſt nicht außzufprechen. Denn wie viel ſeynd 
ren / die alfo onter jhrer Laſt ſeufftzen ond fchreyen? Wer Fan ale 
alle zehlen. Vnd fotch Geſchrey wird areffer /fo 
* newe eine Suͤnde begaugen wird. Das — 
geben 
Wer ſolte wol den Creaturen angeſchen 

aͤngſtigen? Wer ſolte glauben / daß fie mr rei ae 
wahr/der Apoſtel ſagt: Wir wiſſens / daß es alfofey. Ob wol 
Ps erh er haben —— vnd By die du vera 

— ſo haben fie dach eine ſolche Zunge vnd Sprach / die 

Geiſt Gottes hoͤret vnd verſtehet. Kein Menſch —— 


















Wach Trinitacis. 99 
— rien Gb Du Dune / a von ch 


Senne Ben Sof Dane gear frei 


1 —— Seuant eugnůß davon geben fans und der zeuget vnd be⸗ 
getee wiſſen es / es iſt Fein Fabelwerck / oder Schertz/ 







F Wir wiſſen eo/ de⸗ alle Creatur ſich ſehne mit vns / vnd aͤngſtige 

















Dif Dampel def aͤngſtlichen harrens/das bey den Creatu⸗ copnꝛ 
gefund 1tDird / Die unter jhrer Saft fich ängftigen/ ond arten?" 
uf —— enbarung der Kinder Gottes / vnd ihrer Erfreyung 
r Bde — — — 
dafi Die € caturen cin Zeugnüß haben der ges 

Men Erf ns cr ren Srnng Dean dig 

n/ warten vnd verlangen den Ercaturen nicht vergeblich 
m Sch re So muf daß auch einegroffe 
. Herligkeit ſeyn / darnach fich die gantze Creatur ſehnet. Hernach 
uf 6 ons eine Aurcitzung ſeyn / in Gedult auff vnſer Erio ſum 
dieweil auch Huñel vnd Erd mit groſſem ſeufftzen vnd 
ch — muß auff hre Erfreyung. 
Al Ercatır bezeugen das/ 
b . Maolheim DarkLub end Graf/ 
2 Sein £opden fans nicht meiden 

h der denn in Gottes Yamn Sega 
8 uß er deß Teuffels Ziel 
lot it fchwerem Gewiſſen leiden. 
— ommen auff das ander Exempel / denn nicht alleine ſie / Exemplum 
| Die Ereaturen / fondern auch Wir felbft / fpriche der Apoſtel 4," 
Wir ſelbſt / die wir haben def Geiſtes Erſtling / ſehnen 33 2. 

wis auch bey onsfelbf /nach der Kindfchafft/ondiwarsuu. 5: * 
ten auff vnſers Leibes Erloͤſung. Diß wird geſaget von allen aucın. 
Heiligen vnd Glaubigen in gemein. A, finder fich hie 

)ü zu 







Bei, | Ant. Eu 
— a Ihe — 


benaucht 

Rom.s;9. Pauli: Werden Sei * | 
Bas haben ſie den u * ren 
linge / das iſt / die erſte Wuckungen deß ——— 
liche Kraͤffte und Bewegungen / die in der Wiedergeburt du — ha 
H. Geiſt in ons erfchaffen und erwecket werden. ve Be 
menheit wird allererftfolgen in der zufün rligfeit, 
che hie genennet wird die Kindfchafft / end onfe 
Erloͤſung. Denm es iſt die — 
foll offenbaret werden / vor erſt cine Erloͤf Leibes 
Hie in dieſem Leben ſeynd wir ku de Oi Anden / Die 
faͤltigem Jammer / vnd der Verweßligkeit; von dem allen ı wor 
den wir erfreyet / im kůnfftigen himliſchen schen. nen na 
heiſſet die fünfftige Herztigfeit auch eine Kindſcha 
die vollige Befisung vnd Gchrauch aller der Or /ant | 
mir jetzt ſchon Das Recht durch Die Rindfchafft empfang * —J 
denn wir ſeynd bie ſchon Rinder Gottes Durch den Gla * at 
es ift nochnichtoffenbaret/was es iſt / ein Kind — pi —* 
ſoll aber kuͤnfftig offenbaret werden / nach dem fe ruch 

1.Joh 3.1.2: Yohannis/ in feiner erſten Epiftel am 3. Cap. Se Jet / ie y 
eine Liche hat ons Der Vatter erzeiget/ daß wir Gotter 
Kinder follen heiffen. Meine Lieben / wir feynd num 
Gottes Kinder / aber es ift noch nicht efhimnen/ was: 
wir ſeyn werden. Wir willen aber/mennererfcheinen 


wird / daß wir ihm gleich ſeyn werden / denn wir t 
ihnfehen/wicerif. | 


















IE, 
».. 





| il Hure 
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A auff ıhee 
fi — W warten nich alle ne daf wir von 
r Laft erfreyet werden ; fondern auch / daß wir das Erbe an 
Gottes Reich einnehmen / als Kinder Gottes / die Fülle alles gus 
a St aller vnd aller Kap wir De — — 


—— die in GOit iu Weil wir 
ee deß Geiſtes haben/machtons das durſtig / 
aa Sorten zu genieflen. Daher eutſpringi das 


Ben diß iſts / das Paulus ſelbſten am dieſe Leclion 
Wir ſind wol ſelig / doch in der Hoffnung, 
ffnung aber / die manſiher/ iſt nicht Hoffnung; 
ie fan man deßhoffen/dasmanfihet? So wir 
—* hoffen / das wir nicht ſehen / ſo warten wir feine 
ch Bei le, Iſt ſo viel geſaget: Was man hoffer/ ond nicht 
fi je 9 deß m J warten durch Gedult. Nun iſts aber mit vn⸗ 
*S igke tfo beſchaffen / wir hoffen ſie / vnd ſehen fie nicht, Dar⸗ 
fans anders nicht ſeyn / wir müffen vnſer Seligkeit warten 

due. 
“ Een merck die Are deiner Seligkeit. Wir ſeynd wol ſelig / 
doch in der Hoffnung. Wir heiſſen die Todten felig; wie man 
ſagt: Mein ſeliger Vatter /meinfeliger Bruder sound reden recht 
Daran’ fo fie nur im Glauben Jeſu Chriſti entſchlaffen feyn ; denm 
Ka ſeynd die Todten / die im JER“an Pe Wir aber/ Kun 
iij enn 


v.24.1$. 
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—* ———* — — 
— — 
















Sceugkeit derer / die entfehlaffen feyn/ v 
Jene ſeynd ſelig in der Erf ni of 
ſchawen / wir im Glauben. Seligkeit iſt eine vnverhinderte 
vnd völlige Genieſſung Gottes; vnſer Seligkeit iſt vermiſcht mit 
Sande / Jammer vnd Elend. Dochhabenmwirdie Hoffnum, 
Johan volligen Seligkeit. Vnd das iſte / das Johannes ſagt ſind 
Gottes Kinder / es iſt aber noch nicht erſchienen / ir 
wir ſeyn werden; —— wir / wenn er ef — 
wird / daß wir hm glei werdenn. 
Hicher — ——— vnd die Gedult der ala 
gen Seelen / daß wir vnſerer völligen Seligkeit mit Gedul 
warten / wie Paulus redet. Wann er der Gedult gedeneke/ze 
get er an / daß man noch viel leiden muß bey der Seligkeit/diewir 
in Hoffnung haben denn fie iſt vermiſchet mit Sund vnd 


1.Cor.zı. die Corinther am 5. Cap. alſo Wir wiſſen / ſo 
—* ** dieſer Huͤtten zubrochen wird / daß wir 


Haͤnden gemacht / das ewig iſt im Himmel; ont 
demſelbigen ſehnen wir vns auch nach vnſer % 
fung / die vom Himmel iſt / vnd vns verlanget / da 
damit uͤberkleidet werden. So lang wir in 
ten ſeynd / ſeynd wir nur beſchweret / vnd fi 

Mercks wol / lieber Chriſt / den Himmelsliebenden 
nicht beſchwerlich / den jtrdiſchen Sack vnd Deck⸗ 





u ea ee 2 





nach Trinitatis. 103 
Welt abzulegen / alldieweil fie wiſſen ein beſſeres Kleid. Wird 
v 





Idhr wiſſet nun / meine Lieben / wie willig jhr eier Leyden tra⸗ — —* 

—— — erkennet eine groſſe Herrlig krit / die —— ve 
en wird; Denn wir halten dafůr mit Pauld / daß die ſer Zeit Ley⸗ 

den iſt der Herrligkeit / die an vns ſoll offenbaret wer⸗ 

den, Es můuͤſſen ja auch die vnverſtaͤndige Crraturen mit Gedult 
re Laſt tragen / vnd der Erfreyung warten. So iſt auch niemand 

von allen Sy ie aufgenommen / der nicht vnter mancher» 

kp Leyden dur feiner Erlöfung warten muß. 

So lernet nun auff dißmal / durch die Hoffnumg der zukůnff⸗ uſu⸗ 
gen Nerrigkeit / ewer Laſt / vnd was jht bey ewremChriftenchumb 2X? 2" 
an Beſchwerligkeit leiden muͤſſt / mit Gedult er tragen. fpe. 

Veor allen müffen wir uns dahin gewehnen / die Rindfehafft —— 
Gottes ond 3 
—— vnd Ewigkit) zwilchen Wel und Himmel) ziacltcogi- 

en Creutz vnd Schafe,“ Daswilchen muß cin Chrift fo dam: 





nn fichen/ 





104 „GUY. Coma Y 
das 
fichen/ daß er.der aan Angefihtins zu 


vnd thun / als — ——— er 
1.Cor-418 —— SE a; 
hilz,ı3. fichtbarifl/das Mir hinden if = 
— vnd a re m en | 


Das ewige Gut; fo fallen wir ins ame Wehe / und 
kehren. 


Dip iſt die Eigenſchafft aller Heiligen. Die te Be 
Geiſtes Erſtling haben / wir ſehnen vns nach der Kin 
ſchafft / vnd warten auff vnſers Leibes Erloſung. Wo 
du dein Angeſicht zum Zeitlichen kehreſt / im Zeitiichen dic 

/ das Zeitliche nicht gerne laffen wilſt / fondern dich | 
beſt / ſo du cs entbehren muft; Das wird feine gute Anzeigung feyn. 
Denn hie finde ich nicht die Eigenfchafft derer / die def * 
Erftling haben: —— ———— —— ufft/ 












Dich damit viel geringer / als die vnvernůnfftige und (di 
suren/ denen verlanget/daß fir frey mögen werden vondem 2 
der Eitelfeit. Du aber traͤgſt luſt zur Eitelkeit. Betrachtsdoht 
du liebeſt die Creaturen / vnd das du liebeft/ hat ein verdrußan 4 
er — vnd aͤngſtiget ſich. Ach vie cite! 
iſt deine Liebe! * 
Die Creaturen haben Fein theil an der Kindſchofft nd; 
Fänfftigen Herrligkeit / gleichtwol wartet das aͤngſtliche harrei 
Creaturen auff Die Offenbarung der Kinder Goites/ wen ſie 
fen / daß fie alsdann werden frey Te 
telleit. Wir haben vielmehr Prfachen/ aͤngſtiglich dara u 





nach Tun ıcatis. 10% 
warten: Dann die Offenbarung der Kinder Gottes gehet vns 
viel mehr an/als die vnvernuͤnfftigen Creaturen. Wir hoffen 
wicht allein frey zu werden von aller Beſchwerung / ſondern auch 
das vnvergungliche Erbe einzunehmen / in dem Reich vnſers Got⸗ 
tes. So handeln wir ja vnbedachtſam vnd vnfinniglich/ wann 
wir keine Gedancken haben an das zufänfftige®ur. 
Waͤren wir zu dieſem Leben getauffet / waͤre es fein Wun⸗ 
— vnſere Luſt und Seligkeit in dieſem Leben ſuchten / an 
Geld /Ehr vnd Wolluſt. Nun aber ſeynd wir zu dieſem Le⸗ 
— * hi getauffet / ſondern auffs ewige Leben. Darumb Thor⸗ 
heit / 5 * an daß jhr in dieſem Leben Luft vnd Kube 







— er warden its — wir ſolten wie⸗ 
ei i ndiß: — wir ſchon folten leben tauſent Jahr 
yo weltlichen $ rewden. 


a * am wir vns nun alfo mit vnſers Hertzens Sinn getwande:- F copi- 
* Kos Gut / zur zufünfftigen Derzligfeit/ da wirdeen. ©; 
Si 


wer anfommen/mwannsons fchonübelgchet. Darisralto, 
—* ſt das gegen die zufünfftige Herrligleit zes to⸗ 
19: — ndlicheverglichen werden mit dem Bnendlichen: 

— nicht einmal zu rechnen / gegen die ſchon empfan⸗ 
dadurch ons die Suͤnde vergeben ſeyn. Solten 
re leiden / Finnen wirs doch nicht zur Rechnung 
Be Dagegen/ daß uns GOtt die Sünde nicht zurechnet. 
18 wollen wir denn Dagegen halten / daß wir Gottes Kinder und 
feyn? Solte ich taufent Jahr im Kercker verfchloffen ti 
ga dasurfranek und hungerig / folt ichs gerne leiden /fo ich nur 
=; gewiß bin / daß darauff folge die unvergängliche himlifche 
igkeit. Muͤſſen doch die Weltkinder viel dulden vnd lei⸗ 

= Ben/ emerten — vnd Ehr in u a re 

f3 
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Leben. Warumb ſolten wir denn nicht u — 
Reichs Gottes willen / darinnen wir haben himliſche vnd vnver⸗ 
gaͤngliche Ehr vnd Reichthumbe ra. : "3 
So laſſt uns nun onfer Angeficht richten auffs 
ewige Gut / als ſehen wir nicht Gluͤck oder Vnglück ind 
Welt. Laſſet ons mit allen Creaturen/ vnd mitallen Heiligen 
ängftiglich warten auff die Offenbarung der Kinder — 
vnſers Leibes Erloſung. Laſſet uns ſeufftzen: Komm / Harr 
komm. GOtt gebe / daß es nur bald offenbaret werde / war 
gefaͤllt / damit wir — wir nun im — ren 


















glauben AMEN. 
— 
Am V. Sontage nach Trini va 4 
tatis. N PETER 
Bon Art vnd Weife Ehriftlich fh un ’ 
haltengegen den Menſchen. — — 
I Petr. ʒ 388 —— ni — J 
vV. 15. — 


— 
— 





v.9. Bergeltet —— = 
wort mit Scheltwort/fondern dargegen ſegnet. Vnd 
—— Ihr darzu beruffen ſeyd / daß hrdene un m er 
ererbet. 4 


— 





— 


| nach Trinitatis. _ 207 
7.10. Dat iver leben will/ond gute Tag fehen/ 
der fhmeigefeine Zunge/vafsfienicherrigee 


. Er wende ſich vom boͤſen / vnd thue gutes / Er 
ſuche Friede / vnd jage ſhm nach. ion 

* er. Dann die Augen deß HERAN fehen auff 
die Gerechten / vnd feine Ohren auff ihr Gebet. Das 

Ä ee deß HERRN ſihet auff die / die da boͤ⸗ 


BVnnd wer iſt / der euch ſchaden konte/ſo /hr 
demgutennachfommer? | 
 v.14 Vnd ob Ihr auch leider vmb Gerechtigkeit 
willen / ſo ſeyd ſhr doch ſelig. Fuͤrchtet euch abervorjhs 
rem trotzen nicht / vnd erſchrecket nicht. 

v.15. Heiliget aber GOtt den HERAN in ewren 
Hertzen. 
Geliebte in Chriſto Icſu. 
GAR Auın das Glück der Chriſten von Chriſto alſo befchrichen Exord. 
re Sihe/Tch ſende euch wie Schaafe/ mitten Ct: 
A a Die Woͤlfe / irifft folches nicht allein die erſte Pe 
Srche/ vnter den Heyden zerſtrewet war / und von denfelbigen Marcıo.cc 
viel leiden muſte; fondern cs trifft auch uns / die wir unter lauter BL 1.ad- 
Ehriften wohnen / wiewol den Wölfen zu einer Zeit mehr Mache nn 
gelaflen wird/ als zur andern / denn cs feynd auch mitten in der ces. 
ar an ei Fromme vnd Bofe bey einander / da denn kein 


= 





| frommer Drenfch gedencken foll/ daß er von den bofen nimmer et⸗ 





was leiden werde/fondern ein jegticher Chrift muß fich fürchten/ 
leiden vnd drucken / wie cin Schäflein für nn Wolfen. R 
. ) n 
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a. Zlucan⸗ In dieſen Widerwaͤrtigkeiten iſt es ſchwer / wol en 
dimediaik Foymen/ denn die Natur reiet uns zur 


Vngedult und Rache⸗ 
pia. wann dasaber Dierechte Art wäre/in Widermärtigfeitzufiegen/ 


fo würden allezeit die Mächtigen oben ligen/ Wehe aber den Ars 


men und Vnvermoͤgenen! Es hataber GOtt auch für 
vnd Vnvermoͤgene wollen rach ſchaffen in Widerwärti 
daß fie ſiegen konnen / vnd wol hindurch kommen / w — 
waltigen auch noch ſo boͤſe ſeynd . 
Pia & pro- Wie aber das geſchehe / zeiget uns Petruo in: der. 
ba. Lection / vnd weiſet uns auff die brüdertiche Freundligkeit / wie 
ons Chriſten daran gelegen iſt / daß wir die Ruhe deß Hergens bes 
halten / welches nicht ſeyn kan / wann wir ons nicht recht 
ter die Leute zu ſchicken / fo mäffın wir dem Rath deß H. 







Thema. fleiſſig zuhoren / was er vns fuͤrſaget von der Urt und Weiſe/ 
wol vmbzugehen mit den neben Menſchen / allermeiſt 


mit er hl Ta een — 
verleihe vns ſeine Gnade / Amen. 


Virtute⸗ Ann aid in gemein gefraget Mird/twieein 

exercendz 

1. Etga o- 

mnesho- 

minssin 

genere, 
v. 8. 


erst Die Einmärigfeie / daß fie alle onter einander — 
Sinn vnd Muth haben. zn natürlichen Fragen vnd —— 
Rathſchlaͤgen Fan ſolthes kaum ſeyn / da mag man laſſen 
jeglichen ſeinen Sinn / aber was den Glauben Se 
ben angehet/da muß vnter allen rechtſchaffenen C 
Sinn feyn/einen Sinn mäffen wir haben nicht nach ———— 
denn das ſey ferne / daß wir. vns nach dem Weltſinne richten woi⸗ 





— — 


J 





nach Trinitacıs- 2.89 


X Bean ſonde Gottes Wort / das iſt die Richtſchnur deß Glau⸗ 
— — ser hren rißenbei will gleich geſinner 
BE» 1 9; u 

eyn / der muß für allen Dingen auff Gottes Wort fehen/ vnd dar⸗ 

auß fuchen / wie er recht glauben vnd leben foll / vnd hierinnen 
gang vnd gar ſeinem cigenen einbilden abfagen z welche Chris 
ı Diefes thun / die befommen alle einen Sinn / haben einen 
Dit/eine Seligkeit / einen Heyland / einen Glauben / einen Got⸗ 
cteesdienſt / einen Zweck / dahin fie alle zielen / daß GOTT geeh⸗ 
get werde in ons / durch Chriſtum JEſum / darauff folget denn/ 
daß ſie Gaben vnd Ampt laͤſſen unterfchiedenfeyn/onterfich aber 
achten ſie ſich gleich hoch in Chriſto / vnd wie ich meyne / daß ich 
 inmeinem Ampt vnd Gaben GOTT diene / fo achte ich auch/ 
daß es cin ander Fan mie feinen. Gaben vnd in feinem 

Stande. | | 

So aber einer vondem Worte abgehet / ſo macheter jhm eis 
en eigen Sinn / daher kommen Secten vnd Spaltungen / denn wie 
von einemrichtigen Wege konnen abgehen viele Nebenwege / alſo 

iſt Gottes Wort ein richtiger Weg / welche demſelden folgen / die 

Em eins / die davon weichen / die weichen vonder Einigkeit / da 

kompt eigen Sinn im Glauben / daß ein jeglicher glaubet / wie es 
feiner Bernunfft gut důncket / da kompt eigen Sinn. im Leben / vnd 
erdenckt ein jeglicher einen abſonderlichen Gottesdienſt / dadurch 
für GSit beſſer ſeyn will / denn ein ander / oder auch es folget ein 

- Jealicher feines Fleiſches Lüften) wie jhn die Natur treibet / und 

meynet doch/er diene Gott: | 

Dee nun wollen gute Chriften ſeyn / die begehren nicht was 

ſonders zu ſeyn im Glauben vnd im Leben / ſondern bleiben bey dem 
gemeinen Sinn aller frommen Chriſten. Wie aber / wenn ſie alle 

vom Worte abweichen / ſoll ich gleichwol es mit jhnen halten ? Da 
habe ich vor geſaget / daß es ſoll ferne von vns ſeyn / dem Weltſin⸗ 

e folgen / ich muß bey Gottes Wort bleiben / wie cs einem Chri⸗ 

Ben gebůhret / es wird noch einer oder der ander ſeyn / der es 

(D) iij auch 






110 Am V . Sontage 

auch thut / mit dem werde ich eines Sinnes ſeynvnddichen/ d 

ich aber mit den andern nicht eines Sinnes bin / daran 
nie ſchuld / ſondern dieſelbe / die vom Worte Gottes ——— 


—— 
s waͤre eine uͤberauß groſſe Gluͤckſeligkeit in er 
heit / wenn darinnen viele recht gleich gefinnet wären daran würs 
den GOit vnd Menfchen einen Luft feben, DerGeift Gottes 
haͤlt dieſe Tugend fo werth / daß er durch Paulum in dererfienan 
die Corinth. am 1. Cap. durch den Namen Jeſu Chriſti vns darzu 
.Cor.uno.ermahnet : Ich ermahne euch Durch den Namen onfers 
SIERRN Jeſu Ehrifti/ daß Ihr allzumal eineriy Ru 
de fuͤhret / vnd laller nicht Spaltung unter euch ſeyn / 
fondern haltet feft aneinander /ineinem Sinn LE 3 
einerley Meynung. AR 
Doch ift es felgam Wildbraͤt auff Erden / denn die Leute | 
wollen fich Gottes Wort nicht regieren laflen/daber fompt ? am 
Vneinigkeit / Streit / Zanck / Hochmuth / da einer beffer vnd meh A 
ſeyn will denn der ander/dasift vom Bofen. Alle C hriſten mi — J 
fo geſinnet ſeyn / im Glauben vnd Chriſtlichem Wandel / als wann 
fie alle nur ein Mann waͤren / damit wird denn auch ein ſchoner vnd 
beftändiger Grund zur Chriſtlichen Freundſchafft geleget. 
1. Commi- Das ander/welches von uns erfodert wird gegen dem‘ 
io. es Mitleiden vnd Erbarmung/dadurchnehmen 
def Nechften Notturfft an/als vnſers eigenen / wie wir an“ 
ſehen / welcher im 35. Pſalm ſpricht / vnd zwar von denen / die hhm 
Diysn3.14-hernacher arges vmb gutes thaten: Wann ſie kranck waren) . 
308 ich einen Sack an / thaͤte mir wehe mit faften/om 
betete von Hertzen ftets. Ich hielt mich / ale ware 
mein Freund ond Bruder / Ich gieng trawrig / wie eiher 


der Leyde traͤget uͤber ſeine Mutter. — 
ie 
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Doieſem iſt ſehr zu wider der ſchaͤndliche Teuffel / der da 
— per Yarın tieff eingepflantzet / 

es Fan vns gar balde wolgefallen / ſo cs denen uͤbel gehet / welchen 

wir es gerne gonnen / das iſt gar eine boſe Vnart / doch ſeynd wir 
auch nicht die beſten alsdann / wann wir zwar das Vngluͤck vn⸗ 
ſerm Nechſten nicht gonnen / aber Doch auch fein hertzliche Erbar⸗ 
mung mit jhm tragen / vnd ons feiner Notturfft nicht hertzlich ans 


nchmen. - | \ | 
Zunm dritten / wird erfodert Bruͤderſchafft / daß wir brũ ;.Frareraa 
derlich vnd wol geſinnet ſeyn / das iſt der Grund der hertzlichen rs" 
barmung / denn durch den Glauben ſind alle Chriſten mit Chriſto 
verbunden / als Glieder an einem Leibe / drumb weiſet vns die 
Schrifft auff die Einigkeit vnſerer Glieder / wie dieſelbe Feine Cotiz, 
- Spaltung im Leibe zulaſſen / ſondern für einander gleich forgen/ ı 56; 
vnd fo ein Glied leidet / ſo leiden alle Glieder mit / vnd fo ein Glied 
wird herzlich gehalten / ſo frewen ſich alle Glieder. 
Die muß nun ein Chriſt den andern anſehen / als feinen Bru⸗ 
der / vnd in Worten und Wercken mit jhm vmbgehen / als mit ſei⸗ 
nem Bruder. Ein Bruder hält dem andern viel zu gut / kehret 
alle um beften/ laͤſſet fein chun fich gerne gefallen / ift er aber bofe/ 
ſo wunſchet er / daß er fromb werde, Alfo auchwir můſſen uns ons 
ter ein nder als ‘Brüder vertragen in der Liebe mitaller Demuth / Eph.4. 





anffemueh vnd Gedult. ft aber einer boſe / ſo bemühen wir 
vns / mit fanfftmätigem Geiſt ihn wieder zurechtzubringen/ will 
er aber ſich nicht weifen laſſen / fo befehlen wir jhn GOtt / vnd bit⸗ 


ten fürjhn. Die Brüder haben auch Glück und Unglück ges 


mein/alfo vermahnet auch Daulus ons Chriften/ zun Komern 


- amı2.Eap. Frewet euch mitden Frewenden / weinet mit Roman. 


den Weinenden. Begegnet jhm ein Gluͤck / ſollen wir jhn deß⸗ 
wegen nichtneiden/fondern vns daruͤber frewen / als waͤre es vnſer 


eigen Glůck Trifft jhn ein Vngluͤck / muͤſſen wir vns deſſen aber⸗ 


mal annehmen / als vnſer eigen. 
5 les⸗ 


“ 


a 


4. Huma- 
’ nitas, 


Il. Erga 
malos. 
v9. 


Caufa mo- 
vens. 


V+.9 


Gottes wohnen folle/ der muß feine Boßheit noch Bitte 





ſem / noch Scheltwort mit Scheltwort / fondern DA 







felige leute ſchiten ſolen. Vergeltet nicht Boſes mit B 


gegen ſegnet. Damit verbeut der Geiſt Gottes mitallame 





— 
»i —— 


der Welt angenommen? Doch mercket jhr Chriſten / we —* — 






auch für bofes gutes thun / vud alſo das boͤſe mit gutem ı ber, 


dagegen fegnet / vnd wiſſet / daß ihr dazuberuffenfend/ 


wir geſegnete Kinder Gottes. Darumb ein jeglicher Ehrift n u — 
ſich vom bofen enthalten / daß er nicht böfes mit boſem gelte, 
Der Grund diefes Schluffes beftehet darin / daß fich nicht bey 
einander ſchicke der Fluch ond der Segen / in welchem der S ce J 
Munde vnd Hertzen haben / Ein gebenedeyter Saamefanjaniche 
vr 





ET . — FE u 5 —— 


nach Triniracis. N a 
Seächte bringen, bittere Srüchtr begangen ponscner bit a 
— 
Ausmaß] Aal Dem ⏑⏑⏑ 
Wer ift der gut Leben begehret / vnd gerne gute Zagerır. 
* Behute deine Zunge für boͤſem / vnd deine Lip⸗ 
daß ſie nicht falſch reden. Laß vom boͤſen / vnd thue 
utes / ſuche Friede / vnd jage ihn nach. Die Augen 
deß HERRV ſehen auff die Gerechten / vnd feine Oh» 
ren auff ihr ſchreyen. Das Antlitz aber deß HERKN 
Fhet über die / fo böſes thun / daß er ihr Gedaͤchtnuͤß 
außrotte von der Erden. Dieſen Spruch wiederholet Des 
rus / vnd bezeuget damut / daß cin gefcguetes Leben niemand geges 
ben werde denn nur allein den Friedfertigen und Frommen / vnd 
d A et ale 
er bittern Boßheit enihalten / boͤſes mit befem zu vers 


—3* et ben diefem Spruch erftlich/ die Verheiſſung de ta quo di- 
x Seaens/da Menfchen gut geben vnd gute Tage fürgefeget — 


















5* ll nicht fuͤr gute Tage geachtet werden / das er 






er fuͤ * Tage En —5 Leben wirdpromiflem. 
ber 1/ deffen auch Die Armen koͤnnen theilhafftig werden/ 
mötch nice in GOit / da wir GOtt bey ons haben mit feis 
ner Gnad und Segen. Wann denn GOtt mit feiner Gnad ond 
egen bey ons einkehret / ond hätten wir auch nur cine Hand voll 
[/fo ſeynd wir viel glückfeliger denn ein Gottloſer / der alles 
lauff bat/in GOTT haben wir Fried eines guten Gewiſſens / 
Schutz vnd Errettung auff Erden/das Erbe der göttlichen Se: 
higkeitim Himmel. In GOtt beſitzen wir alle Seligkeit / das ift 

das gute Leben / das Gott verheiſſen. 

AN —588 BD) Mer⸗ 
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a —5— ** ss 















funden. werden/ ja auch nicht im are das 
Brunn / weſſen das Hertz voll iſt / das quillet auß dem} hen 
für/wie Waſſer außeiner Rinuen. 
Zum andern mäflen wir vom bofen laſſen / vnd gutet chuen/ 
abermal nicht allein im aͤuſſerlichen Thuen / ſondern indenjumen 
lichen Hertzenobewegungen. Wer ſich reinigen will / muß vom: 
Hertzen anfangen.. Drumb ruffet die Schrufft: er 
nach dem Geiſt ewers &emüi Br 
Zum dritten mäffen wi riede ſuchen / vnd 
Es iſt nicht genug / daß wir nicht Anlaß zur Fei egch 
Baben/ wollen wir Chriſten ſeyn / vnd nach —— 
muͤſſen wir den Frieden und Freundſchafft ſuchen / vnd de | 
nachjagen / alſo / daß wir alle Gelegenheit ſuchen ond in pe 
men / damit cin bitteres. Herg wieder möchte verföhner 9 
begehen wir eine doppelte Tugend / wir felbften geben — 
vmb boͤſes / und den feindſeligen Menſchen ziehen wir. ab 
fen. Fried iſt cin Wildpraͤt / wir muͤſſen nicht denck 
gen zu — rd es lauffet er nimmer —— 
iſtu aber ein Geſegneter deß HERRN / fo lauffeſtu 
Erfennet doch/lieben Chriſten / was es für cine Schandefür@ont, 
ſey / den Frieden anbieten. 
Diefes iſt nun Gottes Ordnung / wen ein —— 
haben will / der muß in feinem gantzen Leben vom boͤſen 
ten / dem guten vnd dem Friede nachlauffen / wer bofei 
trigkeit führet im Hertzen vnd Munde / derſelbe ſoll — — 
Segen hoffen. Sprichftu aber / es hat ſo bald ein toiler Kopff inen 
guten Tag / als ein ſanfftmuͤtiger / ſo wiſſe / daß das arme gute Tage 
ſeyn / da man Gott nicht hat. 











RL: nach Trinitatis. - 15 

Wercket fürs dritee/ die Vrſach diefer Drdnung / ‚Promi. 

— * Sof he Ah nic en * 
kommen konnen / denn Die Augen deß HERRN ſehen auff 
% Gerechten/ondfeine Ohren auff hr ſchreyen Das 
aber deß HERRN ſihet über die / fo böfes 
ee meine außrotte vonder Erden. 
it fürlichfo viel: GOtt Fan dasbofenicht leiden /denn weil er 
herng iſt / ſo liebet er auch Heiligkeit / vnd wer boſe iſt / den verwirfft 

cficht. 


8 tn Dhren VEHEREN ſeynd GOtt ſelbſt 
elbſten 

in feiner Gegenwart / dadurch er alles erkennet / vnd jhm nichts 

verborgen bleibe. Wann den geſaget wird/ Die def 
- —— auff die Gerechten / vnd feine Ohren auff jhr 
ſchreyen: it fo viel geſaget / daß GOtt mit ſeiner Hůlffe und Gna⸗ 

wohne bey den Frommen / vnd gar genawachtung auff ſie gebe/ 

alfovdaß er fehe jhre Noth / vnd erkenne jhr jnnerlich Scuffhen vnd 
Seelangen. Hingegen fo ſetzet ſich das Angeſicht deß HERKAN/ 
antze Heilige Dreyfaltigfeit/ wider den &ottlofen/ mit Zorn/ 

ch / biß fein Gedaͤchtnůß außdem Lande der Leben⸗ 
ern werde / das iſt / daß er ewig vmbkomme vnd vers 
derbe. Da haben wir Grund vnd Vrſach / warumb die bittern 

—— nee Gemüther feinen Segen ererben fönnen/ 

Oit iſt aller Boßheit fo feind/daßdie Krafft der H. Drew 
faltigfeit fichrüftewider die Bofen. 

Da habet ihr Rachgierigen ewer Vrtheil / Ihr moͤget geden⸗ 
cken was jhr wollet/fobleibet diß der wige Schluß Gottes / Wiltu 
meinenSegen ererben / ſo thue fein boſes / ſondern gutes / denn mein 
Anilitz ſetzet ſich wider die Boſen / daß ich fie vertilge. 

Dieſem entgegen ſchreyet die gantze Welt / Soll ich mir Oecupauo. 
denn jederman über den Kopff wachfen laſſen 2 Sollen mir die! =- 
Feinde nur ehum einen Schaden nach dem andern/ einen Frevelmato. 
vnd Muthwillen nach dem andern ? . begegnet der er 

CD) ot⸗ 
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vaz14. Gottes alfor — 2 — euch er —E 













ihm wie derumb —8* wann —* 
mand Vrſach zur Feiudſchafft / vndzichet —— 
zu ſich / das iſt ſchon ein Nutzen / den man davon hat / wenn man 
dem Guten nachkommet / doch kan mans nie fo gut machen / daß 
man nicht etwas Widerwillen von Leuten leiden muͤſte. * 
aber dieſes das beſte bey dem Guten / daß den Guthertzigen vnd 
Frommen nichts ſchaden Fonne.. GOtt iſt allein gut / ſo wir di⸗ 
ſem gütigen GOtt nachfolgen in der Guͤtigkeit / vnd nicht boſt 
mit boͤſem vergelten / da ſaget Petrus: Wer kan euch Sc 
3 ? Denn was cinem gottſeligen Hertzen wiederfähre 
——— böſe / vnd ſolten auch aller Welt Vngluck 
aͤuffet werden. Vnd ſo ſie ſchon vmb der Gerechtigkeit wilen 
eg ie doch ſelig / die Vrſach iſt / die Augenfe — 
auff die Gerechten / Wie ſelig iſt der / der G zu einem Be⸗ 
ſchuͤtzer vnd Helffer hat. Chriſtus ſpricht auch alſo Matth 
March.,, Selig find die vmb Gerechtigkeit willen — 83 
den / denn das Himmelreich it ihre: Wenn euch di 
Menſchen vmb meinet willen ſchmaͤhen end verſo 
gen / vnd reden alles Vbels wider euch / fo ſie 
luͤgen. | 
Darumb warn du cin folches Hertz gefaffer haft n APR | 
durch das boſe dich nicht wilt verbitternlaffen/Bofes und | 
wort mit gleichem zu vergelten/fo faget —— — | 
dichnicht befürchten, daß dir jomand ſchade / es kan — | 
böfefte Ders offe durch Guͤtigkeit uͤberwunden wer 
aberja darüber leiden / daß du bofes mit böfemniche wilsvergelten/ 
als wenn du deßwegen muſt Schimpff ID dot DIERBNEIREN | 


















—— —* 
ei ie Sum Gt Kg, eine be 
Gerechtigkeit willen/ nemblich darumb/ 
N BoSeroh Seiko pubichen Ten ai finn Sieht ph 
fo du denn auchweiter etwas anders Darüber leiden folteft /fo lei⸗ 
deſtu abermal vnbder Bercchtigfeitwillen. Da zeuget denn der 
SohnGottes vnd ſein Geiſt / du biſt ſelig / Sey frolich undgetrof, 
im Himmel hoch belohnet werden. 
So du aber folches nicht leiden Eanft/foheiffecs für& Dt 
vnd in der Warbeit/ Wer iſt der euch kan ſelig machen / ſo jhr dem 
ER boſen nachfolget/ eben darın du begchreft dem boſen zueneflichen/ 
adurchfällefturecht in das boſe / vnd in deinen ewigen Schaden/ 
nda glaube nur/daß Fein Menſch gröſſern Schaden leide / als 
rchfich ſelbſten / nemblich / wann er dem guten nicht nachkom̃et / 
vnd den gůtigen Gott nicht bey ſich hat. Darumb [ehe zu daß du 
dir ſelbſt keimne boſe Tage erweckeſt. 
Ich bekenne / es iſt dem Fleiſch cin über die maſſe ſchweres 
Cre man Boͤſes vnd Scheltwort mit Gedult foll ad Fo 
vnd noch daruͤber bey der Welt dengröften Spott haben. 
wolte GO — — oa wg rer 
nennen für GOtt hätte / möchteftu dein Gemuͤth hie zwingen 
‚onterde Ereug Chriſti / was wärdeftufür eine Fremde in 
Deinem Gewiſſen empfinden ? ond Fönteft auch mit Fremden wars 
ten in diefem ER ER 





2 a 


Sierau eier dr po So fürchtet euch nicht Conduse 
pi ) em troßen / vnd erſchrecket nicht / heiliget aber 3: 








den HERRN in eurem Herken. Diefis iſt ges 
ahl auß einem Buch Altes Teſtaments / denn 


| ‚denn vom Bund/ fuͤrchtet ihr euch nicht alſo / wie fie 
a (Pig eh 


omamen aberm 
Eſaus fpriche am 8. Capitet: Diß Volck redet von nichts ei": 


78 


18 Am Ve &onikage 









thun / vnd laſſet euch nicht grawen / ſonde 
HERAN Zebaoth /denlalleteiver Surcht and Schr. 
cken ſeyn / fo wird er. ewre Heiligung feyn. Die Men⸗ 
ſchen fuͤrchten ſich fehr für Schunpff vnd Schaden von den Men⸗ 

dadurch aber verlicret ſich Die Fur 
chen/ das machet daß wır a ſehen / was 





die Welt hoch achtet / das achten wir auch h chrenmwrdie 
Welt / vnd fürchten/ wir muͤſſen vnſer Anfehen bey der Welt var 
lieren/das finnen wir gleichwol nicht wol sulaflen/wirmegenmit 
GOtt zu rechte kommen / wie wir konnen. Ach wieeinetel Ding 
iſt es / auff Menſchen ſehen! Der ons nicht ſchaden kan / 
auch nicht ſchrecken. So du es aber fuͤr billich achteſt fi 
ten für dem Schaden bey Menſehen / wie viel mehr ſoltu | 
Gott fürchten/der Leib und Sech verderben Fan. «000° 
Darumb foll ein Chrift auff GOtt ſehen / vnd denfelben in 
re To bey jh mthewer vnd w 
was GOtt ſaget / es moͤge die Welt davon urtheilen wie 
thut cr das / ſo wird Sort auch feine Heiligung ſeyn / vnd hnl⸗ 
erfahren / wie werih er Gott ſey. — 
Dieſes iſt die Ermahnung deß Heiligen Geiſtes/ 
Mund dep heiligen Petri / dadurch wir vnterwieſen | 
mit dem neben Menfchen vmbzugehen / daß wir ben nich 
Vnruhe vnd boſe Tage erfahren/ fondern vielmehr wol mitjhi 
durch die Welt fommen. Ampere un 
Adprazin Dieſes überzeuget nunt vnſer Gewiſſen / dag wir ſchi | 
ſeyn gute Achtung drauff zu haben / wie wir mit andern: a 
enepar VMbREhen/dafwirden Menfchennicht anfchen als ein Ding | 
vipenda- vns nicht angehet. Dreyerley ift/ darauff wir fehen můſſen 
en. © Dt / auff vns / vnd auff den Nechſten / einemjeglichen m 
di cum pro- wir fein Recht thun / den Nechſten hat vns GDerfürgefenet/daf 
imo. wir an jhm beweiſen / was für einen Gehorſam vnd Liche wir zu 
GOTT haben / für ſich bedarff GOti nicht in | 





















u, 





nach Trinitatis. 119 
— 
des zu ung / vnd zu 
aber der folge Konig gedachte / Ich bin ein mächtiger Herr’ was 
folt ich ein folch Beitelvolck h /das gerieth —— 


GOtt zur Hand / baid einen elenden — — 











ſcheidenen ſchaͤdlichen Laͤſterer / daß wir gegen dem einen üben Er⸗ 


barmung / gegen dem andern die liebe Langmuth / da iſt denn nie⸗ 

mand unter allen / dem du nicht etwas ſchuldig ſeyeſt / alles von 

Gottes wegen / vnd hatte dir auch Gott einen Klob fürgeleget/jhm 

Ehre zu erzeigen / waͤreſtu ſchuldig jhn zu ehren / von Gottes we⸗ 

rumb ſihe ja den Menſchen nicht an / als einen Ochſen oder 

fel/als gülte es gleich / was du mit jhm thuſt. 

ee ann, davon gibt uns gute. Nachricht der!1.ia fpecie: 


J € Apoftel Petrus. Gegen ſederman / allermeiſt abergegen die! a3" 





E ? fo wirdeingroß Fewr darauf / ſpeyeſt du aber ins 


lein / ſo verleſcht es / vnd beydes kan auß deinem 


fu 


Mund kommen IR einguter Kath: Ein bitter Wort iſt ein 


leicht 


A —— 


120 | —* nn 


















—* Wiltu aber ſolches —— fo | 
auf deinem Hergenfommen das Vrtheil Gottes: Wer 
boͤſem vergeltet / der kan den Segen nicht ererben/ er 
ben/noch gute Tage fehen/ denn das. Autlitz EMERKEN 
fich wider jhn / daß er jhn vertilge. Rachgierigkeity Verbitterung 
vnd Stichelrede bleiben Früchte eines bittern Baums / vnd 
davon. Wer ſolche Fruͤchte —— ſich wol einen 
nennen / in der That aber iſt er eine Cloac deß Sataus. 
1.5am.16,7 Das SErempel Davipe — — ** —— 
jhm kein geringes Led; er aber ſpr er 
fohlen. Dem folge nach. Das ogeſtt Ermpelhaſu m 
Gottes / beinem Heyland / vnd iſt auch bekant. — D 
Es gilt nichts / daß du fprichft: Soll ich denn zu allen 
ſchweigen / vnd alles leiden? ———— 
vnd boͤſes mie boͤſem vergelten / ehe wolte ich alles leiden. 
ja fo hart beleidiget / daß es nicht zu erdulden ſtehe / fo 
Gott vnd der Obrigkeit / was die nicht raͤchen / Dasbegehr * 
zu raͤchen. —— 
dacem So kchre dich nun wie du wilt / dieſes iſt Gottes W / micht 
aeætacaus · hoͤſes wieder vergelten. Dagegen aber foltu ſegnen / den 
ſuchen / vnd jhm nachjagen. Welches gefchichtr.durchverfchmer 
tzen vud verſchweigen. Ein rauhes Luͤfftlein kan man — 
ſich gehen laſſen; man muß nicht alles genawe ſuchen / ondern das 
beſte su der Sache reden. Hernach 2. muͤſſen wir dem Frieden 
nachjagen/ Durch gutes thun und ſegnen / vnd damit das boſe Hab 
überwinden; wir můſſen nicht allein fertig ſeyn/ die B 
gerue anzunehmen / ſondern auch anzubieten / muͤſſen alle — 
1 









— 53 wir — berbalere falen gen Caufz mo- 
— —— 


ht heſch 9 cr —2 
N I ie 

——n 
———— bleibe 


— —— 
een dep Nergens +4 er — 


———— mit vnſerm Nechften alſo wandeln / daß 
"wirden himliſchen Segen / dazu wir beruffen 
=. — — verlieren / 


a Brad; Y — Amen 








Am 


ri 


u Ve 





v.7. Dann ter geftorbertät/berifige ——— 
vonder Sünde. ale we 
v.8. Seynd wir aber mit $heifo orbe 








yo. Sant örben/Das ber der Stube 


— aß er aber lebet / das lebet 


0 euch dafuͤr / der 
Essen ae 










— Betichtein Chris — 

> ha — den Griechiſchen Exord. 
„Der Todt ſey ae —— in ea 
* RR weiſer natuͤrlicher Menſch nicht a ans dieirur ter- 

ob woLeinfühner Heyde auch batköns"lilind. 
wider den Zodt/ fo ift Doch das nur eine 
— weil —* e das Ende nicht recht betrachtet 
——— der Todt ſie führete/ vnd betrachteten 
nen der Muchgewiß gefallen ſeyn. Wann aber ein 
uff folche Gedancken kompt / ond nicht Troſt in 

er freplich bekennen (Der Todt ſey vnter allen 
das erſchre e. 


Da⸗ bleibet nun wahr vom Todie der Gottloſen in alleyerum er 
BR ‚wer ohne Glauben vnd Anruffung Gottes dahin‘ mer 
fähr —— gutes hoffen / darumb bleibet hhme⸗⸗ 
der Todt ſ ana denn einen folchen tlofen Denfehenbrin, | 
"der Tot an arena Anblick eines ewigen 
Menfch geweſen/ if 
eun Elend int gegen den ri 
)Ü wann 


* — "2 
| —— — = 















auff Erden folch ein Schrecken erkeben/ als die Seele 
Sign ln. — —5 


—* ie jhrer Furd ” 

Nie errang kr Die Gott 
werden Ihr Leben nicht —— en / vnd das 

ee) | — 


Non * * Von nr Gottſeligen Todte muß man BOHREN 

demore denn fie finden einen befferen Taufch in’ Zone 

Fat. 6,16 Palm ftcheegefchrieben: Der Todt —— 

| — geachtet für dem HEoo. Freylich i das ein föf- 

ch Suafir @Ot as Concn ch gewürdiger hat / mit ſei 

ner Seclen vnd mit ſeinem Blute zu er kauffen / ſo | ⸗ 
tigen Todt für dem HERKN/ * das hat kein 
bar — Todt der Goltloſen / d — 

Nec verum em er oſen n 

—— nichts hat or Bee, Paulus Mr kan / 

ſchrecůch / londern ſehr lieblich if; Da zn Tode iſt 


auffportiche Sehriernen vuD Ein. Daher ef 






















Das Bnglikck Wdtet/ hernachauff 
engeren daß ein gottlofer vnd verdampter Sůn⸗ 
elig und lieblich —— er Seel Auen — 2 — 


* en 


welchem ein je cher Bott 





de eit vnd einer 
Sun Ber oben Ken sol ib perdampt 
Leibes Leben fönne A —* Win wie⸗ 
Welches Paulus in gegenwaͤrtiger Epiſtel 
— —— ende / daß er Damit zeuge / wie die Gnade 
Sottes in Ban: JEfu niche auff fleiſchliche Freyheit führe, 
Pe — en IRRE bedencken / wolle Gott 


45? hatte der Apofiel in der Epiſtel an Die Römer herstich Scopus & 
2 geführet / die griadenreiche Rechtfertigung eine o«=4o- 

* wie derſelbe allein auß Gnaden durch das Ver⸗ 

———— gerecht geſprochen wuͤrde / vnd dieſe Lehre Ratte 

—— —— dieſem anmuͤtigen Lobe der 

Gnade: Wo die Suͤnde mächtig worden iſt / da iſt doch Rom ne 
die Gnade viel maͤchtiger geworden. Da faͤhret deun die 

rauhe Welt zu / ——— So darffſtu vmb dein Leben dich 

Aber Paulus will ſolch ein Evangelium 

—— zulaͤſſet; das waͤre wol ein feines Evange⸗ / 

Wann nun Fleiſch vnd Blue gedenken möchte/wirfön: 

ie in Sünde etwas verharren / denn es wird nur Dadurch die 

Gnade deſto maͤchtiger. So antwortet Paulus darauff : Das fey 

fene/ wie folten wir in Sünden nn leben / der EZ Rom.s,1, 

SD ii a 


























Bei 


ie ein redet der —* von — ———— 
denen elle er ihre Tauffe fůr Augen/als einen Bf 
ſtehung. Wann wir B——— werden im Namen | 
Vatters / Sohns / vnd Heiligen Geiſtes / fo werden wir in) 

Ehrift getaufft/ daß wir denſelben zu einem 
men / vnd nmtjhmerinsfepn: Bann wirdann 
ben mit Chrifto eins ſeyn / vnd fein Verdienſt an | 
men wir auch feinen Todt an/ als eine Berföhnung 
Sünde 7 das heiſſet denn in den Todt IESB 8 Sims 
taufft ſeyn / nemblich / wir werden getauft nz | 
Glauben / dadurch wir Chriſtum erfaflen / als cinen 

macher / der mit feinem Todte vnſere Sunde bezahlet hat —* 
wer ſuͤndiget / der muß den Todt leiden / nembli 

vnd die Verdamnuͤß / denn das iſt der Suͤnden Sold. Wann 
dann alle Menſchenkinder in Suͤnden empfangen vnd gebohrv 
werden / ſo werden ſie in der T das Gerichte 

ſtellet / al arme Sünder / vnd Kinder def — 
vnd Verdamnůß von Natur ſchuldig ſeyn. GOtt aber kemmct 


Fakt ne 


V⸗e une 
















| ‚wach Trinicatis- 
| —* ED nauvor/vnd Deut] 
* ind AR m/ond trialfoi u 


u Me a —— 


für Gottes Gericht geführet 
| irde/ or B Gotırefutere And. Das 
| | Se willen folte den ewigen Todt leiden/ zu dem 
od 3 Botteszugerechnet wilrde/auff daß damit vnd 
jDenfelbe 


8 F ffefenn/f ebene Norte 

uff dern auch / daß wir Durch ſhn begrabenfenn/ 
j )d e in den Todt. DaChriftus für vnſere Suͤn⸗ 
ſtorbe er oe enehe ins — 
n/ond begraben wir nichtallein in Chriſto / ſon⸗ 
een wir erde auch br N Ren eos Zpenuß/ le bien 

ſto fepn ann dann der Glaube in heiligee 
f den Kodt Ehrifi Annie / das gilt für GOit fo * 
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:TäufftomBermiractive 
Me — bnuß / Z 51 * t 





2.Myftiex | 
virz& re- 
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Dis. 





—— u satte /allo Iolle , 
* 4 ’ \ “ > 464 * ru 14 vs J J % « 
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—— nich üble Ind Das 
die —— der — S File I 

iefen Todt hat Chriftus für onserdulde 
den fchencket er ons in der Tauffe und durch de 
durch kommet GOtt wieder in die Seelen / wi 
a — denn das — 

ottes Herrli geworden / 

JIESVM auß dem vnd Gericht — * 
wird auch — ——— am 
auch anne 
todt ondern wandeln in der 
von dem I. Geift/ als die durch Chriftum fin 
worden. 

Darauf erkennen wir num die Krafft Deh 
Spruches: Wir findder Sünden abgeftorben/d; 
den Sünden nichtmehr leben ; denn wer der SU * 
zu ſolchem ende / daß er in —— ft 
Sünde nicht dienen. 






















ER nach Trihitatis. | 129 
Es beläftiger ſich der Apoſtel in diefem Bilde dep Todtes !leftsario 
vnd ſtehung / drumb faͤhret er fort / vnd ſtreichet es weh jaceconis 
es auß / mit einem Gleichnũß eines Pfropffreißleins: So — 
ſampt ihm gepflantzet werden zu gleichem Todte / — 
den wir auch der Aufferſtehung gleich werden. * 
| Brent wird / wird darumb gepflanget / daß es grüne 
vnd blähe, rn iſt durch Den Tode gepflanget zum Leben/ 
denn durch den Todt ifter geriffen auß der Sünden/ die auff Ihm 
ag / vnd auf demfterblichengchen. Daeraber herauß geriffen/ 
grün tvnd blüher er jmmerdar. Wir ſeynd auch Pflänelcin/ 
imuſche Reißlein in Chrifto gepfropffee/ wır feynd — einver⸗ 
ledet / denn fo viel jhrer getaufft ſeynd / die haben Jeſum Chriſtum 
angeẽezogen / darumb muͤſſen wir jhme gleich / vnd feines Glücks 
heilhafftig werden / nicht allein vmb deß Exempels willen / ſon⸗ 
den Be der Vereinigung / dieweil wir in ihm gepflans 
ge feich wie wir nun Gemeinſchafft an Chrifto haben / 
| odt / wie die Tauffe anzciger/fo můſſen wir jhme 
ufferfichung gleich werden. 
zugehe / wird ſtůckweiſe erklaͤret /erftlich zwar / To sn 
wir mit ft Chriſto gepflanget werden zu gleichem Todte/',1.°d 
| if / fpricht der Apoſtel daß unfer alter NRenfch v7. 
ampt hin gecreutziget iſt / auff Daß der fündliche Leib 
J re / auff daß wir hinfort der Sünde nicht dies 
nen /denm wer geſiorben iſt / iſt gerechtfertiget von der 
c. 
Der alte Menſch iſt die alte Natur / das iſt / der natürliche Ze" Quis verus 
/ mit allen Kräfften Leibes vnd der Seelen / mie er vom” 
gezeuget vnd geboren wird, Denn wir müffen hie nicht 
ben auff den £eib/oder äufferliche Sünde/fondern auffden 
— Baum / mit allen ſeinen Fruͤchten / das iſt / auff den gantzen 
Menſchen / mit allen feinen Begierden vnd in ſo lang er 
(N) noch/ 


Quomodo 
wucihzus Chriſto gecreusiget fep/ denn dieweil er nur boſe iſt / ſo muß eral 


Quofine 


erucifixus. 


nicht dienen. Denn ich muß nicht meynen / daß meine Heilig⸗ 























130 Am VI. — 
noch / nach allen inwendigen vnd außwendigen 
Vnge horſam vñ Gottesverachtung. Der heiſſt der 5 
nicht von wegen der Jahren / ſondern 
ſchen / welcher lebet nach Gottes Wort vnd ——— 
der natuͤrliche vnd fleiſchliche Menſch noch nicht ne 
—— wie er in der@ündevon Adam herkommen iſ / ſohe 
er der 

Bon dieſem alten Menſchen zeuget Paulus / daß er m 









ein Vbelthaͤter vnd — Menſch nur geereutiget /h 
richtet / vnd abget den. Das aber Baden | 
te Chriſti / denn — mit ſeinem — 2 
fere Sünde bezahlet vnd gnug gethan / und wir/ wenn wir 
werden/uchmen wir an/den Todt Ehrifti/ als den Todt 
alten Menfchen/ denn vnſer Glaube an den gerreugigten JE 
gilt * viel / als wann der Suͤnder ſelbſten gerichtet vnd Fa} N 
et waͤre. ee 2 
i MWorzuaber iftfolchesgefchehen? Vielleicht daß wir I 
heit zur Sünden haben. Mit nichten / fondern Paufus fa 
Vnſer alter Menſch ift ſampt Chriſto gecreutziget / auff 
daß der fündliche Leib auffhoͤre / daß wir hinfort der 
Sünden nicht dienen. Der fündfiche Leib iR das Kar 4 
ment/ Weſen / und Berbändnäßder Suͤnden / denn wir 8 
tzes Heer / oder eine gantze Gemeinſchafft / ein Corpus ondeingab 
genennet wird / vnd wie die Chriſtliche Kirche/diean Chriſto ale 
dem Haupte hanget / auch einen geiſtlichen Leib machet / alle 
machet das Reich der Sünden auch einen Leib / daſſelbe muß 
auffhören / geſchwaͤchet / und vntüchtig gemacht merden/ daß 
wir / wie Paulus es ſelbſten außleget / hinfort der Suͤnden 


keit darin beſtehe / daß ich keine Sünde in mir fühle/ ar: 









nach Trinitatks. 131 


4 Ybleibet der boͤſe Schalck in mit / machet mich träge zumgus 
Kl Ich zu vielem böfen/ jajemehr ein Menſch der 
lligkei / je mehr er mit Paulo empfindet / daß in 

/das iſt / in feinem Fleiſch nichts gutes wohne. Fin ander em⸗ 

ndet es ſo ofebe nicht, denn er gibt micht acht darauff. Weil ich 

er weiter auch ein Chriſt bin / widerſetze ich mich dem Leibe der 

‚Sünden/ vnd laſſe jihm den Willennicht. Da heiflt es dann/ daß 

2 oe Sünden gefchwächer ift/alfo/ daß ich der Sünden 


Mio der Leib der Sünden zwar zugegen /aber erfoll nicht 
—— ſondern Erafftloß gemacht werden / daß wir jhmenicht 
dienen. Alfo ge in dieſem Leben / 
Durch den zeitlichen Todt aber muß er gar vntergehen / denn weil 

der für dliche Leib nicht will fterben / fondern widerfirebet noch jm⸗ 
erdar/ muß GOtt jhn endlich gar binreiffen/daßer den Todt an 

N der Sündenfrefle 
| Schet / zu was ende vnſer alter Menſch mit Chriſto geercu⸗ 
an wird / zu was ende wir das Creutz Chriſti zu einer Verſoͤh⸗ 
nung annehmen/nemblich/daß der fündliche Leib auffhore / vnd 
vnkrafftig gemachet werde / daß wir der Suͤnden nicht mehr 
dienen. Wo denn der Sünden noch alle Krafft gelaffen wird/ 
da ift freylich der alte Menfch nicht geereusiget / da gilt denn 
auch keine Berföhnung / fondern.der Menſch bleiber unter dem 
—** einem boſen Gewiſſen / vnd kan zu Gottes Reich nicht 

kommen. 

J Fragſtu aber / was für eine Nothwendigkeit ſey in dieſem Ratio ſiais. 
Apoſtoliſchen Spruch : Der alte Menfch iſt gecreutziget / darumb 
ſoll er auffhoren; fo zeiger ons diefelbe der Apoftel auch in der 

Vernunfft. Denn ver geftorben ift/der ift gerechtfertis 

get vonder Sünde, Wenn ein Dieb oder Mörder den Tode 

erlitten / fo bat er fein Recht außgeſtanden / iſt frey gemacht / vnd 

hat mit den vorigen Sünden nichtmehr zu ee in * 

(R) ij ichen 





















— 





132 Am VI. 
lichen Gericht / darinnen er geftorben / man jhn niche meh; 
fprechen fan. A acer augen beihLBaR erder Sün Jen 
fen / vnd vmb derfelben willen in Chrifto das —— 
damnüũß außgeſtanden / darumb ſoll er auch die verd« 
haſſen / vnd mit jhr keine Gemeinſchafft meht haben. 
2. Quoad Sun folget / wie wir ſampt Chriſto gep 
— me gleich zu ſeyn in der Aufferfichung/ denn es —* Dan 162 
1.2.9100. Sind wir mit Chriſto geftorben/fo ame dorf 
wir auch mit Ihm leben werden. 
Shriftus von den Todten erwecket / onen 
bet. Der Todt wird Hinfort über Ihn nicht E 
Dann daß er geftorben/ das iſt er der Sünde geſt ein I 
zu einemmahl: Daß er aber lebet / das lebet er &otte 
Alfo auch Ihr / haltet euch dafür / daß Ihr der : N ind 
geſtorben ſeyd / vnd lebet Gotte iin Shrifto Jeſu et m 
HERAN.) —— 
























Gleich wie wir nun Chriſto gleich worden RR ne 
Todte / alſo ſeynd wir auch in jhme gepflantzet / daß wir m gleich 
feyn follen in feinem Leben / erfllich zwar / daß wir durch feinen 
Geiſt hie in einem newen Leben wandeln’ darauff denn) ie ich 
folget das Leben in der Herrligkeit. Das glauben wir / ſpricht 
der Apoſtel. Der Grund deß Glaubens iſt das Leben C 094 
in Emigfeit nicht geendiget wird/ der Todt herrſchete Eh 
ſtum in feinen £cibe / hinfort aber wird ex über jhn micht mehr 
herrſchen / denn daß er geſtorben iſt / das iſt er für onfere Suͤnde ge⸗ 
ſtorben / vnd nur einmahl / dann mit einem Tode hater eine volle 
fommene Erloͤſung erfunden / wann er aber vonden Todten wies 
der aufferwecket iſt / fo lebet cr durch vnd zu der Herrligkeit deß 
Vatters jmmerdar. 


Krafft dieſes Spruchs glauben wir / daß die Merk 
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die Gottes Sohn an fich genommen/ ond in den Thron der Hei 
—————— geſehet hat / er nimmermehr werde wieder abe 
gen / ſonſten wůrde Chriſtus nicht leben ewiglich. Wie es aber 
Cyriſto ergangen / alfo muß es auch vns ergehen / glauben wir/ 
% ‚wir in Ehrifto Jeſu durch den Glauben der Sünden geftors . 
becn ſeyn / ſollen wir auch willen / daß wir leben nicht der Suͤnden / 
ondern Sorte durch Chriſtum Jeſum vnſern HERan. Der 
Sünden ſeynd wir acftorben / denn wenn wir den geercugigten 
JIESVM im Glauben annehmen/gileesfür GOtt fo vicl/als 
wann wir mit Chrifto für die Sünde geftorben wären/ auff daß 
wir von derſelben frey ſeyn / ond rucht mehr mit jhr zufchaffen has 
ben. So leben wir auch GOtt durch Chriftum Js ſum onfern 
HERRN / dieweil Gottes Gnade und Gunſt fich wieder mit uns 
durchden Glauben vereiniget hat / ond wir durch denſelben wieder 
we Lebenskraͤffte bekommen haben / zu leben nach Gottes heili⸗ 
m Willen. Anders fan es nicht ſeyn / fo lange ich in Chrifto ges 
pPflantzet bin / deun ich und Chriſtus ſeynd eins / wir ich in Chrifto 
bin / wenn ich der Sünden flerbe/fo bleibe ich auch in jhm / wenn ich 
in jhm lebendig werde / denn er wirfft mich nicht von ſich. 
Daoe —— die Erklaͤrung deß lieblichen Bildnäß / vom 
Todte vnd Aufferſtehung in Chriſto / welches auch zun Coloſſern 
am2.Cap.derfelbe Apoſtel mit wenigem beruͤhret / wenn er ſpricht: 
In Chriſio Jeſu ſeyd ihr beſchnitten / mit der Beſchnei⸗ Colt» 
bung ohne Haͤnde / durch Ablegung deß ſuͤndlichen Leis 
bes im dFleiſch / in dem jhr mit jhm begraben ſeyd / durch 
die Tauffe / in welchem Ihr auch ſeyd aufferſtanden / 
durch den Glauben / den GOtt wircket / welcher Ihn 
aufferwecket hat von den Todten / vnd hat euch auch mit 


hm lebendig gemacht / da jhr todt waret in den Suͤnden. 
Die Meynung kuͤrtzlich iſt dieſe: Gleich wie wir durch den 
Glauben in Chriſto ſterben / da wir den * Chriſti — 
Miu von 
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vnd als eine Bezahlung und Verſoͤhnung für vnſere Sůn 
Gottes Angeſicht darſtellen / alſo můſſen wir auch mit Ei 
aufferſtehen zur Herrligkeit deß Vatters / und in einem newen 
ben wandeln. Bi, 
Ufus So hüte dich num / frommer Chriſt / daß du vnter der 
Nefubfpe ung der Önadendich janicht in Sünden beiuftigeft. rrobe 
Inemp freche Hauffe will frey ſeyn / vnd Fein ding thun / ohn was hhm ge⸗ 
cara ;hqui- FAllt/ond troſtet ſich bey jhrer Frechheit der Gnaden. Iſt aber 
ame nichts /_ der Apoſtel macht ſolch einbilden der Gnade gang zu 
—* (pe- nicht, Die Gnade vermehret nicht die Sünde / fondern friffe fie J 
sacur gra- vnd eben darumb iſt die Gnade da / daß fie die Sunde freffe 
en vnd todte. 19 
Fundamen-  Fafle nur eben wol den Grund /den vns der Knecht Sottes 
cum 1. ä fi- Paulus hierin vorhaͤlt. Erſtlich ſtellet er vns den Glauben fu 
se PO nicht als ein bloffe Wiffenfchafft / fondern als eine Creusiaum: 
z vnd Todtung. Denn das heiſſi glauben / wann ich über die Sünz, 
de betrübt und erfchrorfen/lauffe zudem Todte deß Sohnes Got⸗ 
tes Jeſu Chriſti / denn cr an meiner ſtatt gelitten/ond nehme denfe 
ben alſo an/ als wäre er mein eigen Todt vnd Önugthuung 
meine Sünde, rer 
Cojus con- Sihe mun/wie es onmäglich ift glauben / vnd inSünden 
equeasar bleiben. So lange ich glaube/fo lange werde ich für ® Dit ge- 
halten als einer / der in ond mit Chrifto der Sünden ftirbet; tie 
folte ich denn der Sünden leben? Durch den Glauben | 
den Todt Chriſti Demütiglich für dem Gerichte Ghottes/alsmeiz 
nen Zodt ond Önugtbuung für meine Sände/ vnd alſo ſterbe ich 
mit Chriſto. Darumb in welchem Augenblick ich mich m @ünz 
den beluftige/ willig und beharzlich/ in demfelben Augenblick 
mein Ölaube auff ; denn ich fterbe nicht in Chrifto/ vnd 
nicht mit erſchrockenem Hergen durch den Tode Chriſti meine 
Sünde. In dem ich zur Bezahlung für meine Sünde den Tode 
Ehrifti annehme / indem muß cin Verdruß über die Cändefepn/ 
daß ich fie verfluche und verdamme / an meinem eignen Leib 

































— nach Trinitatis. 135 
Darumb ſtehet nicht vergebens bey einander: Thut Buß / vnd 
Banken Evangelio /nemblich/ wer nicht Buſſe thut / der 
in ond foll auch nicht glauben. 
Darumb wiſſe / O Menſch / fo du alaubeft / fo biſtu der Confeq.r. 
Sünden geftorben. Dadu zur Zauffe geführeebift/va biftu fürs 
jericht geſtellet ond haft den Tode Ehrifti angenommen/ als 
h te € ung für deine Sünde ; das ift fo viel/ als warn du 
ſelbſt für deine Sündegeftorben wäreft. Wirftu dich den fünd- 
lchen füften wicder ergeben / fo vergleicheich dich einem Thoren/ 
der ein abſchewlich ſtinckendes Aaß hat begraben/ und inder Son; 
nen Hitz wieder herfür kratzet / vnd an die Sonneleget. eh vers 
gleiche dich einem Vbelthaͤter / der vmb ſeiner Miſſethat willen 
richtet wird / vnd nach gehaltenem Gericht zur vorigen Miffes 
that lauffet. Das alte fündliche Weſen iſt ja ſchon mit Chriſto ge⸗ 
odtet / da iſt das Vrtheil deß Todtes vnd der Berdamnüß darů⸗ 
kb mr darumb follen wir cs auch als verdampt halten / 





ihm nicht geftatten in ons zuleben. 

Diß iſt das vornembſte / das du betrachten ſolleſt / nemblich/ Fundam.n. 
welches die eigentliche Art und Krafft deß Glaubens ſey. er 

bedenck auch diefes: wer auff befagte weiſe in Chriſto micht Rirber/ 

der iſt nicht aufferwecker zum newen Leben. Denn diefe Ordnung 
macher Paulus: Wir feynd mit Chriſto begraben durch 

die Tauffe in den Todt / auff daß / gleich wie Chriſtus 
iſt aufferwecket von den Todten / auch wir in einem 
newen Leben wandeln; So mwir fampt ihm gepflantzet 
werden zu gleichem Tode / ſo werden wir auch der Auff⸗ 
erſtehung gleich ſeyn. Erfttich muß man in Chriſto ſterben / 
darnach mit hm auffſtehen / vnd lebendig werden. Wer aber hie 
in Chriſto nicht auffſtehet / und von den Todten lebendig wird / 
der wird auch nicht auffſtehen / vnd mit Chriſto leben in der 
Herrligkeit. Derwegen / ſo lange du nicht toͤdteſt das ne 

DE e⸗ 
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Fundam, 
III. ab uni- 
one cum 


Chtilto. 


Röm,8,9. 


Simile, 


. Ernft ſeyn. Iſts nicht wahr? wogroffe Noth / muß auch groſſe 
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ig fo lange lebeſtu in Gefahr vnd Verluſt dep ewigen 
ebene. | ho 
Endlich Fan auch die Bertinigung vnd Verbinder 
Glaubigen mit Chrifto feine Freyheit der Sünden zulaffen. 
ſcynd in jhm gepflangee/ als Reißlein / zu gleichem Todte / ſo muſ 
fen wir auch der Aufferſtehung gleich feyn. Die Glieder nehmen 
an die Natur dep Leibes / deſſen Glieder fie ſeyn; ein Hundes 
ge aan Natur ; einer Sawen Glied bat Sawen Natur: ein 
lied Chriſti hat Chriſti Natur / vnd wer den Geiſt Epriftinicht 
hat / der iſt nicht ſen. Was dupflangeft/pflangeftdudazu/dab 
es grüne vnd blühe ; biſtu ein in Chriſtum gepflantzetes Ki ⸗ 
fein 1 ——— auch nach feinem Geiſt vnd Lebenskrafft grünen, 
vnd blühen. „. "" SIE 
So treib nun Fein Scherg mit der Gnade / es muß bie ein. 


Errettung ſeyn. Sollſtu aber darumb ſprechen / Laſſt vunsine 
Fewr lauffen / oder mitten ins Meer Rürgen/daß die Erret 
deßzu herzlicher ſey / würdeftu GOtt nicht verfuchen? Wode 
Sünde groß ift/daift die Gnade deßzu groͤſſer. Das iſt ja waht / 
denn es gehörct groſſe Gnade dazu / daß ein Suůnder auß den Sun⸗ 
den gezogen werde / vnd wie groſſer deine Sünde geweſen / wie ho⸗ 
her du Die Gnade preiſen ſolt. Du biſt auß groſſem Verderbenge⸗ 
zogen. Solteſtu darumb in Suͤnden gedencken; Ich wils wagen / 
Gott iſt gnaͤdig / er wird die Suͤnde wolvergeben. Wird nicht an 
dir erfuͤllet werden das Sprichwort: Wer ſich in Gefahr ſtůͤrtzct / 
der wird darin vmb kommen. — 
Laß vielmehr bey dir gelten / was Paulus ſaget: So laſſet 
nun die Suͤnde nicht herrſchen in ewrem fterbfichenLer 
be / ihr Gehorſam zu leiſten in ihren Lüften; auch bege⸗ 
bet nicht der Suͤnden ewre Glieder zu Waffen der Bn⸗ 


gerechtigkeit / ſondem begebt euch ſelbſt GOtt / als 9— 





—⸗ 
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auß den Todten lebendig ſind; vnd ewre Glieder Gott 

zu Waffen der Gerechtigkeit. Ehe wir in Chriſto lebendig 

werden, begeben wir onfere lieder zum Werckzeug der Boßheit / 


nach allem gefallen def Teuffels. Das muß nun nicht mehr feyn/ 


wann wir mi Chriſto der Sünden geſtorben / vnd lebendig gewors 
Deinem Fleiſch wirds ja nicht wol thum / aller Freyheit bes Occupatio 


raubet ſeyn · drauff darffſtu nicht warten. Es heiſſt hie · Wer ſein u 


Leben liebet / der wirds verlieren. Wul das Fleiſch in dieſer 
Welt nicht auffodren zu widerſtreben / ſo follftu auch nicht auffho⸗ 
ren / es durch den Geiſt zu wuͤrgen vnd zu tödten/daßes fein Krafft 
vnd Leben in dir habe. 

Allein gib acht darauff / wann dic Verſuchung deß Fleiſches Modus re- 
heran rite/ mit folchem einbilden: Es wirdja fogrof mcht DALAI anne 
gelegen ſeyn / wann ich fchondiß oder das thue. Wiclebenandere degraä. 


. £euter Bufer HErr GOtt iſt gnaͤdig / er wirds wol vergeben. 


Dip ſeynd Gedancken / die auch ein frommer Chrift bey ihm em⸗ 
pfinden wird: darauff muß er aber acht geben/ daß er fie merdke/ 
vnd ihnen wiſſe zu begegnen. Dann Blindheit ond vergebens ifts/ 
wann wir bey muthwilliger ergebung der Sünden uns der Gna⸗ 
- dentröften. Chriſti Tode zeiget gnug an/ daß & Det die Sünde 
nicht leidenwill, Gleich wie Chriftuscinmal der Sünden geftors 
becxn / hernach den Todt über jhn nicht herrſchen laͤſſet; alfo haltet 
24 Daß jhr auch der Sünden geftorben ſeyd / vnd lebet Gott / 
in Ehrifto Jeſu onfermHERAN/ | 
AMEN. | 
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Shmuf —* davon reden / ah | 
— el Fleiſcher 





werden. J—— 
v.20. Dust &ne Sue | 
mwaretihefvenvonderÖerechtigkeit.. 
v.21. Was hattet Ihenunguder Zriefur J 
— jest ſchaͤmet. Dann das Ende derfelbie 3 
geniftder Tode; —— 
——— Naunthr aber ſeyd von der Sunden freh / vnd ‚. 
Gottes Rncchteiverden/pabtiheeiver Jruch/dapiht 3 
heilig werdet / das Ende aber dasewige Leben 
v.23. DannderT Todtifider Sünden Sold / ber 
die Gnade Gottes iſt Be 
vnſerm HERRN. 
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een Geliebte in Chriſto Jeſu. | 
By diefer Welt ſeynd allezeit bey einander zwey groffe Nez Bxord- 


.. 


gimenter/ Chriſti und dep Satans: und wann Chriſtus eine au. 
"Wxtirche bawet / bawet der Satanmwolzchen Capellen. _ rantibusın 
WVWVon Aufang war es nicht alſo da GOTT LE Dh 


Doch erkenne die Liebe deines HERKN/der dich auß dem 
i (5) j ver⸗ 





»Cor.15, 
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dampten Reich erkaufft hat / nicht mit Gold oder Silber/fow 
——— 
gegeben wieder zu kehren / ruffet dich auch durch fein — 
lium zu ſeinem Gnaden⸗Reich / vnd durch nen. Bee 


er dich. | — 
Vnter deß bleibet der Satanbefchäfftig/ ſchlaͤffet nicht / ſon⸗ 
dern ſuchet ſein beſtes / wie er ſein Reich erhalten vnd erweitern 
moge / vnd wie weniger Zeiter übrig hat / je mehr er arbeitet / ſeiner 
Zeit zu gebrauchen. er 1 
Alfo regieren ſtets bey einander auff Erden CHriſtus ı 
Belial; warn aber das Ende aller Dinge fommen wi 
da wird Chriſtus / wie Paulus meldet / das Reich GOtt 
vnd dem Vatter uͤberantworten / daer auffhebenmirdalle 
Herꝛſchafft / vnd alle Obrigkeit und Gewalt / vnd alſo auch ale 
Herrſchafft def Satans. Hie regieret Chriſtus durch den Ölaw 
ben/ mitten in der Schwachheit / dort aber wird G Dre regieren 
ohne Glauben / und ohne Schwachheit/ denn da wird uns Feine 
Sünde mehr drücken/ fondern aller Schaͤtze / darauff wir bifha 
im Glauben gehoffet/ werden wir fichtbarlich genieffen/alfo/ 
GDttalles in allemfenn wird. u | 
Seynd derwegen vier grofle Reiche und Monarchien / erſ⸗ 
fich Das Reich def Schöpffers / da alle Creaturen / weil fie ‘ 
durch die Schopffung von GOtt alles empfangen haben / ſchul⸗ 
dig geworden ſeyn / mit allem Vermögen GOtt nach feinem ik 
ken zu dienen. Das ander Def Satans / der an Gottes ſtatt 
durch Die Sünde fich in deß Meuſchen Hertz geſetzet hat. Das 
dritte iſt das Reich Chriſti / welches er verwaltet durch den 
Glauben / da er als cın Gewaltiger dem Starcken feinen Raub 
außführet / vnd durch den H. Geiſt die vnreine Seele zu einem 
heiligen Leben ernewert. Dasvierdteift deß Batterg/mann 
der Sohn dem Vatter das Reich uͤbergibet / vnd jhm die Ges 








na 
N 
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meine / welche er durch fein Wort verſamlet / wird überantworten/ 
die daſelbſt Feine Anfechtung mehr fürchten darff / alldieweil jhr 
Widerſacher der Teuffel nicht mehr berzfchet/fondern vnter dem 
Gerichte Gottes ewige Straffe leiden wird. Das erſte iſt durch 
deß Satans Boßheit auffgehoben / das vierdte iſt noch zukuͤnfftig / 
das ander vnd das dritte bleibet auff Erden beyſammen. 
Da hat nun ein Menſch fich zu bedencken / vnter welchem 
Regiment er leben wolle / daß es jhne in Ewigkeit nicht gerewe. 
Zu ſolchem ende werden in vorhabender Lection beyderley Ne 
en uns fürgehalten/ Damit wir nun Flug werden / vn⸗ 
 fereDflicht ond das Ende erfennen/ wollen wir mit Andacht dem 
J Gottes zuhoͤren. GOit ruͤhre onfert Hertzen / daß wir das 
beſte erwehlen / Amen. | 
Orhin hat der Apoftel Chrifti einen Chriften ons fürges 
| ſtellet / als einen verfluchten Sünder /der in Chrifto felig 
I ftirbee/ vnd wieder lebendig wird; num ſtellet er jhn für/ als 
. einen von [chändlicher Dienftbarkeit erfreyeten Knecht: beydes zu 
dem ende / daß er uns das cinbilden eines Frechen freyen Lebens 
beym Evangelio benchme. Vorhin brauchte .er folche Worte / 
die der Welt nicht Fäntlich ſeyn; mit Chriſto der Sünden abfters 
ben / in feinen Tode begraben werden / mit jhm gepflanget werden 
zu gleichem Todt / daß wir auch der Aufferfiehung gleich werden; 
das iſt eime ſolche Rede / die kein Heyde verftcher / Fan auch ſchwer⸗ 
lich / ohn allein von wolgeuͤbten Chriſten / verſtanden werden / ob 
wol die rechte lebendige Krafft deß Glaubens darin außgedrucket 
wird. Nun will er einfaͤltiger weiſe von der Sache reden / vnd 
ſpricht: Ich muß menſchlich davon reden / vmb der 
Schwaͤchheit willen ewres Fleiſches. Er will ſo reden / daß 
es auch die gemeine Vernunfft verſtehen fan ; vmb der Schwach⸗ 
heit willen deß Fleiſches / das iſt / deß fleiſchlichen Verſtandes / der 
das Geiſtliche nicht geiſtlich begreiffen kan. Daher nimpt er wi⸗ 
ia (5) ij der 





Thema. 


1.19 
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der die Frechheit der Sünden einen Grund auß dem gemeinender 
ben / Alswolt er fagen: Ein Herzfprichtjazu feinem neh: Du 
dieneſt mir / drumb ſoltu thun was ichwill. he | 
Sunden⸗Reich erloſet ſeyd / ihr ſeyd Gottes Knechte worden / vndd 
gebet euch auch dafür auß / drumb iſts nicht mehr denn billich / daß 
ihr Gottes Willen thut / vnd nicht dem Teuffeldienet. 
Hortatio So ſihet nun Paulus abermal dahin/daß er ons uͤberrede / 
ann bey der Erkaninuß dei Glaubens nicht der Sünden / fordern 
contra im. GOTT zudienen/ wie er denn ſpricht: Gleich wie Ihr ewre x 
guiacs. Ohieder begeben Habt zu Dienftder Vnreinigtkeit / vdd 
.von einer Bngerechtigfeit zu der andern; alfo begebet 
auch nun ewre Glieder zu Dienfte der Gerechtigkeit / 
daß fie Heilig werden. Er feget gegen einander sweperlep 
Herꝛſchafft / die eine iſt die Herrſchafft der Suͤnden / dieander.ift 
die Herrſchafft der Gerechtigkeit. In der erſten iſt Herr vnd ſ 
nig der Satan / der nimpt zu feiner Tochter an die fleiſchlichet· 
ſte / die in vnſerm Hertzen liget / denn es iſt fein Saame / die macht 
er zur Rönigin/ mit jhm in den Menſchen zu herrſchen / denn fü 
ſeynd fehr eins/und haben einen Sinn. Weit ficaber Herrenfa 
wollen fie auch Knechte haben 7 das ſeynd onfere Glieder /ale 
Kräfte Leibes ondder Seelen / die mäflen mar tantzen / wie jhhuen 
der Teuffel durch die Lüfte vorpfeiffet. Da bleibet dann derx 
Menfchnichtalleinim Hertzen vnrein und boß / ſondern die Wer⸗ 
cke werden auch bofe vnd das iſt die Dienſtbarkeit / davon Paulus 
ſaget: Ihr Habt ewre Glieder begeben zu Dienfte der ; 
Vnreinigkeit und der Sünden / zu Vollzichtungder 
Sünden. Zum &rempel nimb den Zorn vnd Begierligkeit / 
alles widerwaͤrtige zu raͤchen / vnd nichts zu leiden. Dieſe iſt der F 
Natur angenchm vnd lieblich wie auch dem Teuffel felbft/der 
hilfft jhr/als feiner Tochter /gewaltiglich / ond gibt jhr Kraffte/ 
daß fie fich nicht wehren / noch einreden laffe sond ſpricht: Laß dich 
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nicht zur Magd machen / deinen Willen zu brechen / ſey ſelbſt eine 
Herrin deines Lebens. Wann dann niemand iſt / der dieſer Koni⸗ 
gin ins Spiel ſihet; fo muſſen die Glieder folgen / vnd nur thun / 
was die Lüfte gebieten / der Mund flucht vnd laͤſtert / die Hand 
ſchlaͤgt —* en a Sara 
ochter/ der angebornen eifchlichen Begierligfeit/ 

— — 


Dieſe iſt eme harte Herrſchafft / vnd ſchwere Dienſtb RR 
denn ſie leidet nichts anders als Sünde /vnd ud —5 
* erg ar 


- Sünde zur andern. Denn cs willnicht geene eine Sůnde allein 
 jeon. Wann Eain vor erſt in feinem Hesgenmider ** Bruder 










Zer zweifflung. ndet 3* auch bey den Frommen / 
woann fie der Herrſch afft deß Fleifches nur etwas: raum geben. 

— — Lüften gegen einem ſchoͤnen Weibe folget / 
fälle ex. bald. darauff in Falſchheit gegen: dem. Nechften / in 
u Sceisßeiigken! in Todtſchlag / vnd wol. gar in 


Das Reich der Gerechtigkeit iſt dieſem Suͤnden Reich gang 
zuwider Da iſt HD Koͤnig vnd HERR / vnd regieret in den 
Wenſchen durch einen. newen Geiſt. Weil dann GOtt Konig 
vnd HEgiſt / ſo muß er auch Diener haben / das ſollen ſeyn aber⸗ 
mal vnſere Glieder. Wie nun ein S ändenfnecht thut / wozu jhn 
ſeine fleiſchliche Luſt vnd Begierde treibet; ſo muß ein Dieter 
- Gottes. vnd der Gerechtigkeit acht haben auff den Willen Got⸗ 
E / vnd auff den Rath vnd Trich def ernewerten Geiſtes / dee 


Kraffeder Wiedergeburt / die in jhm iſt. Zum Exempel. — 
tea 
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tes vnd Dienft deß Nechſten iſt cin Se Denen > 
a rer Darumb muß das 
Herz durch Lich entzünder werden / vnd dem Zorn ond ca 
ren; der Mund muß fegnen/ die Haͤnde gutesthun. 
der nern. dazu uns Chriſtus durch feinem Knecht Paufum brine 
‚ en wi 
Cauſa im- Das erfodert die Billigkeit ſelbſt. Denn wiſſet Ihr nie 
Ei ab Hafjbrdeflen Knecht ſeyd / dem jhr dienet. Nun iſt ein von 
———— 


Diener Gortes/ dafür wir auchwollenangefehenfepn: fofchieteet 















es fich ja nicht /daf ein vons Teuffels Banden erlöfeter 
wolte £uft haben / dem Teuffel zudienenzer wolte denn von 
ein Knecht deß Teuffels vnd der Sünden werden/weil auch € En — 
Joh d:54 ſtus ſaget Johan.ams.Cap- Wer fündiget/deriftder Sn⸗ 
den Knecht. Haſtu einen Menſchen auß deß Tuͤrcken Kern 
erkauffet / vnd zu Deinem Knechte angenommen / ſo wuͤrde es dir 
ja nicht gefallen / fo derſelbige Knecht mit feinem Dienfie/ ir zi 
wider /dem Tuͤrcken sugefallen wäre. Daß er vorhin dem Fürs 
cken gedienet / wäre jhm nicht zu verdencken / denn er war foinges 
fangener Knecht / nun er aber ſolches thut / dir zum Machtbeil/nach- 
dem er von Dir erloſet / vnd zu deinem Dienſte erkauffet iſt / urn t 
du —— Su ; * 
Caufaex- Mag aber die Billigkeit nichts bey vns erhalten ſetzet 
duae der Apoſtel eine andere Vrſach hinzu / vns zu ar ff ‘ 
= ——* ons gefallen laſſen / viel lieber der Gerechtigkeit vnſere Glieder zus 
regai. Dienſten zu begeben / alsder Vngerechtigkeit. Nemblich/er gupe 
ons das Ende zu bedencfen / was fuͤr Nutzen wir auß diefem odee 


yaoınız, jenem Dienft davon bringen. Denn da ihr der Suͤnden 


Knecht waret / da waret jhr frey von der Gerechtig 


keit / was hattet ihr num zu der Zeit für Frucht? wei 
cher jhr euch jetzt fehämer / Denn das Ende derfelbigenn 
ift 











— — 148 
den Tdt Nun jhr aber ſeyd von der Sünden 
end Gottes Kuechte worden ’ habt ihr ewte 
——— das 
















Da DR 1 der One Ani me ma 
we, Me ade 
f ein en —* wen zu —— davon Fr 
ein‘ er frey / ber mag gedencken / reden vnd thun nach 

2 Ren Hergen.. Ein Knecht Gottes 

ne cinig —BR —— 
Id nd Wille. Der Sündens 
her Richtſchnur micht verbunden / darff nicht fehen 
Een! fondern nur/ wanns jhm fo eben fälley 
den vollen lauff laſſen. Solches zu verfichen/ 
— wey Städ zum Zweck dem natur⸗ 
* ſeyn / fo lang er vnter deß Geſetzes 
zundꝰ8 allge if; deren eines er nothiwendig erweh⸗ 
id auf Ma men muß / alſo / daß wann er eines erwehlet / 
vom andern Dieſe Stuͤcke heiſſen Gerechtigkeit / oder 
uch... — —— der Menſch in volllommener Gehorſam⸗ 
der Gercchtigkeit ſich rd iſt er frey vom Fluch: fo 
ar den Fluch gerathen/ iſt er frey vonder Gerech⸗ 
das iſt die Stimme deß Geſetzes; Diß foltu hal⸗ 
ten Wann dann der Sünder fich ergibet zu ſter⸗ 
er vom Befes zur Gerechtigkeit fich nicht mehr zwingen 
en’ fondern mag leben jmmer hin / nach eao⸗ ie 


fıbm Gottes Wort v 
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ART. 
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— eng aber ür Seht # De 
Ba 4 
















—* * die € en 

davon Era daß ſie auß der Regierung —** SL: 

rkeit deß Satans begeben. So halts 

Eon £chen/ denn es thut Dem Fleiſchẽ — 
and vnd Todt / cin billiger Leh 


Erſtlich hat der Sundenkneche Schand zu Cor 
ange nicht mercket / denn mancher rühmer fich 
— inder Warhei 
fie Schande /deffen er fich zummerften zu ſchaͤmen E 
in feinen Sünden ein Stand für GOtt / wie a 
Seele darauf fähret vnd Fan nichts fchändlicher: 
den/als daß. ein Chriſt / der mit Gottes Blur 
reiniget ift/ fich vom Teuffelfollgebieten und fi 
feiner Zeit wird diefe Schande gnug offenbar r xerd 
lich / wann die Suͤnde recht — Dent 65 
Sünde nicht erkant wird / fo lange fehämer man fü 
Adam und Eva fihämeten fich / für G te zu erſchei 
muſten fich ins Serge ſchaͤmen / da fie jhre Schande 
Ob du nun zwar / du armer Sünder / won keiner Se 
Scham weiffeft / fo wirftu.doch einmal g 
fehen /entweder zum guten / wann du durch w 
dern geben gefchret wirft/ (den vondenfelbenreb 
daß die vorhinder Sünden gedienet/fich jego derfelber 
oder zum — — | 
Schande indeinem Gewiſſen wird eutdecket werden. 
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m Dähn fürs ander hat der Sündenfnecht zum legten! 

wig ſchamen / vnd dabey ferben. Die Sünde iſt an ihr ſ 
n Todt / in dem Die Seele durch Bugehorfam fich von GOtt / 
500m Brummen def Lebens / ſcheidet. Daher kompt auch der 
Scanck / vnd Schande der Sünden. Dann wie der Leib ſtinckend 
Ed wann die Scele außfaͤhret; alfo Fan auch bey der Seelen 
nee ſeyn / bey dr GOTT nichtmehr zumohnen 
nuoch aber laͤſſet der Todt feine Bitterfeit nicht 
ehe die Secle ins Gericht gezogen wird / da fanget an 
e Tode / cin Wurm/der vnauffhörlich die Seele naget 
naftiget/ondnicht ftirbee noch mäde wırd; vnd ein Fewr / 
a8 vnauffbdrlich breunet / ond nicht verlefchet. Da haſtu den 

ohm/onbdasendedeiner Sreyhrit. 

Nun befihe auch / was in und beym Dienfte Gottes du zu 
wa Wenn jhr von der Suͤnden frey ſeyd / vnd 
tes Knechte worden / habt jhr ewre Frucht / daß 
hr Heilig werdet / das Ende aber das ewige Leben. 
a findeftu auch zweyerley / 1. cine Laſt / 2. den Nuten. Wie 
Saulusvorhinredet von ſolchen Leuten / die der Sünden dienen / 
1D denfelben jhr Gluͤck vorgeſchrieben / alſo redet er hie von 
Dichen feuten / die von der Sünden frey gemachet ſeyn; das iſt / 
die Durch Chriſtum Jeſum im Glauben Vergebung jhrer Suͤn⸗ 
den crlanget haben; denen zeiget er auch jhr Gluͤck. Erſtlich fin⸗ 
den fie eine Laſt / daß fie Gottes Knechte werden ; das iſt / daß fie 
nach Settes Worte leben / vnd nach demſelben Worte GOTT 
dienen muſſen. Sintemal ich alsdenn erſt ein Knecht GOttes 
beiffe/ warn ich jhm nach feinem Worte diene / vnd Gehorſam 
feifie: Dasıft aber eine ſchwere Laft dem Fleiſch / denn bie muß 
der cigne Will zurůcke ſtehen. Doch iſts beſſer & Detdienen/als 
der Sünden. Da werden wir recht frey von dem Zwang der Suͤn⸗ 
den / daß dieſelbe in ons nicht mehr a F 9 
) er⸗ 


























ES 


Jerem ;ı, 
3536. 


148: | I YılEoe 


























8 an ee 
denn dem Satan der Gerechtigkeit 
Denn warn wir onfere Kg ei 
Seelen abziehen vom Dienft der Shan num De 
Gerechtigkeit begeben / obs "em Fleiſch wol 
yeiligfeit / Damit offenbar wird daft wir &otteo‘ 
en ſeyn / und vom Imang der Sünden uns ent 
ale / Ba ulbe m nicht inchr: vn Daß zum 
PR ottes fich brauchen ſaͤſſt/ iſt Sneiigeh u nb ; dr " 
ch wereh für GOTT / ats fein Eigenth * d Erbau 
Sich wie wir onfern Leib von der Welt Brfieefiman a 
dern / zu lichen Gebrauch / nn Vtung der Gerech * Le 
ſondert uns GOit auch ab von der Welt’ daß wirfe cu⸗ 
— das liebet / ſchuͤket / vnd —— die 
elt felbſten; dieweil die Welt nur als ein fremb Su 
hm geachtet wird / welches er laͤſſt vntergehen dieg cslem r/ 
die jhm dienen / hat er / als ein eignes Gut/ * 3ehter 
wehlet, Wie lieb ihm diß Eigenthumb fi { 
ſey / zeiget ex ſelbſt beym Propheten — am se ar .- 
So fpricht der HERR / der die Sonne den Tagsum 
Liecht gibt / vnd den Mond vnd die Sternen / no 
ihrem Lauff / der Nacht zum Liecht / der — e⸗ 
weget / daß feine Wellen brauſen / HERRZeb 
fein Name; Wenn ſolche Ordnung abgehen für mirz 
fpricht der HER / ſo ſoll auch aufhören der Saame 


Iſrael/ daß er nicht mehr ein Volck für mie — 
ewiglich. Es ſt bie nicht die Frage / was GOtt mit 






» 
⁊ 


m. 


ei Zodtes ſtreitten / haben fi es in Hoffnung; nach vollendtem 


— ——8— niemand meyne / es fey Kinderfpiel/ was hie Datz 
SomLohnder Sünden und der Gerechtigkeit geſaget iſt / bekraff⸗ 
zeet Paulus beydes: Oenn der Todtift der Sunden Sold/ = 
aber Die Gabe Gottes iſt das ewige Leben / in Chriſto 
Icſuvnſerm HERAN. 
7 Bleich wie Paulus vorhin gelehret: Das Ende der 
. Sünden ift.der Todt ; alfo-befräffiiget ers bie/ vnd faget: 
| Der Tode ift der Sünden Gold. Fin Arbeiter ift feines 
3 w vnd wers ihm verſagt / thut jhm vnrecht. Einem 
gemann gebuͤhret fein Sold / ſein Nahrung und Kleidung⸗ 
wird hm das verſagt / geſchicht jhm nicht recht. Alſo auch / wer 
| den dienet / iſt würdig eines Lohns / vnd würde jhm dee 
verfagt/ geſchehe jhm nicht recht· dieſer Sohn aber i ſt / nach Pauli 
—— rec nern — * — * * nr 
fohnung der Sottfürchtigen ift das ewige geben /alfo ift der Süns 
an Soldder ewige Todt/ond das cwige Verdamnůß. Es ſeynd 
J (D) iij zwar 









ben / in Chriſto "Sind af 
ein rechter Verdienſt deß —— 


9 
u sr 
2 * 
FR 
‚as 


eis Leyden nicht würdig iſt der Herrligkeit / al en: 
werden /alfo iſt auch derfelben nicht würdi 2 
thun indiefem Leben. Darumbwirddas einige keh 


ben an JEfum Chriftum vnſern HExan/nach der S chrifft: 
Ron Sie find allzumal Sünder/ond mangelnd.h Rubna/ 


dienſt gerecht / auß feiner Gnade / durch die Erloͤſung/ 
ſo durch Chriſtum Jeſumgeſchehen iſt welchen SDR 
hat vorgeſtellet zu einem Gnadenſtuel / durch den 
Glauben in feinem Blut. So halten wir es nun/ 
daß der Menſch gerecht werde / ohn def Gefeßes 
Weref / allein durch den Olauben, "Dennoch ft auch 
das ewige Leben eine Gnadenbelohnung / damt GOitt auß 


nach 
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all wir vmb 
SE — 


RER Er ER TÜRE nit 
eit erndten ohn aufhören ; und 
& wir im Samen Chrift al 
/wird nicht vnb vnbelo ie 



















he ott ———— 
BR & ef —— — ih See Die Compen- 


diofarepe- 
titio. 


h te mit dem Ben Shrifenchumb mot beßehen: aber ts an 
por ulus fein deutlich Nicht alfo/wollet ihr Gottes Dies 
er fer —— ———6 
Goltes Diener/fondern der Sünden Knecht. Es ſchick 
ch garnicht / Gottes Knecht ſeyn / vnd der Sünden * 
Drumb/ w Be — Sehen eben /dafhrder Sünden 
‚necht wa {oben mun BO don fevonden Cube 
cyei bedenckt daneben daß jhr zwar bey dem Suͤnden⸗ 
an (ep frehesSebenführen aber habt Schand 
de Bi hingegen wirds cwrem Fleiſch wol etwas 
din Berne doch ſeyd ihr Gottes Heiligthumb / vnd 
Ai SER a Eh FARO Tacramen- 
a Iche &edancken Fonmen / als Fönne die Sünde mie made 


b wol b h lieb ri⸗ 
—* —— au ar 2 





rAbzqua, · 


1, Acom- 
modo & 
incommo- 
do. 







132 Am VII 
—— — 


un SO ne St wei 


ee wann jhr ein Herꝛ wärg 
illen / fo einer von thewer a 









ie * 35 Auer * —* 

a ie u 2  ezmentatı 
une ai Dy *. 28 
ſerung. Wer geſtolen /der wird durch den. Gl⸗ r et 
—— J—— 


VPE —— 


—— 
fleiſchlicher Will wird eine egentin/ und 

ewrem Thun vnd Leben/ als eines mächtigen — 
welches einem Ks Menfchen außdermaf 
Hingegen im Dienfie Goites wırd imem das ; che 
macht / denn- vnſer eigner Wille muß vnterdruc = 
werden ; Das ift uͤber die maſſe fchwer. einem fleiſt 
fchen. Aber Kita & N kr aue Ende. - 
Enden dienet /deffen Ende ift der Todt/ ond wer 
deſſen Ende ift das cwige geben, Denn der Todt iſt 
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2 nt ren ah gr Ar 














c8/da hi un ee 

für GOit ſeyn. Das 

Sachen; en Henigthumb / oder cin ns 
nn aller ons en) 
n ſeynd wir — in dem 


— en. vn. Date 
Todi der Sä old iſt / das iſt zu bitter. 84 

10ch einer GER Für cc Welefinder fo fang jhr — 
rönicht. Aber wie lang waͤret vnſer chen? wanns hoch kompt / 
fepnds achtie Jahr. Was folget hernach? ein vnauffherliche 


eyns on —— —— Frewde der Heiligen im ewigen 
en muſtu verluſtig ſeyn in Ewigfeit. Da hat man ſich noch zu 
— ob man will vmb fleifchlicher Luſt vnd eigen Willen 

= 2 ar Sa 

. Feitwillenden Dienft Gottes fahren laffen. Wer Flug ift/ver tod⸗ 

- u un: in fich /als daß er fich vonder Sünden folt 
tödten laffen. Es bleibe wofdabey/der Todt iſt der Suͤnden Sold. 
weder die Sünde muß in dir erfterben/ oder du muft ewig ſter⸗ 
ots jabefler/daß wir die Sande in ons kcrben laſſen / vnd 
eg wir die Sünde inunsherzfchen laffen/ vnd 


Wae nun das Ende recht betrachtet ift / befinder es fich/ 
daßdie Er gkeit im Dienft der Sünden / vnd die Beſchwer⸗ 
kigkeitim Dienft Gottes / eben fo groß nicht iſt / wie ein Weltk ind 

meynet. Denn was iftsfür eine Ergenligkeie/die man in Sünden 

| Bart ei ? eignen Willen haben / vnd daß das Fleiſch eine Regentin 
wird. Aber von warnen kompt diefe ka som Satan / 
der 


















uͤß zu lohn hat? 
nen tödtlichen ——— —— | 
etwan einen ſuͤſſen Schmack hätte. ur 
Eben fo/ was iſts für cıne Befihtwerkigkeit/ die an denne: 
Dienft Gottes erdulden. muß? Dep. Steifches.£uft —* nicht 
Schenken, rast ie vnd E 


mir die Her: ſchaf 


Froligkeit / wann es der Gerechtigkeit = 
windet. Doch gefeget/ daß der Gottesdienfi einem groffe & 
fchwerligkeit brächte / vnd du folteft tragen die 5 
Laſt im Reich Chriſti geſetzet / du ſolteſt alle Tag zwoͤlff mahl/ 
alfo zu jeder Stund im Tage einmahl mit Chriſto gegeiffele, 
creutziget / vnd getoͤdtet werden; was waͤre es gegen dem Muerr 
den man dabey hat. Haͤtte ich nichtaanders vom Gottesdienſt/ 
als daß ich Gottes Diener heiß / waͤre es doch ein groſſe. 
wiſſet / wie in der Welt die —** — 
Herren Diener ſeyn. Wie eine groͤſſere Ehre iſts denn/ 
liſchen Majeſtaͤt Diener ſeyn. oher — Dafmir ber 
liſchen Majeſtaͤt Heiligthumb aber ſeynd 
Heiligthumb eben darin / daß wir GOtt in ons leben und wiscken, 
laffen.. Das erhebet uns weit über den König der $ 
D Blindheit/ Jammer ond Elend ; wann die Seel zur 
aruben der bölliichen Schlangen wird/ die da Ponte ein —* 
chumb Goties ſeyn! vnd wann fie zur Dienfimagd deß Satans 
wird / 











‚fichertich,. Ras aber iſts / das —2 
167} Ve er Mer geſchaͤtzet werden. 
3Ot iſt auch das ewige Leben. Nun aber 
iſt diß it dienen. Die Gabe Gottes / das 
mnut er belohr 
| —— er vns gibt in Chriſto vnd durch Chriſtum Jeſum 
zen. — 


—* ee nun/iebenChriften/ond habet die Wahl / ob 
jhr wollet 


et GOit dienen / oder dem Satan. Zwar es iſt gang ein 
8 daß der ſchon in der H. Tauffe dem Tauffel entſaget / 


Vaͤt⸗ 


156 en 
Vatter auß Eghptenland auß dem Die 
hauſe / vnd hat vor vnſern * oſſe Zeiche 
gethan / vnd vns behuͤtet auff dem We 
— DE | 
welche wir gegangen find ; end hat 
ons her alle Bölcker der Amoriter / die im Lande 
neten; darumb svollen wir auch dem HERRND 


nen / denn Er iſt onfer GOTT. Sofaget auch num jhr⸗ 
meine Lieben / was jhr gefonnen ſeyd / vnd macht | 
Dasaberiftcuch :Wojhr der 








n haſtu —* du auff den Ga Chriſti ge⸗ 
— durch benfelben def — 35 Geſchaͤffte getodtet / ſo 
lebeſtu / vnd dieneſt im Reich Chrifti. So du aber den Geiſt 
Chriſti auß dem Sinn geſchlagen / vnd wenig drauff geachtet? 
was dem gefalle / ſo ſchmeichele die nicht; gedencke nicht / daß dus 
im Dienſt Gottes lebeſt. Gibt dir denn dein. Gewiſſen 
nuͤß / du habeſt dich befliſſen / GOtt zu dienen / ſo erncwre 
Vorſatz taͤglich · ch will dem Heran De 
GH. Bey ſolchem Vorſatz befleſſige dich Retiglich/dirfelbpe - 
abzuſterben / denn je mehr du deinem Willen abſageſt / vnd dener 
Begierde / als deß Satans Tochter /das.Regiment benimbſt / je 
mehr nimbt das Reich Gottes in dir zu. So dich aber dein 

wiſ⸗ 
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Willen das | 

ft Gottes fagenfe ** 
ſane 


REED Modus. 
een. one 






Gotteo/ nd nicht ewer eigen. Wie jhr hr 
Bene iſt / das ſoll 
nun cwren Augen / Ohren vnd Hertzen wehe ehun/ weil fie zum 

Dienſt ver Heitigkeirgefommenfeyn. Alſo in allem ſuͤndlichen 
Wefen/demjhr vorhin gedienet. Mit allen KräfftenLeibes und 
der Seelen folk jht dafür fliehen. Meine Lieben/ ſaget nicht/ 

- GHDtt wird mir ja ein fiin wenig zulaſſen. Wer weiß / daß er 
wider Gottes Willen thut / vnd Fans aͤndern / vnd thuts mit 
willen / der ſuͤndiget micht ein klein wenig / ſondern ein groß theil. 
Es hat manchen Heiligen in groſſe Sünde geſtuͤrtzet / daß er ge⸗ 
dacht hat / nur cin klein wenig feinem Willen und Begierden zu 
folgen. Judas fieng nur vom klein wenigen an. David auch. 

| (B) ij Wann 









wenig an 


flichet für fie. N 
wollen/ nicht allein die äufferliche — — 
liche Sünde / vnd todten auch die ſunduche Gedancken Es blei⸗ 
bet nicht auß / die Gedancken Ind Reitzungen der Sünden 
fühlen s aber der Geiſt muß nicht dabey fehlaffen. Alſo ſollen wir 
vns befleiſſigen / vnſerm Gott mit Ernſt zu dienen. 
1.Simplici- Hernach diene deinem GOtt auch au fiaghig Tehlecht 
vr proprer bloß auß Liebe /gegen Sort ond feiner Heilig — 
“Sünden feine Furcht treibet / ſondern die Luft zur Sunden / vnd 
eigner Will vnd Wolgefallen; alſo ſollen wir ons billig zum gott⸗ 
lichen Dienſt nicht treiben laſſen / durch Furcht der Straffe/fons 
dern durch Liebe vnd Luft zu GOtt sallermeift nach dem wir nun 
den Vorſatz GOTT zudienen/fchon genommen haben. 
wewwer Diener Gottes gedencket: Ob ich ſchon Öelegenheitbabe/ 
diß vnd das zu thun / vnd konte es thun daß es niemand men 
würde ; willichsdoch nicht thun / GOtt zu Gehorſam / vnd me⸗ 
Gen. 3,5. nem Chriſto zu Lieb vnd zu Ehren. Ein fein Exempel haben wir an 
dem froiien Joſeph / wie er von feines Herrn Weib genoͤtiget ward 
sum 
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2 
arg 
ET 
Se 


old ri ea 6 (kart om Ge 
WE a — 
—— ne 

Be Wahn — Eger 


der Ewigkei Dazu helffe uns 
Ba 












Von der Roth 
Maar Rom. nie BI 3 


1, Barn ir) Volt — — 
dl Bat - IR 


ei 
det Ihe fi Wo ihr 
Sci def Stefths Gefehäffte Kö 7 "me 


v.14. Dann welche der Geifi Gottes tre 
find Gottes Kinder. E 

v.15. Dann jhr habt nicht einen kne * 
Geiſt empfangen / daß ihr euch abermal für te 
muͤſſet / Sondern jhr Habt einen Findlichen Geift em 
bfangen 7 durch welchen wir ruffen / Abba / | ie je 

atter. \ 

v.16. Derfelbige Geift gibt Zeugnuß wi 
Geiſt / daß wir Gottes Kinder ſeynd 

v.17. Seynd wir dann Kinder / ſo EB 
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Erbanmanbticy orten Erben/ond fiterben pri 


wir mit leiden / wir 
— ai aufdap nike 
ui Oeiein hrifo Je 


153 35 — —— gehoret / im Glauben vnd Le⸗ Erord. 
et in dem furgen Spruch weh no. 

* fang def achten Cap. an die Nomer: 
ann —— an denen / die in Chriſto rom 


DR nach dem Fleiſch wandeln /fondern 


* Be Summa if: Nichts ver r verdammlichesnrn 


4 die in Chriſto Jeſu ſeyn. Viel iſt / das von —— 

C efagt wird / daß auch für dem Gerichte Gottes 83. 
hm werde / das da konne geſtraffet oder ver⸗ 
et werden: doch muß es wahr ſeyn / ſollen wir aber vnſtraͤff⸗ 
1/fo muß Gerechtigkeit da ſeyn / dieſelbe aber finden wir 
rel Geſetz / denn das ift vntůchtig gewor den / dic Gerech⸗ 
— nn zu erfüllen, wicht daß es an jhm ſelbſten boß vnd vn⸗ 
ſcy / ſondern dieweil es durch das Fleiſch geſchwaͤchet iſt / denn 
4 iſt geiſtlich / vnd fodert allen Gehorſam / das Hertz vnd 
den wir aber ſeyn fleiſchlich / konnen von gantzem Hertzen 
Bird T nachfeinem Geſetz nicht dienen / 
dadurch wird das Geſetz geſchwaͤchet / daß es keine Gerechtigkeit 
andem Menſchen wircken kan / ſondern nur Sünde vnd den Todt. 
Was nun dem Geſetz vnmůglich war / die Gerechtigkeit in ons zu 
erfüllen / das thut GOtt durch feinen Sohn / den hat er geſandt in 
der Geſtalt deß ſuͤndlichen Fleiſches / vnd hat auff jhn gelat vn⸗ 
e Suͤnde / vnd Rh geftraffet; alfo bat cr Durch die Süns 
Sonden feinem Sohn zugerechnet/geftraffet vnd vers 

dammet onfere e/ die in onferm —8 if. Esifl = 
























Che bur He n/a a TR 
Todt mein Todt / vnd eine Bezahlun eine J 
mer) 





















ich denn durch den Glauben bin frey geina 
Sünden vnd def Todtes / das iſt / von aller Sůnd vnd 
nůß / ſo iſt ja nichts verdamlichesmehranmir. Alſo 
— —— 
biein, Ehre Seh n. J 
Fidelium aber muß fürs ander au en Glauben : en fol en, 
—— ki gewifenbaffiges vnſtraͤffliches — —J ne 
a JEfufepn/ die wandeln nicht nach dem Steifch /fondert 
78 nach dem Geift / denn die fleifchfich fenn/die m 
be ae pr n / iſt eine Feindſchaf 
GOtt / daher bringet es auch den Todt. Sprichſtut 
Fan denn felig werden / denn alle Menſchen ſ 
r.s. ſpricht Bingegen der Apoftel : Ihr recht 
nicht fleifchtich / fondern geiftlich / fo anders 
wohnet. Denn entwederder HART hriftı ift in vns / vnt 
in vns / oder auch micht; iſt und wircket der Chriſti niche 
vns / ſo ſeynd wir nicht Chriſti / vnd haben Fein theil an jf v 
wircket aber der Geiſt Chriſti in ons /fo feynd wir geſtich 
vi... nicht fleiſchlich. Denn obzwardas Fleiſch noch bey vn⸗ | 
das Fleifch und der Leib / mit dem ich diene dem Geſetz fi 
BORTEBT EUER Or N N a 
geborne Gemuͤth / mit welchem ich GOT | 
hoffen noch darüber / daß auch &Drt den ſterbl 7 
bendig macheninder Aufferfiehimg der Todten | 
Geiſt in ons wohnen vnd lebet. Darauff — 
So ſeynd wir nun / lieben Bruͤder / Schulden nicht 
den — Fleiſch wandein & 
@ 
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* Bere — 


Mi ® nach —— wandeln / vnd durch den Geiſt deß 


BADEN) 


ſcheiſt nicht alleın die vnflätige Luft der Hurerep und 


- 2 nzuch ondern/ wie offt gefage/ Der gautze Menſch / wie er von 


asien alles was der natürliche Menſch durch 
ß bekommet / vnd mit fich vonder Mutter auff die 

— 5— dich Dein Natur heiſſet / vnd 
Auer Natur fiheft/ vnd dein wircken darnach rich» 
s / daß du nach dem Fleiſch lebeſt. Hingegen / wann 
ff den trieb Dei Geiſies Chrifti/ vnd dich ldffeft von 
deinem Thun regieren / alfo / daß dur toͤdteſt die 
— Fleiſches / das iſt / daß du das regen vnd treiben 
s.in dir dampffeſt / fo heiſſt es / daß du nach dem 


Me Hi ef je/wann gefagt wird/daß das Were def Fleiſches 
nem Chriften foll getddtee werden / daf twir damit befennen/ 
Bauch ebd das Fleiſch fey /nemblich etwas / das 

aber auch fürs ander zu mercken / daß 
durch die ne * 0 ur Aa Erden nicht 
gan 


. (eb 
a Si; 


— ERFIE 
⸗ J * > 
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Jefuzcap: mchten wachſen laffen Als wann malen 


‚at. n avidfic ur ⸗ 
ee ee 
















—* vnd —— ——— 
deß beliebten geſtaͤrcket vnd 
di 

ſihe nun die Nothwendigkrit / zu 
nach dem Fleiſch / denn es — 
Deren 


— 
a Serena m Beruf h 
Coloflı,. Da zun Co am2.Cap. ie 
13 feit — — wird / wann man def abe m 
verfchonet/ vnd dem Fleiſch nicht fein Ehre chut / zu feiner 
turffe ;. aber zu ſeinen onseitigen Dur fepnd mir d ei ch 
nichts ſchuldig. Da muß ſich ein —— Bi v2 
‚der zwar dem Volcke dienet zudeflen Notturfft o igfeut/ 
mit fchügen/wehren und ern — gehorcheif di ht} 
boſen / wann ce ineinem A Brond Tumultetiwas un 
nes fodert vnd haben will: fo thut auch ein ER mit de 
KL * vnd ſchůtzet es zur Notturfft / aber folget j 
oßheit. 
Wie nun ein Chriſt dem Fleiſch nichts ſchuld g 
mir hingegen ſchuldig dem Geift / daß wir dem Bei 
* thun / vnd daſſelbe vmb all deß guten 
hriſto in GOtt empfangen haben. Chriſtus 


macht in vnſer Seele / mit feinem Geiſt / —— — 











J 19 nun weiter f Bewegung deß Geiſtes / Cauſa im- 
watt Ana rpaenehen hupaenen she pulfiv 
impt der Geiſt Gottes von. * Nuzen vnd Schaden 






| rohr 
et / ſo ſterben 
muͤſſen / wo hr aber durch ——— 
aff —— ef ing 
ge es iſt emerse 
Be —— Eli, 


af ſo Re Hottes Feind; hingegen 
iſt das dem Geiſte Isbet/der 
bey GOit leben. Dean br bey einem. ae * 
riftus/ macht jhn frey von dem Geſetz der Sünden vnd 


Weoſtel fegee einen ſolchen Grund. Ein Kind Gottes :=mi 
bedet ei re Der nach dem Geiſte leber/ ift ein ktoberue· 
nd Gott ARHRCIR CE ERUACRE DER obige SRlxche. 
veyerie wird hie Ha Daß ein Kind Gottes auch cin 
\ ots fen / Und von GOtt ererbe das ewige ſelige Leben. 
U. Daß eir der vom Geiſt Gottes getrieben wird / vn⸗ 
felbe ind Goltes fen, Weydes fegt der Apoſtel mit 















J ickt orten 
* acht der Geiſt Gottes treibet / Die ſeynd vs; 
+ Rinder, Diefes bezeugetnicht allein Der Apoſtel / ſon⸗ 
bern befräfftigeers auch mit einem gewaltigen ®rund:. Denn 
‚vergabemaht einen knechtiſchen ee y.536 
Ki ihr 
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ide an ——— 


a Abba / lieber —58 pr De . 4 
geugmiß onferm cn / daß wmir@ortes 

s iſt ein groffer Vnterſcheid zwiſchen einem C 
Chriſto iſt / vnd durch den Geiſt ——— 
zulauffen; vnd einem 


gutes ſtrebet / aber nicht in vnd dur ft 
Eee | 
/fo wird — 
enn es redet rn lus nach —3 
Knecht vnd M —— 


mnbo 


nichts s im Hauſe) /muften fich außſte 
verfau cn laffen/ vnd blieben in ſolchem Ela, Sur d 
—330 biß in den Todt. Alſo auch / wann einer alle 
der Natur vnd deß Geſchzes Krafft G Dt dieuen wil 4 * 
mit groſſem Ernſt in eiwas gutes ſich über / ſo hat er d 
ein. hertzliche Zuverſicht zu GOit / fan * 9— n ein 
daß er in all ſemem Leben od Thum GH in 
zwungen ding/ vnd muß fich ftetig für hg Karte u ur im 
en verſihet / hat er nichts denn chläge und * 
rchten. 

Hingegen/die in vnd durch Chriftium GOudi 
ben durch den Geiſt Chriſti/ die haben * kindlichen E Sa 
Kind arbeiternicht — es *8 Re 
was esthur/ thut es außfreyem Gem ehe 
end weiß / daß der Vatter hertzliche Frewd vnd Luſt 
ſo er etwas gutes —* verſihet ers einmahl / ſo —— 
daß er der Sohn iſt / vnd getroſtet ſich der Liebe feines‘ 
vnd darff nicht forgen / daß er zum Haufe außgeſtoſſen 




























Eben 



















—* uns dieſer Geiſt / auch wider 

J —*— * Fuͤhlen vnſeree 
V— 

Ba waßeon eigene Bug inu/De 

ottes / warn ſchon ein Menſch in ſeinem Gemuͤt he 

er habe die Gnade Got⸗ 

— dem 


Weiter Hi um 
ſeynd wir auch. Erben /nemblich Gottes Erben / vnd 
Chrifii. Chriſtus iftder fürnembfte es 

oft 
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Ebenbildefeines Sohns / auff daß derfelbeder Erſtge⸗ 
bornefen vnter vielen Brüdern. So iſt nun Chrift 
fürnembfte Erbe / vnd der HERR der himliſchen Herz 
wir aber feine Miterben / die wir von feiner Sülle 9 


pfangen. | N A 
Hie iſt aber zu mercken / mit was beding den indern 
das Erbe vorgefege ſey; nemblich / wir ſeyn Chriſt 
fo wir anders mit leiden / auffdaß wir auchmit zur Deshig 
Ecie erhaben werden. Wer mit Chriſto willherzfchen/ muß vor 
mit jhm leiden / auff daß wir in allen vnſern din brifto vn 
ferm Haupt gleich feyn; das vornembſte aber pnter — 
er 





2 at eu — Zr — 
> J 


nach Trinieatis. ———— 


die Creutzi vnd Toͤdtun [ 
—— ehe mu 



















Sr Kr bringet dem Ne a 
Bu? es an andern 3 auch nicht mangeln / wie Paulus 
| im alowicher erinnert /i er erfien Epiftelam3.Capitel: 
Da mir bey euch waren / ſagten wirs euch zuvor/ wir -Tastts.ı 
ai yabenim en / wie denn auch gefchehen 
wir dazu geſetzet ſeyn. 

möchte wol für der Natur ſcheinen / als ſtritte es mit der 
8 / viel leiden aber der Geiſt hat bie bezeuget / 


y 


Chriſto ahnlicher wer 
in es wird auch die Herrligkeit ſo viei gröſſer —*8* 
hr wi rinChrifto und vmb Chriſti willen gelitten haben / wie bins 
en auß der Gnade Gottes faͤllt derfelbige/ der nichtsin Chriſto 
EL", 
| Sen tumgefehen/wie ein rechtſchaffener Chriſt / der 
it Gottes gefuͤhret wird / warhafftig Gottes Kind 
er nicht einen knechtiſchen / ſondern einen kindlichen 
n hat. Wir ſehen auch / wie die Kinder Gottes auch Gottes 
| —— vnd Miterben Chriſti in dem himliſchen ewigen Le⸗ 
| bleibe denm gewiß diefer Troft allenfrommen Chris 
ſten / daß Belle die vom Geiſt Gottes getrieben werden/ warhaff⸗ 
tige Erben | feyn def ewigen himliſchen Lebens. 
02 Da haben wir den Nügen dep gottfeligen Lebens / nemblich 
das ben / und hingegen den Schaden def vngottlichen Lebens / 
lich den Todt / darauf wir erkennen / mwiendtig es ſey / geiſt⸗ 
ar Wer nicht will ewig fterben/der muß nothwendig geiſt⸗ 
geſinnet ſeyn / dazu feynd wir Schuldener/allermeift — 
(9) da 
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Daß uns Ö-D feinen Sohn vnd den Gi ſeues Eioßnegrfihen: 
Erfenne/ liebe Secle / diefe deine Schuldi eit/ war ie 
5* EIN — 053 
/ darnach das gantze men [4 4.) 
—— nemblich Geiſt vnd Fleiſch / oder welches eben fo 
guter Geiſt oder boſer Geiſt; 
— ————— 


a RER 
finichtbetriege;. 
ALebeſtu nach dem Geiſt / ſo biſtu ein Rinde 


Be nk 
leiſch / fo biftu. ein Kind de ans / von m dugetrieber 
—— froͤlich für Gotttretten / hd 






denn du machſt all dein Gebet zur Sünde/dieweildumi 
Hulde deß himliſchen Vatters. —— 
Alſo verhält es fich in den That vnd Warheit / ſo du aber- 
dennoch dir cinbildeft die Gunſt ottesbeydeinemvongeiftlichen 
Leben / fo wiſſe / es ıft cin vergebliches einbilden/ denn wo Aft dex- 
Geiſt der. Kindfchafft? Biſtu aber Fein Kind, fo biftu auch Fein: 
Erbe / vnd warteſt vergebens auff die Seligkeit. Wasesdennfür- - 
ein Vnruhe ſey / wenn das Gewiſſen anfähet zu zweiffein ander- 
Seligkeit / das haſtu Ruchloſer vielleicht nicht. erfahren / diewen 
du nach der Seligkeit nicht viel getrachtet haſt: doch iſt zu beſor⸗ 
gen / es möcht ein Stůndlein kommen / darin du es mitdeirem- 
Schaden můſteſt erfahren. Dagegen ein Chriſt / der vom 
Gottes getricben wird / der fuͤhlet in ſich das lebendige Gezeug⸗ 


nuß 


- 








wach Trinicacıs. 171 
Heiligen Geiſtes / wie er ſey ein Kind Gottes / und 
—— Seligkeit vnd darff gar nicht daran 
J it 
" Soifoseftofen: Wer nach dam ch lebet / der 
Al ſterben / wer aber durch den Geiſt deß Fleiſches Ge⸗ 
ſchaͤffte tödtet / der foll leben. Hüte dich / der du dich rüßs 
mieſt der Gnade vnd deß a ee 
Zorn dich fuͤhreſt / ſihe nicht darauff / daß die fleiſch⸗ 
iche Luſt ea wol thut / fie betreugt die Seel / vnd vers 
ret ſ ‚wie die Schaben Schaben die Wolle. Diß glaubet ein Welt 
ind nimme enger er er auch andere Gedan⸗ 







“27 


j & 59— Fr /einen m Deenfehen zu bewegen und anzus 
* * — vnd ſo der Menſch ſich nicht fleiſſig gnug huͤtet / uͤbereilen 
Reiten: 14 er fich nicht wehret/ ond dieſe Geſchaͤffte deß Fleiſches 
| fo überwältigen fiejbn. Daher ıft einem Ehriften von 
—— ein hefftiges vnauffhörliches ſtreitten / ſey nicht faul /fons 
dern todte das Fleiſch / daß du nicht von dem Fleiſch getodtet wer⸗ 
w Denn wernachdem Fleiſch lebet / der fol fterben. 
Daß du hie wolfortfahreft/fo gib fleiſſig Sy auffdeine Na⸗ 
tur / 


nn _ 5 — Zu e n j 
Y B m . r N 


| | 
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tur / thue nicht leicht / wozu dich deine Natur reitzet / Sand i 
nach dem Fleiſch Ichen/ ond vom Teuffel regieret w h 
mehr wann du fuͤhleſt dic ſuͤndliche Luͤſte / vnd daß obgeſetzt 
ſich regen / ſchlage in dich ſelbſt / erumere —* deß Wille 
vnd bewillige nicht in die Suͤnde / vnd ergr ri &te 
die Vergebung der @ ünden in ——— h —* 
Geiſt deß Fleiſches Geſchaͤffte teten. 2* iſt ein ret 
Werck deß Geiſtes / das nicht herkompt vom? ae öl 
fondern vom Geiſt Chriſti / weichen wir auch efem — | 
pfangen haben / daß wir durch jhn n N? 
derfichen ; Diefem Geiſt foltu es dancken / ſo offt —— 
uͤberwindeſt / denn es iſt feine Suͤnde / die einmatvoneir 
ſchen iſt begangen / die ein ander auch nicht thum fönte/w 
verläfft die Gnadenhand deß Geile. 
Iſt mm einer /derfich vom Gottes regieren täfl J 
Conflse- vergefle ja diefes Troftes nicht/daß er fey cin Rind & er . vn a 
deß wegen nicht ſey im Todt / ſondern im £chen. Eon e och uͤber 
Sinnen und Gedancken / wie groß doch ſey die He gr it or nd 
Majeftde der Kinder Gottes; darüber mogen wir wolj 
das laſſen wir ſeyn onfern höchften Ruhm / vnd faffen dag * md 
Welt gerne jhre Ehre vnd Hoheit. Konptesmitden? Bel 
dern zum hoͤchſten und zum fegten/ fo feynd es Satans Kindersda 
kurber. in ſolt ein Weltkind wünfchen/daß ernur Gottes Kuhe wäre/fpricht 
= u gutherus/daßer nurden Ruhm habe/crgehöre GOtit an / vnd ſcy 
Kit. ſein eigen. Wir ſeynd nicht Gottes Kühe/f nd — 
feine Knecht und Maͤgde / ſondern Kinder. Gottes miſt 
eine vnbegreiffliche Hoheit / Gott Vatter iſt vnſer og ater tt 
Sohn iſt vnſer Bruder/ Gou H Geiſt iſt vnſer trewer Gaſt vnd 
Einwohner. Glaubſtu das / wofuůͤr wilſtu dich fürchten? Denndr 
zu GOtt ſagen Fan: Odu mein wolgewogener lieber Vatter / dex 
bietet trotz allen Teuffeln / vnd kan der Welt pochen leicht verach ⸗ 
ten / denn mein wolgewogener lieber Datterebendr Hexal) / 
für welchem muͤſſen alle Creaturen erzittern. Was mu van | 
nehm 
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ie 
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udn tar vonder Hand meines wolgewogenen Datters/ 
= heilſam vnd gut feyn. Dann wer iſt u· · 
Fun pr ng wir — ſeyn / der ſeinem Kinde etwas 
boͤſes gonnee 
Vergiß au ei der Erbfchafft/ dic du als ein Kind von 
Gott erwarteſt. mag dich auch tröſten / auch indemhöchften 


Sp —— —* deſto gedůltiger —— 





en: fondern auch vmb 
Ei en Herr gt. Dennschweß/ fo miclide/ 
= —— — 
——— eit / die wir als 
— u ee Vatter ererben/ die da vnendlich / 
überallemaßwichtigift? Denndarnach der Vatter iſt / dar⸗ 
— — om In dieſem Erbgut mag vns keine 








thun. In weltlicher Erbſchafft je mehr Erben / 
e geringer das Theil; aber in dem Himliſchen wird vns nichts ab⸗ 
gel en da viele fo viel finden / als wenige/ vnd einjeglicher —* 
Als ſic alle. Denn Gott kan nicht außgeſchoͤpffet werden / wie 
—— J— 
— u deiner Rechten ewiglich. 
—————— —— a erfahren, / 
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tatis. 


voncheliich Son * gi 
Texıvs Et 10. vogue | 


a7 — 


ve own Ama Mars: 
v.8. Auch laflet ons nicht Hurerey treiben | 
liche unter ihnen Hureren trieben / vnd fielen auff eihen 
Tag drey und zwantzig tauſent. | ei m 
v.9. Lafer ons aber auch Shriftummicht chen] 
wie etliche von jenen ihn verſuchten / vnd 
den Schlangen umbbracht. J 
v.10. Murret auch nicht / gleich wie — 
—— / vnd wurden vmbbracht Durch - 
derber | 


v.IL. Sordetemberfuhrimengum Sant. | 
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Es fi abergefehrichen ons zur Warnung/ auf welche 
das Endeder Welt fommenift., 
12. Darumb wer fich laſſet důncken / er ſtehe / mag 
wol zuſchen / daß er nicht falle, 
v.13. Es hat euch noch beine / dann menſchliche Ver⸗ 
re Aber GOttiſt getrew / der euch niche 
verſuchenuͤber ewer Vermoͤgen: ſondern machet / 


# Daß erfuhungfocin nbegeuiue afirstünne 
no. * u " GetisteinEhrifo 
HR 





nn der Tichter def 78. Pſalms jbmfürnimbe zureden Exord. 

et W in kn Ban 

J es gethan / vnd das Volck vndanckbar geworden / und Biplıcarum 

Git das vndanckbare Volck geſtraffet hat ; muntert er zuvor 

auff das. gottſelige Gemüth / zu fieiffiger Auffmerefung : 

HDore / mein Volck / mein Geſetze / neiget ewre Ohren zu ='rnı=: 
der Rede meines Mundes / Ich will meinen Mund 

auffthun zu Spruͤchen / vnd alte Geſchichte außſpre⸗ 

chen / die wir gehoͤret haben / vnd wiſſen / vnd vnſer 

Baͤtter ons erzehlet haben / daß wirs nicht verhalten 

>> one erh / die hernach kommen / auff daß 

die Nachkommen kerneten / und die Kinder / die noch 

ſolten geboren werden / wenn fie aufffämen / daß fie 

es auch ihren Kindern verfündigten / daß fie ſetzten 

auf GOTT ihre Hoffnung / end nicht vergeflen der 
Thaten Gottes vnd fein Gebott hielten / vnd nicht 

= mir 
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wuͤrden wie jhre Dätter/eineabtrünnige und on 
— Art / weichen it gas nicht feſt war / vnd hr 


—5 dieſen mn. merchen wit wie nöglich 10 heitum 
es ſey / der alten Gefchichte vnd der Thaten ——— 
cken / vnd nicht vergeſſen. Es ſoll ſie ein Geſchle | 
verfündigen / von Kind zu erg —*8 das Te j 













Wille / vnd das darumb/auff da 
naeh nen 
Vaͤtter / eine abtrännige und ungehorfame Art. —— | 
ten Öefchichten wird nicht allein erzehlet /was GOit fuͤr 
feinem Volck gegeben / fondern auch / wieer drüber 
Wann man —* ret / wie GOtt fo gnaͤdig — ie Ihr 
fuͤrchten / und auff Ihn jhre Hoffnung ſetzen/ vnd hingegen / wie er 
zůrne / vnd ſtraffe die Abtrännigen/ wird das Hertz bewogen Got 

anzuhangen / vnd nicht von jhm zu weichen. Denn wie 6 eine 

Policey nicht groß hilfft wann gute Geſetze vnd Drdnung ge 

macht wird/fo mamnicht drüber halt / fo manaber den Ernft m 
Erempeln beweifer/ fo weiß ein jeglicher fürfichtiger Buͤrger ich 
für — 5—— zu hilten / vnd die vorgeſchriebene Ordnung 











wann fie hören Gottes Weiſe und manch) fie dem HERR 
fürchten/ond aufffeine Guͤte jhre Hoffnung fegen, 


Eben 
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PER ——— Apoſtel Paulus in peu-Exndemk- 
—— — — 
/ damit wir durch Die vorigen Erempel Flug werden / in 
vnd wann wir ſtehen / wol zufehen/ daß wirnicht fallen. Denn nn items 
orintho viele waren / die nur ihaͤten was ſie wolten / vnd 
wolten doch ne riet uhr vermeynten / es wäre gnug / daß 












ſie haͤtten das Evangelium vnd die Sacrameuten. Go 
— etliche / die * fotcher Sicherheit * * 
F —— —— poſtel Schäler/diedenN. —— 
.. Dattenitbas —— allen ehefepn: Solche 
2 Re oft Suchen rbärfen/ond bscretolche 
hichten / vnd fpriche: Ich —— — 


fe Br e Anicht vorenthalten / daß vnſer — ſind 
alle. onter der Wolcken DEN / jr) wi * 
Weer gegangen / vnd ſeynd alle biß au en ge⸗ 
Fr auffe et /mit der Wolken vnd mit dem Neer; vnd ha⸗ 
ben alle einerley geiſtliche de Opel geflen / und haben 
. ‚alle einerley geiftlichen Tranck getruncken / fie rum, 
cten aber von dem geiftlichen Felß / der mit folger/ 
welcher war Chriſtus / aber an jhrvielen hatte &Ott 
fein Wolgefallen / denn fie find niedergefchlagen in 
der 280 ten. Damit will er fo viel fagen: Meine liebe Freuns 
de / jihr wollet den Namen haben/ daß jhr * heiſſet / vnd ſeyd 
Joch icher vnd ſtoltz dabey / nun ſo ihr Chri en ſeyd / ſollt jhr billich 

n/ oder ſo ſo jhrs nicht wiſſet / oder nicht dran gedencket / will ichs 
Ru — laſſen / daß vormalen auch ſeynd Leute gewe⸗ 
geheiſſen; auff dieſelbe moͤget jhr mol zus 
Die Iſraeln en hatten auch Gottes Wort / vnd ge⸗ 
wie Sarramenta / vnd klare Zeichen der Ban Gegenwart. 
Denn 






nach Trinıtatis. 179 
ger / die durch lofe Geſchwaͤtze cuthumb 



















art folget/daß erder Sünden et dienen 
be iſt. In der anderen ſeynd mir geführet 
* T —* einer ſchuldig iſt dem — 
h folget/ daß wir micht mehr dem Teuffẽel im 
mc ff wir nicht andre von ya} ii 
In der dritten iſt uns fürg 
—————— rl 
— dienen ; vnd hingegen / daß wir leben ſollen / ſo 
* —— chaͤffte — ji dieſer 
* ji ng * eit zur Sünden en. 
— Lieben / ſolche Exempel vnd Fuͤrbilde 
/ follet jhr nk Sicherheit meiden / vnd Bi 
Er ihr felig werdet. Wer 
fchen Diefesi der Zweck vnd die 
| ——— Dit gebe feine Gnabe/daßesnichtons 
fruchtbarlich geredet * angehoret werde / durch Chriſtum / 
Ban ar 


jenicht jemand meyne / daß die alte Hiftorien Heiliger To terta 
ffe niemand —** / faget Paulus zu anfang der rer 
ehe iQ Section: Das ift vns zum Fuͤrbilde u 
— Es ſeynd nicht todte Hiſtorien / die niemand angehen: "ara 
jondern es ſeynd Fuͤrbilde geiftlicher Dinge / die im Rech Chriſti 
färlauffen.  Diemeit aber Paulus ons auff Die Sefchichten fühs 
ret / die ons zeigen den Abfall der Leute / * groſſe oe 
Tun). (3) 4j ott 


hema 


= 





IK Typas 


pfe 2- 
Atet — 


«atur, ut 
—— 


Num.ıı, 
19.33. 


ward es lůſtern / vnd fprach: Wer —** Flcifeh, — geb 
Hy 
gehet up Cap: 
ten/nemblich auß dem Reich deß /fo wir 
nen das Brodt vom Himmel — be 
nicht die Welt / noch was in der Welt iſt an 
das auff Erden ift/fondern was im Himmeliſt / da Je 
iſt zur Rechten Gottes. Aber fie fehen fich bald vmb ne 
rigen Egyptiſchen Weltweſen / belieben die Wele/sndw 
fern nach der Welt. Dafür werden — 
euch deß boͤſen nicht gelüften/gleich — 
N du merckeſt / daß du wieder Luft zum W 


Re 1 


meft/fofprich: du bift auß Egypten ern | 


denn wieder nach Egypten kehren? Dubififrey vonder Sünde 
vnd bift ein Knecht der Öerechtigfeit worden. ı Wird aber d 
weltliche Egnpten Dir mehr Fahre das Fr Aliſche Kamaaı 
fo fihe / was für einen Lohn du zu erwarten ; 


ward / ließ Ihnen GOtt jhre uf büffen/ feet fen A e el | 


zu mit groffen hauffen / daß fie zu eſſen hatten /nichtei 
nicht zween / nicht fünffe/ nicht gen zwantzig 
ſondern einen Monden lang. Da aber das Fleiſch noch 


ren Zaͤhnen war / vnd noch nichtauff war / da —— | 
deß HERRn vnter dem Volck / vnd fchlug fie miseiner fehr 





groflen Plage. Davon wird alfo gemeldet im 78, Dialm': 
SD 





















nach Trinicatis. 181 
GoOtt der HERR hieß weben den Oſtwind enter dempatzs..e. 
Hit are durch feine Stärke den Sudr;;.,,. 
— auff ſie regnen / wie Staub / vnd 

and kon vnd ließ fie fallen vnter 


















—— dar⸗ 
— —— 
eSeele a 
Fl dein Gewiſſen. Das 


t eine bofl Sr denn wo du nicht 
m boſen vmbkehreſt / muſtu au dieſer Plage ſterben / vnd ewig 


ander Safer / deffen hie Meldung gefchicht / if 46:1 — 
v: Werdet auch nicht Abgoͤttiſche / gleich wie 7 

wurden / als geſchrieben ſtehet: Das Volck 
ne eſſen vnd zu trincken / vnd ſtund auff 

ufpiefen, ‚Die Hioriaift befehricbenimandenn Buch Mopb Exod sun. 
im 32. Cap. da Mofes zn ** auff — —— 
ar / vnd dae ca vnd lang verzog/ famlet fich das 
Volc —* Kahl rc [prach zu jhm: Auff / vnd ei ar 
—— D——— wir wiſſen nicht / was dieſem 
ahren iſt / der ons auß Egyptenlande gefühs 
en guͤlden Kalb / vnd ſprachen: Das find 
re) Iſrael / die dich auf Egyptenland geführet haben. 
Arsch baweten fie ein Altar für dem Kalbe / vnd lieſſen außruffen: 
Morgen HOHHERRNIE: — deß PER et! 







E 2 — nn ——— 
Er ; 
8 














—— 


Ben Rasa 


* wie grewlich vnd 
ereffliche Leute / die Gottes 


ben: ‚30 Chr onn Mas aufn he ai 
SET ng Bam a one 
ortau 


a ertvehlee Dh ci 

Oi — 
— si — 
nach KL Abg —— Gemüch vnd Bert — Pr 
Ar ich 2% ap MENT, Gans mich n che will 

gnügenlaffen/ vn a ittel / als a 

Wenſchen Macht —— So lang wir 
Mittel für Augen ſehen / haben wir ein gut Vertrawen | 
Aufferliche Mittel berichteindene ıft auch, der * 
Das iſt das wahre Zeichen der rey· denn Die 
E ecie/ die fich folte an G Det halten, fuchet jhr —— 

den Creaturen / vnd damit daß fie ihr Lieb Sr —7* den 

Kt macht 


GOtt gebuͤret / auff das wendet / das nicht G 
Ereatur zum Abgoit. 
Diß aber ſoll nicht ſeyn: Werdet nicht — 
ns wie jener nn wurden, Machet euch nicht Bruns 
nen hie ond da / die doch kein — 
ewer Vertrawen ee fan? WieMofes 
Abgotterey def Voicks geſehen / ıft er zornig geworden / vnd hat 


* 









' | md Zeugnuͤſſen —— 
ro | Yzumider /ond wie er ciffer vnd ſtraffe. 
Alſo pflege er noch das abgottiſche Weſen im Gottesdienſt mit 
Blundheit zu firaffen. Denn im dem Die Leute vom 
abweichen / vnd nach menfchtichem Wolmeynen GOtt 
— daß fie immer mehr vnd mehr vom Worte ab⸗ 
kommen / biß fie Gott —— nach jhrem eigen Sinn zu wan⸗ 
dein. Alſo wann man das Vertrawen von Dt; uden Creatu⸗ 
ren wendet / eiffert GOtt drüber/ond macht gemeitiglich/d4ß wir 
| ne a Schan⸗ 


* "" Folgerdasdrite/nemblichYJurerep und onzdehiges Weſen —— 
Auch laſſet ons nicht Hureren treiben/ wie etliche vn⸗dn. 
$ vnd fielen auff einen Tag 
zwantzig taufent. Dieſe Geſchicht iſt beſchrieben 
— —— am 25. Cap. da das Volck anhub zu hu⸗ Nam a9. 1- 
ren mit der Moabiter vnd Midianiter Tochter / welche das Volck 
r jhrer Gotter / da ergrimmet deß SVERKN Zorn 
Iract / vnd fprach zu Moſe: Nimb alle Dberfien deß 
/vnd hange ſie dem HERK wandie Sonne/auff daß der 
ge Zorn EEFIERKN von Iſrael gewandt werde. Vnd 
$ fprach zu Den Richtern Iſrael: Erwuͤrge ein jeglicher feine 
ste/ die fich an den Baal Peor / den Moabitifchen Abgott ges 
haben. Da wuͤtete nicht allein eine Plage vom grammis 
VESIERKAN vnter das Volck / fondern daß der ** 
geſtil⸗ 



















4.Intenta- 


tione Dei. 








eweſen / die 
vnd zwantzig tauſent / mehr als drey / vnd —— 
en 
iſt eine ſchwere Sünde. Denn wir nehmen die Guieder / die 
flo zugehoren / vnd machendarauß Hurenglieder ; damie enth 
gen und zerbrechen wir den Tempel Gottes in vns. 
die Iſraeliten durch Hurenbrunſt alfo verleitet wurden/ 
ihren GOtt hindan ſetzten —8 verblendet dieſelbe 
Leute / daß ſie Gottes Gnad vnd Gunſt hindan fegen/nurdaffie 
——— — 
oria nicht allein bezeuget / mit 
ſondern mit dem Lobe —36 Denn da ein Mann auß den u⸗ 
dern Iſrael / ein Fuͤrſt vnter en EEE 







potter feine Brüder eine Midianitin / auch 


fo wol / * er nicht allcın dem Dincas ——— 
verſprach / ſondern auch dem gantzen Volck gnaͤdig ward. 


umb werden wir hie gewarnet: Laſſet vns nicht, 

wie etliche vnter jenen Hurereytrieben; preiſet Gott nee 

Leib/denn das iſt Gottes / vnd nicht ewer eigen. —* 
Die vierdte Sunde / fo an den Kindern Ffracl sa 














| nach Trinitacis: 185 
seen Ba asus h 
Schlangen vmbb BD 


—— wenn man —— ar 
nach feinem Worte. Solches — — 
— wann man einen Glauben hat ohn Wori deſſen 
Dar wir a Erempel Matthzi am 4. Cap. da der Verfucher on, Mach.+, 
ar Chraftum auff die hohe Zinnen deß Tempels — m 
ſpricht zu jhm: Biſtu Gottes Sohn / fo laf dich 
denn cs fichet gefchrieben: Er wırd feinen Engeln über dir 
nd fie werden dich auffden Haͤ ln 
= an einen Stein ftöffeft. Aber Jeſus beantwortet 
alſo: Wiederumb fichet auch —— Du ſolt Gott dei 
- Deinen HERRN nicht verſuchen. Der Satan begehrtte/⸗ 
Chriſtus ſolte een . da a 2. wäre; denn ob 
zwar der Satan ottes Wort herfuͤr bracht/ war es d 
verfehret. Denn der Schutz der ee Engel iſt mir nicht 8* 
willig in gewiſſe vnd offenbarliche 









ſer 


EBxod.ı7, 
1,7. 


Num.ı4, 
a. 


1856 

















——— nmannichmal ochladen den fie ver: 
Broffen/ un Bachen mich an Ooweo Wort un | 
Be ee rd yolten/hichteng 


wonortes Berkeifung. » Das — 2 
wie ſolches zu erſchen iſt im 17. Cap. dep andern | 


Denn dadas Volck nach Waſſer durſtet / zaucketen fie mit 
ſe / vnd ſprachen: Gib vns Wafler: iſt d RRmit vns, 
oder nicht? Da ſprach Mofea zu jhnen: Wag zanck et 


mie mir? Warumb verſucht jhr dan HERNTEE fo 


denen / die feine Herrligkeit und feine Zeichen gefchen hatten, 


NOS LE (f moieicn Zach Vahsam 4.Cap. on 
doch feinem Wort nicht glauben wolten; Siehaben mic U 


Merck hie/ mie "Paulus zeuge / daß Iſt acl Chriſtum 3 


ſuchet habe in der Wuͤſten. Ein herzlich Zeugnäfi/dap Chriſt 
nicht allererſt angefangen zu mas er von Maria empfa 
ond geboren ward; Er iſt der &.Dtt/ vnd der & 


—— 
Irrael auß Egppten fuͤhrete / vnd in der Wäften e fewrige 
Seule geleitet / welchenauch die Iſraeliten in —————— 


tert vnd verſuchet haben. Alſo hat vorhin Paulus 
die Iſraeliten getruncken von dem Felß / der jhnen naı 
welcher war Chriſtus. Solches dienet dazu / daß wir 
ſon vnd ewigen Gottheit Chriſti / als deß Sohn 


ewiſſee ſeyn Denn auch Epriius el — | 


ham ward / bin ich / Joh. 8. — 
Wir werden aber hie gewarnet / Chriftum / als 





nicht zu verſuchen. Wo kein Wort iſt / ſollen wir auch Peinen 


Glauben faſſen; denn das gilt nicht. Daß dir 
dern es wol gehen foll/ warm du Reichthunb vnd-gufe Freunde 
haſt / 











ec abo m feiner Berbei 

ab 8er narafer Son Ofatr ok 
ſſung bleibet / ond gedenckt: c6 mag gehen wie 

al; EOtt hat mi — ei a 

eher — en rathen vnd walten / ob ich 

che ſeb — werden. Damit du aber 


verbir — durch den Glauben bey dem Worte bleiben / 
wie es will GOtt wird wol wiſſen / wenn vnd wir er 
Umahrmachen. 
Suͤnde / die an den Iſraeliten getadele wird / iſt Ans 
ochiönasonpgeifft Murten: Murret auch nicht / gleich 
wie ſener etliche murreten / vnd wurden vmbbracht 
— Wiewol die Iſraeliten gar offt wider 
Dr gemurret/wird doch hie inſonderheit aefehen auff dic Hi⸗ 
die befehricben ift im vierdten Buch Mofis am 14. Cap. Nam.ıgı 
} Rmdfchaffter auf dem Lande Canaan waren wieder kom⸗ 
mn FERN fie gefährkiche Zeitungen 24 wie groſſe ond ſtarcke 
(Aa) ij deus 





\\ 


* 









zugewinnen. Daentftundein groß & m 

— Dafımır in Egpprenland gefiorbenwären/ abe och türbe 

in dieſer Warumb führet vns der HERR in diß Land 
daß vnſere Weiber durchs Schwerdt fallen/vnd vnfere Rinder 
ein Raub werden 2 Iſts nicht beſſer / wit ziehen wieder nk gt nz 
Vnd ciner fprach zu dem andern : er vn⸗ — ptman 

















igen erst 
HERRN erfchiene in der Hütten def Effi in 
Iſrael / vnd —— vnd vertilgen. & 
zwar Moſes dom HERKT / durch fein Gebet 
fchtwur der HERR / daß Feiner unter denen/die GOtt verläfter 
Fee a Vnd jhre Leiber muſten n der 28 w 
nd ; 


Hie wird ons eine Süunde vorgehalten/ die faRnochgr 
iſt / als GOtt verfuchen. Denn GOit 
auch vor geſaget / erſtlich / wann einer ohn Gottes 
ner Ordnung Gottes vnd der Natur abweichet / vnd 
net / es ſoll doch noch wol ablauffen; ach / ſo man 
Verheiſſung hat / vnd doch zweiffelt. urren aber iſt 
gedult/ wann man nicht zu frieden ſeyn will mit — 
ckung vnd Ordnung. Haͤtte GOtt die — 
Weges ins gelobte Land — vnd alsbald 

geſetzet / vnd keinen Widerſtand vnd gantz keine 
ſehen laſſen / das hätte ihnen mögen wol gefallen / nun * aber etz 
ee vnd Beſchwerung follen außſtehen / werden fie vn⸗ 
geduͤltig 

Dafür ſollen wir vns hůten: Murret nicht / gleich 

jener etliche murreten / vnd wurden vmbbracht _ 








nach Trinicatis, > 189 
ret / der meiftert Schöpffer/ Serrfcher alles 
Welt lehren / wie er erde er 


feinem Meiſter wo | beiten foll. 
Ehrungen. Wehe dem / der mitfeinem Schöpfferea+ss- 


En "Op ya rung öp —* 
Thons. pricht der n zu ſeinem er: 
Was machfin? Du beiveifefk deine Hände nicht an 
einem Werck? Drumb iſts ein tes Ding / wider 
Oit murren / vnd bringe kein Vortheil: Denn wehe dem / der 
hit feinem Schopffer hadert. NHärten die Kinder Yfract fich 
Gottes Willen gefallen laffen / wären ſie bald auß aller Muͤhe ge⸗ 
fen ; weil fie aber wider GOtt murreten / machten ſie ſhnen Ihr 
S rl r — muftendefzulängere Jahre in der IB; 
ten, leiben / biß fic auffgericben wurden ; wie im 78. Dfalm ges 
fehricben Reber : GOTT ließ fie dahin ſterben / daß fieratre ss. 
ihres erlangeten / end muften ihr Lebenlang gepla- 
ſeyn. Alſo erzůrnet man GOtt mit Vngedult und murren/ 
Pd ma —— —— a. pie re fell ein 
jegli mit dem /das tt eret; vnd 
— baedrrhirlishe Watteruns indie sand 


71, ——— nicht allein was das für Lafter ſeyn / die u.Conti- 
GSei bie an den Rindern Iſrael geſtraffet / fondern auch/ ae F 
wieonsfolche Erempei zur Warnung fürgefchriebenfeyn. DasGacırarum 
anit wir aber dieſe Warnungs Exempel nicht gering achten/ ſaget ee typicä. 
Paulus nochmaht: Solches alles wiederfuhr ihnen zum "= 
















Faurbilde. Es iſt aber gefchrieben ons zur Warnung/ 


auff welche das Endeder Welt kommen ift. Die Kirche 
Gottes wird getheilet in zween Hauffen/ = w Hauffe machet 


IV. Gexe- 


raliter typ9 
exponitur 


inadhorra- in dieſem Text / gezogen auß dem Fürbilde der Rinder“ 


tione con⸗ 


eralecuri- 
tatem. 
Y.1t. 


die erſte end alte Kirche / * — die 0 
Kirche. Die erſte Kırche ae 


190 AmıX. Soninge 





























ud Offenbarung Chriſti ın 

der a | 
— agen ge 
ſoll arumb / die wir leben in den letzten een/ 1 
——— Hiſtorien NENNE * 
icons zur Warnun gezeichnet / 
———— entfliehen. —34 
wir gluͤcklicher denn die die wir nicht allcin @ Spt 
hc Bra wenn munter 
auch. die vorigen / fondern wir haben auch über das victfäle: 
Exempel / an — ——— jr 
8* klug machen. Wie nun als ander/ (was von der cf ke 

Stirchen auffgschnct iſt / Gl ra iſt / alfo inſont 
geſchrieben von der Reiſe der Kinder Iſrael Durch die 
vnd zeiget / wie die Kirche ohn menfchliche Macht erh 
durch mancherley Anfechtung / Ergernůß / Leyden vn 
heit gefuhret werde / biß zur ewigen Ruhe; derwe 


ür € all all 
a md — 
arumb / duͤncken / er ſtehe / mag 
wol zuſehen / daß er nicht falle: O een’ he mag 


"Sri Das 
% 


* | 


Gottes Bol waren/ hoch begnadiget / vnd Men 
Darumb wer fich laͤſſet důncken / er fiche/ mag mol; 
nicht falle. Solches wird gefaget nicht alleinden rucht 
ſten / die jhnen einbilden/daß fie gute Chriſten Im vnd fü 
doch nichts fonderh auch Denen/die jegt zur Zeit imẽ 

recht gehen vnd ſtehen. Denen fämptlich wird hie dieſer R 
geben/ daß fie fich wol follen fürjehen/ Damit fienicht gar 


.. 








ſeyn / alfo/ daß wir 1. nicht frech 
wan chungen zu ſtarck waͤren: ſon⸗ 
daß wir mit Furcht vnd Zittern der Seligkeit nachjagen. 
den / welches durch wachen vnd beten; da muß man mit 
: HERR / fuͤhr ons nicht in Verſuchung / 
laß ziehe nicht von mir die Hand ab / vnd verlaß 
muß man auch bey [engen —* 2. 
en raum ge 
a 
de / orta- 
DA wane Banken Anfechkunaen nice merRen Finn 
uen / ich werde fallen / wie wirds mir denn zulegt achen: So hangetlatio con- 
der Apoſtel bey dieſer geſtrengen Warnung einen Troſt hinan:c 
Es hat euch noch keine / dann menſchliche Berſuchung 
betretten. Aber GOtt iſt getrew / der euch nicht laſſet 
verſuchen über ewer Vermoͤgen / ſondern machet / 
daß die Verſuchung ſo ein ende gewinne / daß jhrs koͤn⸗ 
net ertragen: Gedenckſtu nun: Ich bin ſchwach / vnd zur Suͤn⸗ 
a bimichverfichert/ daß ich nicht fallen werde/ 
in Sũnden ſterbe; So antwortet Paulus erftlich: Es Hat 
h noch keine / denn menſchliche Verfuchung betretten. 
ung iſt nicht einer ley / auch nicht gleich ſchwer. Es 



















ee fetwrige Verfuchung/mann der Wider facher mit feios 


uff ons dringet / vnd 
daß wir ** muͤſſen an Gottes 
und feinem Verdienſt / an der W 


Gewiſſen aͤngſtiget / 
vnd Gute / an Chriſta 
gottliches Wortes / vnd 
gott⸗ 


Hiob.r.& 


1. 
Luc.21,31. 


zufünfftig werden / da möchten ons härtere 









chung betretten? So antwortet 


iſt bey welchen der Gei 

leichte Verſuchung a 

geben iſt / die muͤſſen auch groͤſſere B 
ten. Der holliſche Verſucher der Satan will hie gar 
halten / ſondern begehret vns eine Verſuchung nach der andern 
auff den Half zu bringen / vnd je die eine ſchwerer machen / als 
andere / wie an Hiob zu ſehen; Er begehret uns zu ſichten ⸗ 
teln vnd zu ſchůtteln / wie den Weitzen / will uns gar Feine Ruß, 
laſſen / biß er vns ſſto vnd vnſerer Scligkeit außge⸗ 
ſchuͤttet. Aber &.Drefafferes jhm nicht zu. a 









f | ig 
= 

in / in den Willen 9 Satans / Ge da es nicht 

se kan / Die da begehren gottfelig zu leben / mäffen Ans 

leiden / laͤſſet er nach feiner Trewe die Aufechtung nicht 

—38 vnd ſtehet vns auch bey in den Anfechtungen/ 

* entrinnen konnen. Wo nun einer gehe muthwillig im 


(Bby) Suͤn⸗ 


—— — 


Se | t we 
—— 











deß Satans: doch aber ſeynd wir noch 
Wuͤſten ins gelobte Land / vnterwegens koͤnnen wirs ve 
wir gefchlagen werden. Es ſeynd nicht vergebens in H. 
auffgezeichnet / die crſchreckliche Fälle der Heiligen / Aarons / Da 
vids / Salomons / Jude. Judas war.cin Apoſtel vnd Fünae 
Chriſti / harte Chriſtum geprediget / vnd verlaͤugnet jhn doch 
nach / geraͤth dadurch a a ae chfelb 
vnd bleibt ewiglich verflucht. Doch hatersim anfang fobdßnie 
gemeynet / denn er gedacht: Mein Meiſter iſt allen ſe 
wol gewachſen / ich. will das Geld verlieb nehmen / vnd o 
fern Meiſter in der Hohenprieſter Hdnde.bringen/ aber er wird 


fich wol von ihnen nicht binden laſſen / da. iſt er zu taz 


Daß er mit folchen Gedancken vmbgangen / iſt darauß offenb 
daß die Hiftoria melder/ daß Juda die That beffiiganrewrunach 
dem er gefehen/wie es wolt hinauß geben. Alfoldffe ons der Der 
ſucher Die Gefahr der Sünden nicht im anfang ſehen / budet one. 
ims. 
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2 
g 
j 
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2 
\ 
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3 Zhat/doch muß ers bald — —— 8 
endeter ers agen ha⸗ 
ben biß daß ein Prophei von en gr zu rech⸗ 


a 
cn fer Ra 
—* Pe 

N andern wiſſe / daß alle Stunden micht gleich fein, 
w einer Zeit.mehr raum, als zur ans 


elbſt ndfe en lerne erkennen. Wer hie mmnicht 
mache * Nr * Glauben ſtehet feſt vnd wolgerüftet / der wird 
eicht gefaͤll ſo man dem Satan im anfang zu viel 
gibt. Fer er die Bathfeba geſehen / vnd in vñ⸗ 
ürlichen. Luft gegen jhr entzündet war / mag zwar im anfang 
en / daß es ſo weit folte Fommen/ als cs der 
iganggezeiget. cr aber feinen Kräfften zu diel vertrawet / 
vnd es vom Anfehen laͤſſet zum Sefpräch Fommen / vom Ge⸗ 
Hrräch zur Rurgweit/fällcer nn Ya — 
b) ij Nach 













ſolches nicht augehet / ergreifft er en 
Rath / der den guten Vriam vmb fen beben bracht. IBie 
/ fähret der König zu / nimbt das < 
zur Ehe: Damit war alles gut/ vnd dachte genn Dar a rn 
de. ann tt ee 
Nun iſts ein elend Ding / daß cin Menſch/ der 
Gnade lebet / alſo falle in Suͤnde / vnd durch die S 
ne ai — ee ch Gore —8 
vns nicht zu wo na  halige 
Denn fo fpricht &.Dtt durchdeh Pro 


Sc. pen Erehiham 1. Ca. Wo ih der otrlfe ehrt 
von feiner Gerechtigkeit / vnd MD. eb 
nach reweln oſer thut / ſolt der 


ve el 





tung vnd Sunde / die er gethan hat / ſoll er fierbem. 
Vnd wann David bey feiner Sicherheit no —9 n. ots 
Gnad Behalten /wobcp folte man Deun eudlich inetebent/ Baftoie 


Jewiß im Glauben / vnd in einem fehiaen bitnfifchen& 
een EOKBRIT aeR LEN ER den Geiſt deß 
Fleiſches Geſchaͤffte todtet / ſo werdet jhr lehen. D Chri to an. 
gehören / creutzigen jhr Fleiſch / ſampt den Lůſten vnt Brgierden: 
fondern fie [aget auch: Wer bie ZBeretepep SieifeheaiE ı/ der hai 

das ewige Leben nicht bey hm bleibend. den Geif ©) rifti 

nicht hat/der iſt nicht ſein / er gchoret Chrifto nicht zu. 


J 7153 



















/ auf Vnbedacht oder dgenheit 
— — — — 
En EEE den 
—— — b / vnd laͤſſt 





ide Doch Schiffbruch am Glauben / vnd in | Ta 
zenblick er Gottes Gnade / vnd die Rindfi Rau 


‚er enweder Durch Gewonheit der Welt / oder böfem 
ß 1a me ee ih 
htet/ auck mn hung wiederholer/ 


ittern. 

zweif Seiten iſt Sarkrine Gefahr: ; 
Hacım 5 euch nicht laͤſſet verfuchen über wer 
Eh Bat —98 Anfechtung ſo ein ende ge⸗ 
— rs Fon önnet ir ſeynd / GOtt Lob/fo wol 
—F ffen/ als Adam harfepn können im 
=tandı —— Dann dieſer ſtritt durch Kraͤffte der Na⸗ 

je von GOit ibm in der Schöpffung mitgetheilet waren ; 
r aber ſtehen im Kampff / durch die Kam Gpttes Masern 
iij ci 
















betehre/0nD Ice So ich denn willig 
laſſe die Werck dep — willig ind. 
fo verdamme ich mich, — 
ee ſeynd recht / ou chuſt recht fo Du mich verdamı 
a A ER ger Vatter/wo ıch falle 
md abzicheft / verwirff mich ichtöon® 
— —— Geiſt nicht von mir /demm m 
—— — auff meinen Kräfften / fondern ai 


orta · ° ° Wie ſollen wir denn die Sacherechtanfangen? IBerfich 

eaven. Der ſehe zu / daß er nicht falle. „Darumb erftlich prüfe dich felbp/ob 

dü lapfum. du auch im Glauben recht ſteheſt. Denu es gefallen G⸗ Li 
fort alle / die fich Gottes ruhmen. Wir haben die Erempel Der Je 
racliten/die waren treffliche Leutt / hatten Gottes gro — aded⸗ 
fehen/vud hoch gepreiſet aber der meiſte Hauff —* 
fo für die beſten gehalien wurden / gefielen Goi mie 


— — wer der Sacramenten gebraucht / gehrauch 

techt; wiltu cin Chriſt ſeyn / ſo ſey recht cin Ehrift, Die Probe 

muſtu nehmen bey dem Geiſt Der Kindfchaffe Giottesfo der | 
Rom.s,14.auff Soites Wegen führe. Denn welche der Geif ‚6 trep 
16. bet / die ſeynd Bottse. Kinder, Vnd derſelbige Geiſ ruffetn 





vnd gibt Beugnüß onferem Geif / daß wie 


—— du daß du 
he fo —— ubich fr von pri 
— ——— ana ne ran 











ſo gre 
ee —— Sihena du hriſten⸗ 
iſt deine Seele eine Braut Chriſti — 
t vmb deiner Keuſchheit willen / denn fie war mit huriſcher Bars 
= —— Bofhrit verunreiniget ; fondern ng 


——— in der Epiſici an die 


ee » Schaft) daß ihrfelig werdet / mit mi: 


Furcht vnd Zittern; Bndbies Wer fichet / der fehe zu / 
daß er nicht falle, Grdencke / daß feine Sunds fogroß/darin 
dich der VBerführer nicht ſtůrtzen köͤnne. Darumb warnet ons 
—2 durch anderer Leute Faͤlle / daß wir den Teuffel nicht 
ſo fern von vns eriichten. Niemand wird ſchwerlicher entgehen / 





- alsderfich einbiſdet / er ſey allen Verſuchungen ſchon entwachſen. 


zichet GOtt wveilen feine Hand etwas zůrůck / wann wir 


zu keck vnd ſicher en laͤſſet vns erfahren / was wir ſeyn. 


Eis 






GL ttfücherlich zutrawen / 
pic man vndä 


ı. Adcon- 
dolendum 
in lapfu fchen 


proximi. 


Beinen. Geift —— 
ſuchung ein ſolch ende — da ðe 
Satans entrinnen / durch den 


XEſum n run 
















en s 
$ —* un TEXTVS 1.Cor.12.V.1. ne * 


— — ren ——— 

8 On vn geiftchen Oben abe milch 
33 — Drüder/nichtverbalten. 

Ko v.2. Ihr willet/daf ſeyd 
u * end RR zu den ſtummen Gößen/ 


b thue ich euch kund / daß niemand 
um v hei het / der durch den Geiſt Gottes redet / 
— einen ZERKN heiſſen / ohn 


Ben "Co find mancertep Gaben / aber cs iſt ein 
; KR iD eo find mancherley Aempter / aber es fh 
——* iD esfinp mancher Sf abe fi 
GStt/t dawlecei alles in 


= In einem —5 — tus die Gaben deß 
ſch/ um gemeinen Ruf 
($ c) v. 8. Ei⸗ 


202 Am X. Sonntage 


v.8. Einem wird gegeben durch den Geiſt / zureden 
vonder Weßheit. Dem andern wird zureden 













Geiſi. Einem andern die Gabe geſund zumachen in 
demfelbigen Geiſt. Br 

v.1o. Einemandern Wunder zu un. Einem am 
dern Weiffagunge, Einem andern. — er⸗ 
ſcheiden. Einem andern mancherley | 
nemandermdie Sprachenaußzulegen - * 

v.12. Diß alles wircket derſelbige — ( Bet 
es Sa jeglichen Das feine au 7 achdan 
er 




















Geliebte in Chriſto Jeſu. — 
Bxord. L Eben anderen Vnordnungen in der Corinthiſchen Kir 
— chen / hat ſich gefunden eine Zertrennung vnter der Gt 


meine / da fich einer nach Paulo / der ander nach Detto/ 
sa der dritte nach einem andern genennet.  DieApofiehb 
allefampt recht und einträchtig gelehret/ doch hatte einerbaflere 
vnd mehr Gaben / befler vnd mehr Anfehen/ denn ein ander 'daheı 
kames / daß einer dieſem / der ander cinem andern anbieng. Auc 
ſcheinets / daß bey ihnen viel Einfältige gewefen/ die fich ombaute 
Gaben befümmert haben / vnd betrübet geworden ſeyn — 
Geiſt Gottes bey vnd durch jhnen nicht ſo viel hat wollen * 
cken / als bey einem andern. Daruͤber gibt ihnen Daulusein 
Bericht / im zwoͤlfften / dreyzehenden vnd vierzehenden ẽ apit — 
erſten Epiſtel / vnd lehret erſtlich / wie der Vnterſcheid der Gabe 
von GOtt ſey. x; andern/ daß keiner vmb — ullen 


nach Tnitacis." a8 


fich geringer an Chrifto achten felle.  Fumdritten/ 
ante daß nat em a a 
aan ram der Liebe gefchehen/ 
= die Liebe alle Gaben nichts fepn ; hernach daß man allers 

Iche Gaben liebe / damit die Gemeine zum meiften erbawet 


er 
=! MR: Eofeheinet/ als ſey fothe Sehne bp ons nicht fo gar north Vs 
 lendig/ denn wer achtet das / daß erdurch den H. Geiſt moge gute ge donis. 
ich Gaben haben / vnd Durch ce Gaben viel gutes 
12. werden gleichwol egliche ſeyn / dic hertzlich 
hen/ ine it viel gutes zu thun. Auch befindet fich das 
% allezeit/ r eine Gaben ſeyn / da folget bald Hochmuth 
vnt —** achting / mehi allein bey Zuhorern / ſondern auch bey 
 Sehrerm RR einer / dem ein fonderliches Liecht gegeben iſt / die 
Sc ifft — *8 vnd außzulegen / der laͤſſt ſich bald groß 
d ne en, oil nie mands Gaben neben fich leiden / alldieweil er 
meynet / daß niemand gegen jhm etwas ſey / daher begehret er das 
Volck allein — zu haͤngen / vnd gehoret zu ſeyn. Alſo nimpt 
dag eifch Gaben Gelegenheit zum Hochmurh/zur 
Begierde fich ar thun / zur Verachtung / darauff Folge 
Eu Trennung / das ift denn ein fchändlicher und 
‚hädlicher Mißbrauch der guten Gaben Gottes. Auch findet 
fich das wo ſo ein ſchwacher in einem andern fuͤrtrefflichere Ga⸗ 
Erzeigung deß Geiſies ſpůret / daß er gedencket: Ep was 
ch muß ja kein theil an Chriſto haben / wie hat der Menſch 
ſo viel herꝛlichere Gaben / als ich Da iſts ja von nothen / daß man 
gedenchk an die Lehre Pauli / wie der Vnterſcheid der Gaben von 
GStt ſey / vnd wir Dennoch alle durch einen Geiſt zu einem Leibe 
jepndaß wir eince £cibes lieder fepn. | 
arumb wollen wir zuder Erflärung diefer Epiſte ſchreit⸗ 
batnuen vus Paulus lehret / wie der Vnterſcheid der 


I sets Wo, So Ga⸗ 


J 
J 
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Gaben von GOtt herkomme / welches wir doch alſo 
erachten wollen/ daß wir darauß lernen / mit vnſern Gar 





ben friedlich zu ſeyn/ vnd dieſelbige mit Danckbarkeit 
in ei Semi su gebrauchen. Da DORF One 
verlcihe/ Amen rree 


MEp 1 277 

„Toter MY Saix 26 befennet bie Kirche Gottes / Alles was wie 

1.Thematis al tn / das HERR ons k 

— —* ein —B oder au em 

ventiain pfanget er von GOtt. Eben dafleibe Ichret auch hie Paulus von 

— “ alten geiftlichen Gaben. Er führet ons aber zuvoderft al | ne 

bonun nz. Bnvermogen/mdem er fpricht: Von den geißslichen Öabeis _ 

sa. will ich euch / lieben Brüder / nicht verhalten, The 
wiſſet / daß ihr Heyden ſeyd geweſen / und hingange 

zu den, ſtummen Goͤtzen / wie jhr geführet — 4 













Propoficä Hie —* — Paulus fein Vorhaben an/da 
Pauli. Babenredenwil memblich /wiediefelbe von DOLL 


Chriften —* Gaben gefunden * /dadurch die 
bawet / und das Reich vnd dis Ehre Chriſti befodert Me 
wer⸗ 


RR 205 





— gehalten wird / iſt a ebenen 
De rniben teilhenachmite mals andere e Gaben vom Heili⸗ 
ech — werden / zur der Gemeine / die 
Bon dieſen will Paulus reden / vnd lehren / 
— * Nm —*2 ldet / auff vnſer Vn⸗ 
W vns eme undam 
Para hs ce a * ⏑—— 


Zures vnd erbawliches an —— —— — 
| 3 sein si Ih 

— —7——— —— der lb hingegan⸗ 
zen zu 12 wie jhr geführer wurder. 
Darumb uch auch fund / Dann FEEDS 
verflucht / der durch dem Geiſt Gottes redet / vnd nie⸗ 
mand ER heiſſen / ohn durch den 










ug Ps Ba me ren * 
/wie im Heydenthumb geſchehen / Damit daß r Heyl in 
ſtummen Gotzen geſuchet. Hernach heiſſet auch IJEſum vers 
— re 





O iij 





Matth.rs, 
17. 


Joh 18,13. 


- gen Geiſt getrieben wird/ der fchmähet Ehrifum mi mi 

















206. AmX. Sontage ——— 

als A dc 

—77— 
Wie nun 


Pemand —— ————— durch 
Gottes redet. Durch welchen der Heilige 
ret nicht von Chriſto ad: Welcher aber von Chriſto⸗ ae 
der lehret nicht durch. den Heiligen Geiſt. Alſo wer 


vnd Leben nicht / wer jhn aber ſchmaͤhet / der wird nic 
durch den Heiligen Gaſt. ſonſt Gaben be 
Geift in jhm wircket / ſo wircket och in dem der S 
ihm/darinnener Chriſtum ſchmaͤhet. So eh, * 
Geiſt von Gott / da man Jeſum ſchmaͤhet. J 
Hingegen wo man JEſum chret/ das fan urn 
herfommen/als vom Heiligen Geiſt. Niemand fan yı € m 
einen HERRN Heiffen/ ohn Durch Sn Beil ir. bi; 
Chriftum ſchmaͤhen konnen wir von vnsfelbft/ aber Chr Rum nehr 3 
ren fönnen wir von ons felbft nicht: Die Natur vndd 
richtet hie nichtes auß / wie Chriftus zu Petro fpricheSD% * k 
Fleifch vnd Blut hats dir nicht offenbaret / fond vi nt 
mein Batterim Him̃el. Derfetbe thut sedurchfeinen ad 
wie Chriftus verheiſſen Johan am ıs, Wann der@ ed 


War | 


- 





\ ev 


5 * 
Br 

u 

, 


© 
ey 


>» 


40 4 | 
a j Di Bi en ) Pet wurden. Die Heyden werden auch gefühs 


chand 
| * 
8* 


ach 


ea 
ab die 


— 


ve 




















miſt und hat das Liecht göttlicher Offenbarung 
lernen / was wir von Natur ſeyn. Was konnen denn die Heyden 


m 7 Mn fie ſchon groſſe Weißheit in fleifchlichen vnd ver: 


achen haben: Da jhr ſeyd Heyden geweſt / ſeyd 

| en zu den ſtummen Goͤtzen / wie Ihr ge⸗ 

s haben zwar Die Heyden Gottes Maſeſt at 
5 Guligkeit / aber von dem Mittler zwi⸗ 
deme rneten GOtt vnd den fündlichen Menfchen/haben 
0 on eh wiſſen Finnen. Viel weniger haben fie 
miejl jres Kerken Vertrawen zu demfelben Mittler zu 
— ſonde ehr ſeyn ſie gegangen zu den ſtummen Go⸗ 

m Geif / aber nicht von einem guten / ſondern von ei⸗ 
ſt / der dem Geiſt Chriſti zu wider iſt. Ach wie ein 
ch D ienftbarfeit iſt es / wann die arme Leute gleichfam 
vnd Vernunfft beraubet /von dem feidigen Satan 
beruf! herumb getrichen werden. Sie ſeynd gefuͤh⸗ 
f imme Goͤtzen. Man weiß zwar auß den Hiſtorien / 
oen zuweilen geredt haben / aber das alles iſt nur ein 

g deß Satans geweſen. Es iftdie Verblendung fo groß 


ge m/dapdic elende Leute auch haben müflen das Vinigesicfer/ 


ich / vnd Zidibbeln anbeten. Merck hie wol / liebe Secle/ 
wie 


. Probatur 


—— —S———— 
denſch a BNEN ee daß ihr ſeyd — 


weſen. — ——— oͤtzen / wie jhr aem- 
———— Ein Heyd iſi ein pe Mai 


t natura- 
madido- 


ee nicht. An he rei muͤſſen wir fcheinbarlich in “ 


— 
















Abgssterep mochte abba 
d el / Daß mir Daran 
Bin ana Oo fee mat / wa wir em 


Pr 


So bleibet num — Niemand kan 
ERRN ohn durch den 
ee — 
nen HEXKN beiffen au 
—35* — Munde allein / vnd ãuſſerl en nnd ale T 
für ihren Hexan — welcher Erkaͤnt 
bezeuget / daß nicht alle / die zu jhm ſagen: — 
Reich Gottes kommen werden. Zum andern / 
Chriſtum für einen HERAN /mitlebendigem Glau BB 
horſam / wann wir im Glauben mit vnfern ganten get Ef 
dienen ; das heifft recht/ Chriftum für eÜNNÄERKN 


1.Cor 35: Doch kan keines ohn den H.Geiftgefchchen: denn wir fi — 


.Coꝛt.a,14. dern was wir tuͤchtig ſeyn / das iſt von GO 







tůchtig / von uns ſelbſt als von ons ſelbſt etwas a * fi 
Menſch verſtehet nicht / was deß Geiſtes Eottes iſt / es iſt * 
Thor heit / er lans nicht verſtehen. Drumb kan der Menfchoht 
den Geiſt Gottes nicht ceinmahl zur —8 Fr a 
Chriſti fommen / viel weniger zum jnnerlichen gl Sn 


rs Sicher entſtehet ein zweyfacher Schluß. — | 
gehet dahin / daß dem Menfchen ohnden Heiligen Ga 
ben heilſam vnd nuͤtzlich ſeyn. Denn wer ohn den He 





Be nach Trinieas.- 209 
nicht fan haben den lebendigen Glauben an Chriftum Jeſum / der 
kan auch ohne den Heiligen Geiſt nichts gutes wircken. Zum 
Grlrund iſt hie zu wiſſen / daß der Brunn aller guten GOtt wolge⸗ 

fälligen Gaben iſt der Glaube in Chriſtum JEſum / ſoll vnſer 
vnd Gaben ons heilſam vnd Gott wolgefällig ſeyn / muͤſſen 
ficauf dem Glauben fommen. Sun aber kan der Menſch ohn den 
er — ern Geiſt 


— ander Schtuf gehet darauff / daß man ſchlechter dinge 
J Geiſt geiſtliche Gaben haben. Denn 
Bun Heiligen Geiſt Jeſum nichteinmal mit äufferlicher 
Bekaͤntnůß ve Ye beiflen kan / an ich viel weniger ohn 
denH Geiſt von ſolchem geiſtlichen Erfäntnäß mit geiſt⸗ 
dichen Gaben lchren vnd predigen. Num aber bezeuget Paulus / 
daß wir ohn den Heiligen Geiſt JIESVm nicht konnen einen 
 Hexan heiſſen. Drumb Finnen wir auch ohn den Heiligen 
Sei keine geiftliche Gaben haben / die erbawlich ſcyn / vnd helffen 
zu dem Base nden ———— Chriſti. Vnd das iſt ei⸗ 
ich der 
—— der Erfahrung hat nun Paulus augenſcheinlich ger.) Thaine 
Er: gecionfer Ymveramögen/ wie esnicht von uns/fondern vom Heaiki-?” * 
f gen Geiſt komme / daß wir Chriſtum für einen HERAN erfons ogioe 
ren / darauf denn billich gefchloflen wird/daß auch die geiftliche Si; 1. pro- 
> Gaben der Chriſten / dadurch Chriſti Reich vnd Ehr befodertkmpucirer. 
wird / micht von ons / fondern von Gottes Geiſt herkommen. 








Daſſelbe bezeuget nun auch Paulus mit klaren Worten: Es find +“ 

x en Gaben / aber es ift ein Geiſt / vnd es find 

n erley Aempter / aber es iſt ein HERN / vnd es find 

iſt ein Gott / der da wircket 

DR. 

Er iſt ein Vnterſcheid vnter Gaben / Aemptern / und Kraͤff⸗ 
Od) ten. 
























210. AmX. Sontage 
sen. ſeynd Ordnungen gewiffer Stände ine 
le 
t / er ſeine 

—— Alſo auch Git / ob er wol alles dunech ſich fe 
Mittel außrichten Fan / dennoch beliebets jhm / zu verorduen: Fr 
Diener / zu Verrichtung der hamliſchen vnd göttlichen Gefchaffs 

seninder Kirchen. Vmb der Acmpterwillen fopn dem M chen 
von nothen Gaben vnd Kräffte/ats wenn das Prediganıpt 
beftellee werden / gehören dazu geſechickte Leute / se 
Kräfften und Gaben Gaben feyn Geſchickligkeit zu 

Ding. Kraͤffte ſeyn der Nachdruck. Alſo iſt Daulusı ht 
herzlich geweſen an Gaben / fondern die Krafft Gottes 
groß beyjhm geweſen /durch feine Gaben —— 
Wo GOit nicht ſegnet vnd wircket / iſt —— 
pflantzet / vnd Apollo begeuſſt. GOit muß wircken / wo 
—* vnſere Gaben vnd rbeit etwas gutcs foll aufs er 


* ſeyn mancherley Acmpter: Ein ander iſt ein A pof = 
ein ander ift ein Evangeliſt / Prophet / Außleger. Ein Apoft 
groͤſſer / denn ein Außleger / ein Außleger iſt nen ı 
- mit Sprachen redet / wie num mancherley Aempter al 
feym auch mancherley Gaben / und — 1% 
noch fompt das alles von einem Geiſt / von einem GDT Tor 
HERAN: —8 

Es rührer hie Paulus den Glaubens Artickel von : 
tigen Dreyfaltigfeit. Der Sohn / weiler iſt der HERK U 
Haupt der Gemeine / ſo werden auch von jhm die Nempterau 
theilet denn dem HERNN gebüretes/ die Acmpter vnd 
te onter den Dienern — Die Gaben werden — 
goſſen durch den H. Geiſt. Der Nachdruck vnd die Kraͤffte ſeynd 
von GOtt dem Vatter / der da wircket alles in allen. Inallev/in 
welchen vnd bey welchen Gaben ſeynd / vnd durch Gaben etwas 

gu 





nach Trinitacis. 211. 


alles durch die Krafft def Datters. Denn vom 
an ell / alles 











fit. 
> Der Apoftel fähret woran vnd erfläret diefes mit mehren: —— 
—— erzeigen fich die Gaben def Ceifien Kine“ 
zum gemeinen Nut. Einem wird gegeben durch den!;..” 
Haft # zu reden von der Weißheit / dem andern wird 
jegebe — von der Erkaͤntnuͤß / nach demſelben 
BGeiſt. Einem andern der Glaube / in demfelben Geiſt. 
ben Geiſt Einem andern Wunder zu thun. Einem 
der Weiſſagung. Einem andern Geiſter zu vnter⸗ 
Einem andern ae heben Ei, 
iß aber alles 


8 Mi ift der hohe * der Lehr 
18 cheimnůß heiliger Schrifft; imgleichen aller Fälle im 
Aauſſerlicher Sehen vnd Chriſtlicher Freyheit / wie man gegenjeders 
— wman / gegen Schwache vnd Starcke / ſich recht verhalte. Die 
| Gabe zu reden von der Erfäntnäß vnd Weißheit / 

noch mehr/ ats die Weißheit und Erkaͤntnůß ſelbſt / und iſt eine 

iektigfeit / vornemblich in dem offentlichen Predigampt / 
- entweder den einfältigen Glauben zulchren/ recht zu unterwerfen, 
firaffen und troften/oder auch die hohen Geheimnuͤſſen der heili⸗ 
. gen Schrift zuerflären/ fampt der Chriftlichen Freyheit. Der 
Glaube ıft eine Gabe / GOtt vnd feinem Wort mit hoher Bes 
(DD) ij fläns 



















ein ander / zu verachten alles fichtbarss 
ſey Angſt oder Fremd; vnd allein in dem Himliſchen fie Yölers 
Fremen, Maucher iftfobeherst/daf cr durch den &lauben fiel 
onterftche auch Berge zu verfesen/dasift / die Welt zu überwin 
den / vñ fich widerfegenden mächtige Reichender Welt. Die Gabe 
geſund sumachen/ iſt eine beſondere Wirckung deß heroiſchen 
Glaubens in den Heiligen / auch durch bleffe IBore/und bloge 
auffiegung der Hände die Krancken gefund zu machen; wie foz 
ches in.der erſten Rirchen dep Newen Zeftamentsift * 
geweſen. Heute mag ich an ſtatt derſelben Gaben b— 
der Elenden ſich anzunehmen / weil man doch befindet /dap eince 
vielmehr denn der ander angezünder wird/ ſich der Nothleidenden 
anzunehmen. Dir Kraͤffte Wunder zu * | 
wircken / erzeigen fich / wenn die Gaben in Wercken füch x 
crfür thun / als wann Ehriftus feinen Jünger Macht gegeben 
euffel außzutreiben / auff Schlangen zu tretten/ / Gifft utrin 
cken / fo hat die Wirckung vnd die Krafft ſolcher zugelaſſene 
Macht bey einem ſich mehr fehen laſſen denn bey dem andern. 
ARs59 Eine folche Krafft war es / wann Petrus mit einem Wort den 
Ad.ızı.. falfchen Ananiam fampt feinem EEE | 
aus 
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one 
sufünfftiger Dinge/ wie folche auch 
an en / oder auff die Erklärung 
\erliger Schrift / wann man auß derfelben zuvor verfündigen 
an kunfftiges Gluͤck oder ————— 
Slohnung. Die Gabe Geiſter zu vnterſcheiden / lehret uns 
u vnterſcheiden beydesdie Perſonen vnd die Lehre. Wann man 
ſchont⸗ ‚onterfcheiden zwiſchen recht vnd falſcher Lehre / fo blei⸗ 


| —56 — ———— von cinem Fa HR 


| Bi hard die Pa Gottes ken fan. 
Habe Sprachen außzulegen begreifft in fich eine heil⸗ 
me ng der heiligen Schrifft/ zuerfinden und außzudrus 
ckendas ſe Mauro iede vnd Krafft/foineinemjeglichen Wort 
heiliger ©xc ‚verborgen liget. Ein ſolchen Vnterſchied 
ach —8B im folgenden 14. Cap. vnter den Gaben mit 
achen zu reden / vnd vnter den Gaben auß zulegen vnd zu 
gen. Alſo befindets ſich / daß einer fůrtrefflich iſt in man⸗ 
prachen / ein ander hingegen in Sprachen nicht fo ſehr 
nfondsxlich Licht empfindee: die Kraft und Meynung 

iftes in der Schrift zu erſehen. 
ar a an diefen und dergleichen mannigfaltigen Gaben zeuget 
Paulus weiter / dafs in einem jeglichen Chriſten ſich die 
Gaben deß Geiſtes er zeigen / vnd einemjeglichen/ doch mit 
Vnterſcheid / gegeben werde Die Beweifung def Geiſtes / in dem 
der Heilige Geiſt durch die Gaben / als durch ſeine eigentliche 
Wirckungen offenbaret wird; ja auch bey den Heuchlern laſſen 
— deß Geiſtes wie denn er 

Dd) ij att 
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Marz... Mateh.amy. Cap. Es werden viel zumirfagen anſenen 
Tage: HERR / HERR / haben wir nicht indem Ru 
men getveillaget? Haben wir nicht in deinem Namen 
Teuffel außgetrieben? Haben wir nicht indeinem Na⸗ 
men viel Thaten gethane Denniwerdeichihnenbefm 
nen : Sch Habe euch noch nie erkant / weichet alle von - 
mir / jhr Vbelthäter, Wann man derwegen herrliche end 
nuͤtzliche Gaben / entweder in Sprachen/oder in Außlegung 
in einem andern Ding mercket / bey vnhei igen Menſche 
man gedencken / daß auch ſolche Gaben ein Geſchenck Chriſu ſey/ 
welches er der Kirchen verehret habe / denn ſolche Gaben michtder 
Perſon gehoͤren / ſondern dem Ampt/auch nit vmb der Perfonwil 
ien / ſondern vmb deß Ampts vñ Chriſti willen gegeben werden/der 
Perſon aber ſeynd fie nicht nuͤtz / es ſey denn / daß fie auß dem Glau 
ben/ond in Demuth zu Gottes Lob gebrauchet werden. Darumt 
ſeynd die Gaben niemand nuͤtzlich vnd heilſam / als frommen gla⸗ 
bigen Chriſten / da iſt denn Fein Chriſt ſo cinfältig/haterdend 
fo wird auch derfelbige Geiſt in einer Gab vnd in einem Wer ſih 
ſehen laſſen / es ſey fo gering es wolle, N. 
Woher fompt aber der Vnterfcheid der Baben? Pauli 
weiſet auff cinen einigen Geiſt / der alles wircket / der hei⸗ 
let einem jeglichen feines zu / nach dem er will. So 
nun nicht in jemands Wahl / ob er dieſe oder jene hab 
wolle. * liget an Gottes Willen/ der theilet feine Gaben auß/ 
wie er will. — * 
Warumb aber machts GOtt ſo ungleich? Paulus age 
vr. esgefchehe zum gemeinen Nutzen. GDitallainweißimies 
ſich zum beſten ſchickt. Dann die mannigfaltigkeit der Aempter/ 
der Gaben vnd der Kraͤffte / gibet dem geiſtlichen Leibe Chriftiaiie 
Zierat / welche auffhoͤren wuͤrde / wenn ein jegliches Glied Si | 





























WER ——— 4 
> . 
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vnd vermocht. Gleich wie die Zierligkeit deß menſchlichen 


Leibes bey weitem fo wunderbar nicht wäre / wann inallen Glie⸗ 


dernnurcinerley Form / Kraͤfft vnd Wirkung wären. Wie mans 
nigfaltiger aber die Glieder / vnd wie weiter dieſelbigen in Kraͤfften 

vnd Tugenden vnterſchieden / je mehr man fich Über den gantzen 
nu Haben ir cin Apoflhf Zangndß / daß fee 

Damit haben wir cin Apofto cu daß Bein Compen- 

Menfeh von ihun ſelbſt eine heilfame nägliche Gabe jeher Finnen Pe 
alldieweil er von fich ſelbſten / ohn Wirckung dep H. Geiſtes / auch 
Jefum nicht mag einen HER“ heiſſen / was aber der Menſch 

gutes hat und thut/-das alles kompt her von dem H. Geiſt / der 


- nenn jeglichen feines zutheilet / nach dem er will / alles aber 
zu dem gemeinen Nutzen / vnd zur Zierd def geiftlichen Leibes 


DZDas ſoll von vns alſo angenommen werden / daß fuͤr erſt ein uns 
jeglicher feine Gaben mit Demuth, vnd Danck erkenne. Imeist-Adsrai 


mn jeglichen erzeigen ſich Die Gaben deß Geiſtes / dieſelbe foll der 


ſcherkennen / als Gottes Gabe; wann der eine predigt / der 


ander zuhdret/daift das Ampt und Werck onterfchicden. Dens 
och fo dienet der Zuhorer mit feinem zuhören fo wol GOtt / als 


ber Prediger mit feinem predigen / fie feynd in eines HERRN 
ne: vnd mag wol ſeyn / daß zumeilen der Zuhörer viel beffer 
Dit diene / vnd in feinem Dienf feinem HERAN viel ange⸗ 

n her iſt / als der Prediger /der nicht mit folcher Begierde 
md Liebe & Det zu dienen da fichet/ond das feine thut / als der Zus 
rer. Eben fo wird GOtt gedienet /fo wol durch den/ der die 
rament empfanget/als vondem/ der ſie außtheilet. Iſt et⸗ 

wan ein armer Mann / der mit Geld vnd Gut niemand Fan dies 


ven / ſo kanes ſeyn / daß er einen ſtarcken Glauben habe / durch wel⸗ 
chen er im Gebet Statt vnd Land Fan erhalten: hingegen iſt einer/ 


der im Vertrawen ſchwach iſt / und nicht mächtig/ fich vnd andere 
wider allen feindſeligen Anblick def Gluͤcks großmuͤtig zu machen 
Bond zu ſtaͤrcken / derſelbe kan haben die Gabe / mit feinem Geld a 

ui 
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Gut vielen Duͤrfftigen auffzuhelffen. Was du num für 
dir findeft/ das erfenne für cine Gabe / die vom Geift riſ 
komme / vnd dancke jhm dafür. — 
Imprimis Inſonder heit follen wir die geiftlichen Gaben 7 
fpirnualiü. · Hr im Predigampt ——— re 
ten / du findeft ſie bey dir / oder bey einemandern ; mit nichten ſol 
man fie fo gering halten/ als fie vor der Welt fcheinen/fondemn 
man fol & Det ın feinen Gaben bie Eher geben, Denn ce ft doch 
nicht unfer Thun vnd Geſchickligkeit / ſondern Gott y follen 
nicht folche Gaben allein darumb hochgehalten werden /di wei 
fie von GOtt ſeyn / ſondern auch vmb deß Geſchencks vnd iu: 
tzens ſelbſten / es ſeyn gewiß keine rohe Bonen / noch taube 
die GOit feiner Kirchen ſchencket. Wann du nur Die Gabn/ 
die gemein/ vnd für der Welt gering ſcheinen / ſolteſt bezahlen 
wärdeftu fie mit feinem Käpferthumb Fauffen fönnen. Tauff 
vnd Abfolviren ift gemein/ dennoch ein folche Gabe/dagegenälle 
Welt Schäge nichts zu achten ſeyn. Für ein geſundes Aug vnd 
Ohr wuͤrdeſtu nicht viel Geld nehmen / doch iſts nur eine leiblie 
Gabe; wie viel thewrer iſt zu fchägen die Gaͤbe / die er der Kird 
außtheilet / fůr die Scelen der Menſchen / daß fie auß deß Tuff 
Rachen herauß geriſſen / vnd zu Gottes Reich vnd Herligkeitge 
bracht werden. Kein Potentat / vnd wäre er noch ſo maͤchhnz 
mit aller feiner Macht tröſten cin blodes / vnd für der S 
fchrorfenes Herse ; der geringfte Ehrift aber / derden Ga &or 
tcshat/fanesthun. Wann dann GOit zudiefen Scaic 
ſchaͤfften ſchicket vnd — efehckt/Fochbrnub KORAN 
die in aller Weißheit und Erfäntnäß die Geheimnöffen Gottes 
ons wiffen fürzulegen/ Chriftum in vnſer Serge fchreiben/end 
Fräfftia ſeyn niederzureiffen alles/ was fich noch wider Chrifium 
vnd deſſelben lauteres heiliges Leben aufflchnet/unddagegmdm 
Himmel in der Seelen auffzubawen / ſoll es nicht /wiegefchicht/ 


1 Tim.sı7 für cin geringes geachtetiwerden. Die Elteften/Diewwol vor 
ſtehen / 


Or 






















- 








ft das A hes 
/d GOtt fo groß Ding thut/ das die 
Si — das — —— es von 


Gott dafuͤr chre. 
olget / daß man nach guten erbawlichen Gaben 
——— de icbe der fuͤrtrefflichſte Zie⸗ 
* Ocean ud die geringften föfllich gez 
dh se geratene ge iſtliche Gaben einem ich 





| pe den Menfchen gegeben / als zum — 


| nicht gegeben/ daß einer für — Surfehiger ev, —— 


— dadurch erbawet werde. Die Apoſiel em⸗ 
u wunderbare Gaben der Sprachen / nicht daß fie das 
ſelig würden / ſondern daß fie damit Chriſti Reich und Ehr 
Alſo iſt Aaron durch feine Beredtſeligkeit nicht ange⸗ 
nehmerfür Bott geworden’ vnd Mofen haben feine groffe Wun⸗ 
En nicht ſelig gemachet. Aber dem Hexan ihrem GOtt 

fiedamit dienen. 

(EH Solls 


Ss 










in Demuth/ —— ——— ll. —— 

vo 
VE Hevland C Chrifus zu feinen Jüngernge 
welche Macht über die Zeuffel befommen / vnd 


„Adpeſte Hierumb werden wir auch/fürs Vierer 

on ficher mit feinen Gaben zu frieden ſey / daß niemand einen 4 

& invicia, In feinem Ampt ond Gaben verachte/ oder neide. 

cavendam. von euch felbften nichts —— ale auch der ge 
Gaben / gedencke / wie auch vnſere Bätter geführet feynd zu kun 
men Goßen / nicht allein im De Ce noch b 
der Erkaͤninůß Chriſti / da fie zu Lappen vnd | 
einem heifigmachen ding gefuͤhret ſeyn. Darumb ein jegliche 
wol ſolte mit dem feinen zu Frieden ſeyn / vnd GDrdanden/t 
er Chriſtum kenne. Die eine Gabe kommet ſo wol von &2 
als die ander/ die kleine fo wol als die groſſe und wird grachen 
zum gemeinen Nutz / daß einer demandern damit diene. De 
folien wir die Gaben gebrauchen nach dem IBolgefallen/ond 
Ehren deflelden/ von welchem fie gegeben ſeynd / nicht Sr —* 
vns erheben / vnd andere niederdrucken. Der du 
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ben haf/verachte nicht den geringern/ dem du mit deinen Gaben 
dienen ſollſt / vnd der du gering biſt / neide nicht den groöflern / wels 

cher darumb in Gaben groß gemacht / daß er dir damit dienen 

ne, A rag euch anfehen/ als Glicder eines Leibes / 
wie in n x2. Cap. Paulus vns crinnert. Denn gleich wie ein 

Per vnd hat doch viele Glieder / alle Glieder aber eines Leibes / 

wiewo ea find/ find fie doch cin £eib/ alfo auch Thriftus, 



















er von hm maͤſſiglich halte; denn gleicher weiſe als 
an le allen uns den m Chu 
nerley E 0 find wir viel ein Leib in Chrifto/ 
er untereinander iſt einer dei andern Glied. Wie es num iſt in 
vonſerm ſichtbaren Leibe / ſo ſoil es auch feyn in dem geiſtlichen Leib 
Ehrifti/das Ohr iſt nicht neidiſch gegen dem Auge / daß eo ſehen 
kamn, frewet ſich darůber: die Haͤnde ſeynd nicht neidiſch 
ae fieden Leib fort tragen fönnen/ fondernfrewen 
| aräber. Das Ohr —3 — frieden / daß es hoͤren kan / vnd bes 
— aͤnde ſeynd zu frieden / daß ſie greiffen 
Önnen/ond begehren nicht zu lauffen. Ein jegliches Glied iſt das 
mit ufrieden / daß es an feinem Leibe lebendig iſt / vnd von der les 
endigen Seelen regieret werde. Alſo ein jeglicher Chriſt ſoll ſich 
Darüber freiwen/daß fein neben Chriſt eine gute Gabe habe/ vnd 
Denckei re ae ; auch foll er nicht 
| werden, fo er was gutes hat/ das einander nicht hat/ 
| frewe fich nicht über die Gabe / fondern Über den Geiſt 
) EN RR EN 


j mb nun / iſt jemand / der mit einer herzlichen Babe ges 

jerenif/ der erkenne fie/ als cin gottlich Geſchenck / verachte aber 
nicht einen andern/ denn auch der Name einer Babe feldft foll dich 
der Demurherinnern/denn darumb heiſſt eseine Gabe / weil du es 


durchdeinen Fleiß erworben habeſt. ee aber der za 
en 








V.IL 


ichen zun Roͤmern am 12. Ca p. ermabnee er uns / Daßnie Rom. 125. 
r von jhm halte/ denn fs geburet zu balten/fondern +?" 
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ben in Demuth / zu nutz deß Nechſten / vnd gib alle dem HEr⸗ 
cn. — 
enn 
über Gaben erheben / eben als wenn der So 
— ————— verlaſſen / vnd in das tieffſte 
Graß wachſen / 





Elend ſich geſencket haͤtte / daß er dadurch vns ließ 
den ſtinckenden Hochmuth zu weiden. 
Iſt auch einer / der nur mit geri 
foll fich darumb nicht geringer achten. & 
daß du fo wohin deinem Ampe mit deinen: 
als ein ander /dasiffgroß gnug / wann ich def 
allem meinem Thun Ehriftum Pan einen — nennen / d 
— So KEN Zu &Httund 
Chriſto diene / kan ich das thun / fobin ichnichte X 
vnd Fe iſt gewiß in mir. Da haſtu / lieber 











Chriſtum einen HEdr heiſſen Offt wiſſen fienicht/oderiwo 
fen nicht keiten fie für jbr Ampt und Gaben — ollen / 
oder zu wems Ehre ſie es auwenden ſollen. Was nůtzet hnen den 
Ihr herzliches Ampt vnd Gabe? Sie haben nicht Chriffum/ on 
werden nicht geleitet von dem rechten Geift Chriftis mwiewielfel 
ger biſtu / der du dein Ampt vnd abe recht erkenneſt ondiweillt 
daß es Gottes iſt / dem zu Ehren dursauchanmwendefte. F 
So mißgoͤnne nun nicht anderen die groſſe Gabe / ob du ſcho 
geringere haſt / vnd der du groſſe Gaben haſt / /verachtenichteinen 
andern / ein jeglicher. ſey friedlich mit feinem. Erfenne 

Werd: ond Gaben alfo/ daß mir jhm ſaͤmptlich af Da 
und mit Demuth einer dem andern diene. Der 
wg er vnſerm ern? / 
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tatis. 






le ch ee 


Br rer na end 


wi. TEXTWS 1 Corısiyr. ungne a 
| Fan — 2 —* BER Ah Jz5u NE 5 








d } Ant) ⏑ —— 

—— — —————— 
ge sit bargee 7 Ken behale 
}: era da — 





— — m 

25% rg worden v 

darnach von den 3mölffen. — 

— Dan ehem ordensonmeh dam 
iij 


2: 


a ni aß er graben af auf 
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fun va | 
bielieben/stlicheaber find 5 
—— fer ge worden von Jacob 
—— ae 
v.s Am letzten ala) I Wa mir 
einer vnzeltigen Gchuft/gefehen worden, 


eln / als der ich nicht werth bin/ daß pr 
Ba darumb Daß ich die Semeine G ra er 
z ER 
n vio. ee on rn Cnabn Bin / Ban 
a 
en / fondern ich hab viel mehr ie alle! / 
nicht aber ich/ fondern Gottes Önade/Dieimmirdfe 


Geliebte in Chriſto Je. Sn 
—— Je närrifch den Heyden der Glaubens⸗Punct 
—— Aufferſtehung —* erh * 


— | 

mortuorü nehmen auß der Stimme —— 

—— in Judea / welcher / nach —8 ctwas von der Aufferſte⸗ 

eulus. bung der Todten gedacht hatte / mie lauter Stimme prachs 

Ada. Daufe/on rafeft / die groffe Kunſt mache dich rafaıd. 

r ben als waͤre die Aufferſte hung der Todten ein folch Ding/da 
an konte in den Sinn fommen/ er wäre — — in 
beraubet: Die Bufterbligfeitder Seelen habenfie 
wiewo [chtwerlich / und nicht ohn —— 
aber auch der verweſene Leib zu feiner Geſtalt on u . 
kommen ſolte / ift ihnen gar zu ndrrifch fürg en / 2 
weils GOit groffe Mühe koſten würde /fo er den Staub Pr R 

men — 
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£eiber ſorgfaltig ſolte auff heben / vnd wieder jufams 


ZIEH 


ns aber fer Ynglaub Dr epbenein gnäß deffen/S-! imme- 


zit), 


. BERG pre re ⏑—— ehe at. 
rd offenbar er gott es 19.21.22. 
— en der —— die die 


Den ; 
* — —* 


—— — | 










e Menſch mit £eibond Selede fe 
| Das hätte jaden Heyden/die da wolten 
1/ —* als eine onvernänfftige Rede ſollen fürs 
ommen/ aber weitfieopn © Dre haben wollentpeife fepn/fepnDfie 
n jhrer * BORFRSSHRLTRIIRIIOR VRD DOPCHDIE TECH 


—— gebracht werden / damit haben ſie der —e 
Soꝛtes einen groffen Eingriff gethan. ie leicht es GOtt ges 
daß er diefe meine Shieder von ſtůct zu ſtůct mirallem = 

thei 





—* 


in a geeiplicher 
Daı. 


224 AmXI Sontage 
theil zuſammen feste /da der ſelben — | 
leicht wird jhm auch ſeyn / dieſelbe a EEE 
ach gr ch Ebern durch die Verwe⸗ 
Elementen Gottes Kaͤſtlein ſeyn / darimen 

wahret / vnd Sur er jhn mat feinen algeg J 
wiedernehmen fan. W 

Doc! Pal ar ae Wunder daß bc any wen 
gefunden/ die Aufferfiehung: 


—* Cie m war län Ch Che evon Paulo 
— * Apoſteln ſelbſten ium vom —— = 


Chriſti empfa 1900 Hatten — 


nicht haben wollen zugeben / daß an der Aufferft der Todten 
etwas ſey / wie deren viele in der groffen Gemeine zu 
anderen Orten / daß man ja fehe / wie der m 
Verſtand sum Irꝛihumb iſt. Vnd ob ee J 


laͤugnen konten / daß die Apoſtel jhnen von 
Todten gepredigt hatten / ſagten fie doch ; die 
Todten wäre ſchon geſchehen / nemblich / wann der Me 
die Tauff mit Chriſto — begraben / vnd wieder 
wird zu einem newen Menſchen. Wie die Sadduceer zu 
ſagten: Es war cin Weib / die hatte ſi ficben Nännernach 


einander; 2 weſſen Manns wird dieſes Weib 
feyn in der Aufferfiehung der Todten. Alſo —— 
vnglaubige Jünger gleiche Rede getrieben: Wo werden wir alle 

Raum finden? woher werden wir alle gnug befommen zu onfer 
Notturfft / ſo wir bey einander allefampt folten leben /effen/ trin 
cken / Kinder jeugen/ond andere natůrliche Wercke treiben. Wir 
aber Chriſtus den Sadduceern geantwortet: "Ihr die 


Schrifft nicht; im ewigen Leben wird man nicht 
















fo 
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| ſondern ie werden den Engeln Gottes n. 
Aſo iu be auch Paulus feinen ee 
| —— ku ee 144 














daß 
— m. 

3 geflorben / vnd doch wicder von den Todten a erftans 
njamichtfagen/es ſey nichts mitder Aufferftehung 
- der Zodeen. Diefer Glaubens⸗Grund wirdin heutiger Le⸗ 
then vns fuͤrgetragen / welchen wir auch alſo bedencken wollen/ 


% ern ERS m uk — 

Sfa et der Apoſtel die Heutige Fcetion alfo an: Th. — 
ax innere euch/ lieben Brüder / deß Ebangen/ das... 

— ch euch verkuͤndiget habe / welches ihr auch ange⸗ 

et er In welchen ihr auch frehet/ durch wel⸗ 

s ihr auch felig werdet. / swelcher geftalt ich es euch 

uͤndige habe / fo ihrsbehalten habt / cs waͤre denn / 

daß Ihr vmbſonſt geglaubet hättet. Denn ich habe 

euch zuforderſt gegeben / welches ich auch empfangen 

Habe / daß Chriſtus geftorben ſey SE onfere vn 
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der /ond 
a 













tn Sti 


— *— —— re | 
— ——— 


genommenen Wortes ſo lei 
ſie werden ſich wieder weiſen wen —* 

vr ir Cum eh Eau — 
———— wird. —— vn 
Summa deß Evangeliums be 


— fir Öse traf ige De r 


chen rlöfung. " te 
Diefen Glaubenogrund Baden wir eb 
Evangelium / das Paulus ſampt andern Apofeln ons g 
ben vnd verkuͤndiget hat / wie ers auch empfangen 
Wort / das wir angenommen haben / darinnen wir ſtehen / 
ond ſelig werden. 
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en iſt diß das Evangelium / das vns Paulus ſampt an⸗ 
Denn ‚gegeben vnd verkundiget hat / vnd zwar 

zufodderſt / dasif/als ein Grundfeſt unfer Seligfeit. 
m ren 
Glaub vnd Hoffnung vergebens/ der Grund * MWicderges 
en / vnd wir ſeynd dieelendeften Creaturen / die 
vnter der Si feyn / dieweil wir allein hoffen auff 
ee! der bernach in eit ons nicht Fan 


fh | dann Paulus ons ein folches Wort t/daran 
fo vielgelegen/fomuß ers Freptchnich au fanım am Kopf 
berfür bringen / darumb fpricht er /.er hab cs fo geacben/ 
wie ers empfangen habe. Wie ers aber anpfangen habe/zeis 

jet er infonderheit in der Epiſtel an die Galater amı.vnd 2,Cap. 
Sch thue euch Fund / lieben Brüder/ daß das Evangescatsını. 
lium / das von mir gepredigt iſt / nicht menfchlich iſt / 
denn ich habe es von keinem Menſchen empfangen / noch 
gelernet /fondern durch die Offenbarung Jeſu Chriſti. 
Socches bezeuget er mit feinem geben: dann weyland war er cin 
bhefftiger Epfferer im Jůdenthumb / vnd verfolgete und verftörete 

die ®emeine Gottes Äber die maſſe. Da er aber durch Gottes 
BGnanade berufen ward/ den Sohn Gottes zu verfündigen vnter 
J Are a Fig, Ma Ay haha auge 

das iſt / auf feiner 









ernunfft Hat er nichts nehmen konnen / das 
zu ſolch im Evangelium brächte: So kam er auch nicht gen 
rufalem zu denen / die vor jhm Apoftel waren daß er von jhnen 
wäre; fondern er zog bin in Arabiam / vnd predigte 
lugs das Evangelium von Chriſto / vnd eben alſo / wie Die andere 
AIpoſteln / es war eine Schr / eine Weißheit / alſo / daß nach dem er 
nach etlichen Jahren gen Jeruſalem kam N aaa Apofteln die 

BAR . (Jr) I 
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Heyden 




























die andern aber vnter Die 
wie fie hätten angefangen. Diefes ik eine # 
fung/daß das Evangelium — 3 
nicht menſchlich ertichtes D er 
Eshatnicht können vom T — — — 7 vu ne 
det in den Scheifftender Propheten, Die invorigen a4 Sr ? 
den Geiſt Gottes eben daſſelbe zuvor verfündiger habe 
heben ift es — zum ee 
richtet: on den Ap ers nıcht erl — 
———————— hr 
etwanden Ehriften zu lieb erdacht / denner war 
folgerder Chriſten / vnd ein Eyfferer übers Jüdenthumb. 
wäre es vnmuͤglich geweſen / daß folch einesehre/t h 
begreiffet / in allen Stärken wäre mit der andern 2 
nung —— rg Be 
genem Gehirn gefponnen nichts 
——n durch die Offenbarung IEſu CHr 
en. 
Diß Evangelium/wie es —— 
auch von den Gemeinen hin vnd wieder angenonn 
es hat eine durchdringende Krafft / das vnd Mi as 
Binden. E beſtehet nicht in Vberweifung der Dernunffe/fonz 
dern inder Krafft deß Geiſtes. — phefen/alsd 
homets Lehre / wird auch wol häufig auffacnommen/e 
ihr aber an Bekraͤfftigung deß Geiſtes um Gewiſ d. 
die Leute in ihr eigen Hera gehen / ond den Grunde n 
darauff fie baweten / wärden fie jhre cigne Gedant 
Elagen/als loßfprechen. pe; 


Diß iſt das Evangelium / dadurch un. 
Gnade vnd den H. Geiſt. Wann — 





— 7 
— 2 








| nabT rinitatis, ' Lig 
Ba nn ann der 












| ‚ Schlageich das ° Worauf dem Simon fehenur auf 
je Schmertzen / fo fall ich vahın. Alfo iſt das Evangelium 
Chriſti die Stuͤtze / daran ich mich halte/ wann ich vom Teuffel 
vnd ſtarcken Vnge witter angeRoflen werde; weicheng davon / ſo 


J — iſt endtich, das Soangrfiäns / dadurch wir felig 
verden. "Bey diefem Evangelioift ons alleine wol.Sıhe/wann 
Gut een vnd dein bleiben nicht mehr bie 

| ———6 diefes Evangeliums het der A 
au g an s zie po⸗ 
Corinther / daß fit ſich erinnern / was —— Ev⸗ 
—— ſey / das ihnen verfündigee / vnd fie auch angenom⸗ 
— d / daß fie daduͤrch haben * koͤnnen / vnd ſelig werden: 
Sch erinnere euch deſſen / ſpricht er / welcher geſtalt ich es 
verkundiget habe / fo ihrs behalten habt / es wäre 
hr vmbſonſt geglaubt hättet, Es will Paulus 
mit keinen Vnglaubigen zu thun haben / ſondern mit denen / die 
as Evangelium wiſſen / vnd angenommen haben. Haben nun 
die Eorineher das Evangelium von fich geftoffen/ vnd fich wieder 
ae den vnglaubigen Heyden gegeben / — Sr gefchehen laffen/ 


) j daß 





Teflimo- ——— dem —— zu zutun Daß — 

ia de hi Gemeine auffs newe 

a0 — KESBES/ ſo / wie aller Welt —— 
von den Todten warhafftig aufferſtanden wäre/ *— 
Zeugen ein der Aufferſtehung Chriſti. Deß ve Zeu⸗ 
gen iſt ſchon vorhin gedacht / wann er geſagt / daß 


Benfep mach der ©chrifft / ondDaß er aufferfianden fep na 















ſelbſt / — * 
—* So der Menſchen Zeugnuͤß dieſe Kr nes 
wiffen der Menfchen / daß wir vnzweiffelhafftig —*— WW 
was vice vnd redliche Menfchen bezeugen: fohat | 

nüß gröſſer Krafft / und bezwinget das Gewiſſen / 
Menſch ſchon will widerſprechen / als wäre es ein lͤgenhaff 
Gericht / was von Chriftogepredigerwird/ereinen A Biederfeh 
——— —B—————— berseus 


Schriften der Propheten: darumb als cr in 
ftel am erfien Capitel gefager hatte von eigner 


1.Petr.1,19. feget er hinzu: Wir haben noch ein feſters — 

———— thut wol / daß hr darauff 
mercket. 

& 
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et — gerger ae 
— oma Varta 












ward doch die Verſamlung der Apofteln mit 
Zwoͤlffen angedeutet / weit zwolff Binein gehör⸗ 
J ner in einem Regiment ein Collegium die anf 
—— darzu ——— er ob ſchon in der 
dena — 5 3. Gedenckt er fünffhundere 
g doch nichts bey den Evan 
Ma — diefelbe/ die Ehriftus verheiflen/ 
* will vor euch hungehen in Galilæam / 
et ft 4- Nennet er Jacobum / davon 
mauch nichts melden. Daß man alſo dafiir halten 
** — — vielmehr ſich ge⸗ 
| * er nicht allein Die Sue wur rar et 
—— ungere Begriffen werden. 


Alpe Zu t — Denn anderer 

iſch — zu geſchweigen / deren gedacht wird / 
AI fich Cpeifus leibhafftig von Paulo fehen ©: ei 
infeiner Bekehrung / hernach in dem omifchentds Ars... 
— — — und gen Konfolte cz. 


Pe Dann weil Paulus mit folcher Erfcheinung 








a ibefräfftigen/ iſt er deſſen gewiß ger 
/ ae nicheein Geſpenſt oder bloffes Geſicht auff Erden. 


eiRenAenegmman Leib Chrifileibhafftig. * 
Ak 


232. * XI. Sonntage 


v.8.9.10. 


worden. Dann ich bin der geringfte onter de 






























Brenn — he 
fein Ampt vnd die Gnade Gottes / die er in feinem“ 

ren hat. Denn fofpricht er: Am letzten 1 
auch von mir / als einer vnzeſtigen Sehr 


ſteln / als der ich nicht werth bin/ daß ich eu = 
Bee darumb / daß ich Die Genneine Cotten be * 
et habe. Aber von Gottes Cnaden bin ie A a8 I J 
bin / vnd ſeine Gnade an mir iſt nicht bergel uns Hgen we 
fen / fondern ich habe viel mehr gearbeiten./ denn 
alle — * ich / ſondern ER ie it 
mir iſt. nr * 
Er gibt vns zu erkennen 1. ſeine Vnw Grdis RP 
ſich eine vnzeitige Geburt /w.iches zum ci —* vv 
fanden wird/ wie cs der Apcftel ſelbſt erfldrer: * 
ringſte vnter den Apoſteln / als der ich nicht 
daß ich ein Apoftel heiſſe. Eine unzeitige or 
wird nicht fo viel geachtet / daß es vnter die Kinder g 
vnd bleibe ohn Namen. Alfo rechnet ſich Paulus vi 
ſteln / ſeiner Perſon halben / nicht anders alseine x = — — 
der nicht werth ſey / daß er vnter ihnen gezehlet werde Vd Sa 
vmb feiner vorigen Feindfeligkeit willen’ dieweil er em Morder . 
gemwefen/ ond zwar ein Feind vnd errs Corp Pa I: ] 
meine. mimaag, Ayla F 
2. Gibt er uns zu erkennen die Gnabe ——— 
if. Er kan nicht laͤugnen / daß er durch Gottes 
macht / mit vielen herzlichen Gaben außgeräfter/on — 
Gaben viel außgerichtet habe / alſo auch / daß —— abe 


er ihen Vlies ie re Be 
ö J 


Bi ud nt a ie A 
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mehr außgerichtet habe / als die andern alle. 


weiter gegangen / vnd 
| 2. hat das Evangelium weit nn rn nn 


vnd eben dazu iſt er v 2 all — “ 
er von von allen 
er nicht laͤugnen konn en 


ſondern alles bloß allein der Gnaden Gottes. Wasichbin/das 


—— 


—————— das 
Ver Ich epue/ eich niche/ 
erinnere aber Be /ra man deu mehr Ola 


| Bene 


elauben/ wen m eh iſt / ſo ſ 
ſelbſt ein een 







fr B) BE Ra Den Varta RR an dir vergebs 


— ——— tes auß / ſ deine Gabe 
a Ser maafıntanm.vadabe sage 


üch * etwas gutes zu — ich ad etwas 
ozuthun. Wann wir uns fchon feren über das Wort 
vnd demfelben nachdencken / werden wir doch nichts tůch⸗ 

s oder fruchtbares erreichen / ohn allen was der H. Geiſt in 
* wircket. Alſo ſollen wir bey vnſern Gaben die grůndiiche 
erhalten / damit GOTT ja allein alle Ehre bekomme. 

Bir fepnd doch garnichts/ vnwuͤrdige ſtinckende Wuͤrme / ſeynd 


wir aber was / das ſeynd wir / O GOtt / allein durch deine Gnade. 


nichts gutes /böfes konnen wir mehr denn zu viel thun. 
Gg) Was 







— Am XI. Sontage 


Was . i —*— m. ft Di No. ade/ 
dugibſt Word / rafft vnd Bermogen: er. A ER — 
Eben ſo gedencke tu einen | 















auchvonandern. Gib nen bega 
Sn a ren ac hn ni Befirge 
ve. ;otteg&n Habe 
Kor ano fagenonne: — arıpe Bott 
Bud Doch 


&o bat nun Paulus den Hauptgrund 
—— en 
in geftorben nd eieber bon Zobten auferfandE RE la 

Tree ae chi 
— So dann Chriſtus 


ſey von den Todten auffer ſanden wie fe 
vnter euch / die Aufferſtehung der 
Iſt ſo viel: Mit nichten iſt es. nichts vmb die Aufferftchumg 
Todten: eg rein Men 
fan wieder nach dem Todt lebendig werden. Chriſtus 
als ein wahrer Menſch geſtorben / vnd dennoch wieder auffer 
den / wie vns gepredigt wird / vnd wie wir glauben. So abrr das 
wahr iſt / daß fein Menſch von Todten aufferſtehe / fo it Ehriftuie 
auch nicht aufferſtanden. Wann aber jemand fagenmwolt; ich ache 
es zu / daß Chriſtus aufferftanden iſt / dieweil er ein GS * ars 
mas gehet aber dasandere Menſchen an &o 
Paulusauß Bropherifchem&eift weiter / vnd lehret/ daß 
nicht als ein einiges Exempel der Aufferſtehung — 
ſondern als der Erſtling vnter denen / die da ſchlaffen. Erifidas- \ 
Haupt / 














3 —— Ben auch ein — er 
——— 


V 


* nanommen/ —— —— fechting⸗ Na⸗ 
—— oe ana 


Srund/oad 
— — dadurch wir Kamen mh eBavon 
von vnſer Seligkeit. Es kennet G⸗Ott niemand befler/ 
* ‚er ſelbſt fo Fan auch —— von jhm vnd ſeinem Willen 
| reden / denn er felbft ;darumb auch mäflen wir von jhm allein 
Kain vnd lernen / was wir von jhm halten/ und wie —* für jbm 
heben fell un angaayn m Oman! Taler 
i eine Lieben / es ifi in der Welt / das * vom reinen 
| heiligem Wandel in Chriſto Ban abhalten und ab⸗ 
iche Sen fly Ks wir ons halten andas Wort / das 
gepred gtiſt / das muß onfer Regel 
pnd wandehn/ondichts anders/eshabt Namen wie owolle 
7 hr finder in der Welt einen hauffen groffer Leute / die ans 
5 glauben/als ihr gelchretfipd. Viele ſeynd darinnen erwachs 
ice. von den vnſerigen fallen zu Ihnen. Das mußvnsfein 
r ha wir wiſſen / wie der menfchliche Berftandfo 
t geueiget iſt. Seynd doch Pauli eigne Juͤnger 
allen / welch auf dem Munde dep Apoftels das Wort deut: 
fish /lauter vnd rein erlernet hatten. Wann jhrdergleichen Exem⸗ 
‚pelfeher/fo gedenckt an menfchliche Schwachheit/ und ſehet auff 
Wort / vnd betet: Ach HERR / laß mich ja auch nicht alſo 


eich * Vernunfft iſt dem Glauben nicht gar gut. Es 
die H.Schrifftnicht den Ochſen * | u; = 
9) ij ons 

















* 


ee. Die jrrige Sorinther: — nderQ 10 Alfio Blisadar- 
fepn/das ihnen gepredigt war von — 


urch a mer eng Azviz. 


u Mn een EEE 


















| andere /aepi Vernunfseimpehu binden ujtefa 

Willen laſſen / fondern mit einfältıgem/g 

Elare Kamine alfo ee —— 

* —2 wann 
—— een 

— — gi — 

a 

eeinmenfchlich filgeln/ fondern es bleibe GlauBEnABEIAEE 

— vnd Empfindnüß konnen wir . * nii 

haben ja auch Erfahrung in vnſerm G 


m —* raue m 
Empfinden/wirde ich übeldaranfeyn, Der halige Jobharbe 
Feines fehmeren Seelen: Angfe nieht Tönen empfinden? 
GOtt waͤre / vnd wie jhn GOtt geddchte zuchren. U 
denn da thune Allein bey dem Worte bleiben / das [7 
jerfchlagenen Hirgen Gottes Gnad und Gunſt verh Da; 
bey bleib/ dumagft empfinden wasdumwilß: ZurfeinerZeitwirftn 
— —— * en fe 
bee habe o / daß es nicht gut ſey / ſich au — 
verlaſſen / ſondern auff GOtt; das empfinde ich nicht fort inder- 








Erfahrung’ fondern das Wirderfpich; Doch mußichdem IBorte- 


glauben/ vnd dabey bleiben / daß es wahr ſey; die E ahrung muß. 
ſich hernach finden, 

In Heiligkeit deß Lebens leiden wir groſſe Anſtoß von bi 
Bewonheit. Wer fich bie nicht andas Worthält/ der beider 


ve‘ 





— 





riſt ke > Gottes; — un 
m da oͤre / Gotte 
—* — ne er Chriſto angchoͤre 8 












ewigen Lebens Wir verwundern vns / 
rmals Leute geweſen / die geglaubet / daß Chriſtus für vns 
eſtorb Be genen 
Auffe —— —— ynichts. Dieſe glaubten gleichwol 
— eh ng ſeyn mũſte. —— ſie denn 
| hören / daß vnter —— — ſeyn / die glau⸗ 
— Sihabr wilengefiorbmm/ondmwirder 
aufferſtande — ⏑— 
den abſterben / vn — — en / ſondern noch 
mmer in Sünden hin leben würden ſie cbenm gvrſach haben / 
———— | 
| ee — 
a fen: vnd Dernunfft an dem Worte 
—* —* vnd Pure lehren Fans vnd ſamlet euch dars 
auffs künffrige/denn jhr wiſſet nicht/in welchers 
it uͤben werde. Es iſt vns verfändigt ein 
fm u x wir ſtehen / vnd ſelig werden / GOtt laß 
vvns dabey feſt bleiben / vnd behuůͤte vns / daß wirs 
nicht a haben / 


Baer Soil Am 


2: WERE 
TER — 
I 
ar * 2 — * | nl- 
— F y aM An tatısa\ } M J ak 

Art G »' N {6 Ar 


mals |TEXTVS 2.Corsiy. usque nn 
—* en — — HE 
er are ‚ Dertne 












— 
v.8. Wie folte nicht beineht ba 


Geiſt gibt / Klarheit haben? 
v9. — et ne 
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Klarheit hat / vielmehr hat ——— * die 
— 


— — Darf ae hatte / das daauffho⸗ 
Ei —— 







ARE „Ousencwteät | £ 
andern Capitel der andern elan die Corintber Exord. 
A ſet Baulus feinen GOtt / —— eo ah era 
feines Dredigampts/ mit folchen IBorten: GDetrikvange- 
1%) 9 Janc /derons Sie ggibt in C riſto vnd Cora. 
enbaret den Geruch — / durch ens®““ 
in aller > en. Denn wir find GOtt ein guter Ge⸗ 
h Chriſti / beyde unter denen / die ſelig werden / vnd 
ter denen / die verlohren werden. Dieſen ein Geruch 
ß Xodteı zum Tode / jenen aber ein Geruch deß Le⸗ 
Leben. Vnd wer iſt hiezu füchtig e Es vers 
ei r< el das Predigampt einem gefirengen föftlichen 
im/welcher/ wann er in ein emach gebracht /undgerühree 
Ya en Geruch von fich giber. Denn wenn das Wort 
VER rerkoen win eo fehiohrimdchtigen QBott/ for 
derm es hat ſeine Krafft/ond dringet biß auffö Hertz · Damirdsein 
ſuſſer Geruch Ehrifti für GOtt vnd erweckt Andacht / Seuff zen / 
vnd kind liches zertrawen. Dasıft ein recht ſuſſer Geruch für 


Wch wie Aber ei harte Geruch beyallen — 
| Wir⸗ 



























————— Ta Spafen/de 
chlecht ni v Sa dm ift/ mag dem andern 1 
chumzt 

ben wird/ ein Geruch def pi zum Seben/ Bey 
werden ; denn bey der jnnerlichen — 
gen dei Heiligen Geiſtes / der ſie treibet / mercken ſie daß 
tes Kinder ſeyn / vnd den das Reich Gottes in jh 
— den rechten Sccien⸗ 
erfrewet auch in Zrübfal. Doch aber wird dase Ir, 


*— daß ſie muthwillig den * 
fen —— sr aan oc lin Serec wel 
Roma,ig. dieſe Krafft hat/ wie Paulus zeuget zun Römern am | 
— — ae Te uf 
en 
* Offenbarung GOttes in feinem Worte » 


Daher findet ein getrewer Prediger alleseit Si 9— 
mit Paulofägenfan: Gelobet ſey GOtt / der on al 
Sieg gibt in eng Es eh Chriſti Wortnit 
vergebens geprediget/ es. über alleseit feine Krafft / wird irre: 
Geruch def Lebens zum £cben / fo wirds Doch cin & Sei dep 
Todtes zum Todte / dadurch De — horſame 
hres Todtes vnd Fünfftigen Gerichtes über en; vnd 
haben Ge Gericht un Temp in in jhnen / ob an uß 
dem Sinn ſchlagen. Denn eben das Wort/das Year vn 

Joh aa,as. mit jhnen aufferfichen/ vnd uach der Weiſſagung Eh füifieriche 
ten an jenem Tage. Die 


—* 
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de i 
5 predigt gedenckt er auch an Bela ie — 
| hie zu gehoret mehr di | ht: ug 

er tem. 
ae ludn Icbendigiwerde. (benfo 
gehören freplich eine adttliche Krafft Dazu/ daß ein freches Ger 
Zodtes 
















6 X ee | 
86 — 
mb gibt aus ae ren ie Et Kinn de: 
| der ons allenthalben Sieg gibt in 


Gleichwol fo 1 Atreichre Bib auch Zur Dauli/ daß er 

——— Prediger iſt / vnd darff ſich deſſen wol ruh⸗ 

— derſacher. Denn es waren viele falſche Apo⸗ 

el zu —— die viel von jhrer Kunſt vnd Geiſt rühmeren/ 

en das Wort / redeten viel vom Geſetz / lehreten aber 

den rechten Gebrauch / fondernführetenab von Ehriſto auff 
* vnd verkleinerten das Ampt Pauli. Diefen zu trog 

meter fh habe das —— Chriſti lauter vnd rein ge⸗ 

hres/fo habe auch fein Ampt rechtſchaffene Krafft gehabt / die 

loſen entweder zu bekehren / oder zu befchuldigen ;.doch 

et ‚feine eigue Kunft oder Vermogen /ſondern dureh 


Wie er nun im andern Capitel —— zu reden vonder 
* feines Evangeliſchen Predigampts/ aĩſo fähret er fort im 
dritten Capitel / vnd ruhmet das Ampr def Evangelıj/ vnd bezeu⸗ 

get ‚in der heutigen £eetion/ Wie die Predigt deß Ev angelif Thema. 

durch Gottes Krafft / in den Herken der Menfchen 

wircke eine uͤberſchwenckliche groſſe BEN rt 

au 
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Dar ia, 


6 
den Sünden zu 
55 RE 

—— bey den eh lles was 
aa er a re 







iſchen ein newes Leben gebe. Bedencket nur / meine Lieben / 

für ‚eine Widerſpenſtigkeit gegen dem bimlifchen Gut die 

Br moch bey jhnen ei den s wie das Fleifch wider 
wůlet vnd tobet/da es ſchon unters Joch gebracht ift; 

sur ſchlieſſet / was für eine Krafft dazu gehore / das wilde 

erftlich vnter das Joch zu bringen / vnd unter def Glau⸗ 

27 Die himliſche —— würden gr 

re ij me 


U. Ipfam 


slorioam vnd Klarheit def Predigampts / zeuget doch zuvor an 1J 


virtutem 
Evangelii. 
v.6. 
Verbum 
evjusglo- 















—52 ein far ſtarcker Geruch 
es 
Todte / vnd daß ——— 
werde. Vnd folch Vertrawen haben wir 
das iſt / weil das Werck nicht vnſer it / ſondern Ch 
konnen fromme Prediger gedeucken / wann ſie my 
ten: Ach HERK/ mein GOit / ich foll jene Ef 
vnd alfo/daß er von der argen Welt —— 
iſt hiezu at sch din nicht tuchti vor mirfber 
denken: follich tüchtig ſeyn / omapes vondirfom EM 
folch® Vertrawen habe ich auch zu dir/durch G rif un bei Das 
Be nr un mein ift / March deines Sehs Ci j° 
as ift Das erfte/ / das Pau retin ction/ in 
ons führer auff den Vrſprung De —— Bi un " 
Evangelifchen Predigampr. u 
Yarauff fähret er weiter / vnd prediget von der 


für cin Ampt oder Wort ſey / das er bie preifen werde: 
das Ampt def Newen Teftaments/ nicht deß Buchſta⸗ 
bens / fonderndeß Geiſtes; denn der ———— 





2 A 1 
| 
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eg 


— — en / die 
ns ee el u — Dutch — * 
alte Bund / od Teſtament. 

andern Lehr GOit 











5 
Bi: 
3 
3 
hi: 
E 
5 
3 


[machen 

h will mein Geſetz in ihr Hertz geben / vnd in 
3 Pi nfchreiben / vnd fie mein Volck ſeyn / 
vnd ich will jhr GOtt ſeyn / denn ich will ihnen Ihre 
| vergeben / vnd ihrer Sünde nimmermehr 
| geden er. Alfo verfpricht & Dee im nerven Gnadenbund den 
armen Sündern / die durch den erſten Bund nicht Finnen felig 
verden / Vergebung der Sünden durch Chriftum / und Ernewes 
rung deß Lebens durch den H. Geiſt. 
ee AD Den 


J 


aber Der Bei imachetiebendig: Da crinnert euch / daß Gott riofam vir- 
Lehre En, 7 end in allen beyden einen namıra.. 


von verbum | 
gans gisfed — 


angelii. 










den Bonn Deren enfchen erfüller. 

ferien. ——— a, 

——— dazu/dah near 7 

Fa vnd treibet ons) daß wir anfangenen 
im aͤ —5 — aber de 


— — — 


€ mache Paulus auch Diefen Qhterfeheion 
ſetz und Evangelium: das Geſetz nennerer ein Am 
tes / das Evangelium ein Ampt deß Lebens / dei 
ſtabe todtet / aber der Geiſt machtichendig. Das Geſet 
den ————— den / ee 
Kehet man das Geſetz nichtrecht /fo meyact man en! 
feern /wir feyn gar heilig /warn wir nur dufferlich uns 
ten / vnd feyn ſchon im Himmel; vnd Dadurch mirgPet da 
recht den Tode: Verſtehet mans aber recht / wie ie: 
vnd eine geiftliche Heiligkeit deß Hertzens yonvnsft 















E —— — vnd recht 
et Re tik Gericht ſtehen ſoll / 
Verd ——— ‚werden: / fofolgee tt 


der Kir denC I nichenlefiegclern warden fons 
| rn ren RR 


* Der erfte Bund oder das erfte Teftament/ fo lang es bfeis 
/ Eans:ons zum Leben nicht bringen / fondern muß zu.diefem 
Werck einemandernIBorteraunngeben;dasiftdas Evangelium 
vpnd der newe Bund / vnd das Newe Teſtament / das kan ſelig mas 
chen / das wird auch bleiben / vnd haben wir in Ewigkeit auff Fein 
ander Wort zu hoffen. J 
an: 


8 Am Kl. Sontage 
BR — 53 

















ündernfürträgt. > 1. nl 
Gloria Er- ne As Raven Teftamenee f r grof 
angel Herꝛligkeit und Klarbeithabe/zeiger Paulus? 
8.9. faß / in der Klarheit deß Alten Zeftaments. 4 
o.  pe/ das durch die Buchftaben ot 
Stine ift gebildet / Klarheit hatte / alſo da 
der Iſrael nicht kunten anfehen bas fi | 
vmb der Klarheit willen feines Angefichts 7 Die 
auffhoͤr et / wie ſolte nicht — 5 5* a de | 
Geiſt gibt / Klarheit Haben. Dem fo J J * 
die —— — — * a 
das Ampt / das die t 7 
ſchwenckliche Klarheit; Denn auch — 7 
perfläret war / iſt nicht für Klarheit — 
dieſer uͤberſchwencklichen Klarbeit. 
heit hatte/dasda ei YasKlarheit 
haben / das da bleibet.. re te 
Hicconfi- Hie iſt vorauf zu mercken / was das Ale T 


— 
ln Klarheithabe. Klarheit bedeutet hie ein liecht / m der m 
v.T. quz gesünder. Nun aber hat auch das Befesfeintiecht. Won 
“ara iſt einem Menfchen das Geſetz ins Ders gefchrieben ; 
niemand belcidigen/einem jeglichen das feine zufchren/oud 
ehren. Diefes iftein Plein Liecht im Verſtand —— 
bald vnd leicht Fan verdunckelt werden. Doch vann 
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rlichen Geſetz dazu kompt / wird das natürliche 

—— 
— — — 













dem Angeſicht Mofis/ 
im andern Buch Moſis am —— Erod.34; 
—— Disc by Dam. m an gen fen Berge‘ 
na, viereig En 








| gen Worum: — ——— 

roͤt DR indie Steineift gebildet / hat ſeine Klarheit / 

sh daß die Kinder Iſrael nicht funten anfehen das 

Aug id — — 
doch auffhoͤret. Der Glantz im Angeſicht Moſis / 

n Volck das Geſetz vortrug / zeigete an / daß das Ge⸗ 

| ek Bir METER: Es war aber eine Klar: 


Mi * fe ſich 
doas bedeuiet / daß das fieiſchliche Iſrael nicht verſt 3 
—E fie meynen / es ſey dazu gegeben/ auff daßmir hart 








n — —— /was as Gefen it 
gloria V.T- 
probantis 


ae -- 















——— — — d das 
— unpeiie ru klaͤret war / iſt nicht 


ſeiner 
daß das Geſetz iſt ein * 
gebildet iſt / das da todtet / vnd die V Mi 
auffhören muß; vnd hingegen das Evangeluum an c 
Geiftes/dasden Geiſi gibt/ die Gerechtigkeit prodie 
dig macht/ond keinem andern Liecht wei — 8 ns 
hich ein groſſer Vnterſeheid. unge rꝛligkeit 
einen Schein in die Seele bringet / das nur ein Bud Bat 
den Geiſt nicht geben Fan; wie vielmehr wird die 
durch das Ampt / das den Heiligen bringet / dam 
Wort nicht ein bloſſes Wort bleiben — 
8* lebendig gemacht / vnd in die Seele gedruckt. S 
mpt deß Todtes Klarheit hat / das die ũ 
J were Klarheit führeemitfich das Ampt / das Gerechtig⸗ 
keit vnd das Leben wircket So Klarheit hat das Ampi/dasauff 
—— vnd das ewige Leben nicht wircken kan / fondern zu dies 
einem andern Liecht raum geben muß / fo wirbjadas: 
* das ons genugſam zum ewigen schen erleuchtet / vnd Reiz 
ner andern Klarheit mehr brdarff/ überfchwenekliche Klarheit 


baben. 
Die⸗ 
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Fe — 
Kleider weiß wurden als ein Liecht / bracht ſolches den Jůn⸗ 
Chriſti rewd / alſo daß Ken. Front ann kb 





da re nah 


Klarheit 
——— 
DE —————— ZH eit zu than / das 













| *2 — ————————— 


2 fo fat Paulus Seifen /Baß cn überfchweneklichehens ;.Quz fi 


iche Klar jeit ft im N, gampt/ was aber end; gloraN-T- 
ß Evangelij in — in vorge⸗ 


a Aral angedeuiter damit / daß es genennet 


mpt * —2 das die Gerechtigkeit prediget / vnd 
Ben . Aber beydes zu Anfang und zum Beſchluß deß 
EM | Darauf diefe Section genommen / wird +6 herzlich erkla⸗ 

et /dur —* Gleichnůß / eines von einem Brieffe / das 
a Zu anfang rich Baufus: Ihr ſeyd offenbar worden / ee 
| ein R riſti ſeyd Durchs Predigampt änc ien- 
vns geſchrieben / nicht mit Din⸗/ 
aha Geiſt deß N ON 

i ij in 










def lebendigen Gottes. Die ——— 
ER vnd die in feiner Ge 
hiigfeit und Heiligkeit. Auer s Evangelı 


2, Similien- Km De Beſchluß def Gapitelg feßet Daitus f 
oe peu Mi alle ſchawen Die Klarheit def 


Klarheit zu der audern/alg vom Sei —* ER: 
Dakar das Be Ölsuiv amt — afftde 
Evangelifchen Predigampts gezeiget wird an 

Evangelia darinnen allerhand Pi Pe gefchen Nas 

ei ſyecolã gampeiftein Spiegel, Einen Spiegelfan manauff we 
weiſe brauchen / erſtlich daß wir ons ſelbſt oder die Geſtal 
Angeſichts darinnen erkundigen: zum.andern/fönnenwir 
im Spiegel allerley Figuren ſehen / die vmb uns ſeyn B 
thut Gottes Wort; erſtlich zeiget es uns Durchs Geſc 
fündliche Geftale; durchs Evangelium zeigets vns fi 

meoluc Bild. Was iſt das ? Die Herꝛligkeit deß SIERRN. “ 
zem Dei. ſchawen Die Klarheit oder Hersligkeit DER HE? 
als in einem Spiegel: Deß Hsx«n Hent⸗ tr 
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er Ehriftus / in Chriſti Angeficht leuchtet die Klarheit deß 
| 2b ar gerecht und heilig / frölich vnd felig. 
| | } mir / wie wir mit GOtt verföhner werden/ 
md Det einen heiligen Wandel führen fönnen. Gottes 
—— in dieſem Leben nicht geſchen / gantz klar von Kan 
eſich / das geſchicht im Himmel / waun dir Sun 
auß den Augen gezogen iſt. Hie / ſo ie 
| Gottes Herrligk 
















| En Ener 
W erſtlich mit —— Angeficht. 1omeie: 
gehe war cine verdeckte Klarheit. tacie. 
P fee we auff Chriſtum / als auffs Ende def Geſctzes /aber 
2a sad, Dem die Decke für Augen ligt; das iſt / der da 
meyn — — 
ol nl b Aue felig werden... Chriftus hat 
 Berzlichere Klarheit ale Mofes/ vnd erfeheinet ons Abi en 
> werhüllerem Angeficht / fondern mit auffgedeeftem Angeficht. 
Das if mir fe n in jhm klat und offenbarlich/ welches die Ge⸗ 
rechtigkeit ſey / Die bey GOtt gilt / vnd wie man fuͤr GOtt heilig⸗ 
—8 yandelt Kt Da fompe man zurrechten Erfäntnäß Got⸗ 
| “ ‚ Mofes ruffet: Wer diß thut / der follteben. Wenn GOr 
pricht: Du ſollſt leben / da laͤſſt er ein Liecht leuchten. Was kan 
— — ————— Du ſollſt leben: Wenn aber dabey 
"as Ri hun ; fo wird die Klarheit verdeckt. Denn 
Sinn vnd Meynung iftnicht/daß ein Sünder mit feinem 
en dahin werde bringen/daß er durch fein Thun lebe; ſon⸗ 
L Gottes Meynurig gegen dem Sünder — he 
mögennerd dc jhm ſelbſt verzage/ond nach einem andern Mi⸗ 


F HF ) ij tel: 


2.Cumvi 
transınuta- 
tiva, 


Paulatim 
erelcendo,. 


Per Spiritü 


Domini, 

















eit N mit 
> — feinen —— 
Zum andern / ſchawen wir Bo 
Spiegel deß Evangelij / alſo / daß wir in daſſelbe B 


wand * 


—* az 


klaͤret werden. Denn esaP ein Eräffaee FORD PER 
onfer Seel vnd Gemůuͤth / da wir feiner Schonhei 
den; Eben wie Mofescin anf on / 
daß er mit GOtt redet vnd vmbgieng. — * ng; 
fich erfchaffenward / hatte er das Bild Gottes — ald dar. 
auff ward er verwandelt ins Satans Bilde / in dem er Durch di 
Sünde von GOtt abfie. Nunaber werden wir ern ne n 
—— — eu nes ee 
vnd Klarheit/in dem Angeficht i 
vns auch wol das Bilde Gottes / aber mit — 
vnd ohne Krafft demfelbengleichförmig * 
gnaͤdigen Verkuͤndigung der Gerechtigkeit / Diet 
Chriſto Jeſu / werden wir lebendig gemacht/ vd fi 
in dem Gerft Chriſti / dadurch wir —— 
werden. 2 
Es iftaber hie wol zu mercken / das geſaget wird: ir 
den verflärer in daflelbige Bild pon einer Klarbei zu 
andern. Es iſt die Ernewrung zu dem Bilde Goties niche 
bald vollkommen / ſondern ſie hat jhren Wa 8 
wir in a Bes Spiegel a. 
tes in Chriſto ten / das iſt / wie mehr wir mit dem — 
Evangelij vmbgehen / wie mehr der jnnerliche Menſch an dem 
Bilde Gotteswächfet vnd zuninibt, > 
Woher Fompt diefe Verklärung? Dom Geiſt deß 
HERAN 5 Denn es iſt das Wort deß Evangelij nicht alleın 
a warn 





i 
4 





i 
- 


nach Trinitatis. 255 







2 oder gelefen wird/fondern die Krafft Gottes 
Dee Oro dabey / vnd fchaff 
he Br / Bub mir ın ©Duc heat ern 


Afo Hat uns Paulus gezeiget / was für eine furcreff 


| — Predigt deß Evangelij wircke / nicht zwar —* 


Vermogen / ſondern durch die Krafft deß Geiſtes / der 
werden / erſtlich von Lehrern vnd uſa⸗ 


EHER. 


| a nen gm im Sea 
* blich / ra rn ri — Ampkr.Screlco- 


erii. 


See gebracht werde ondC eitus cine eflalein dar Die = 






/dadurch allein SOET fan verfößnet werden. 
min — — En fie 

in feinem heiligen onfchuldigen 
/ daß wir in fein heiliges Leben verwandele. 


Solchen Bricff ſchreiben / iffder Prediger Ruhm vnd Lob⸗ 
wie denn Paulus keinen andern Lobbrieff begehret. So 


Pr ra onferm Evangelifchen Predigampt vnſere hoͤchſte 


ge ſchn / daß wir fölchen Brieff fchreiben Eönnen. —28 nicht 
drumb zu thun / daß man weiß/ was du fönneft: Auch ſoll das nicht 

— — ſeyn / wie du durchs Predigampt dein Brodt gewin⸗ 
neft / ſondern daß die arme Seelen Chriſto zugeführet werden / daß 
Ebriftus in jhnen lebe / vnd fieinChrifto... Laffet ons — 
abs 
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af Gottes Sohn nicht-darumb De en / vnd in 
—— er deinem Hochmu 8 e kãme / vnd du 
dadurch Materia findeſt / dir einen groſſe n zu machen; 
auch nichtdaß wir auf dem Predigampt ein Handwerck | 
darın niche mehr denn cm Bauch voll Brodt / vnd ein Sack voll 
Geldes gefucht werde ; fondern daß die Seelen der Menſchen auff 
einen rechten Grund def Lebens vnd der Seligkeit geführe 
würden. Rs KEITEN 
Darumb laſſet auch das onfern Ruhm ſeyn / wie ſich Pau⸗ 
lus ruͤhmet / zu ende def andern Capitels feiner andern Epiſicl an 
2ot an/ die Corinther: Wir ſind nicht / wie etlicher viel / d L 
Wort Sottesverfälfchen/ond vmb Genicß willen g 
einen verfälfchten Wein außſchencken / die nicht viel darnach ra 
gen / ob das Wort recht und fruchtbarlich gepredigt werde oder 
richt / wenn fie nur jhre Nahrung dabey haben ; folche Kramer 
fepnd wirnicht; fondern als auß Lauterkeit / vnd als auß 
GHOtt and für GOtt reden wir in Chriſto. Eofoll 
Prediger gedeneken/ wiedas Wort nicht ſein iſt / das er reden ſo⸗ 
jondern Gottes / drumb ſoll er reden / als warn G⸗Ott durch 
redet. Er ſoll gedencken / daß er nicht alleine da fiche/ er 
diget /fondern GOtt figet jhm zur Seiten / gibt acht auf Sin’ 
Mund und Hertz / vnd ſihet vnd horet / was er redet / vnd wi er ch 
meynet. Denn er iſt der Konig / dubift fein Cantzler. m 
führ dein Ampt mit Furcht vnd Zittern/ vnd bee 
du Gottes Wort predigeft auß Lauterfeit/ nicht verfälfchet/ au 
nicht auß falfchem Hertzen / fondern einreines lauteres Wort | 
erflieſſet auß einem reinen lauteren auffrichtigen Hertzen / als au 
ott / vnd für Gott. Das iſt eins fuͤr Lehrer. — — 
scite ori. ¶ Hernach haben dieſelbe hie auch zu mercken / wor auff ſie ſche 
ginem pro ſollen / daß hr Amps wol fortgehe / vnd wem ſie den Danck geb 
is follen. Ehriſtum ins fündliche Hertz bringen /iftnicht: ich 
Vermogen / es kompt von dem Geiſt / der der HER = | 
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ſeynd nicht tüchtig/etwas gutes zu gedencken von ons felbft/ fo wir 
tüchtig u a ae nahen 
aufgerichtet wird / iſt Gott alleinzuzufchreiben. ©» 
Diß wird geſaget nicht der Faulheit zu ſtewer / wie denn der 





a I; führen deß Newen Teftaments. Damufdasdemütige 


FOR Cine zu gedencken / fonderndaß ich tuͤchtig bin / ıft von dir 
drumb hab ich auch folch Vertrawen zudir/ du werdeft mich tůch⸗ 
ug machen zu dieſem Ampt / Chriftum Jefum mit feinem heiligen 
Ablen in die arme Seelen zu bringen. Es iſt ja das Ampt nicht 
Mein’ ſondern deines Kindes JEſu Chriſti / den wolleſtu / heiliger 
WValiter / verllͤren. Se muß man ruffen / vnd mit den Apoſteln 

auß dem ⸗. Cap. der Apoſtel Geſchicht: Ach HERR / ſihe an Ar. 
mein Vnvermoͤgen / vnd gib deinem Knecht mitalleriey 
nern AN (RE) Frew⸗ 







u 
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Sreipdigkeitzuredendas Wort. Vꝛdauß ders. Pfalz 
Pal DHERKHIM/DOHERKIAFMELgelingen. 
Die folch demůtig Vertrawen zu GOtt haben / deren Ars 
beit geraͤth zum beſten. Sie konnen jmmerdar verſichert ſeyn / jhre 
Arbeit ſey nicht vergebens. Es wird allezrıt etwas außgerichte 
dei fie ſtehen da inder Krafft Gottes / vnd treiben nicht Jhr Wach 
fondern Chrifti Were. Seynd fie nichtein Geruch dep chen 
zum Leben / ſo ſeynd fir cin Geruͤch deß TodteszumZodte- 
Pro Audi- Dieſes iſi Schrernond Predigerngefage Kern Be 

















9 
— oo. 





















voribus.  Derman was für fich zu mercken / fo weit er iſt ein Horer 
uchen Wortes. Vnd ʒwar erſtlich wird uns ſaͤmptlich Die Tun 
minifteri digkeit deß Evangeliſchen De ER zu bedenken: fürgelegt 
Brangelich Wiffe / daß diß Das Ampt [ey / darumb G Dit noch die Belter 
hält. Hiedurch wird die Klarheit Gottes in deine fündliche Stck 
gebracht. Darumb verachte nicht fort/ was in dieſem Amprars 
beitet/ allermeift fo fie trewlich mit gettlicher Krafft und Eyff 
dienen. Achte fie für cin Gnadengeſchenck Gottes / die mit Paul 
fagen: Yon Bottcs Gnaden bin ich was ıch bin. Achtefiefle 
Ehriſti Mahler / die da Chriſtum mit feiner Öerechtigkeitumdher 
tligem Wandel ſollen ins Hertze bilden. Achte fie für gotche 
Schatzmeiſter / die herumb führeneinen TBunderfpiegel/darinmm 
fie zeigen die Klarheit Gottes / mit ſolcher Krafft/dapduindafek 
be Bild kanſt verfläret werden/ von einer Herrligkeit zur at dern. 
Dasfeyud fie warhafftig. Darumb vmb ihres Ampte willen ach 
tet fie nichtgering / allesmeift fo euch GOit die Gnade gi t / nd 
rechtfehaffene tüchtige Arbeiter zuſchickt. Paulus fagerzufeinen 
Eoꝛ p15. Corinthern in der erſten Epiſtel am 4. Cap. Ob jhr gleich 3 
hen tauſent Zuchtmeifter hättet in Khrifto/fohabeihe 
doch nicht viel Vaͤtter /denn ich habe euch gegeugetin 
Shrifto Jeſu / durchs Evangelium. Alſo mag man uch 
fagen: Ihr möget leicht viele Lehrer finden / aber —————— 


















‚nach Trinitatis. 259 
; —* Geſtalt in cuch — Groß iſt die Erndte / aber we⸗ 
der Arbeiter / bitteeden Vatter der Erndte / daß er trewe 


ein Brieff Chriſti werden / zubereitet durchs —2 —* 
ſchrieben nicht mit Dinten/ mit dem Geiſt deß iebendigen 
Gottes / das man IJEſum Chriſtum in vnſern Hertzen leſen fan; 
vnd die Klarheit Gottes in vns leuchte / vnd wir — — 
doen in das Bild Gottes / vnd jmmer zunehmen / vnd gefuͤhret wer⸗ 
doen von einer Klar mer EZ 
E — ſti eingeſetzet. Fin 
Was iſts doch für —— 

——— in * eif — 
ein deines Hertzens ? Damuftufreplichwachtfam feyn/daß diefe 
rifft nicht außgeleſchet werde / fondern daß du täglich verklaͤ⸗ 
ret werdeſt von einer Klarheit zur andern/ vnd darin wachfeft und 
chmeſt. Wer das nicht begehret / der führer —— Nas 
men es Ehriften. Denn einrechter Chriſt heiſſet hie ein Bricht 
| Chri riſt / geſchrieben mitdem Geiſt deß lebendigen ig Wer 
in Srieff iſt / it auch kein Chriſt. Waogewinnet er aber das 
mise Willtunicht ein Brieff Chrifti ſeyn / muftu cin Brieff def 
* ar * Ben dab —— 


Kr) ij teſt 


(\ EEE ee 


Te rn in an 
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ceftnachdemflartlichen Schmuck der Seelen. Wennduineinen 
Spiegel ſiheß / vnd wirft gewahr deiner fchönen Geſtalt / ſo ſpricht 
Ach daß mich auch GOit möchte fchön machen an 7 
wir ſtu aber gewahr einer jämmerlichen Geſtalt / fo fprich: Ach / 
eine jaͤmmerliche Ralt! ich armer Wurm / wer bin ich / daß die | 
Herꝛrligkeit * —* den a fe | — | 
nun Luſt zu dieſer Herrligkeit / jo ſuche fie in der 
— der Spiegel / darin wirſtu finden das Bilde Gottes / 
vñ wie mehr du es anſchaweſt / je mehr du in daſſelbe wirft verwan ⸗ 
delt werden. Ohn das Wort ſollſtu die ned abe —— 
merck nur eben / daß Paulus zeuge von den Chriſten zu oriuthe / 
mie fie ein Brieff Chriſti ſeyn / gefchrieben mit dem Geiſt deß Io 
bendigen Gottes / und zugerichtet durchs Predigampt. Da 
Hochweiſen in der Welt iſt das zugering ; aber die Thor i 
auff Perſon / vnd nicht auff die Krafft deß H. Geiſtes er durck 
ſolches Ampt fein Werck wircken will; darumb erlangen [ ten | 
von diefer —— ſie ſich auch noch eins d weil 
vorkommen. Mit den Einfaͤltigen fompt der Geift orte zum 
ET ch nn Or TOR WAT ver 
er fich nun zu Gottes Wort ond zu mpt deß Gei⸗ 
ſtes halten will / der thu cs mit ſolchem Vorſatz in Einfalt/baf ee 
ernewert werde nach dem Geiſt ſeines ehren vnd er anziche 
den newen Menſchen / der nach GOtt geſchaffen iſt in Heiligkeit 
vnd Gerechtigkeit / vnd daß der inwendige Menfeh mner mehe 
vnd mehr verklaͤret werde indie Klarheit Gottes. Bedenck hic/ we 
manche Predigt du habeſt angehoret / wie mannichmal du dich ge⸗ 
ſetzet geiſtliche Sachen zu leſen / vnd haft doch nicht diß Funeh⸗ 
men gehabt / daß dadurch deine Seele ſolte verklaͤrei werden. 
3. Scireori- Letztich haben wir auch diefes hiebey zu bedencken / daß auß 
ano feinem menſchlichen Vermogen hie etwas tüchtiges [2 
cum,  WieeinDredigermuß fagen/wann er zu feinen Am 
tritt: Ach HERK/Ich bin nicht tůchtig etwas zugeden ken von mir 
ſelbſt / vielweniger mis meinem Wort Chriftum —— = 
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bringen: Alfo muß auch ein jeglicher gedencken / wann er Gottes 
Wort betrachten will: Ach MEx®/ ich bin nicht tůchtig / etwas 
gutes zu gedencken von mir felbft mach du mich tächtig durch deis 
nen Geiſt. Da laß auch dem H. Geiſt in Gedult feine Zeit ; und 
* du fuͤhleſt / daß das Wort ſeine Krafft uͤbet / fo preiſe deinen 

Dre: Gelobet ſey Gott / der auch in mir offenbaret hat bun⸗ 
den Geruch feiner heilſamen Erkantnuͤß. Ah HERK/ 
laß ons immer mehr ond mehr reich werden /inallerley 
Erfäntnüß vnd Erfahrung / daß wir prüfen mögen/ 
was das befte ift/ auffdaß wir fenn lauter und vnan⸗ 
ſtöſſig / biß auffden Tag Chriſti / erfuͤllet mit Früchten 
der‘ a durch Jeſum Shriftumgefchehen/ 


daß 
EN BEE 
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Am XIII. Sontage nach Trini« —— 
aus. —— 
Von * —— deß T — 


von GOtt auffgerichtet / über die — 
gung vnd Seligmachung einees 











Suͤnders. 


TEXTVS Gal.;.v.15. usque 
V.23. 





v.16. m ift je die Verheiſſung —* / vnd 
feinem Samen zugeſagt. Er ſpricht micht / durch die 
Samen / als durch viele /fondern/als durch einen / durch 
deinen Samen / welcher iſt Chriſtus. | 

v.17. Ich fage aber davon / das Teſtament / das 
von Gott zuvor beſtaͤttigt iſt auff Chriſtum / wirdnicht 
auffgehaben / daß die Verheiſſung ſolte durchs Geſcz 
auffhoͤren / welches ae iſt Aber vierhundert vnd 
dreyſſig —— 

v.18. Dann fo das Erbe durchs Geſetz erworben £ 
wuͤrde / ſo würde eg nicht Durch Derheiflunggegean/ 
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GOtt aber hats Abraham durch die Verheiffung frey 
geſchenckt * 


9.19. Was ſoll dann das Geſetze Es iſt dazu kom⸗ 
men / vmb der Sünde willen / biß der Same kaͤme / dem 
die Verheiſſung geſchehen iſt / vnd iſt geſtellet von den 
Engeln / durch die Hand deß Mittlere. 

vV20. Ein Mittler aber iſt nicht eines einigen Mitt⸗ 

ler / Gott aber iſt einig. 
21. Wie e iſt dann das Geſetz wider Gottes Ver⸗ 
heiſſung: Das ſey ferne. Wann aber cin Geſetz gegeben 
päre/ das da koͤnte lebendig machen / ſo kaͤme die Ge⸗ 
rechtigkeit warhafftig auß dem Geſetz. 
22. Aber die Schrifft hat esallesbefchloffen on 
ter die Suͤnde / auff daß die Verheiſſung kaͤme durch 
den Glauben an Jeſum Chriſtum / gegeben denen / die 
da glauben. 


ws 


the | Geliebte in Chriſto Jefir. 
ẽ S iſt die Epiſtel an die Galater inſonderheit darauff ges Exord. 









| echtfertigung deß Sünders für GOtt / wie und wodurch | 
 ergerecht von Sünden loß / vnd ſeiig werde; nemblich / daß fols 1," 
ches geſchehe allein durch den Glauben an JEſum Chriſt / vnd 
- nichtdurch Geſetz / oder deß Geſetzes Werd. Eins von den vors 
nembften Gründen iſt / daß die/ fa mit def Geſetzes Werck vmb⸗ 
gehen’ dadurch Gottes Huld vnd din Himmel zu erlangen / onter 
dem dluch ſeyn / weil geſchrieben ſtehet: Verflucht ſey jeder, Reta⸗ 
man / der nicht bleibet in allem dem / das geſchrieben 


ſtehet 





DE richtet daß fie behaupte den Glaubenspunet / vonder es" "°P 







Menfch nach dem Geſetz begehret gerichtet zu werden / der wir 
nimmermehr feine Gerechtigkeit / fondern lauter Fluch 1 
Wie wirds aber mit denen / die durch IEſum Chriſt bi 
rechtfertiget zu werden Sie ſeynd frey vom Fluch. nn das 
mit der Segen Abrahz auch vnter Die Be 
Chriſto Jefuyond wir alfo den verheiffenen Geiſt der Ernewerung 
vnd der Heiligung empfiengen/ durch den Glauben / bat 
ons erloͤſet von dem Fluch def Geſetzes / da er ward. ein Fli 

Deut.11,2; vns alldieweil gefchricben ſtehet: Derflucht iſt man / 
der am Holtz hanget. Darauf iſt nun klar — 
Gerechtiakeit / Segen vnd Leben für GOit / nicht auß dem Öefh 
zu holen / ſondern durch den Glauben auß Chriſto Icſu. 

Zu dicſem Zweck iſt auch die heutige Lection 
welcher vnſer Glaub von vnſer Gerechtfertigung bekr 
wird / durch cine Vergleichung der Verheiſſung Gortes/mit er 
nemmenfchlichen Teftament/ welches wann cobefräfftiger/äicht 
















vmbgeſtoſſen wird. AR 

a Anecelli- un ift ons daran gelegen/ daß wir wiffen/obwiraud 
cace prefen- Antheil haben am Teſtament / vnd was ons darınnen 
eis dotri- iſt. Hierumb pflegen fich ja die Menfchenbefümmern/allerme 
**. wann das Teſiament ftreittig gemacht wird/ imwelchemfalldann 
niemand/ der etwas gutes auß dem Teſtament zu erlangen vr ⸗ 
hoffet / zugibet / daß die Wort deß Teſtaments nicht foltauinibren 

Wuͤrden beſtehen bleiben. Nun haben wir Fein geringes Antha 
an Gottes Teſtament / auch Feine geringe Güter Darauf zut 
warten. Gieng es Geld und Gut an / würden wir drumb [or 

fältig feyn ; gieng es den Leib an/ wärden wir mehrdrumb Sn 
u 3 





gieng es onfern ehrlichen Namen an/ würden wir auffe 
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| wapflichtet Sachen anzunchmen. Wie ab 
abend —— bie 
Es iſt wol ein ſchwerer Text / wie die gange Epifiel an 
— IR 
| onder a 
Gefeges vnd Evangelij / von der Natur dep Alten ond Newen 
Teſtaments / vnd holet finnreiche Gründe auß den Propheten 
vnd Fürbilden Altes Teſtamenis / welches den emfältigen Vers 
ſtand uͤberſteiget. Dennoch wollen wir/fo viel mägtich/mit Eins 
aalt in dieſem Tert nachforfchen/ nicht allein / was dag gött/ Thema. 
Uliche Teftament/ vonder Öerechtfertigung vnd Selig 
machung eines Suͤnders in ſich begreiffet / fondern 
uch / —* feſt vnd vnbeweglich es ſey; auff daß vnſer 
Slaub einen gar gewiſſen rund habe. Die Einfalt faſſe fo viel 
kan/ond —— ſo ſie etwan eins vnd ander nicht 
gnug begreiffen kan. GOtt gebe uns den Geiſt der Weißheit / 
erleuchtete Augen / durch die Gnade Chriſti Jeſu / Amen. 


r S iſt ein Bene Werck / Teſtament auffrichten fo iſt Firmicas 
7 es auch bey allen Volckern cin gemeines Recht / daß ein <lamenci 
u. * beſtaͤttigtes Teſtament vnveraͤndert 
werde. Denn es wider alles Recht vnd Auffrichtigkeit 
/ wann man den Willen eines Menſchen / der Freyheit hat / 
nt zu fchaften vnd zu walten / nach Wolgefallen/ 
. nach feinem Todt nicht wolte gelten laſſen / warın deffen Wille 
bahn rechtmäfliges Zeftament und Bezeugnůß offenbarlich 
becwieſen ift. Auff folch Recht beruffet fich der Apoftel Daulus/ 
wann er fpriche: Lieben Brüder / Ich will nach menfch- 
* weiſe reden / verachtet man doch eines Menſchen 
t nicht / wann es beſtaͤttiget iſt / vnd thut auch 


ts dazu. 















— 


15 
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Teftamen- num eines 
ee, ſoll man diefelbe Ehr 
vis. nicht nehmen/von welchem Paulus meiter alfo redet: ü 
je die Verheiſſung Abrahz und feinem Gar 1 

fagt. Er fpricht wicht / durch. die Samen / alsdurd 

viele /fondern als durch einen; durch deinen Samen / | 





E 






Es ſeynd viele Verheiffungen Abrahz ond feinem Samen 
gegeben/als; Ich will dein GOtt ſeyn / vnd Deines Sa 
mens GOtt; Dir vnd deinem Samen will h diß 
Land geben. Ich will deinen Samen vermehren / wi 
die Sterne am Himmel: Hie aber redet ex von einer folche 
Verheiſſung / die nicht auff allen Samen Abrahæ / fonderna 
einen gewiſſen Sohn ſoll gezogen werden: Eine ſolche iſt diefe 
Durch deinen Samen follen geſegnet werden alleGe 
ſchlechte der Erden. Wann vorhin gefaget: Deinen Sa 
men will ich vermehren / deinem Samen will ich dar 
Land geben / Ich will deines Samens GOTT fat 
Da werden gemeine Güter verfprochen / die auch in. jeilige 
Schrift auff viele gezogen werden: Bann aber bie fiche 
Durchdeinen Samen follen gefegnet werdenale de 
fchlechte der Erden; redet e- en folchen Werck / 
das nicht gemein iſt / vnd auch in heiliger ifft | 
— * u auff —* a —* nem 
gezogen wird. Vnd ſolches WWerefift/den Segenbringenäber 
alle Geſchlecht der Erden. Dann weil alle Menſchen im Fluch 
lagen / ſolte durch einen vom Geſchlechte Abraham / nemblich | 
Chriſtum / der Fluch von ihnen genommen werden/indemarein 
Fluch für jhnen wurde / auff daß der Segen/ Gottes —— 






























‚nach Trinitatis. —— — 
alles gutes / wie Abrahæ verheiſſen / uͤber ons kaͤme / durch denſelben 
Samen / nemblich Jeſum Chriſtum. 


Dieſe Verheiſſung wird hie einem Teſtament verglichen. 
Wie in einem Teſtament auff dreyerlcy zu fehen / 1. auff den 
Hern/der ein Teftament machet/ 2. auff die ®üter /die er vers 
machet/ vnd 3. auff die eingefente Erben / wer fie ſeyn: Alſo iſt 
folches auch im göttlichen Teſtament in acht zunehmen. Der 
JERKR iſt groß und mächtig/der Allgewaltige GOTT / vnd 
g Himmels ond der Erden der vermacht cine Hoheit / welche 
miemand anſtehet / denn GOtt allein / nemblich die ſegenhafftige 
ſeligmachende Krafft / das verfluchte Geſchlecht der Menſchen 
vom Fluch zu erloſen / mie GOtt verſohnen / vnd zum ewigen Les 
ben zu bringen. Dieſe Hoheit / ob ſie wol niemand anſtehet / dann 
5 Det ſelbſten / wird ſie doch geſchencket Abrabz vnd feinem Sa⸗ 
nen; Abrabx zwar nicht für ſich / vnd auff ſeine Perſon / dann für 
ch war er dieſer Hoheit nicht faͤhig / ſondern auff ſeinen Samen / 
daß Ban von feinem Samen folte erwecket werden / dem 
33 Het Diefe 











391 iefe feligmachende Krafft geben würde?! denn alfo lauter 
-. _BuB- eſtament Durch deinen Samen ſollen geſegnet Gen.z,18, 
werden alle Voͤlcker auff Erden, Vnd weil folche Hoheit 

octlich iſt / vnd eine Ehr / die niemand anſtehet / als GOtt; muß 
—* dieſer Same Abrahæ der cwige Sohn GOttes ſey. 
—— CHriſtus / hochgelobet zu ewigen 


Dieſes ift das Teftament/darauff die gange Schrift ger 
grůndet iſt. So iſt auch die heilige Schrift nichts anders / dann 
eine Außlegung diefes Teftaments. Beym Johanne am 6. Cap. 
bat Chriftus daffelbe mit diefen Flaren Worten mwiederholet: 
Dasift der Wille deß Vatters / der mich gefandt hat / Ton-c+. 
Cebender Wille/denerim Teftament eingefafler) Daß ver den 
Sohn fiher/ und glaubet an jhn / habe das ewige Leben. 
Dj Diß 











u A 


Teltamen- 
tidivinifr- 
mitas. 





fen feinen Willen offenbaret im Paradiß / da er gefage: DE 


Weibes Same foll der Schlangen den Kopff sans 
tretten. Es war aber nochnichteingewiß Geſchlecht genennet /⸗/ 
auß welchem dieſer geſegneter Same ſolte ber kommen; biß dem 
Abrahæ dieſe Verheiſſung geſchahe: Durch demen Samen ſol⸗ 
len alle Volcker der Erden gefegnet werden ; auch iſt ie 
Verheiſſung verbunden an Iſaac / Jacob / Juda / vnd endlichan 
David vnd feinen Samen. Alſo iſt Das Teſtament Gottes vom 
geſegneten Samen / bekraͤfftiget durch den ewigen Schluß / vnd 
die ewige Warheit Gottes / durch die vielfaͤltige Wiederholung / 
ja durch den Eyd Gottes; wie geſchrieben ſtehet: Der HEY 
hat geſchworen / vnd wird ihn nicht gerewen Di 
ein Priefter ewiglich. Eines Priekers Ampt war n 
folches Prieſterlich Verſohn⸗Ampt iſt Chriſto auffget agen/ vnd 
wird auch von jhm verwaltet / ſo lang Sonn —— bleibet 
das hat GOtt / der nicht liegen kan / mit einem Eyde beftäteiger, 
Endlich iſt das göttliche Teſtament beſtaͤttiget /durch den Zope - 
Chriſti / welches erftlich ft eine VBerföhnung/ auch eine 
Bekraͤfftigung deß göttlichen Teſtaments. n eben damit / 
daß Gottes Sohn durch ſeinen Todt die verdampten Menſchen 
verſoͤhnet hat / hat er das göttliche Teftament bekraͤffuget - 
verordnet / daß durch ihn die Verfluchtenfolten gefegnet werde 
Beil auch der Tode Chriſti GOtt von Anfang vor Augen ges 
ftanden/auch alle Heiligen von Anfang ber auff Diefen Zodea, 
fehen/wie dann auch durch alle Dpffer der G 
vnd Abel her / dieſer Tode Chriſti vorgebilder/ foheiffe Chripus 
recht das Lamblein / das geſchlachtet ift von Anbegin. 
der Welt / vnd if fein Zodt fo Fräfftig von Anbegin her / als 
wann er alsbald nach der erſten Verheiſſung im Paradiß den 
Todt gelitten haͤtte. Alſo iſt dann ſchon von Anfang das 
licht 
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ze von dem der Verfluchten durch Ehri 
Zoörbehräfigetworben 2* ch Chriſti 


Was nun bey allem menſchlichen Teſtament recht iſt / das 
muß auch recht ſeyn bey Gottes Teſtament. Nun aber verachtet 
man nicht eines Menſchen Teſtament / wann es beſtaͤttiget iſt / 
man thut auch nichts dazu. Wie ſolt man denn Gottes Teſta⸗ 
ment et ie onfräfftig achten/ da cs durch die Warheit / 
durch den Eyd / vnd durch den Todt Gottes befräfftigerift? Dars 
umb bleibet dir das gewiß vnd warhafftig / fo lange GOtt ein 
Dre bleibet / du glaubige Seele / daß dein Fluch / wie verflucht 
du auch biſt / durch Chriſti Todt von dir genommen werde / laut 
deß Teſtaments Gottes / das fo thewr bekraͤfftiget ift ; darauff 
anſtu dich in deiner Suͤnden⸗Angſt ſtarck und feſt beruffen / vnd 
darffſt nicht ein Haar breit davon weichen / GOit will vnd muß 


Hallen. — * 
Run iſt gleichwol nach dieſem von © Dre durch Moſen dasaie 
Gele gegeben / wie Paulus rechnet / bey vier Hundert vnd rot pro- 


dreyſſig Jahr hernach. Solche Zahl wird auch gefunden im mie nem; 
andern Buch Mofis am 12. Cap. vnd auff onterfchiedliche artExo.ı2,40: 


sufammen gerechnet / auffs einfältigfte aber alfo: Dieerfte Ber; 
beiffung / fo Abraham von feinem gefegneten Samen gegeben/ 

wird gelefen im erften Buch Mofis am 12. Cap. da GOtt jhm Gen-1u3-+ 
gebott auß Haran zu ziehen von feiner Freundſchafft / ins Land 
Canaan / welches gefchahe/da Abraham fünff vnd fiebengig Jahr 

alt war. Fünff und zwantzig Fahr hernach / nemblich im hunder⸗ Gen. 2u5. 
ſten Jahr Abrahams / wird Iſaac geboren. Nach dieſem im 


gſien Jahr deß Iſaacs / wird Jacob geboren. Hundert vnd Gen: %- 


3 Jahr hernach ziehet Jacob in Egypten. Ingeſampt 4 
md zwey hundert vnd fuͤnffzehen Jahr verfloſſen / vonder erſten 
| ſſung / biß zur Zeit/ da Jacob mit feinem gangen Haufe in 
Egppren sicher. Bleiben alfo noch übrig zwey hundert vnd fuͤnff⸗ 
schen Jahr / in welcher Zeit die Kinder Srac in Egypten gewoh⸗ 
Ch) ij net / 
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/ biß daß ſte aufgezogen / vnd das Geſeg von Gortempfa 
Das waͤren deñ vier hundert vnd dreyſſig v 

der erſten Verheiſſung Abrahe / biß auff Die offentliche 
bung deß Geſetzes. — 

Nun lautet das Geſetz alſo Thue das / ſo wirſtu lebe 

Vnd / Wer nicht hält alles / was im Geſetz gefchricbei 
fichet / der ſey verflucht. IR denn dadurch nicht di 





























Verheiſſung ombgeftoflen/ oder zum wenigſten geändert 


daß die Verheiſſung durchs Geſetz feine Bollfommenheit 
per vnd die Öerechtigkeit für GOtt wirdde? Paulus antwor 
Nein. Das Teftament/dasvon GOtt zuvor beftättiger iſt 
vr. Chriſtum / wird nicht auffgehaben / daß die 
ne ſolte durchs Geſetz auffhoͤren / welches gegeben iſ aber 
dendo vier hundert vnd dreyſſig Jahr hernach. Ob zwar 
ui = offentlich wi nach dem —— er ⸗ 
legem non ſung; vnd in demſelben auch der Segen verfpro rd/denen 
— Die das Geſetz halten; fo wird doch mut nichten Dasgöttliche@eflar 
mentdadurch auffgchoben/oder verändert. 3 
Qued pro- Solches beweifet Daulus: Denn fo das Erbe urch 
vs. Geſetz erworben wuͤrde / ſo wuͤrde cs nicht durch Ber: 
heiſſung gegeben ; GOtt aber hats Abraham durck 
Berheiflung frey geſchenckt. Wie in Politifchen Handen 
ein Vnterſcheid iſt wenn Saul faget: Wer Goliath fchläg: 
dem will ich meine Tochter geben. : Vnd cin ander fagetohn be; 
ding: Diefem Rinde ſchenck ich allmeine Guter· Atfoifsaud 
in H. Schrift cin anders: die Seligkeit Durchs. Geſetz ert erben 
ein anders/die Seligfeit geſchenckt befommen. —— 


— 
Hie iſt zu mercken / daß Feine Creatur weder Eng noch _ 


Menfchen/ das ewige Leben / vnd die Öenieffung der ewigen S 
ligkeit durch Verdienſt erwerben koͤnne. Denn erſtlich / was eine 


Crea⸗ 
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iſt ſie © Dit fchuldig/ und fan damit nichts newes 
en/diereil fie noch nicht bezahlen fan / was fie empfangen 
So iſt auch bernach Feine Gleichheit unter der Creaturen 
Werck / vnd dem ewigen Lohn/das GOtt ſelbſt if. So muß man 
nur zur Seligfeit kom̃en durch Krafft eines Bundes. Esfinden 
ſich aber zweherley Buͤndnuͤſſen Gottes. Das erfte ift das Ge⸗ 
ſetz / darınnen fodere & Det vollfommene Liche und Gehorſam / 
vnd verheiffer zu Lohn das ewige Leben. Nach folchem Bunde 
figen die außertwehlten Engel noch in jhrer Seligkeit / vnd feynd 
darin beſtaͤttiget; ond die Menfchen wären durch deſſelben Krafft 
felig geworden/wann fie das Gefeg nicht gebrochen hätten. Wie 
Ehriftusfaget im heutigen Evangelio: Thue das /fo wirſtu 
eben. Der ander Bund Gottes fteher im Evangelio: Im 
Samen Abrahæ ſollen alle Voͤlcker geſegnet werden. 
Wer glaubet / der ſoll ſelig werden. Ob nun wol Feine 
Ereatur die ewige Seligfeit eigentlich &Dte abverdienen Fan/ 
ennoch wann man durchs Geſetz gerccht und felig wird /heiflets 
—F Schrifft: durch Verdienſt gerecht werden / die Selig⸗ 
keit verdienen / den Himmel durchs Geſetz erwerben: vnd das wird 
ntgegen geſetzet der Gnaden / vnd der Verheiſſung deß Segens 
Chriſto wie denn auch geſchrieben ſtehet zum Römern am ı1. 
auß Gnaden / fo ifts nicht auf Verdienft der Rome. 
Werck / fonft würde Gnade nicht Gnade feyn : Iſts 
aber auß Berdienft der Werck / foift die Sinadenichts/ 
ſonſt wäre Derdienft nicht Derdienft. Vnd im 4. Cap. 
Denn der mit Wercken vmbgehet / wird der Lohnnichtron-u.. 
auß Gnaden zugerechnet / ſondern auß Pflicht. Alſo 
ſchlieſſet auch Paulus hie: So das Erbe durchs Geſetz er⸗ 
weorben wird / ſo würd cs nicht durch ge⸗ 
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eben. Und wiederumb; So das Erbe durch‘ 
Kung gegeben wird / fo wirds Durch Geſetz nichte 














werden/fo bleibet ſie feſt. Weil nun Abraham durch den Ola 

ben die Verheiffung annahm / erlanget er Dadurch Den Gegen 
enıyc. vnd das himliſche Erbe / wie gefchrieben ſtehet Abrabı 
Rom glaubte GOtt / vnd das ward jhm gerechnet zur E 

Wie nun Abraham die Gerechtigkeit /den Segen vnd 

himlifche Erbe erlanget hat/fo follen wire auch erlangen dar 
om... wenn die Schrift ſaget / daß dem Abraham fein Glaube zur ®r 
2415: rechtigfeit gerechnet ſey / ſagt fie folches nicht allein wı 3 

willen/ fondern auch vmb vnſertwillen / welchen es foll a 

werden/ fo wir glauben anden/der onfern HERAN 

aufferwecket hat von den Todten/ welcher ift vmb a 
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drurch den Ölauben an; wir müflen fiecauchannehmen. Wann 
Ablraham durch Glauben die Verheiſſung annimpe/fo erlanget 
| ee Gut / die Gerechtigkeit / den geiftlichen Segen 

| g vom Fluch / das himuiſche Erbe/ die cwige Scligkeit. 
Wann wir durch den Glauben die Verheiſſung auch annehmen? 
ſo ſeynd wir Abrahams Kınder/ond feine Miterben / vnd erlangen 


Wird num das Erbe durch Verheiſſung frey geſchenckt / wie 
fenbar indem Exempel Abrahams / fo wirds micht durch Geſetz 
Aworben. Go wirds auch mit dem Geſetz die Meynung nicht 
-  Haben/daß es das Teſtament /das von GOtt zuvor auff Chris 
: um beſt aͤttiget iſt / vmbſtoſſe / vnd dieſelbe Verheiſſung in Chriſto 
Wvao ſoll denn das Geſetz Wozuiftcogegebent Danı. Atıma 
lus antwortet: Es iſt darzu kommen vmb der Suͤnde swils isn ci 
len /biß der Same kame / dem die Verheiſſung gefche,- "ri" 
hen iſt. Zweyerley wird geſaget / Erſtlich: Das Geſetz iſt 
dazu kommen vmb der Sünde willen. Nemblich / daß es 
die Sünde offenbare / denn durch das Geſetz kompt Erfänmäß rom ;,10. 
de a Kom. vnd das iſt Das vornembſte Ampt def Ges 
enes inder Kirchen. Zum andern: Das Geſetz iſt fommen/ vnd 
leiben / biß daß der Same kaͤme / dem die Verheif- 
geſchehen iſt. Damit wird geſehen auff das Ampt deß 
Bes) das cs verwaltet hat bey den Iſraeliten im Alten Teſta⸗ 


. v4 . 
3 
2— 
Y v7 
fr F wi3 
—8— 
4 


ten Sundern auch gegeben. Abraham nimpt die Verheiſſung 







7 










ment vor Chriſti Geburt. Denn das Geſetz / das durch Moſen 
gegeben ward / begreiffet nicht allein die cr Gebott / fondern 
NEE Ct Mm) vie⸗ 
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viele Teremonialifche Sagungen/ von Dpffern ond vielfaltigen 
Keinigung ; daran waren fie verbunden. Sie hatten zw 
Berheiffung von dem Segen/ der durch Chriſtum | 
- wol als wir/ wurden auch durch den Glauben Gottes Ki 
wol als wir; aber doch waren fie noch nicht in 
dern fie wurden vnter dem Gefeg / ala unten einem Zuchtmeiſter / 
verwahret/ ond im dufferlichen Gehorſam gehalten. | 
muſte wären / biß der Same kaͤme / dem die Verhei | 
gensgegebenift. Denn fo hatt es GOtt verordnet. va 
vorgebildet/ wie lang. ein Menfch vnter dem Zwang vi 
deß Geſetzes bleibe / nemblich biß der gefegn 
ſtus Jeſus / ins Hertze komme durch den Glauben. Denn wenn 
der eintritt / muß das Geſetz mit ſeinem zwingen vnd fluchen 


meichen. ee 
Ob nun das Geſetz wol nicht dazu dienet / daß eẽ das Leben 
bringe / iſts doch nicht vergebens gegeben / ſondern hat doch fein 
Nußtzen; vnd zwar erſtlich offenbaret es die Sände/ | 
andern hat es auch; die Juden im duflerlichen Gchorfam 
Gorttesdienfts behalten: / biß auff die Zeie der Erfreyung ; t 
denn: auch noch; Das: Gefeg: fo lange verflager / und 
—— / biß daß wir im Glauben. Chriſti die Erfreyn 
nden.. Ah, 5 
AMioargu- Es gedencket Paulus dabey def Dienſtes / welchen GOtt 
—— gebrauchet bey Außruffung feines Geſetzes; nemblich / daß «6 
noncolli geſtellet iſt von den: Engeln / durch die —— 
promifio- WRittlerb· ¶ Dieſes iſ befane auf der Hifforia. Da ih fich 
u... fehen Fewer und Rauchdampffi; da. ließ fich, hören Donner / und 
Bxod.19,16 ein Thon einer fehr ſtarcken Poſaunen da. war alles ſchr 
daß das: Volck erſchrack / und flohe / vnd durffte n 
nahen ine Dunckel / da GOtt innen war / als nur allein ber Ritt 
ler Moſes. Solchem Proceß wird entgegen geſetzet die Frrund⸗ 
ligkeit Gottes / da GOit ar 
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ſelben gegenwärtig mit freumdlichen Worten die Verheiſſung deß 
Segens gegeben. 
007 Darauf nimpe der Paulus durch, hohe Weißheit Oblenre 
einen newen iß / daß das — — 
Denn ein Mittler iſt nicht eines einigen Mittler / Gott > 
aber iſt einig. Damit will er ſo vicl ſagen. Daß GHTT in 
Fe Geftalt durch einen Mittler fein Geſetz dem Volck 
vortragen laſſen / if nicht vmbſonſt gefchehen/ es bat feine Bedeus 
ung. Denneines Mittlers hat man nicht von nothen / wann man 
es iſt / ſondern wo cin Mittler iſt / da müffen die Partheyen vn⸗ 
J —* Nun aber iſt GOtt eins / vnd in ſeiner Gerechtigkeit 
bonwaundelbar; fo muß gewiß das ander theil / nemblich das Volck / 
von GOtt vnd feiner Gerechtigkeit abgetretten ſeyn. Darauf 
weiter zu ſchlieſſen: Welches Geſetz gegeben wird denen / die von 
2 ‚Det ond feiner Gerechtigkeit abgemichen/ond Vbertretter dep 
Geſetzes geworden ſeyn / daſſelbe dienet jhnen gewiß nicht zum Se⸗ 
gen vnd zum Leben. 
Diecſes iſt hie nur kuͤrtzlich vnd dunckel angedeutet / damit es a. Clara. 
aber deutlicher erklaͤret werde / wiederholet Paulus die Frage: 
Wieẽ iſt denn das Geſetz wider Gottes Verheiſſunge +... 
vnd gibt die Antwort darauff: Das ſey ferne. Wenn aber 
ein Geſetz gegeben wate / das da koͤnte lebendig mas 
en / fo käme die Gerechtigkeit warhafftig auß dem 
Geſetze. Aber die Schrifft hat es alles beſchloſſen ons 
ter die Sünde /auff daß die Verheillung kame / durch 
den Glauben an Jeſum Chriſtum / gegeben denen / die 


dag 

Das Geſetz verheiffet das Leben / wann es aber das verheiſſe⸗ 
ne Leben auch geben konte / den himliſchen Segen / vnd ewige Se 
X Mm) ij Sig 
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Eonelufio, 



















eit / fo fäme die efuͤr GO⸗ 
a dem Geſetz / vnd wäre keiner U 


€ nnd Nun aber i 

En nes 
da 

wre —— a hi 


wir ſeynd Vbertretter deß Geſetzes / und die Schrif at 
vnter Die Sünde befchloffen / dazu denn eben das &efen helffen 
muß / in dem es die Sünde offenbaret. Darunıb fand a ch⸗ 
sigfcie/ die bey GOtt vns ſelig macht / durchauß nic de 
Geſetze kommen / ſondern es bleibe beym Tefiamene/d 
auff Chriſtum gemacht hat / nemblich daß wir durch Ch iu me 
rcchtigfeit/ Leben und Seligkeit haben /wie denn Pauli 
Die Schrifft hat alles vnter — 
daß die Verheiſſung / nemblich — 
kaͤme durch den Glauben an Jeſum Chriſtu 
denen / die da glauben. — 
Zweyerley ſagt Paulus / 1. daß das verfeiffene rbe gege⸗ 
ben werde denen / die da glauben. 2. Daß es gegeben werdedun 
den Glauben. Es iſt gewiß / vnd Gottes Teſtament will es 
der Segen zu den Verfluchten / das himliſche Leben zu den Der 
dampten kom̃e / durch den Samen Abrahæ / das er 
Jeſum. Es fragt ſich aber noch / wodurch vndzu wen dieſer 
komme. Daantwortet Daulus/der Segen enddie Schiafaitibie 
ons Chriſtus gibt / kompt zuniemand alsden Ölaubigen durd 
nichts alsdurch den Glauben. Dennweilder Segen in Ehrifio 
onsdurcheineBerbeiffungfürgeftellee/fo auff Feine 
te art genommen werden / als die fich,bey hung 
Nemblich / zu Berkelffungen gehoͤret Glaube vnd wenn G 
mas ver heiſſet / will er / daß es durch Glauben von vns 
werde. Solches zeiget das Exempel Abrahams / dem 
Verheiſſung deß Segens gege ee 










| — — 
Glauben an / vnd — il 
Bo —8* wir von —— Vatter men, Par 
De —* Iſt Abraham durch die Werck gerecht / 
Jona m / aber nicht vor GOtt. Wasfagt 
aber: or 2 Abraham —— — 
Du iſt ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. Alfobleıbt diß das 
. ewig: Evangelium def Apoftels Pauli vnd Der gantzen Sichrifft: 
Wir haltendafür/ daß der Nenſch gerecht werde/chn..T"" 
deß Geſetzes Werck / allein durch den Glauben. Wit 
werden ohn Verdienſt gerecht auf feiner Gnade / durch 
a4 — — JEſum geſchehen iſt/ 
wel⸗ Ott hat fuͤrgeſtellet zu einem Gnadenſtuel/ 
| Bde taubentn feinem Blut. 

‚Es iſt hie nicht die Frage / wie der Glaube fich zieren fol 
ich gerecht geworden ſeyn / ond die Verheiſſung durch 
den Glauben angenommen haben fondern wie ich mich verhalten 
muuß / daß ich die Verheiſſung deß Segens bekomme / vnd wodurch 

Ba gen muß annehmen. Da / in dem Stuͤck / 
ud in dem andel / darff ich nit drauff ſehen / ob ich heilig oder vn⸗ 

—* * echt oder vngerecht / geſegnet oder verflucht / ſelig oder 
* denn ja Chriſtus nicht will die Heiligen heilig mar 

n/nicht die Gerechten gerecht machen / nicht die Geſegneten 
a egne / Mich De Lebendigen lebendig machen / nicht die Seli⸗ 
gen ſelig machen; fonderndasift die rechte Haupt⸗Kunſt Chrifti/ 
den Vnh bringe Deiligfeit / ven Vngerechten 
BGerechtig t / den Verfluchten den Segen / den Todten das Le⸗ 
— — Vardampien die Seligkeit. O wie ein thewres 
werthes Wort iſts / daß JEſus Chriſtus in die Welt 
kom̃en / die armen ind ſelig zu — — 

m) ij 
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a Am XIII. Sontage — 
ich / wann ich will die Verheiſſung in Chriſto 
er cht/ gefegnet vnd felig werden / 
















— 


fehiekterichbin. Was muß ichdennthun? Allein auff die 
fung fehen / was GOtt ſaget vnd verfpricht/ vnd mich di 
ft durch den Glauben halten. Was aber der Glaube hern 
ehunmuß/ wann wir nunden Segen/ die Gerechtigkeit / das Lebt 
vnd die Seligfeit in Chrifto durch den Glauben empfangen ha 
ben; ob er muͤſſig ſeyn foll/oder fich bewegen / vnd wie er inder 
be / Gedult / Semuth / vnd anderen Chriftlichen Tugend 
üben muß / das wird anderswo zur gnůge gelehret. 
Hie iſt auch diß offenbar wie kein Vnglaubiger den hinilis 
fchen Segen und Schigfeit erlangen koͤnne / vnd daß von Feine 
Heyden / er habe auch Aufferlich ein Anfehen mie er wolle/wirdt 
follen Gedancken machen / daß er auch felig werde / Denn eo blciber 
Tone. dabey: Weranden Sohn Gottes glaubet / der ſollſeli 
Maris · werden / wer aber nicht glaubet / der ſoll verdammet 





va 2 








werden. | 
$Summaria Alfo iſt in die ſer Lection bekraͤfftiget / wie das Teſtament / das 
repeticio. Yon Gott zuvor beſtattiget iſt auff Chriſtum / nemblich daß durch 
ihn alle Geſchlecht der Erden ſollen gefegnetwerden/ontandelbat 
fen. Es iſt zwar das Geſetz hinzu kommen / aber vmb der Sunde 
willen / daß die Suͤnde offenbar würde mit nicht 
heiſſung folte auff horen / oder zu der Verheiſſung noch 
hinzu gethan werden. Denn einbeflättigtes a 
man — A ——— hinzu. —B 
einen Art / gerecht vnd ſelig zu werden / die bey 
def 






welcher das Erbe durch Verheiſſung mlanget/ond 

Geſetz erworben hat. Wann wir nicht wären Wbertretten 
Geſeszes / ſo Fönten wir durch das Geſetz den Segen erla 
aber hat die Schrift alles vnter die Sunde beſchloſſen 





ich gutes oder böfes gethanhabe ; ——— 
in Erkaͤntnůß meiner Suͤnden mon Kammer . 





















\ fond ang * fi en ar —— 2— Didadi- 
ſen wirs wie w wir zu vnſer Seligkeit gebrauchen / das 
wir nicht wiſſen. Drama —— 
gen ſuchen / vnd hg — Wann du gefraget wirſt: 
We ‚findefuSe gen/dasi iR Berndungder Sänden/Errettung 
Mm Shuch und eoiger Derpamndp, muſtu antworten: In Thri⸗ 
fe Oit hat ein ſolch Teſtament gemacht/daß in dem Gas 
or ſollen gefegnet werden alle Geſchlecht der Erden. 

enn du wirft: Wodurch erlangftu diefen Segen; mus 
fe ankıoo urch den Glauben: Denn die Schrifft hat alles 
| * die Sinde beſchloſſen / auff daß das verBeiffene Erbe kaͤme 
durch den Glauben an JEſum Chriſtum / gegeben denen / die da 
glau — ur ri aan m mr 
ein / eswird inalle Ewigkeit nicht geäns 
tet eines Menfchen Teſtament nicht / wenn 
es beſtaͤttiget iſt / vnd thut auch nichts dazu. Wirſtugefraget: Iſt 
denn das Geſetz nicht Ye gt daß ich darin die chs 
je —— — Det finde; fo antworte: Nein/ denn fo 
Geſetz erworben würde /fo würde es nicht durch 

| —— — durch Verheiſ⸗ 

















———— e kaͤme die Gerechtigkeit warhafftig auß dem 

aber die Schrifft hat es alles beſchloſſen vnter die Suͤnde / 

| h die Verheiſſung kaͤme durch den Glauben an IEſum 
Chriſtum / gegeben denen / die daglauben. Wirſtu gefraget: Wo⸗ 
dienet denn das Geſetz fo antworte: Es iffdarzu kommen vmb 
der Sunde willen; daß es die Sünde offenbare. Diß můſſen wir 
 wiffen/ aber beym willen muß es nicht bfeiben/ wir muͤſſens reche: 
Dad Stligfeit anwenden. — 
ar⸗ 


hal t. Wennein Öefeggegeben. wäre/das da könte 
auff da 





— wir es wiffen? Ufus 


Pfal.51,19. 










kennet. — — das 
Chriſtus. Kar, 
| A | 


Artztes nicht / fondern die Schwachen ; Chriftusifi 
fommendie Sünder zur Buſſe zu ruffen / vnd nicht die 
Frommen / das iſt / die von Feiner Sunde wiflen/ondbenjknen 
feine Sünde fühlen Mateh.am 9.Capı Mit leidtragenden Has 
gen hat Ehriftus luft vmbzugehen / und ift nirgends näher / a 
warn die Seele feuffget und jammert. Damit weiß ein ® 
hertz fich fein auffzurichet im sr. Pſalm: Die Opffer/vie ot 
efallen/ find eingeängfter Geiſt / eingeängfiesundzw 
Ihlagen Hertz wirſtu GOtt nicht verachten. Eofide: 
das zerbrochen Derg nicht allein Gnade bey GVtt / fondern ums 
pfindet auch und ſchmecket die Gnade. Wodie Sünde mächtig 
ift / vnd das Ders rechtfchaffen aͤngſtet und zerbricht / da die 
Gnade auch mächtig/ond bringet recht lebendigen Troſt. Hin⸗ 
gegen / wo man feine Sünde empfindet /da weiß man nicht/mas 
für Gnade es iſt / daß GOtt in Cprifto Sünde vergibt, - Wer 
niche mit Paulo Flagen fan: Ich elender Menſch/ wer wil 
mich erloͤſen von dem Leibe diefes Todtes Ich find 
doch nichts gutes in mir; der Fan auch mir demfelben Pau 
nicht jauchzen: Gelobet ſey GOtt in Chriſto Jeſu 


‘ 


wie ein thewres werthes Wort ifis/daß Jeſus 
ſtus in die Welt kommen iſt / die armen Sünder fell 
su machen. Chriſtus if in die Welt kommen / daß er fd 
mache; aber niemand macht er felig/ als arme Säinder. Di 
Ehriftus will die armen Sünder felig machen / it ein * 
reci 








ei 
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reiches Wort / aber niemand empfindet es als allein arme Suͤn⸗ 

der / folche Suͤnder / die die Sünde fühlen/ vnd bey ihnen felbften 

kein Troſt finden. Daher fpricht Johannes recht in feiner Epi⸗ Nob.h. 
ſtelam i. Capitel. So wir fagen: Wir haben feine Suͤn⸗ 
de/ foverführen wir ons ſelbſt / vnnd die Warheit iſt 
nicht in vns fo wir aber onfere Sünde befenmen/ ſo iſt 
Gott trew vnnd gerecht / daß er ons die Sünde ver⸗ 
gibt; dann das Blut Jeſu Chriſti ſeines Sohns / macht 
vns rein von aller Sünde. Zwar es iſt bald niemand / 
der nicht foltefagen: Ich bin ein armer Sünder ; aber Das heiſſt 
— — erkennen vnd bekennen / man muß ſie recht 
im Her en. 

Wie ſoll mans dann machen? Nimb die sehen Gebott für 
dir / vnd hait dargegen dein Leben / nicht allein die euſſerliche Wort 
vund Wercke / ſondern die Gedancken / die Begierden / vnd allers 
— Bewegung deines Hertzens. Dann das Geſatz iſt geiſt⸗ 
iich; vnnd alle Suͤnde gehen auß dem Hertzen. Darumb muß der 
Grund deines Hertzen / vnnd deiner Sinne nach GOttes Geſatz 

erforſchet werden. Zum Exempel. Das ſiebende Gebott ſaget: 
Duſolt nicht fichlen: das wirdt nicht allein dem euſſerlichen 
Menſchen geſaget / ſondern dem Geiſt vnd dem Hertzen vnnd will 
das &rbott/daß in deinem Gemuͤth nicht der geringſte Gedanck 
llaufffteigen/nurzubegchrenetwas/daßnichtdein iſt. Haben 
nun deine Haͤnde nicht geſtolen / biſtu dadurch noch nicht frey von 
Sünden; befihe dein Hertz vnnd Gedancken. Alſo thue in allen 
anderen Gebotten mit allem Fleiß vnnd Ernſt / fo wirſtu bald fin⸗ 
den / was für eine Creatur du biſt. Gedencke nicht / lieber Menſch / 
Daß GOtt feine Gebott uns vergebens gegeben habe/ ſo es uns nit 
Nutz were / haͤtte ers wol konnen zu Haufe laffen. Biſtu klug / ſo ges 
brauche es dazu / dazues dir gegeben iſt. 
nn 





(m) Wann 






PR a” RR... 20... 0 atr 
« Confo- ’ RIM UN 6“ Aatur er 
Iosius, haft/bamwendedich — —— * 
er dir den Segen anbeut wieder deinen Fluch / die 
wieder deine Suͤnde / die Seligkeit wieder dein Verdamnufß 
—— — — — 
n ſollen alle echt der Erden gefegner werden. Anfolche 
Verheiſſung halt dich feft durch den Glauben / fo haſt du was du 
glaubeſt / Gerechtigkeit / Segen’ Leben vnd Schaf. 
Es iſt ein vberauß groſſer Troſt / daß die Verbeiffung&ot 
tes nicht wancket / noch vmbgeſtoſſen wirdt. Falle ich tauſen 
mal im Tage / Fan ich tauſentmal durch dieſe Verheiſſung mi 
wiceder auffrichten. Falle ich noch taufentmaf/ Pan ber tau 
fentmahllauffftchen/wo es nur muͤglich iſt / daß ich bey-foofft wir: 
derholten Sünden kan hertzlich die Sünde berewen. Es ſy 
jhm will / fo offt mein Hertz vmb der Sünde willen zerſchlagen 
wirdt / ſo offt finde ich in der Gnaden Verheiſſung / was mir Go 
#L.103.17. zuſaget: Das vermag GOttes Verheiſſung / im 103 
Die Gnade deß HERN / waͤret von keit zu 
wigkeit / über die ſo ihn fürchten. OR ni 
nem Sohn Chriſto IEſu im Teſtament vermacht/dap er imma 
dar die Verfluchten gefegnen fan: In dem Samen Abra: 
hx follen geſegnet werden alte Geſchlechte der Erden. 
Das nennet Daulusein Teſtament / vnnd ſpricht darzu: Man 
verachtet ja eines Menſchen Teſtament nicht / wann 
es beftärtiget ift/onndehutmichtsdarsin. KonigQ | 
— ſagt un ı 0. Pſalm / daß ſolch Teſtament / mit einem Eyd belraffu⸗ 
get fen: Der HERhat geſchworen / vnd wirdt humcht 
gerewen du biſt ein Prieſter ewiglich-Eins Prieſters Amp 
iſt / daß er verſone. Das Ampt fůhret Chriſtus ewigtich. Bad 


GOit hat geſchworen / daß diß Ampt Chriſti micht fol * 4 
| und 
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nach Trinitacis. 283 
ven/onndfeine Verſohnung nicht ſoll vergebens ſeyn. Er hat 
| gie ewigeErköfung erfunden Zum Hebreern am neund⸗ 
umcp — ki: 
Wanmm nun der Sathan einmahl folte von dir Grund 
rdernder Hoffnung die duhaft / allermeiſt in der Stunde de 
Sodics; kanſt du Dich gründen auff diß Göttliche Zeftament : 
Dann da ſtehts: Was gefegnet foll werden / das muß durch den 
Samen Abraha gefegner werden. Wer vom Fluch will loß 
ſeyn / muß durch —— Fluch erlöſet werden. Dann 
DdDarumb hat GOTT feinen Sohn dahin gegeben / auff daß alle / 
die an jhn glauben nicht verlohren werden / fondern das ewige Le⸗ 
becn haben. Dabey bleibe / wo du nicht anders ein Ehrendieb ſeyn 
wilſt / vnd Chriſto die Ehre nehmen / die y m GOtt im Teſtament 
vermacht hat. Das iſt aber der Segen / daß er kraͤfftig ſegnen kan 
alle verfluchte Suͤnder die zu jhm kommen / vnnd ſo offt ſie 
kommen. Pin 
1 geſetzet / daß ich die abſchewligſte Sünde begangen haͤt⸗ 
te / onnd were ein Grewel geworden fuͤr G OTT und allen Mens 
ſchem ſoll ich doch nicht verzagen / ſondern alſo gedeucken: GOtt 
lob daß ich erkenne wie ich ein Fluch bin / nicht allein daß ich diß 
das gethan habe / fondern weil meine gantze Natur wie: 
der GOttvnnd ſein Gebott iſt. Diß ſaget mir das Geſaͤtz / vnd 
damnt hat es ſein Ampt gethan / dann das Geſaͤtz iſt darzu gege⸗ 
ben / daß es Suͤnde offenbar. Weiter ſoll es nicht kommen. Es 
kan mich nicht ſelig machen / ſo ſoll es mich auch nicht verdam⸗ 
‚men. Es verkuͤndiget mir wol mein Verdamnuß. Aber cs ſoll 
mich nicht in die Verdamnuß ſtuͤrtzen. Dann ich habe eine an⸗ 
dere Predigt von GOTT gehoret / darinn er ſein Kind IEſum 
gechret hat / daß durch jhn ſollen alle Verfluchte geſegnet werden. 
Das will ich nimmermehr vmbkehren / ſondern weil ich verflucht 
bi ſo will ich mitlauffen zu Chriſto —* y auch mein ir 
— (en) ij iſt / 


Heb.y,ız 
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iſt dann —5 —— 
= — —e— ne | 
der / duwarhafftiger Heyland / ee 


lich an. 

Bil fo bald nicht ſtillen / fo 
dem — da GTT dich Sure 
Sohns / vnnd dich traͤncket mit dem ringen 


vergoſſen iſt. Das verſaume nicht; ond 
—— —— Daran Dan 
arıner cr Sünder 


ja ein 
— Sun 




















Am XIV. Sontage nach Trini- 
tatıs. | 
Von dem Regierer der &priftlichen Frey⸗ 
Eine gierer derpeiftlichen Sry 
ah „TEXTVS Gal.s.v,16.ulg; v.2 5. 


FRI Icben Brüder, wandelt im Geiſt / fo 
&: * werdet jhr die Luͤſte deß Fleiſches nicht 
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v.17. Dann das Fleifch gelüftet 
wider den Geif- vnd den Geiſt wider das dleiſch / die⸗ 
Ay ihr nicht thut was jhr 
Wwollet 
| vı8. Regieret euch aberder Geift/ ſo ſeyd ihr nicht 
vnder dem Geſetz. 

—*8 19. Offenbar ſeyn aber die Werck deß dleiſches / als 
da ſeynd Ehebruch / Hurerey / Vnreinigkeit / Vnzucht. 

v.20, Abgoͤtterey / Zauberey / Feindtſchafft / Has 
der / Neid / Zorn / Zanck / Zwytracht / Rotten. 

v. 1. Haß / Mord / Sauffen / Freſſen vnd derglei⸗ 
chen. Von welchen ich euch habe zuvor geſagt / vnnd 
ſage noch zuvor / daß die ſolches thun / werden das Reich 

Gottes nicht Erben. 
* Nm iij v.22. 


ung 





286 Am XIV.Sontage a 
ver. Die Frucht aber deß Geifiesifi/Liche/Grei» 
de / Fried / Gedult / Freundlichkit.. 


A z. Guͤtigteit / Glaube / Sanfftmut / Keuſchhet / 

wider ſolche iſt das Geſetze nicht. 
v.24. Welche aber Chriſtum angehoͤren / die Creu⸗ 

tzigen jhr Fleiſch / ſampt den Luſten vnd Begierde 


Geliebte in Chriſto IJEſu. au ne 







Exord. ä Aß wirarme Sander für GOtt gerecht vnnd fel gwer ⸗ 
—— —S auf lauter Gnad / durch den an JE 
us0ö efl ſum Chriſt / heißt in heiliger S Dam 





rifftei heit. Dan 
in licetiawm nach dem Paulus inder Epiſtel an Ay un gründlich geleh⸗ > 
catualem inden Vers 








conver- Feehatte/wicwirdie Seligkeitnirgendsandersdann 

venda.  heiffungen von Chrifti Erloſung fuchen follen / ſpricht er zu An— 

als Fangdehs.Capitels: So befichetnun in der Freyheitt v 
mit vns Chriſtus befrenet hat. Das iſt aber Peine gering 
Freyheit. Wann ich ftchefür GOttes Gericht / will haben De 
gebung der Suͤnden / vnnd noch darzu GOttes Erbeim Himı 
ſeyn / bedarff ich nichts / als daß ich in Erkandtnuß mei 
GOtt das Blut Chriſti fůrhalte / mit gewiſſer | de 
werde meine Verſohnung ſeyn. Nie giltweder Lauffen noch2 
beiten / ſondern allein kindlich Vertrawen. So wir folten Durchs 
Geſetz fuchen/ für & Det gerecht werden / das —— mn 
Arbeit koſten / vnnd nichts helffennun aberfeyndwirdaven fin, 
Tretten wir für GOttes Gericht! iſt nicht noth zu ſehen a 
was das Geſetze fordere/ ohn allein fo weit cs die Sünde | 
ret / fondern ohn allen Beding ergreifen wir den Segen in 
ſto / nach GOttes Teftament und Drönung: Indem Samen 


Abrahe ſollengelguet wedenalleceſchiche dercn | 
















a ww. E24 a Zune A u 4 * we ne zu re Es J 
F 2 . 


| aach Triniaii #7: 
> Esiftaber picbepnichezuvergeffen/ was Paulus hinzufes 
tzet / eben indems. Capitel an die Galater. Ihr ſeyd / lieben car, 


Brůder / — beruffen/altein ſehet zů / daß ihr 
durch die Freyheit dem Fleiſch nicht Raum gebet. Ob 
wir zwar allein auß Gnaden durch Chriſti Verdienſt im Glauben | 
ergriffen für & Det gerecht vnd ſelig werden / muß doch FeinChrift | 
gedencken: So will ichs was fachtangehen faffen mit gutes thun / 
was fchadets/ foich dem Fleiſch feinen Willen laß? Habeich doch 
ſtracks durch den Glauben alle Seligfeit. Nicht fo/darinn muß 
man wol vnderſcheiden Zeit vnd Stunde. Ein anders iſt / wann ich 
frage/ was der Glaube thun ſoll / daß ich mit GOtt verfönet vnnd 
felig werde; Ein anders iſt / wann ich frage/ was der Glaube thun 
ſoll / wann ich gerecht vnd feliggeworden bin. Wann ich für Got⸗ 
tes Gericht ſtehe / ſihet men Glaub auff nichts dann auff Chris 
um JEſumn / vnd das iſt vnſere Freyheit darzu wirberuffen ſeyn. 
| — Glauben nun verſohnet bin/ vnnd den Goͤtci⸗ 
chen Troſt hinweg habe / ſo follmein Glaub nicht muͤſſig ſeyn / ſon⸗ 
dern wieder die ſuͤndliche Luͤſte ſtreiten. | 
Geccdenckt man dann/ fofeyn wir ja noch vnter dem Geſttz. 
- 





So antwortet Daulus: Nein / gar nicht. Das Geſetz ſoll bey den 
Glaubigen nichts mehr t un / als daß es vnſere Schuld anzeygt: 
Was GOtit von vns ʒu fordern habe. Wie dann auch inderr. an 
Timotheum am i. geſchrieben cher: Den Gerechten iſt kein tin... 
Geſetz gegeben. Fraget man / wie ſoll das zugehen ? Wir 
ſeynd frey vom Geſetz / vnd muͤſſen doch nothwendig Suͤnde mei⸗ 
den / vnnd gutes thun. Da weiſet vns Paulus in heutiger Lection 
auff den Geiſt / vnd ſaget: Wandelt nach dem Geiſt / ſo wer⸗ 
det jhr die Luͤſte deß Fleiſches nicht vollnbringen / vnd 
doch frey bleiben ohne Geſetz. Zeyget ons alſo drey Wege/ 
darauß zween zu meiden / vnnd nur der mittelſt zu erwehlen 
* * ie 





A Am XIV. Sontage 
Die beyden Nebenwege Knechtſchafft 
Der gute Mittelweg heiſſet Geiſt. Den ſollen wir wandern. Da 
wegen mäffen wir in dieſer Lection erkennen lernen den Geiſt / albe 
den Regierer der Chriſtlichen Freyheit; daran iſt vs ge⸗ 
Thema. fegen/damitwirder Freyheit vnd der Gnaden nicht mißbrauche 
ond fleiſchlich werden / wann wir meynen / daß wir geiſtlich / vnd in 
rarsl hot· Chriſto ſelig geworden ſeyn. So ſtehe nun auff Hexa/ vnnd 
wurd würde durch deinen guten Geiſt / vnnd wuͤrcke alſo / daß code 
düinspi- AVereffep. tr ° 
Rom. 6, Ben wie Paulus zun Römern am fechften Cap fchreßet: f 
2 ZI Nujhrfeydvonder Sünde frey/ ſeyd jhr Gottes 
Knechte worden auff folche Weiſe will er auch bie ſa⸗ 
gen: Nu jhr ſeyt vom Geſetze frey / ſollet jhr nach dem Geifie lebin. 
Dann ſo lauten ſeine Worte: Wandelt im Geift/ werde 
Ihr die Luͤſt deß Fleiſches nicht vollnbringen. Da 
das Fleiſch geluͤſtet wieder den Geiſt / vnd der Geiſt wi⸗ 
der das Fleiſch / dieſelbigen find wieder einander / daß ht 
nicht thut / was jhr wollet. Regieret euch aber der Gall 
ſo ſeyd Ihrnicht unter dem Geſetz. Damit zeyget er die 
der Freyheit recht zugebrauchen/ vnnd will fo viel fagen : So 
nach dem Geiſt wandele/ werdet jhr dem Fleifch nicht Raum 
ben/onddochinder Freyheit bleiben. Wie das? 1 
vnd Geiſt ſeynd Feinde/ onnd flreiten wieder cin ander. 
fo wir nur dem Geiſte folgen/ wirdt das Fleiſch in ons 

















ubi confi- 


deratur ſchafft nicht gewinnen. iu —* [ 
perpetua Hie haben wir zu erſt zubedencken / den Streit deß Fleiſches 

vnnd deß Geiſtes. Dann dag Fleiſch gel wieder den 
5 po Geiſt / vnnd den Geiſt wieder das nn j 
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benfindsvieder einander/ daß ihr wicht thut / was jhr 


Dorie zween Dbriften indiefem Streit / ſeynd zween Fuͤr ſten 
Regenten vnſers Lebens / vnd heiſſen Geiſt vnd Fleiſch Der 

eiſt iſtein newes Liecht under Seclen von GOit dem heyligen 

Geiſt angeʒůndet / vnnd eine innerliche geiſtliche Krafft deß Her⸗ 
ens vnd der Seelen / die vns reget vnd beweget / zu G Ott vnd als 
lem guten. Oder aber / es iſt GOtt der heylige Geiſt ſelbſt / fo 
weit derſelbe das innerliche Liecht / vnd die newe geiſtliche Krafft in 
der Seclen außgeuſſet. Dann der heylige Geiſt wird auff zweyer⸗ 
ey Weiſe betrachtet / erſtlich nach feinem Weſen / hernach nach ſei⸗ 
ner Wurckung. Wann nun der heylige Geiſt in der Wiederge⸗ 

u Seel erleuchtet / ein newes Liecht vnd geiſtliche Krafft in 

die Seele bringet / das heißt der Geiſt / vnd iſt der Vrſprung vnd 
— — geiſtlichen Tugenden / vnd deß gantzen Chriſtli⸗ 


Das Fleiſch heiſſet die begierliche Luſtſeuche der Affe⸗ 
cien / oder der gantze natůrliche Menſch / wie er nach der Natur von 
Vatter vnd Mutter gezeuget wird / indem derſelbe mit allen Des 
wegnuſſen deß Hertzens / der Seelen / vnd allen Kraͤfften zur Wie⸗ 
derfpenftigfeitond Vngehorſamb / wieder GOTT vnd feinen 
Willen fichmersten läßt. Solche natürliche angeborne Vnart 
iſt der Vrſprung vnd Anfang aller Laſter / vnd deß gantzen ſuͤndli⸗ 


—9* Dieſe Furſten ſeynd ſich vntereinander Spinnefeind / vnnd 
wohnen doch zuſammen / in einem Lande / in einer Statt / in emem 
in einem Menſchen / in einer Seelen. Daher entſtehet 





- 
| elite Streit. Der Geiſt fänger an zuftreiten in mie 


vnd wieder mich; wieder daſſelbe Daß auch iſt in mir / vnnd wieder 
mich · Das iſt das rechte Kenmezeichender Kinder Gottes. 


(Do) Am 
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een 
— — Teen Be 
weiß daß in mir / das iſt in meinem 
net nichts gutes; wollen habe ich wol/ aber Vollbring 
das gute / finde ich nicht Dann das gute das i 
das the ich nicht/ fondern Das böfe daß ich 
dasthueich. Ich finde in mir ein Geſetz / oder zwingende 
Krafft / wann ich will das gute thun / Sue 
anhange. Dannich habe Luft an Gottes Geſetz nad 
dem inwendigen Menſchen : Ich fehe aber ein ander 
Geſetz inmeinen Gliedern / daß da iiederftreitet 
Geſetz in meinem Bemüte/ vnd nimpt mich gefangenin 
der — Sao wie nr 


* Wann wir die ſtreitende Parteyen beſehen — 

* wir zum andern bedencken / zu welchem Theyl wir vns 

ec folfen. Der Apoſtel ſpricht: Wandele nach dem Gef 

adhzren- Iſt ſo viel: Lieben Chriſten / weil jhr glaubet / ſeyd jhr cin Tempel 

dam. deß H. Geiſtes / der wohnet in euch / und ſtraffet in euch das boſt/ 
vnd treibet euch zum guten / vnd gibt euch einen erl T 
ſtandt / und einenhepligen Willen demſelben folget / den taffetems 
sen Fürften ſeyn / vnd dem ſpringet bey / dasiftmein Rath. 















| 
A 
. j 
Hi i 
v u 


1 


Warumb aber: Wandelt im Geift/fo vadechrde 


Lüfte deß Fleiſches nicht vollnbringen; vnnd abermahl: 
Regieret euch der Geiſt / ſo ſeyd jhr nicht vnter den Ge 
ſetze. Damit iſt vns ſo viel geſagt: Ich weiß daß in euch vnder⸗ 
ſchiedliche Lüfte ermercket werden. Ich will euch aber zeygen was 
ihr thun ſollet; folget dem Geiſt vnnd thut / wozu der Gap au 
wreibet / fo werdet ihr deß Fleiſches Lůſt dampffen vnd gleichwen 
ssorer Freyheit feſt ſtehen. Zweyct⸗ 








| 





sn nt er ’ * 4 . 


Mach Trinitatis 
hie geſaget von denen / die im Geiſt wan⸗ 


deln: Erſtlich ſie werden die Luͤſte deß Fleiſches nicht volln⸗ 


Dann der Geiftfireitetwieder Fteifch/onndläße 
den Wallennicht. De 64 fein Hi bh —e— 


len werde / iſt nicht geſagt; hats doch der. e Mann Paulus 
. were ch der. beplige Dann Pa 


en. Daß aber wirdf gleichwol gefagt : Sie werden 


. Diegüfe deh Stfehes micht vollnbringen. Das Sf wir 


ns zu allem boſen rathen vnd treiben; aber der Geiſt merckts / daß 


R es nicht vollnbracht wird. 

Zum andern wird gefagt/ daß die fovom Geiftfich regieren 
aſſen / nicht unterm Geſetze feyn. Das Gefegeverdammer ſie 
3 ker fie feind vomStuch deß Geſetzes erloſet / vnd ſeynd gerecht 


rden Durch die Gnade JEſu Chriſti; das Geſetz treibt vnnd 


} zwinget ſie nichti Eben darumb/weil ſie regieret werden / durch den 
ren Chriſti. Das Öefegrichterhie wenig auß. Wo ich mich 


5 
— 


elbſt recht kenne / ſinde sch in mir ſoiche Natur / wann das Fleiſch 
hitzig wird / daß es ſich nicht wehren laͤſſet / wann ich ſchon gedencke 


auben den heyligen Geiſt empfangen habe / der erinnert mich/ 


ans Geſetz / Fluch onnd Verdamnuß. Weil ich aber durch den 
deze &.Detich habe/ und daß ichdoch Die Liebe vnd 


Onade meines GOttes nicht geringfchägig achte. Daher ges 
winnet das Hertz Luſt vnd Lich GOtt gehorſamb zu ſeyn / vnd ſich 


für Sunde zu hůten. 
AAlſo ſichen wir recht in der Freyheit / davon auch Paulus 


25* erſten an Timotheum am ı. Den Gerechten iſt 


kein Geſetz ge eben. Vnd Chriſtus beym Johanne am achten. Ich.8,56 


So euch der Sohn frey machet / fofeyd jhr recht freh. 


| Durch riftum feynd wir GOttes Kinder / vnd empfangen das 


PR: Erbevon GOtt wie die Kinder / die jhres Vatters Erben feyn/ 





ij horſam 


— 


1.Tim.ı,9! 


darumb daß fir Kinder ſeyn · Doch ——— Ge⸗ 
N) 


nn see = * 


PırsIl eö- 
tine' ia· 
vr matio 


1. a —* 
&ibus 
nis. 


2.21, ind. 


horſamb onnd rerbietung ſchuldig / wie 
wir dardurch —— zum Erbe erlangen / 


—* AmxXIv. —— 





















vnnd Danckbarkeit / vnnd damit wir den Vatter 


vnd das Kindes Recht verlieren. Darzu treibt vno der G ehr 


fly darumb weil wir Kinder fopn. 1} 

Hingegen’ fo jemand die Gerechtigkeit für 
Geſctze holen will/ Ladeter nur Mäheauff fich/ vnd erlanget 
dadurch nichts; wer aber in Sicherheit faͤllt / vnnd begehret Fein 


S uͤnden zu wehren / weiler auß Gnaden gerecht wird / | hend J 


in der Freyheit / ſondern iſt der Sünden Knecht geworder 


zeuget mit ſeinen Fruͤchten / daß er nicht in Chriſto als dem Baum 


deß Lebens gruͤne/ vnd feines Geiſtes theylhaͤffiig ep. 
So haben wir num geſehen / wie durch den Geiſt 
ter Freyheit gefuͤhret werden / dann wann wir vns vom 
gieren laſſen / darff uns das Geſetz nicht treiben / vnnd laſſen 
dem Fleiſch nicht feinen Muthtwillen. Darumb / wie wir: 


mahnet werden / zu fteheninder Freyheit / darzu wir m Eh 


$Efuberuffen ſeyn fo werden wir auch ermahnet / nach dem⸗ 

zu wandeln / damit wir Durch die Freyheit dem Seifehnicht Raun 
geben / ſondern die Luſt deß Fleiſches in vns tobten / alsdann ör 
fen En nicht über Fnechtifchen Zwang Flagen/ fondern wir epnt 
recht frey. | 


Diß indie Vbung zu bringen iR von nöthen/ daß ml 


fen/ welchedafeyn Wercke deß Fleiſches / oder —— 
ſtes. Darumb legt vns Paulus ein Regiſter für/darinn 


Offenbar find die Werck deß Fleiſches — 
Ehebruch / Hurerey / Vnreinigkeit / Bnzucht 








Zaubeleh/ Fandefebaffe/ Yadder/ Reid / Sort 


“Em ck / Zwytracht / Rotten / Haß / Mord Sauffen/ 
reſſen vnnd dergleichen. Von welchen ich * 





A AM 
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or 08 fügen suor daß die ſolches 
lhun / werden das Reich GOttes nicht ererben. “Die 

rucht aber deß Geiſtes iſt / Liebe/ Frewde / Friede / Ge⸗ 
| — Guͤtigkeit / Glaube / Sanfftmut / 


Keuſchheit wieder ſolche iſt das Geſetze nicht. Damit 
R ee Ja was das Fleiſch oder Geiſt filr Früchte 
inge / 





ndern werden auch zugleich Vrſachen eiigeführet/ mas 
mb wir viel lieber nach den Wercken deß Geiftes/ als Def Flei⸗ 
s ſtreben ſollen. 

— Die Früchte def Fleifches nennerder Geiſt ® Detes/ offens 
 Barliche Srüchte: Die Werckedeß Fleiſches feyn offenbar. 
Dann es iſt auch eine verborgene Suͤnde / als die angeborne Erb⸗ 

erden / ohne durchs Wort &.Dites/ wann nach demſelben die 
Wiedergeborne fich recht von Grunde auß zrüfen : Aber die 
Fruchte deß Fleiſches / vnd der angebornen anklebenden E uͤnde / 

Wat dieſelbe in vns anfahet fich zu regen ond zumäten/ laflen fich 
——— ſehen / daß ſie auch von der Vernunfft erkant 
nnd gerichtetwerden konnen / Daher auch die Weiſen vnter den 
|  Heppen auf dem Liccht der Natur/ viel vnd herzlich wieder die la⸗ 

— geſchrieben haben. 
Die Frůchte deß Fleiſches / ſeyn alleſampt brepesirg Art / 
——— gerichtet wieder GOtt / etliche wieder den Naͤch⸗ 
ſten / etliche wieder den Menſchen ſelbſt / der fündiger. Es ſeynd 
wwar alle Suͤnde wieder GOtt / der in allen Sünden beleydiget 
wirds fie ſeynd auch alle wieder den Naͤchſten / fo weit derſelbige 
geargert wird auch ſeynd fic alle wieder den Sünder felbfti fofern 
fie ihn verderben. Doch ıft ein! Vnderſcheyd onter denfelben. 
Dann etlichebeleydigen GOtt vnmittelbar / alsdie Sünde wie 
steh andere Sünde beleydigen zu erft/ vnnd vnmit⸗ 
Do) üu telbar 


x, 


2 Am xIV. Sontage 
telbar den Menfchen/ ber vnnd ar 
weil fie wieder Dit Gehe Alſo ſeynd Sände/ 
der Rachſte belcydiget vnnd geſchaͤndet wirdt ; 55 uch 
».Cor.s,ı3 Sände/ dardurch der Sünder fich felbft ſchandet / auff welche 







Weißinderr. andie Corinther am 6. Lapitel gefchricben fiche: 
Alte Sünde die der Menſch thut / find auffer feinen 
rg wer aber huret/ der fündiget an feinem engenen 


* | —* 
Somätet nun das Fleiſch / zu erſtwieder GOTT durd 
Abgotterey vnnd Zauberey. Abgoͤtterey iſt eine Frucht db 
Fleiſches / wann der Menſch ſich mit feinem Hertzen von GHt 
abwendet zu den Creaturen. Geſchicht nicht allein/ wann man 
euſſerlich ſelbſt Gottesdienſt erdichtet / vnd mit Hertzens Andach 
anruffet / dem die Ehre der Anruffung nicht gebürer/ es feyn Eis 
gel oder Menſchen / Todte oder Lebendige ſondern auch wanıı 

man deß Hertzens Vertrawen zur Creatur wendet / imgleiche 
man die Creatur mehr fürchtet dann GOtt. Diß ift eine offene 
Mare.4, io barliche Frucht deß Fleiſches dann GOtt in feinem Geſch efoh⸗ 
ten: Du ſolleſt keine andere Götter haben neben mit, 
Deu 63: Du ſolſt anbetten GOtt deinen HERRN/ vnmdihm 

allein dienen. Vber das zeyget die Wernunffe felbft/ 

nicht wolgethan/ fo man von dem Schopffer fällt zu den Ercaz 

turen. Paulus im Anfang feiner Epiftelan die Römer übergan. 
, 
| 















adtterey/ indem fie die Herrlichkeit def onvergänglichen OHR 
tes ner cin Bilde gleich den vergängli 

fchen vnd der Vogel / und der vierfüfligen vnd Friechenden Thies 
se. Die Herꝛligkeit deß onvergänglichen GOttes verwandelt 
wir in ein Bild deß fkerblichen Menſchen / der Roffe/ vnnd eines 
Erdklumpen / nicht allein wann wir auß Gold oder Holscin Gb 
tzenbild machen laflen vnd anbetten fondern auch mann ich meines 


— 


xoma, ez. get die Heyden auß der Natur / daß ſie vbel gethanmiejhrer Abs 
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! ak na Ncunden die Staͤrck der Roß vnnd 







- Menfchen/onnd auff Reichthumb wende. Dann deß Hertzens 
Vertrawen iſt eine Ehre fůr den vnvergaͤnglichen GOtt. Wer 
De Posten Vertrawen hangetam Menſchen⸗ vnd Ereas 
ur Hulff / der verwandelt die Herrligkeit GOttes in ein Bild den 
 Vergänglichen Creaturen. Abgotterey Sünde iſt eine offen⸗ 
barliche Frucht deß Fleiſches / die meidet / dann ſie klebet ons hart 
an, Man muß ſich verwundern / wie viel der groſſe GOTT mit 
ſeinem Bold Iſrael zu ſchaffen gehabt / daß er ſie von Abgotte⸗ 
son möchte abhalten iſt eine Figur / wie ſchr das menſchlichr Neue 


* 






J ‘ J 


iterey geneigct. 4 

Zaubeerey Ir auch eine vnmittelbare Sunde wieder Gott/ 
wann einer ſich halt zu Teuffels Kůnſten vnd vnnatürlichen its 
 telny/ dardurch zufünfftiger Dinge ſich zuerkundigen / auch wun⸗ 
iche Dinge zu wuͤrcken / den Naͤchſten zu beſchaͤdigen oder zus 
beluſtigen. Geſchicht nicht allein / wann jemand in ſolcher Teuf⸗ 
—J ʒKunſt ein Weiſter wirde/ ſondern auch / wann jemand zu den 
vnnaturlichen Teuffels Kuͤnſten laufft / vñ derfelbigengebraucht/ 
wie der Gottloſe König Ahasja deßwegen vom Prophetẽ Elia gez 
8 ſcholten ward / daß er in feiner Kranckheit ſich raths erholte bey ei⸗ 
nem Abgore: Iſt dann nun kein GOtt in Iſraele Sprach. 














% zalſebub / den GOtt zu Efron. Eine offenbars 
-  hichesSruchtdep Fleiſches ift Zaubereyi ein klarer außtrucklicher 

5 Dfchrocklicher Abfall von Ott zum Teuffel. Sms: Buch 
 Mofisamıs. Spricht der Hexx: Du ſolſt nicht lernenr'neur. 1s;. 





etzuden Bottendep Röniges/ daß ihr hingeher/zu”"" 


thun die Greiwe der Heyden / daß nicht vnter Dir fin" + - 


denwerde ein Warfager/oder cin Tagwoͤhler / oder der 
| auff Vogelgeſchrey achtet/oder sin Zauberer / oder Be⸗ 
ſchiwoͤrer / oder Warſager / oder ein Zeichendeuter / oder 
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der die Todten frage/ denn wer folchenthut/derift 
| HERRN ein Grewel. Im 3. Buchamıı 9. Eapitelwirdau 
Ter.ig 32 verbotten / ſich bey Zauberern ond Zeichendeutern Re A ofen 
Ihr ſolt euch nicht wenden zu den Varfagern | 
—* nicht von den Zeichendeutern / daß ihr 
ihnen verunremiget werdet / dann ich bin der HERR 
ever GOTT. WMancher gedenckt / warn er zu aberglaubls 
an Spenden vnnd onnatürlichen Mitteln/ verborgene Dinge zu 
er 


ufft/es ey —— ara der Hen 
an jetzt gemeldtem Orth ſpricht: Thrfi ſolt nicht wenden 
zu den Warſagern / vnd forſchet nicht von den Zeichen 
deutern. Warumb nicht⸗ Ihr — herunre 
niget werden. Schrocklich iſts / beym Teuffel 
mat weiß / daß er ein abgeſagter Feind der Mienfcheni 
Feine Creatur mehr als eben den Menſchen / wie 
deln dann die Leute / die ſich in Gemeinſchafft ei | 
folchen grewlichen Feindẽ Wir haben jhm allein der 
gefager/ vnnd Ehrifto gefchworen, Darumb/licben 
meidet zweyerley Sünde. Wolt jhr firabermcrden/fohütet 
für aller Gemeinſchafft def Sathans. Dann mann wir t 
Vnjʒucht / Fleiſches Luſt / Bauchſorge / vnd andern 
dem Sathan Raum geben / verhaͤnget GOTT —— 
Feind naͤher kommet / vnd gar mit uns in den Bunderite/welches 
dann ober alle maß erſchröcklich iſt. Nahet euch zu Sr jet 
J 

um andern folgen Suͤnde / dardurch das 

wieder den Naͤchſten / als da ſeynd: Zorn / Haß / Fei /Ha⸗ 
der vnd Zanck / Zwytracht vnd Rotten / Neid vnd Mord. 
iſt dem Menſchen angeborn. Geſchicht ons eiwas zu ho 
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her/gebieret fie Haß / vnd rachgirige Gedancken Da wirffi 
man einen vnver a Groll auff den Naͤchſten. Da denckt 
a a möge.abfühlen: Darauff 
of: Seife Affe. Dann wann das Gegenthept das feindfe, 
tige Gemůth ach merckt / wird es auch gegen Haft 
Da fafleteiner gegen dem andern einen fortiverenz 
den roll. Vnd das verurfacht offt ein lofer Argwohn / oder eis 
negargeringe Beleydigung. Ein eintzlich Wort / eben nicht boß 






agibe cin Wort das anders / alſo daß die Verbitterung mit den 
| Heß enim Recht. Rechten wann es gebübrlich 














' drießzuehum/ifts eine fchändliche Frucht deß Fteifches. Zwy⸗ 
| 4 %/ wannineinerehrlichenerbaren Gemein / oder Gefells 
einander tretten / die billig bey einander halten ſolten. 


a v 
chaff 1 yE 
fe irrt 
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Hegen zweyhellig / die mit einander einträchtig feyn 
gleichem wann Mann und Weib wieder einander/ vn⸗ 
delchen doch die liebeſte Einigkeit ſeyn ſolte. Wann Zwytracht 
gons ſachen angerichtet wird / allermeiſt in ſolchen Glau⸗ 

Al uckein die den Grund der Seligkenn angehen fo heiſſet es 
dolten oder Keherey. Neid / iſt gar eine arge Frucht / wann 
nebittert vnd vnruhig wird ůber dem Gluͤck vnnd Wolſtandt 
s andern. Wann Abel feinem Bruder Cain vorgezogen 


wird/ faher Cain an feinen Bruder zu neiden/ vnd neidet jhn alfo/ 
| (Pp) daß 








Diefe Jana alleſampt / feynd offenbarliche 











.  Bleifches. Im Geferfpricht Gore: Du folft nicht € aan 

Se, Im . Buch Mofis am 9, fpricht derfelbige Hexax: Wer 
Menſchen Blut vergeußt / deß Blut ſoll wieder vergoſ⸗ 
fen werden. Dann Gott hat den Menſchen zu feinen 
Bilde gemacht. Man muß Menfchen nitanfchen/AleScha: 
feond ——— ſchlachten mag. Menſt 
für GOtt. Man ſoll aber nicht meynen / daß man 

lob.ʒ, 15. Fauſt todtet / mit dem Gemuͤth tddtet man nicht/ 1. 
Wer ſeinen Bruder haſſet / der iſt ein g 
vnd ihr wiſſet / daß ein Todtſchlaͤger nicht hat das ewi⸗ 
ge Leben bey ihm bleibend. Was Haß und Neid für Krauss: 
kein ſeyn / zeyget Jacobus mit einer harten Rede ims —— 






u 93 
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—* 16. 


u dem Tuff eh/ der hat aup 
—* —— gekürt. 


—— —— Es iſt ein ich Di 
 omibden Dorn / laͤſſeſtu dich von — 
ee en 

1 ech Yen Me en nr ; 

he ae ßſtehen vnd hats geh 

Zorn vnd Be werke een mut 
 miche allein zu 


| —— Sünde / ſondern au 

Erem aßerzen Were feinem erg — 

euch — IRg ade ats außthepler.. Du haft 

nichtsdarzugegeben., Bund wen fchadet doch cin Neidhalß ats 
felbft? Dann er peinigetfich in feinem Seren) vnnd mache 

ya ſelbe — — nruhe. 

Eeslich folgen die Früchte deß Seifches/ durch welche der 

Si andet. Solche Sünde ſeyn / Ehebtuch / Hu⸗ 

rer eig PÖnpuch: hebruch wird begangen von 
erfon ie mmẽ nd leben; Hurerey von Derfonen auſſer⸗ 

der Ehe "Pımeiigket vnd Vn sucht iſt / wann man im 

en ven de Schendereibi/pieniche sufagen iſt. Das 

nd ja yo he deß Fleiſches. Wie fpricht Paus 

lue It. Corinth. Wiſſet hr nicht / daß ewere Leiber Chri⸗ co « 

f Stier Finde Solte ch mum Die lieder Chriſti neh," 

Da PP ij men / 
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nnd Hurenglieder darauf machen? Das ſey 
hen nicht/ daß ewer Leib ein Tempel def 
fr, ihr Habt von 
















— else 
** uge/ OR: 


— Bu — “ Früchte def 
Stehen at one pBiget. Ei 
Laſter in Teutſchen Landen leyder me ls es gut iſt de 
noch ein offenbarliche Frucht dep Seife vert 
turen mißbraucht/ die ſchreyen 53 ai 3. 
handt Lafter/ Vnzucht / Zanck / Laſterung· Die Amptogeſcha 
vnnd das Gebett wirdt verhindert. Was iſt aber ein Menſch de 
nicht betten Fan: Ich muß fagen; an ran Da in Menſe 
zum berglichen Gebett onrücht ERROR HEN: MD üchtigzum Rei 
che Gottes. - Daher liget cin Menſch / der feine Warnunffe m 
Freſſen und Sauffen begraben hat / in grofler Gefahr de Et 


Verdamnuß. Wanıcineralsdann/ ploklich durch den 
bingeriffen wirdt / wie es dann an Exempeln nicht erma 
leicht 





fährerder — ROSE & 
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richt suerachten.  Beym Eſaia am 5. Zeyget ſich die Hoͤlle den Erz. 14 
Vollſaͤ ffern mit auffgefperzetem Rachen. Daher onfer liebſter 
giand vns nicht vergeblich ermahnct beym Lucaam 21. — 
Huͤtet euch / daß ewere Hertzen nicht beſchweret we⸗⸗ 
denmit dreſſen vnd Sauffen / vnd komme dieſer Tag 


‚ 
J 

























Dip HR die Erläuterung dep Sunden Regiſters / welches 
vnſere Sec ion vns fuͤrgelegt / Darınnen doch der Apoſtel nicht alle 

Wercke dep Fleiſches erzehlet. Darumb ſeset er hinzu: Vnd 

ergleichen. Dann es ſeynd noch andere Fruůchte / beydes wies 

andere Tafel / allermeiſt wieder das vierdte / ſieben⸗ 
xvnd⸗ HABE: —— Als Vnugchorſamb / 
i / Dieberey / Falſchheit und Lügen. Scynd 
iche Frůchte dep Fleiſches. a ne Ei 
flet ons auch befehen das TugendeRegifter : Die: deko 
j Dive i Geiſts iſt Liebe/ Frewde / Sriede/ Gedult / rırus. ; 

der Erträglichfeit/ Freundligkit / Guͤtigkeit / Glaube / 

nfftmuth / Keuſchheit. Darinnen abermal nit alle Frůch⸗ 

Seiſtes / ondern etliche von den fuͤrtreffligſten erzehlet wer⸗ 
Die Liebe ſtehet fornan / vnd iſt ein Brunn / darauß alle 
aenden flieſſen ſollen / die ein Chriſt gegen GOtt oder Mens 
 fihenäbenfan. GoOtt lieben wir omb ſein ſelbſt willen / die Men⸗ 

- fehenomb GOttes willen. Frewd vnd Fried ſeynd nicht allein 
) Srüchtedeß Geiſtes fondernauch herrliche Belohnungen. Alle 
Frewde iſt ge ichtet auff ein Gut / es ſey gegenwaͤrtig oder zufünffz 

ag ir das Gut iſt / ſo iſt auch die Frewde. Iſt das Gut jrıa 
er Pp) iij diſch / 
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diſch / iſt auch die Frewd jrꝛdiſch iſt das Gut eitel vnd vergaͤnglich 
fo iſt auch die Frewd eitel vnd vergänglich, iſt aber das € Hut geiſt⸗ 
Lich vnd ewig / ſo iſt auch die Fremd geiſtlich und ewig Das € 
- darauf vns der heylige Geiſt führen/ iſt ein ch vnnd er 
Gut darumb bringts auch geiſtliche vñ w rem 
Die Frewde die GOtt in der Seelen würekt/iftvieledler on 
fürtrefflicher / als die die Creaturen bringen. 
hl rer auff den fa N ſelbſt. 
eiſchlichen — 2 wird / der det allenthalben 
Die Gottloſen haben kein 














heit deß Nächftenerträgter mit Gedult und € Sanfftmuth. Ge, 
GOtt hat er ein gutesfrewdiges Gewiſſen / Fanim Glauben 
GEfu Chr imit aller Zuverficht Se feine fi 
ben Batter. Sanfftmuth / vnd Gedult/oder£indigfeit/fepnt 
dz Mitteldardurch de onter Denfihen erhalten 1 3. Eu 
kinder onnd fanfftmütiger Menſch / erträget nicht allein as 
Wirderwärtigfeitvon GOTT zugefchieft wird/ | 
get auch nd duldet die Schwachheit dei Nächften/ vergileniche - 
boſes mie boſem / fondern vergibet gern. Sreumdligkeie? 
machet ons bequem gegen dem Nächften / mit Worten vnnd 
Wercken. —** * vns geneiget alles gutes d 
en zu erzeygen. Glaube gegen dem Naͤch eine Auff⸗ 
hi in Worten ond Zufagungen/ ohn — Hinderliſt. 
Keuſchheit bezwinget die Vnzucht / vnd andere 
ſten / vnd lehret vns in Eſſen vnd Trincken / vnd — J 
Maß halten. 
Dieſe alleſampt ſeynd ſolche Tugenden / die der H Gen 
bey Chriſten durch den Glauben wuͤrcket. Bey den chrbarcn 
Heyden hat man zwar auch Leuthe gefunden/ die nicht allein — 





































ugendt nach 
ha iftindermenfchlichen A —* verlaͤßt 
eißheit vnd Vermogen / vnd ruffet GOtt nicht 
ine im Glauben vnnd herglichen Vertrawen zu 
un Bleibeter voller onteinen fleifchlichen Lüften vñ 
den / von welchen ex nicht getvafchen noch gereiniget iſt. 
‚aber werden getrieben von dem heyligen Geiſt / bawen 
[ Pr = ——— ſondern werden bey jhnen ſelbſten 
j ic bangen mitjhrem Vertrawen an GDtr/ den ruffen 
fie uch ‚an; Nele von natürlicher Schwachheit ihnen noch 
—* © davon werden ſie gereiniget Durch das Blut der Ver⸗ 
— haben den Geiſt der ſie bey GOtt vertritt mit vnauß⸗ 
Pre den Scuffeen, Daher Heiffen ;hre Tugenden Srüchte 
ef die auß dem Glauben herkommen. 
Bo — enwir num gehoͤret cin zwyfach Kegifier / darinnen 
J Ne Früchte def Fleifches unnd deß Geiftes erzehlet ſeyn. 
18 vom Seit kompt / ift eine Frucht deß Geiſtes was vom 
h fompt/ iſt eine Frucht dep Fleiſches. Darbey ſoll man 
fen/ob wır vom Geiſt oder Fleifch getrieben werden. Dann 
| ande — ten muß man den Baum kenuen. 
a up dep heyligen Geiſtes geweſen / daß Wir 5.de caufın 
ſtwandeln. Horet was hiefür Brfachen eingefuͤh⸗ —— 
— — follen. Bonden Früchten deß eifches „alas 
habe ich zuvor gefagt/ fprichtder Apoſtel / vnnd fage noch 75, 
—* gan die ſolches thun werden das Neich Gottes —* 
terben. Wann wir durch die Tauff zum Reich Gottes e 
en / fo bleiben wir auch darinn fo lang / biß mit wiſſentlicher 
uhwilliger Sünde wir ons drauß ſtoſſen. Wann wir ons 
arm Fleiſch kehren / vnd dem Fleiſch Fruͤchte bringen / von 
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beluftigen ons inden Wercken deß Steifches/undberbleibendarin 
ohn Bußfertigkeit / fo berauben wir vns ſelbſt vnſer 
vnnd machen vns verluſtig deß Erbes / daß wir im 
GoOttes; Die deß Fleiſches Were thun/ fo lang fiees thun ohn 
Bußfertigeeie/ Fönnen daß Reich GOttes nicht erben 
1.Cor.s, che Weiſe ſtehet auch gefchrichen:. Cor.6. 
daß die Vngerechten werden das Reich 














tes ererben. | 
Hingegen wann der Geiſt in jemand lebet und Frucht brin: 

3. het / wieder ſolchen iftdas Gefeß nicht. Wie fie das Gef 

zudem gutennicht hat getrieben/ fo fan fie das auc 
vs. verdammen. Dann ſoeuch der Geiſt GOttes regieret/ wie on 
fere Lection vorhin geſagt / fo ſeyt jhr nicht vnter dem Geſetz. Das 
Gefes treibt vns nicht/ fondern der Geiſt Chriftis fo werden 
auch nach dem Geſetz wicht gerichtet / dann wir ſeynd gerecht 
Ehrifto. ar 2 

a ee | 







Nothwendigkeit anzeyget / wie diefelbe die durch 
dencken ſelig zu werden / nicht nach dem Steifch 
“+ Die Ehriftum angehören / die creutzigen jhr | 
ſampt den Luͤſten vnd Begierden. Ifswahr/pafichChr | 
fium angehoͤre / ſo iſt zwar der alte Adamnoch in mir / la 
hn nicht herrſchen / fondern ich binde ihm Haͤnde vnd yon 


wehre jhm in allen feinen Luͤſten vnnd Begierden / vnd laß hu 
ter 
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eer deß was murꝛen. Darauf folget :, So jemand fein Jlafch 
$ ven Copa Brain niar rule Derge oͤret Chris 
Rumauchnichtan. Da dar den Grund deſſen / daß vorhin ges 
fagt von den Früchten deß Fleiſches: Die ſolches thun / konnen das 
Reich GOltes nicht ererben. Dann weilich Chriſtum mit mehr 
angehor / wannichmein Fleiſch herzfchen tafle: fo Fan ich auch 
durch EHRE Erbemehr ſeyn im Reich GOttes. Das 
A ercke wol; | 
— endet fich die heutige Lection / welche nicht allein 
denrechten Gebrauch der Freyheit / fondern auch darzu ers 
mahnet:vnd will fürglich fo vielfagen: Lebet nach dem Geiſt / wo 
jhr euch aber deß wegert/ vnd wollet nur das Fleiſch herrfchen laſ⸗ 
Sen’ fofageichench: Ihr koönnet dergeſtalt durch Chriſtum das 
RAeich Gottes nicht ererben 
—— Darinn kan ein frommer Chriſt Vnterricht finden/ wieder fs. 
en Mißbrauch der Freyheit. Der Chriſten Freyheit beſtehet ge 
wann fie für GOttes Gerichtgefordertwerden/ fepmdfie 
efchuldig/ von Peinem Dinge Rechnung zu geben/ als von 














Denekesnun kanſtu gut Leben haben. Das begehret aber Paulus 
ichtsusugeben/ vnnd fans auch nicht/ fein Evangelium leydets 
nicht. - Er fpricht zwar cben in dieſem 5. Capitel an die Galater: «1. 
sehe inder Freyheit / damit vns Chriſtus befreyet 
hat / vnd laſſet euch nicht wiederumb in das knechtiſche 
Foch fangen: Aber er ſetzet bald darauff dieſen Spruch: 
Ihr / lieben Brüder / ſeyd zur Freyheit beruffen / al⸗ 
Tein fehet zu / daß Ihr durch die Freyheit dem Fleiſch 
nicht Raum gebet. So hat er auch hie bezeugen, daß die jhe 
ar (DA) Fleiſch 
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Fleiſch nicht ereusigen! Chriſtum nicht angehören / vnd folgendes 
nn GOttes nicht ererben Fönnen. ¶ Wie ſoll man fic> 
dann verhalten? Paulus trifft das rechte Mittel: Lebet nach» 
dem Geiſt. Dadurch gefchichts/ daß ich nicht in Knechtſchaff 
gerath/ a een DEE das Geſaͤtz 
nicht wieder mich: Es geſchicht auch/ daß ich dem feinen: 
Willen laffe. Da binich auffbeyden Seiten 

Die ihr nun durch Chriſtum ** gerecht vnnd —* 
werden / nehmet an den Ra 


en Bra 
Ser daß jhr durch die Froben / bem le , 











gebet 
che vnd Be / * du rw % sin 


zu wieder das —— ſo bald hri⸗ 
ſtenthumb beſtehen / * ven —— — 
gehen / auch in der That ean vnſern Ben ne 
are dann was haͤlt man von ſolchen Leuten/ die fich v 
verierenlaflen? Kan das —— Freſſen on 
mit dem Chriſtenthumb beſiehenẽ fcheints 2 
man fonften einem guten Freunde beſſer Ehre —— 
dem Chriſtenthumb beſtehen / die * ——— 
Dnkeufchheit/darinn man ohne hertzliche Buß ſich befudelt? So- 
ſcheints / dann es iſt ja der Menfch kein Stock / Fein Stein / kan mit 
dem Chriſtenthumb wol beſtehen das vnrechtfertig Weſenin dee 
Welt So ſcheints / dann cin Menſch iſt ja ſchuldig für die feine 
zu ſorgen / daß er den ſeinen etwas hinderlaſſe. Obs zwar wol an⸗ 
—9 ſeyn ſolte / doch achten wir / GOtt werde es ſo genaw micht ſu⸗ 
chen / vnd das betrachten / daß wir hie in der Welt leben Aber was 
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Pag GOttes Geiſt darzu ? Der zehlet ſolche vnnd dergleichen 
| Die Srüchtebep Saeho/ wind pic Dartiber dIf 
Vrtheyl Diefolchesehun/ werdendas Reich GOttes 
Rs Dt Dann fie fönnen dergeftalt Chriftum nicht bey 







© Aber das Fleſch Bringt dich in alles Vngluͤck / vnd ewiges 
Fragſtu aber; wo iſt dann die Freyheit ⸗ Wasrähmenmir 
viel von Freyheit So frag ich auch ; wann wir frey ſeyn vom 
Fluch deß Geſetzes / iſt das eine geringe Freyheit· Wann wir vns 
fen vom Geſatz zum guten treiben laſſen / ſondern haben 
£ 3 im Hertzen einen freyen willigen Geiſt darzu / iſt das 
icht grenheit? Wann bey den übrigen Schwachheiten ich nicht 
- Darf erfohreckenfür ver Öeftrengigfeit/ vnd für dem Fluch def 
Gecſetzes/ iſt das nicht Freyheit⸗ 2 N daß diß beſſere Freyheit 
Dere / wann du dem Teuffel immerhin frey in den Lůſten deß Flei⸗ 
dienen teft ? 


"4 Was foll man denn ehum ? Es bleibe bey dem Kath defi 
J ee Lebet im Geiſt. Wann du Reigung def Flei⸗ 







Chriſto trennen / vnd meines Erbes im Reich GOttes berauben/ 
DD) j vnd 


ſches fpüreft/fo gedenck / da reget ſich der Feinde / der will mich von: 
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vnnd in folchen Gedancken den Wercken dep Fleis 
ches. Erwecket aber der heylige Gaſt in dir gute Grdand 
zu etwas gutes / dem folge / vnnd laß dich von demſelben gerne vn ⸗ 
—3317 ———— nnd 
nichta 

willigen ———— nee 













mit 3 eiget / man T vnnd au 
dem © Et an —— a vnnd Gum 
8 die wir haben in Chriſto / das dringt —* 


dem Fleiſch kraͤfftiger wehren. Da 0 rfar 
recht auß dem Geiſt / vnd auf der Krafft deß le 
Biftuein Knecht oder Magd / ſo —* dich / ſo du fi 
iſtu ein getrewer Vn⸗ 


deinem Herꝛn etwas zu gefallen thun. B 
terthan / ſo iſts dir lieb / ſo du deinem gnaͤdigen Fürften 
ren etwas kanſt zu Gefallen thun. Biſtu ein getrewer 
fo freweſtu dich / fo du deinem Freund etwas kanſt zu Gefallen 
thun. Biſtu ein frommes liebes Kind / fo iſts dit lieb / — 
atter oder Mutter kanſt etwas zu Gefallen thun. Biſt Du cin 
tugendtſame Braut oder Frawe / ſo freweſtu dich / daß du deinen 
Braͤutigam oder Ehemann kanſt etwas zu Gefallen thun. Die 
Liebe wartet nicht. biß man fie zwinget. Nun biſtu ein Knecht. 
GOTT iſt dein HER R/ da dumchts wareſt / hat er gemacht/ 
daß du etwas wareſt / vnd da du verlohren wareſt / hat er dir thewr 
erkaufft vnnd wieder gebracht. So iſt er ja dein HERN. & Jubi 
ein Freund / vnd dein Freund iſt GOtt. Dann er hat ja 
ſtuͤck dir bewieſen. Was kanſtu hoͤhers vom Freunde fordern/: 
fo er fein gebenfürdichläße: Du biſt ein Knd/ 3OTTſ 
Vatter. Ich will nicht gedencken / daß er dich erfchaffen/ daß er- 
Dich erhaͤlt⸗/ daß er dir gibt ERROR ER —— 
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va reg daß er dich ſeinem einigen Sohn gleich ma⸗ 
aß du mit np feyet &Dties Erbe) in GOttes 
m&Reich. Du biſt eine Braut der Sohn GOttes ift dein 
—— Du lageſt in deinem Blute / er gieug fürüiber/ er 
bereytete dir ein Bad der Reinigung / vnd wuſche dich mit ſeinem 
Blut. Er ſtellete dich für ſeinen Vatter: Sihe daß iſt meine Lieb⸗ 
* 9 werthe Braut / mache ſie zu einer Himmels Konigin. 
folk ſtu nun zum liebſten einen Wolgefallen erzeygen. Weiſt 
du nun etwas / darinn du GOtt cin Wolgefallen thun kanſt / es ſey 
inmn Thun oder in Laſſen / def ſoltu dich mehr frewen / als wann dir 
ein Welt voll Gold vnd Silber gegeben wurde. Da ſolſtu geden⸗ 
Weilich weiß / daß diß meinem GOtt wol gefaͤllt / fo will 
—* folts auch mein Blut Foften. So lebt man recht im 


| Dar nun eher: in der Krafft deß Geiſtes im Kampff wie⸗ een 
— — hie herrlichen Troſt. Regieret euch 
der Geiſt / ſo ſeyd jhr nicht vnter dem Geſetz das Geſetz if 
wieder euch. Du darffſt dich an fein Geſetz kehren wann 
dufur Gottes Gericht ſteheſt / genug iſts / daß du Jeſum im Glau⸗ 
ben as ae: .. dubetrübeft wirft/ wann du durchs Gefäß 
Ri nnwohnenden Sünden erfenneft/ iſt recht onnd 
ae ehe ee betruͤbet biſt / darffſtu weiter 
auff Fein Geſaͤtz ſehen / ſondern bleib bey deinem Chriſto / der iſt 
— —— Alſo ward zwar Paulus betruͤbet / wann er 
let das Toben der anklebenden Suͤnden vnnd klaget 
im 7.Cap.andie Römer: Ach ich elender Dienfch! Das Kom⸗. 
Bere he Gun il, thueich nicht/fonderndas bofe daß ichnicht 
will / das thue ich: Wann ich will gutes thun / hanget mir das 
immer an. Ein jaͤmmerlich Ding / daß auch vnſere heyligſte 
ſcken nicht ohne Vnreinigkeit ſeyn. Aber dennoch fancr ges 
wol vnnd frewdig feyn in BR Gelobet fey GOTT ine au. 
Da) Mi Khris 
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Chriſto JEſu. Danm es iſt doch nichts verdan 


verdamliches 
an denen die in Chriſto / die da leben = 
nahdemg —————— — 1 


len / GOtt hat nn — ——— 
in Chriſto JEſu. Amen. 
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Bon der Art zu wandeln im ER ale | 


meiſt in Vbung * —— 
aͤtigkeit. 


TEXTVS 5*— 8 6.ufg;v. 11. “ — 
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im Geiſt wandeln. 
aa feyn/ vnnd vnter einander su entruͤſten / vnnd zu 


va, 1. Bichen Brüder) ſo ein Menſch etwan von eis 
nem Faͤhl vbereylet wuͤrde / ſo helfft i ¶m wieder zu recht 
mit ſanfftmuͤtigem Seift/diejhr geiſtlich ſeyd / vnnd ſche 
auff dich ſelbs / daß auch du nicht verſucht werdeft. 

v.2. Einer trage deß andern Laſt / ſo ei « 
Geſetz Chri erfuͤllen. 





v.3. 





ER O wir im Geiſt leben / fo laſſet vnoauch 
v.26, Laſſet ons nicht epteler Ehre a 


= 
4 
- 
ze 
* 
“ 
m: 
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ae nach Trinicacis. | 
913, &paberfich shi 

£ foerdochnichtstft/ver betreuget fichfelbs, 

v4. Ein jeglicher aber pruͤffe ſein ſelbs Werck / vnd 

alsdann wird er anjhinfelber Ruhm haben und nicht 

an einem andern. 

v5, Dann ein jeglicher wird ſein Laſt tragen. 

9,6. Deraber vnderrichtet wirdt mit dem Wort/ 

h er theyle mit / allerley guten / dem der jhn vnder⸗ 

tet. 

7. riet euch wicht / Hr laßt fich nicht ſpot⸗ 
* em. Dann was der Menſch fäct/ das wirdt er ern⸗ 


a 3. Weraufffein Fleiſch fäct/der wird vom Fleifch 
das Verderben ernden / wer aber auff den Geift ſaet / der 
wird von dem Geiſt das ewige Leben ernden. 

v.9. Laſſet vns aber guts thun / vnd nichemüderver 
— zu ſeiner Zeit werden wir auch erndten ohn 


vie Ns twir dam nur Zeit haben / ſo laßt uns gu⸗ 
es thum an jederman / allermeift aber an den Glau⸗ 
bensgenoſſen | 


u, _ 
—2— 
WV A den 
1’ FE I 
. 
J 
— 













Geliebte in Chriſto IEſu. 


S iſt ein feliger Menſch / der weiß zu rechter Zeit Buß zu Exord. 

thum Es hat wol GOtt Fluch vnnd Verdamnuß ben‘ —— 

Gottloſen fuͤrgeſetzet / doch ſo lange ſie hie ſeynd / hat noch * er ae 
eder gendo- 







jr Am XV. Sontage 
jeder vor fich eine offne Thuͤr zur — dafın umktfresen on 
feinem Verderben / vnd ſelig werdesnachder Verheiſſung GOt⸗ 
Ezech. 18, tes: Wo fich der Gottlofe bekehret von allen 4 
„ Suͤnden die er gethan hat / vnd haͤlt all meine R a | 
vnd thut recht vnd wol / ſo ſoll er leben vnd wicht fterben 
es ſoll aller ſeiner Vbertrettung / ſo er begangen hat / nit 
gedacht werden. Daun meinftu/ ſpricht der HErn/ 
daß ich gefallen habe am Todte deß Gottloſen vmd 
nicht viel mehr / daß er ſich bekehre von ſeinem Weſen/ 
vnd lebe? sa 
So halt ich nun denfelbenfür felig/ derdie ie e Zeit B 
zu thum / weiß inachtzunchmen. Dann es muß doch dahnko⸗ 
men / daß er cinmal ſeine Sunde berewe vnd er ge cl 
hie / ſo lang die Thärder Gnaden offen ſtehet aſt de 
Weinen vnd Hertzenleyd nutzlich und felig. Gefcht 
muß es doch gefchehen zurandern Zeit / dadie Thür zur © Sn 
verſchloſſen iſt. Dannwirfuja heulen vnd weinen/ f 
ſelbſten verfluchen/ daß dudarumb für GOtt / die kurt Tr 
ligkeit der Welt fuͤr ewiges vnd himliſches Wolleben ge 
vnd darũber in ewige vnd höllifche Pein gefallen biſt. — —* 
alsdann gang in Thraͤnen zerflieſſen / wird doch den an er } 
nicht von dir genommen werden / Janicht einmal ar ne S 4 
leinverrinaert werden/ dann da iſt Die Zeit deß Gericht. 2 
damit ein Menſch nicht meyne / die Barmhertzigkeit 
de nicht zugeben koͤnnen / daß cin Menſch folte ah ch J 
traͤgliche Hollenangſt leyden bat GOtt zu weilen — 
chen auff Erden ſehen laſſen / dabey keine Br sn uf 
den / daß der Menſch erkenne / was der Zorn & n ert € 
zur Zeit def Gerichts / wann die Thür zur —— — 
ewig verſchloſſen bleiben. So iſis ja beſſer nuntrauren/t 
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nach Trinitatis. 313 
Nutzen davon — 
wird vergebens 


Solche vnglůͤckſeligẽ def Fünfftigen Gerichts / haͤlt die 
Sarifr den Gottloſen fuͤr / daß fie doch Flug werden; wie dann in 
Predigt / der Apoftel Paulus eine harte Section gelefen/ Sal-nır« 
denen / die die Werck der Finſternuß vollbringen/uemblich/ fiefols 
len das ewige Leben nicht ererben; vnnd iſt fan Wunder / dann fie | 
en Chriſtum / wo aber fein Chriſtus iſt / da ıft auch kein a4 
Leben. riftum angehören die creutzigen ihr Fleiſch / 
apeden Lüften ond Begierden. Wann dann die Menfchen die 
deß Fleiſches nicht creutzigen / ſondern herrſchen laſſen / ja 
auch muthwillig denſelben nachgehen / in ſich nehren / vnnd mit los | 
Jen Stricken fich inder Boßheit verfnäpffen/ / vnd die Sünde ger 
ing machen; follen fie auch noch Chriſtum angehören? das ſey | 
ferne, Was ift dann anders zu hoffen / als ewiger Sammer | 











—* Vadamnuß / fo lange fie die Sünde in jhnen denſchen 


"ai es dann fo gefährlich vmb einen Sünder ſteht / bat 
Be feinen Knecht Paulum ons einen guten Rath geges 
ben wie wirs angreiffen follen/ daß die Suͤnde in uns Die Herr⸗ 


hafl ee Galyııe, 







! bite Mepnungbleibt Paulus beſtaͤndig / vnd ermah⸗ 
auch in der heutigen £cetion/daß wir doch im Geiſte wan⸗ Thema. 
deln. Erlaßtsabernichtbleiben/ bey einer gemeinen Vermah⸗ 
nung/fondern führet ons auff gewiſſe Erempel/ auff Demuth 
on Sanffmuth⸗ auff Lieb vnnd te vnnd 
zeyget / 


— Am XV. Sontage | 
Den wollen —— GO gebe daß es Nun vnnd⸗ 


Hast — m, 
; As Leben wird rifft verglichen eines 
I ee 
dimedo, folgt/ — * kommen — — 


Seen am ec rm Ent * Damuf 
ein Chriſt einen jeglichen Zritt haben / ervon Gott⸗ 
licher Date nicht abtrette; das ift / er muß alle feine Gedancken + 
Wort vnnd Werck in acht nehmen/ daf er darinn nicht fündige s 
dann einem Ehriftennicht frey ſteht / feinen Gedancken Wortere 
vnd Wercken freyen Lauff zu laffen. Wiltu aber wiſſen / wars 
nach du dich / deine Gedancken / Wort vnnd Werck richten ſolte 
"5 So ſpricht d Apoſtel Chriſti: Laſſet vns im Geiſte wandeln 
In allen Wercken / Worten! ja in allen Gedancken / můſſen w 
* den —* —— * was der —* — 
aget / dem muͤſſen wir auch folgen. Im alten Te ende 
in wichtigen Sachenmäffen den Rind VEHEHRAN ——— 
cin Fuͤrbilde / wie ein Chriſt in allen Dingen auff das 
SIERKN ſehen ſoll / woer anders will — handeln. — 
Menſch auß Frevel / oder abernur auß Vnachtſamkeit / deß 
tes GOttes vergiſſet / daß er nicht darauff ſihet / vnd nach 
ben feine Gedaucken Wort vnd Wercke průfet / fohaterfich ſchon 
in Gefahr der Sůnden eingelaſſen. Ich ſage —— 
hierin thun konne oder nicht / ich we ; wol wie flüchtig vnd 
ſamb menſchliche Gedancken ſeyn; ich ſage nur was das ee | 






Renthumb erfordert. Wann du dann bey dir merefeft/ daß du de⸗ 
un Ihun/ IBort vnnd &edansken/ freyen Lauff in 
| 














M nach Trinicatis. 318 

dich dl / wu 

| eek ſondern ne 2 
Daß du aber wiſſeſt / wann dein Ehrißenthumb folche Fürs 

— mercke wie Paulus redet: So wir im 


leben / ſo laſſet Mr 91 wandeln. 


en / vnd im G Kir er 

«8 zu.verfichen babe jhr an age ein 
Seel vnnd Lehen habe. Erſtlich einenatüriiche en 

egibtdasnatärliche Sehen. Aber ein Menfch der nicht 

— natuͤrliche Leben / iſt fͤr G OTT nee Ah 
muß fürs ander zu vns kommen einegeiftliche Seele / die 
Dit / wann der in Gnaden ſich mit uns vereiniget  alsdann 
uget an das griſtliche Leben / vnnd heiſſet eine Wiedergeburt. 
nnun ein Menſch zum newen Leben wiedergeboren iſt / das 


Dergeburt jüre Früchte bringet / Das heißt hie im Geiſie wan⸗ 


7 ſts nun wahr / daß wir zum newen Leben durch den Glau⸗ 
ben wiedergeboren ſeynd / GOttes lebendige Kinder geworden 
pi / ſo muß auch folgen / daß wir in der Krafft der newen Geburt 
andeln, m/ onddie Früchte def Geiftesin ons ſehen laſſen. Iſts 
©. Dietes/ der onsdas Leben für GOit gibt ſo muß cs 
der Geift GOttes ſeyn / der vns regirt vnd fuͤhret in vnſerm 
em. Wollen wir das Anſehen haben / daß wir durch GOttes 


- —— ſeyn / muͤſſen wir ſolches im Werck bewei⸗ 






Wiees ine vnſinnige Rede iſt / warn einer im finftern Loch 
allerley Vnflat ſich welger/oud gleichwol rähmen wolte/ er leb⸗ 
einem glaͤntzenden herzlichen Saal; foift cs auch eine vnbe⸗ 
fonnene Rede / wanneiner fürgibt/ erlebeim Geiſt GOttes; der 

ch doch weltzet in allerley Vnflat deß Sathans. 
(Ar) ij Die⸗ 


—* im Geiſt leben. Wann in demſelben die Wie⸗ 


u A ee 


Regule d Stůcke def 
— was folget / ſeynd fonderbare — 


es 


bus fpecia- Paulus auff 
une en fra Ce Ocean Ch u 
cur ag — — 








Mitt, sa fanffaudeigund von Herkandemätg, — 


ſtus nicht / daß wir von jhm lernen / groſſe Weifheit/ Be 
keit / Wunder thun ſonder Sanffimaubond Demuth. Bee 
Es hat aber Sanfftmuth zu ſtreiten mit zwecn gewaltigen 
Fuͤrſten / mit Ehrgeig/onnd Vngedult. Darumb fchreibt der 2 
poftchden Sanffmütigenzwo Regel für/ darnach on ich richt 
muͤſſen / wollen fienicht von den ‚Feinden der Sanffim tE 
Demurbäberwältiget werden. * 
Specialif- Die Erſte Reget: Laſſet ons nicht — Er 7 
— fern, vntereinander zu entruͤſten / vnd zu haſſen. Nach 
sionem. Ehrentrachten/ das iſt / in allem Thun ſich eines guten 
v.as. befleiſſen die Amptsgeſchaͤffte redlich außrichten / das was 
für GOtt und Menſchen rühmlich iſt / ſolches iſt verg 
gut. Aber bey demallen / kan ein Menſch leicht mit Eee 
fchmigetwerden/ infonderbeitauff dreyerley Weiſe. ic 
mann er in feinem Ampt vnnd Thun nicht lauter auff die - 
&.HDttes/ vnd deß Nächften ſihet; fondern eg. 
zu einem Lohn / ond fıch nichtfofehr darüber ergeg er was 
gutes vnd lobliches thun Fan/als —— —5 Ju 
gechret werde. Alfowar es den Apoftelnnichtumb Öottes/foi 
dern eygene Ehrzuchun/ wannfieonter fich einen Zanck erweck 
ten / wer vnter jhnen foltedergröffefte feyn. Solche Leute haben 
ihren Lohn dahin / dann weil fieinjbrem Ampt vnnd Thun Ehre 
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‚Ehre deikig 
haſſen 


nach Trinitatis. 317 


fliehen ofo'wirdtißnenzumeilen die Ehre gegdiinet aber nichts 


mehr. Fürsandere treibt den Menfchen der Ehrgeig/ wann er 


_ mitfeinem Standenichtfan Frech Jo. Wann David von 
feinem Reich verjaget 


wardsfprach.er: Gefaͤllts GOtt mich wies 
werde ich wol wider fommen:; ſpricht er aber / ich 


der zu 
habe kein an David / ſo bin ich hie / er mache mit mir wie 


esihmmwolgefält. Das war recht. So lang es GOtt gefiel / konte 
die Ehretragen / vnd Konig ſeyn / wann ihnaber GOtt hätt 










woilen zum Beitler machen/ war er mit & Det auch zu frieden. 


nee Ehriftgefinnet feyn. Wann er hoch figet/ 
ler gedencken / befriediget zufepn/ auch wann jhn GoOtt herab 
den Staub zichet. Vnd wann er im Staube ſitzet / vnnd kein 
Anſehenoder Eyr inder Welt hat / daß er mit dem Wolgefallen 
G Oites zufrieden iſt. Es ſeynd ja wol andere Menſchen / die e⸗ 


Zu 6 nfotieffiim Koth liegen alsich/ wasifi mir dann GOtt mehr 


g / dann andern. Vnd wann fein Menfchwere inder Welt 
vnanſchnlich vnd veracht als ich / ſolte ich doch mit Gottes wol⸗ 
fallen zu frieden ſeyn. So mar auch Chriſtus geſinnet. Hiuge⸗ 

gen wann man nicht genug kan geehret werden / vnnd immer noch 

willmehr haben / iſt nur eitler Ehrgeitz. Zum dritten / geraͤth 


man auch in Ehrgeitz / wann einer ſich allein will erheben / keinen ne⸗ 









der jhmentweder gleich iſt / oder vorgezogen ſolte 
(gen dann auff Ehrgeitz dieſe beyde Trabanten / 
Verachtung. Sihet der Ehrgeitziger etwas herrlichers 
andern dann bey ſich / das erweckt Neid dunckt jhn aber / 
ihminetwasnichtgfeich thue / fo vernichtet vnd 
inesNächfien Thun. Vnd wieder ſolches gehet in⸗ 
re Xpoftolifche Regel Laſſet uns nicht eytler 
ſchu / vntereinander zu entrüften/ vnnd 


€ Sı ar . 
f y 4 
An ar 





_ — ** \ e 


a Br ee 


Mporarn- 
oi. 


Specialı ıi- 
maaltera: 
Demodo 
procedädi 
cum lapfıs. 
v.l,1. 












meter und neidetfeinen Bruder bitterlich. Konig Saul liebte 
Davidalseinengefchickten Mann / alser aber hörte/ daßeribm 
folte vorgezogen werden/ vnnd ———— 
König ſelbſt / da neidet er jhn biß auff den Todt er 
nes Laſter inallen Ständen. Findeteine Magd mehr G 

der Frawen als die ander / das macht Neid; hatein 

Mann etwan einen befonderlichen Griff in one nf ei 
nicht gern / daß einer auffjiche/ der jhms nachroder zunor chu 
Gerathen dann hie zween harte Kopff an einander / die fi flenfich 
Die entruͤſten fich unter einander/eygentlich nach dem Tert/ 
fordern fich einander auß; bieten fich Streit ansdas * iner 
unglimpfft vnnd tadelt den andern/ — 


N. 
Diefealle mit einander mache der A poftelzu 


end fpricht; ey pfui! Iſt dasder Geiſt 340 daß der Geiſt Pr 
der Sanffemut!Schetjhr im Geit/der da —* — 


gezogen hatte / vnd —— 


muth vnnd Demuth / ſo wandelt auch im Geiſt der 
vnd Demuth. Laffet vns nicht eiteler Ehr geitzig — 





ander zu entrůſten / vnd zu haſſen. Das iſt die erſte 
nen die da wollen im Geiſt der Sanfftmuth wanbern inne ie 


Die andere Regel: Lieben a t 
wa von. einem Fehl vbercilet wuͤrde/ | 
der zu recht / mit ſanfftmuͤtigem Geiſt / Die hr Hei 
ſeyd / vnnd ſihe auff dich ſelbſt daß du nicht auch 





ſucht werdeſt. Einer trage deß andern Laſt / ſo werde 


ihr 








rimahmung verl on folchem@®tenfch, 
—— — In allen Menſchen iſt das 
Fileiſch / als die Wurtzel alles bofen / das reigetonnd locket / wann 
dann deꝛ Menſch nicht behutſamb wandelt / iſts bald geſchehen / daß 
cer ſich verſuͤndigt gegen Ott vnd Menſchen. Dann die einwoh⸗ 
niende Suůnde uͤbereilet 8 vnd fomptihm zuvor / cheer recht er⸗ 
— ———— a renden 
| Sündegerabe 

He ren Mitleyden deß heyligen Geiſtes / dañ 
| uDemerdieaefallene Ehrifßenbefheibet/ als Die von einem Fcht 
BD rellet — bezeuget er gleichfalß fein Mitleyden mit der 
[ en Natur / vnd bringt die Schuld auff den Wiederſacher 
—— vnd ſeinen Schlangenſamen / diß ſeynd die geiſtliche 
iemit ihren Verſuchungen der frommen Seelen nachge⸗ 

N —— kommen / ehe fierecht — was ſie thut. 










x Ei ——— auff was Art ſich ein Menſch verſonen 
/ der ſicha einem vnbedachten Schwur verſchuldet / als wann 
rſchworet / vñ jm auß dem Mund ein ſchwur entfaͤhret / Scha⸗ 
* un. Daſelbſt ſehet der gůtiger hinzu: Wie dann einem 
re entfahrenmag/cheers bedacht. 
id dergleichen Art zu reden/ bezeuget der from̃e Gott 

mit der ſchwachen Natur. 


Mielcyden finder man auch im3. Buch Moſis am S-Ler.n 





| — Was ſollen aber C Chriſten thun bey dem Fehltritt jhres Naͤch⸗ oO Micium:. 


er Paulus a Helffeihm wieder zu recht mit ſanfft⸗ 
* atigem Geifte. Die Gewonheit ift / den berrübten Fall deß 
em zu belachen/ verläftern/ und auffzurucken / oder auch fo 

| wir 
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wir Schimpff und Schaden daran haben / zu zůrnen. 
















will vor Vumuth auß der Haut fpringen. De nlam Saft 


Will iſt / daß wir den re 3 | 
er bep Seite abgetretten / ond nichtim rechten We 
a) re ar naar nn, wie⸗ 
der auff den rechten Weg bringen Man muß mit 

wie mit einem verruckten vnd —— n Gliede / —* 


wieder an ſeinen Orth bringen mu C 
Fehl ——— Se 


muß mannichtfortabbawen und ern wieder an 
feinerechte ſtaͤtte ſetzen. —— Ingeſtuͤm / fon 
dern mit ſanfftmuͤtigem Geiſt / mit ſolcher Sanfftmuth / daß man 
ſehe / daß es vom Geiſt Gottes herkomme. Eben *8*— Artzt nicht 
mit Vngeſtum zufährt/ wann ex ein verrucktes Glied wieder foll 
einfesen/ fondern er braucht Behaͤndigkeit / ſihet zu) wo es amu 
greiffen / vnd faͤhret gemach / biß es an fein Orth fompt. 

Subjectũ. Diß fordert der heylige Geiſt von geiſtlichen en 9 


heil rec DIE ihr geifilich ſeyd / helfft ijhm wieder zurecht mit 
quitatut. tigem Geiſte. Was Eltern und Obrigkeit / Prediger um 
meifter hiebey ihrem Ampt nach thun follen/wirdam« 
berichtet: bie hat der heylige Geiſt zuthun mit — 
wie ein Chriſt gegen dem andern in gemeinem Leben 
ſeyn. Paulus als der Werckzeug deß heyligen Geiſtes/ 


Be WW u 


freundlich an/ nennet ſie erſtlich feine fieben ———— | 


geiftliche Leute, Dasifteinrecht feiner Titel —— 
die ſollen geiſtlich ſeyn / das iſt / ſolche Leuthe / welche den heyligen 
Geiſt in ſich haben / vnd von demſelben vteruasü — 
werden. 
Rationes Mit diefen Titeln zeyget zugleich Paulus Vrſachen / wa⸗ 
implicitz. rumb Chriſten einen gefallenen Sünder mit ſanfftmutigem Guſt 
tragen / vnnd wieder zurechthelffenfollen. In demer — 
































nach Trinitatis. 3221 
lieben Bruͤder / gibter zuverſtehen / daß ſie brůderlich gegen⸗ 
einander ſollen geſinnet ſeyn. Wañ er ſie nennet geiſtliche Leute/ 
errinnert er ſie jhrer Pflicht: Lebet jhr im Geiſt / ſo wandelt auch im 
Geiſt. Oer Geiſt onferer Wiedergeburt iſt ein Geiſt der Sanfft⸗ 
much: Iſts nun wahr daß wir geiſtlich ſeyn / muͤſſen wir daſſelbe 
auch in der Sanfftmuth beweiſen. Vnd iſt kaum etwas / daß mehr 
einen geiſtlichen Menſchen beweiſet / als Sanfftmuth gegen irren⸗ 
0 Mberdiefes gibt der heylige Geiſt vns noch zweyerley auß⸗ Krplicitx 
trucklich zu bedencken / vnd erſtlich zwar die gemeine Schwachheit 
‚aller Menſchen. Sihe auff dich felbft/daßnichtauch dur... 
verſuchet werdeſt. Darumb trage einer deß andern 
Saft: IR ſo viei geſagt: Hats ein ander verſchen / fo gedenck Aucfımus 
daran / daß du es auch kanſt. Wie du nun wilt / daß ein ander mit zu: pofu- 
deiner Schwachheit Gedult habe / ſo habe du auch Gedult mit deß mus ec, 
- Nächften Schwachheit. Die Wurgel alles boſen / das Fleiſch / Iea bie 
iſtmvns allen. Daher Fans leicht geſchehen / daß wir verſucht 
werden vnd fallen / eben wie ein ander Menſch. Ja wann wir vns 
‚rer bedencken / ſo haben wir fchoneinen guten Fall gethan / eben 
* inn / daß wir vnzeitig vnd uͤbermaͤſſig vnſern Naͤchſten tadeln 
vnd ſtraffen. Was wir an andern fehen/ kan vns auch wiederfah⸗ 
ren. Daran ſoll man gedencken / ſo offt wir hören oder ſehen / wie 
andere Leute zʒu Fallgefommenfeyn. Spiegle dich nur an jhnen / 
nd bedencke was auß dir ſelbſt werden kan. Dann anderer Leuthe 
- Sallemüffenein Spiegel vnſerer verderbten Natur ſeyn. 
Wuann ſolches betrachtet wird / werden wir Peine Vrſach ha⸗ 
ben / einen andern in ſeinem Fall zuverlachen / verſchmaͤhen / vnnd 
8 mit Vngeſtům von vns zu treiben / ſondern werden viel mehr 
itleyden vnd Gedult mit jhm haben / vnd mie Sanffmuth ihn 
ertragen, Das iſt dañ / dazu uns Paulus ermahnet: Einer trage 
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def andern Laſt. Wir haben mancherley Laſt / mancherley 
er; die fchwerefte gaft Pr. fündliche / damit, 
můuͤſſen wir ons alle fchleppen/ vnnd das macht ons offt den geiſtli⸗ 


chen Weg der Gottſeligkeit Wehe Wie follen wır nun / einer 
gegendemandern/ ons hie verhalten? ae 
ontereinander ons felbft —* —— — 

einerdem andern tragen helffe i ilt / fo 
etwan wir in einem Dinge beleydiget worden: Durch Mitleyden / 
warn wir dem Nächftennicht onzeitig feine Fehle auffrucken / ſon⸗ 
dern ons alfo gegen ihm erzeygen / dab a gutes 
mitlepdendes Gemuͤth durch Sanfftmurh und Befchendenheit/ 
indem wir jhn vnderweiſen / onnd wieder zurecht 5 













Wur wiſſen wie es Fuhr⸗oder Wandersleute halten / 
ſammen auff einem Wege ſeyn. Iſt einer vnter jhnen d 
den/ vnd mit der Laſt weiter fortzu Foifien vnvermogen pi 
er entweder zu ruͤcke bleiben / vnd wol gar auff dem Wege vmbkom⸗ 
men / oder die Geferten muͤſſen jhm helffen die Bůrde leichter mas 
chen. Wird jhm die Buͤrde leichter gemacht / daß er mitfort 

met / Baner nachmals einem andern / wañ der ermůdet wieder 
helffen Alſo auch / wann einem Fuhrmann die Pferde ermiden/ 

vnd alleinauf der Pfuͤtze nicht fommen kan / kompt * 
zu Huͤlff mit ſeinen Pferdten / damit ſie ſamptlich n 

So ſoltens wir Chriſten auff vnſerer geiſtlichen Reyſe auch ma⸗ 
chen. Einer trage deß andern Laſt. Zum Exempel⸗ Iſt jemand 
der langſamb iſt / vnd in ſeinen Geſchaͤfften übel fortzubringen / ſ 
biſtu jachzornig / vnd —— Eyffer vnd Vngeſtům herauß. 
Da muß einander mitdir Gedult haben. Wie du nun wilt / daß 
ein ander dich ertrage / vnd dir etwas zu gute halte / ſo mach es auch 
mit einem andern/foträgteiner deß andern Laſt. Sauffte 

daß dir mißfaͤllt an einem andern / ſo gedenck / daß auch viele dir 
anhaͤngt / daß einem andern nicht gefällt. Darumb trage einer 
deß andern Laſt / habt Gedult vnter einander / vnd wer den andern 
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— Hahn) 8 
le er ange m Ffm 
Bann das geſchicht / alodañ erfůllen wirdas Geſete Chri⸗ 
ſti / daß iſt das ander / welches vns hie Paulus zubedencken fuͤrle⸗ "= 
et: Einer trage deß andern Laſt / ſo werdet ihr dns Ge, 
ſetz Chriſti erfüllen, Wir wiſſen was Chriſtus an ons gethan / 
vnd wie er vnſere Schwachheit auff ſich genommen vnd getragen 
habe. Wir wiſſen / was fuͤr ein Gebott er vns gegeben / nemlich / 
Daß wir vns untereinander lieben. Wie wiſſen was er geſuchet / 


Meiſter vnd HEr/ ſpricht er / vnd ſaget recht dran / dann 
i bins auch ¶ So nu ich ewer HErr vnnd Meiſter/ 
euch die Züffe gewaſchen habe / ſo ſolt / hr auch euch vn⸗ 
‚sereinander die Füffe waſchen. Ein Beyſpiel Hab ich 
«u een Det ee wie ich euch gethan habe. 










uſciner erftenam 4. Fuͤr allen Dingen habt vntereinan⸗ 
der eine bruͤnſtige Liebe / dann die Liebe deckt auch der 
Sünden Menge. Wer recht liebet / Läfferfich nicht leicht er⸗ 
urnen / ſondern vertraͤget alles / wie viel an ihm geſuͤndiget wirdt. 
ragſtudañ / was bedeuts / daß Chriſtus der HERE den Jůngern 
die waſchet / ſo zeyget vns Petrus zweyerley. Erſtlich / daß 
vvas allen die fündliche Vureinigkeit anklebe. Zum andern / daß 
einer deß andern Vnreinigkeit vnd Schwachheit in der Liebe mit 
ffimuth vertrage / vnnd beſſern helffe. Diß iR das Geſetz 

Edhriſiivns ſeinen Jüngernanbefohlen. Dieſen Befehl ſeynd wir 
ſſchuldig in Würdenond Ehren zu halten. Einer trage deß andern 
Laſt / ſo werdet jhr das Geſetz Chriſti erfuͤllen. 


(Sn ü Dip 


daer feinen Jüngern die Fuͤſſe geivafchen: Ihr heiſſet mich +» 


lerklaͤret der Apoftel Petrus mit folchen IBorten/».Per. ., # 





TuS i ond 
ſolchen einbildenden deuten alſo So aber ſich jemand laß 
duncken / er fen etwas / ſo er doch nichtsift/ der betrat 
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nicht an einemandern. Danneinjeglicher wirdt | 
—— hr zu ſeyn vermey — —— 
chr zu ſe 
wann er ſich keines Falls zu haider ons itdeckt Paul | 
zu_erfjßren Bnverftand/ondfpricht: Odu Thor betreuaftdich | 
ſelbſt. Dubift dochnichts: So fich jemand läfe i ineke 1 | 
ex ſey etwas / ſo er doch nichts iſt / der betreugt fichfelbfe: 
Dann gewiß wir ſeynd doch nur alleſampt ein gebrechlich Gefaf | 
2 Wer ſich läßt duncken er fiche / mag zufehen/ dap cr | 
nicht falle. 1.Corinth.ıo, Geſctzt du habeſt etwas befonders/fo 
verderbſtu doch folchalles Dadurch daß du darumb vielvon ie — 
haͤlteſt / ondachteftgeringfchägig deinen NebenChriften. Dann 
GDetmirderfteherden Hoffärtigen. Biftudannvorbinnichte/ 
fo wirftuerft nichts werden/ wann dudir HHTT zu wieder. 


macheft. 

Sim andern/ gibt Daulus folchen hochfahrenden Geiſtern J— 
einen Rath / was fie thunfollen: Ein jeglicher pruͤfe ſein ſelbſt — 
Werck. Audein Werck / dein Thun vnnd Laſſen ſetze auff die 
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ne ern Regel deß Goͤttlichen Wortes / 
wol zu / was oder wie viel du erreychet / was oder wie viel dit 
naoch mangeln / vnd worin du zu beſſern ſeyſt. 
Das iſt ein recht guter Rath / vnnd eine heylſame Wbung- 
Dann erſtlich wer ſolches thut / der wird alsdann an jhm ſelber 
Ruhm haben / vnd nicht an einem andern. Vielhaben 
darzu Luf / daß ſie Ruhm vnd Lob auß eines andern Schande ſu⸗ 
chen. Sie verkleinern gerne einen andern / daß ſie deßzu groſſer ge⸗ 
achtet werden. Dasgiltnicht. Beſſer iſts / daß wir den Ruhm bey 
vns ſelbſt / ohn deß Naͤchſten ſpott ſuchen / welches geſchicht / wann 
wir / wie geſagt / vns ſelbſt pruͤen. Dann alsdann werden wir ei⸗ 
——— in vnſern Augen finden / daß wir deß Split⸗ 
ters in den Augen vnſers Naͤchſten wol vergeſſen werden. Richten 
vnd vrtheylen/ ſtehet vns mimmier beſſer an/ iſt auch nimmer heyl⸗ 
famer/ als wann wir ons ſelbſt richten. 
Zum andern iſt diß auch wol gerathen darumb / weil ein jeg⸗ 
icher ſeine eigne Laſt tragen werde. Gleich wie vns vil anbe⸗ 
ohlen iſt / daran wir genug zu tragen haben / alſo werden wir auch 
viel im gen Gericht für Gott zu verantworten haben. Da 
werden wir nicht nach eines andern / ſondern nach vnſerem eigenen 
verhalten gerichtet werden. Da wird ein jeglicher muͤſſen für ſich 
Aniwort geben. Hie zwar / in dem wir noch auff dem Wege ſeyn / 
muß einer dem andern die Laſt tragen helffen / wie Paulus vorhin 
gelehret hat. Die Starcken muͤſſen Sanfftmut gegen die Schwa⸗ 
chen üben/daß ihnendie£aftnichtzufchwer werde / vnd ſie gar zu⸗ 
rück bleiben. Wann wir aber ins Gericht kommen / muß ein jeglis 
cher feine eygne Laſt tragen / vnd wird nach feinen eignen Wercken 
gerichtet/ es ſey gutes oder boſes. Haſtu was dir nach deinem 
Ampt vnd Ehriftenehumb anbefohlennicht recht verwaltet / wirft 
dugenug zuverantworten befommen. Alfo auch/ wann du bie in 
dieſer Wanderſchafft nicht wilſt die Saft rg ſchwachen Brus 
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fecunda wir gleichfalß möffen beweifen/ aan a 
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». dam Wortder theylemmit allerlep guten, dent Desburne 
terrichtet. Irꝛet euch nicht/ GOtt läßefich nicht po 
ten. Dann was der Menſch ſaͤet / das wirdt er erndten. 
Wer auff ſein Fleiſch ſaͤet / der wird von dem Fleiſch da 
Verderben erndten. Wer aber auff den Geiſt uber 
wird von dem Geift das ewige Leben erndten. Laſſet 
vns aber gutes thun / vnd nicht muͤde werden / dann zu 
feiner Zeit werden wir auch erndten ohn auffhoͤren. Als 
wir dann nun Zeit haben/fo laſſet vns gutes DLR: 
derınan/allermeiftaber andes Glaubens 

Den Grund dieſer Vermahnung leget Paulus in derfi 
tigen Wiedervergeltung/dieer alseinereiche —— — 
gen ſtellet. Was der Menſch ſaͤet das wird er erndten. 
Wer auff ſein Fleiſch ſaet / der wird von dem Fleiſch da 
Verderben erndten. Wer aber auff den Geiſt ſaet/ der 


wird vondem Geiſt das ewige Leben erndten Daſiheſtu 
zweyerley Acker / das Fleiſch vnd den Geiſt. Da ſiheſtu zweyer⸗ * 
ley Samen. Was vom Fleiſch kompt iſt ein fleifehlicher Same, 









nach Trinitatis, *327 
ond wird auffs Fleiſch gefäct. Was vom Geiſt kompt / iſt eingeiſt⸗ 
ana. den Geiſt geſaͤet. Da fiheftu auch: 
Früchte. Die Frucht deß Fleiſches iſt das Verderben; 
„die Sruchte deß Geiſtes / iſt das ewige Leben. Nicht daß vnſere 
Werck der Wuͤrde ſeyn / als koͤndten ſie das ewige Leben verdiene: 
ir wiſſen daß es iſt ein Gnadengeſcheuck / daß vns durch den 
Glauben an Chriſtum JEſum auß Gnaden geſchenckt wirdt. 
ennochfollen wır auch gewiß darfüir halten daß nichts von al⸗ 
| m / daß der Geiſt JEſu Ehrifkiinons wuͤrckt werde vergebens 
vnd verloren ſeyn / ſondern es werde ſeinen Lohn haben / vnnd der 
Lohn wird ſeyn eben das ewige Leben / daß vns durch den Glauben 
Chriſtum JEſum auß Gnaden geſchenckt iſt / dann im ewigen 
en wird GOtt alle das gute / welches Chriſti Geiſt in vns ges 
ürcket / reichlich vergelten vnnd bezahlen / nach feiner gnaͤdigen 
> BR ee Wer num viellieber eine gute Erndte haben will / 
als eine boſe /derfäeguten Samen auff einen guten Acker / vnnd 
thue gutesdurch den Geiſt JEfu Chriſti. Einegroffe Thorheit 
/bofes thun / einen boͤſen Samen, auff böfen Acker ſaͤen / vnnd 
| Sue gedencken was gutes zu erndten. Sey auch verfichert/ 
wa nn du viele ſaͤeſt / meht wenig vnd ſparſam erndten werdeſt. 
Wer da färglich ſaet / der wird auch kaͤrglich erndten 
Bnd wer da ſaet rcichtich on? im Segen / der: wird auch 
reichl 
Auff diſem Grunde bawet Paulus eine ſolche Ermahnung: 
Als wir dann nım deit haben / fo laſſet ons gutes thun 
an jederman / allermeiſt aber an deß Glaubens genoſſen. 
Wer vnterrichtet wird mit dem Wort / der theile mit 
allerley gutes / dem der jhn vnterrichet. Laſſet vns aber 
guteo thun vnd nicht muͤde werden / dann zu ſeiner Zeit 
werden wir auch erndten ohn auffhoͤren. Die ER 
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Ein Chriſt foll fich befleiffigen feinem Nächften gutes 
Wir mäffengutcs hun auff allerley Weiſe. Chener mi | 
allerley gutes. Gutes thut man nicht allein mit Gelde 
Ein jeglicher Menſch Fan einemanderen gutes thun / ——— 
michelffen/mit Erzeygung allerley Dienſt. Wer nicht 
als betten / kan gutesgenug. Nach dem nun Gott vns 
gen gegeben hat / nach dem ſeynd wir —— F 
nen / mit allem was wir fönnen vnd haben. IR Ace 
rcichlich/ fowir anders gedencken — zu ern | 
müffen gutes thun zur rechten Zeit. Als wir nun Zeit ha 
ben laſſet unsgutesthun. Dann die Saatzeit wäres nicht 
länger als indiefem Leben / nachdem Zodt fan man nicht mehr 
fäen/fondern da iſt ewige Erndte. Wer bey Leibes 
met hat gutes zu thun / derhatdie Saatzeit verfäumer; und wird 
in Ewigkeit zu keiner glücklichen Erndte fommen. Wir mäflen 
gutes thun ohn auffhoͤren: Laſſet vns gutes thun / vnnd 
nicht müde werden / dann zu feiner Zeit werden wir 
auch erndten/ohnauffhören. Dianfan en 
droſſen werden / durch mancherley Vrſachen / aber darfür můſſen 
wir vns hůten / vnd allezeit an die reiche — 
nen wir der Frucht alles guten genieſſen — a 
heſtu das / lieber Chriſt / ſo frewe dich / ſo offt dir and 
gutes zu thun zur Handt ſtoſſet / frawe dich/ daß du etwas; 
Nächften zu Dienft vnd GOit zu gefallen thunk 
mehr als wann du eine Welt voll Goldes findefl- 
die Erndte zu ſeiner Zeit wird viel reicher ſcyn. 

Wiſſe aber auch wem du gutes thun ——— 
leget ſey. Paulus macht eine gewiſſe Ordnung: Laſſet vns gu⸗ 
tes thun an jederman / allermeiſt aber an deß Glau⸗ 





























nach Trinitatis. 
De gef. Ber onterrichtet —— Born) 
er mit allerley gutes dem/ der jhn vnterrichtet. 
lee erft muſtu bereyt ſeyn jederman gutes zu thun / wer deiner 
ee wer er auch ſey / wie ſolches der HERR Chriftus 
in dem Gleichnuß vondem Samaritaner lehret / der fich deß halb⸗ 
todtverwundeten Menſchen angenommen. Solt auch vn⸗ 
fer Feind / vnſerer Huͤlffe bedorffen / ſollen wir jhm gutes zuthun 
nicht verſagen nach Chriſti Lehr / vnd dem Exempel deß himliſchen 
nn der feine Some laͤſſet auffgehen / vbergute onnd vber 
Aſonderlich aber muͤſſen wir mit Gutthat zugerhan fepn 
* Olaube 3 cnoſſen / die don dem groffen Haͤuß vatter / fampt 
J——— anffgenommen ſeyn / vndmit ons einen Glauben / 
hei he die thewre Verheiffungder fünfftigen Herz 
Uigkeit empfangen haben. Allen Menfchen ſeynd wir fchuldig gu⸗ 
a“ Kczu thun / darumd daß ſie —** ſeyn: Chriſten aber / w 

mit ons Glieder Thriſti foyn. Mit allen fepnd wir verbunden 
durchs Get Chrenaber Dur den Geiſt. 

Vnter den Chriſten vnnd Glaubensgenoſſen finden wir a⸗ 
bermaiinen Bnderfiheyd. Blutfreunde vnnd Haußgenoſſen / 
BG sone Hand geftellet / denfelben alles gutes zur 
x beweifen/nac ch dem Spruch Timoth. 5. So jemand die ſei⸗ .Tin;.s. 
a Haußgenoſſen / nicht verſorget / 
| den Glauben verläugner/ vnnd ift ärger dann 

Sleichermaflen feynd vns fonderbarlich Lehrer 

ranbefohlen/alsdie vber vnſere Seelen wachen / daß 

micht vergeſſen. Hie ſtehet der klare Spruch Daulı: 

En Be mit dem Wort / der theile mit 

nie onterrichtet. Imalten Teſta⸗ 

ment hat GOtt die Verordnung gemacht / daß zu gewiſſen Zeiten 
ale, sg 
t en 






ES 
ı? 


330 Am XV. Sontage 

den der HERN erwoͤhlen wuͤrde / vnd —— — 

leer vor dem HERRN erfcheine/ ſondern man muſte für die 

ten ond Priefter was mitbringen/ ein jeglicher nach ber Gabe ke 

Deur.c, mA Hand / nach dem Segen cn OD Z ber Ne mem 
16.17. Wh: 9 —— Buch 

Chriſtus die Verordnung gemacht im n 

— —— daß der dem Altar diene / auch davon lebe / dann 

10 Arbeiter iſt ſeiner Speiſe werth. Man leſe was davon —— 

eher «ben ftehet/ inder 1. andie Corinther am 9: Manbedenek was für 

“4 Grundeder H. Geiſt daſelbſt einführe/ dann erſtuch fo « beiten fie 

ja/ond muͤſſen vns dienen. Zum andern/ fodicnen fie uns-niche 

bey Schweinen ond Kuͤhen / fondern arbeiten vnd wachen für 











fereSesten. So ir euch dasgeifstiche fäen/ifischngroßg 


Ding/ob wir ewer leiblichs erndten? Vnd wanns ſchon 

die Billigkeit nicht erforderte / ſtehet doch da der Befehl vnd Ord⸗ 

—* engen foarı Worte ee 
eiten laffen 

Weil aber die Leuthe vielerley Aufflucht ———— 

ben gilt / benimbt ons dieſelben der H. Geiſt alleſampt miteinene 


ku Irrꝛet euch nicht / G0Ott laͤßt ſich ne 
nicht Ipotten. Außfluchtfu eninden Dingen die & an⸗ 
po ußflucht ſuch Dit 


geordnet hat / iftnichts andersals GOttes 


ſich der Menſch grewlich betriegen / dann der Sport vo feis 
nen Kopff fallen. 


Derwegen bedenckt euch / die jhr euch der Nothle leydenden nit 


begehret anzunehmen. Bedenckt euch / wann jhr an ft Ina: | 
des / cweren bungerigen Bruder mit Scheltwort a e⸗ 
denckt euch / wann jhr die krancke Brüder vnd Schweſtern 
bey euch verſchmachten laſſet. Was thut jhr anders / als daß ji 
den armen verwundeten / vnnd für cuch getodteten Chriſtum o 
Huͤlffe fuͤr euch liegen laſſet / vnd dargegen dem Teuffel; 





















| nach Trinitacis. 331 
dreyſſig / vnd inchr Thaler auffopffert? Wenns lgilt prangen / vnd 
—————— ſich Geld finden / wann * dem 
Duͤr fftigen mit eim Heller foll gedienet werden / haben wir nichts. 
Heiſt das micht für GOtt dem Teuffel ein Opffer bringen? Koi 
m vnd beklage dich / es iſt deß auß gebens viel / vnd wenig erwer⸗ 
bens. Irret euch meht / GOtt laͤſſet ſich nicht fpotten/ er fiher wol 


4 was ihr im Schilde führer. Es fuͤhlet ja wol mancher feine eiger 


ne Noth / der ſonſten gerne gutes hät; der wiſſe daß jemand ange⸗ 
niehm iſt/ nach dem er hat / vnnd nicht nach dem ernicht hat. Wiſſe 
re Deiner Notturfft / daß Gott reich ift/ond noch viel für 
dich hat / nur daß du glauben konneſt. Ä 

WWoedenckt euch auch/ ihr/ die jhrs gleichviel achtet / ihr thuet 
denen die am Worte Chriſti dienen / gutes oder nicht / da jht doch 
vom Geiſte Gottes ermahnet ſeyd / jhnen allerley gutes mitzuthei⸗ 





Aa Wie mancher muß ewerthalben mit Paulo auß der ı an die 


Corinther am 4.diefe Klage führen: Biß auff dieſe Srunde:.cor.« 
en wir Hunger vnd Durſt / vnd ſind narfet? Wenig 
nd die hie bedenck n / weſſen Geiſtes Kinder fiefeyn. Der meiſte 
Ruff fpriche: Ich bin jhnen nichts ſchuldig. O du armer Sans 
der / biſtu nichto ſchuldig / wann der H. Geiſt von dir etwas fodert. 
Def H. Geiſtes Wort iſts: Wer vnterrichtet wird mit dem 
Wort / der theyle mit allerley gutes dem der ihn vnter⸗ 

ichtet. Invorigen alten Zeiten hat man reichliches Einforfien \ 

aßauchein Vberfluß vorhanden gewefen. Ben onfern 


iten hat man gedacht/ die Diener GOttes mochten zu viel ha 
Da hat man den gröſſeſten Theil zu fich geriſſen / das wenigfte 
























{ Gore ondfeinem Dienfte gelaffen. Wann dann noch dasweniae/ 


den Dienern Chriſti gelaſſen wird / leben fie/ond werden vnterhal⸗ 


genmicht von deiner Gabe; ſondern die Verſterbene mäffen deine 


Lchrer ernehren. Aber auch das wenige daß ihnen zu jhrem Sold 
gelaſſen wird / wid ſo liederlich beachtet / dz auch faſt nichts über ift. 
(Zi) u Wann 
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Bann dann nichts mehr vbrig iſt / iſt die Frage / wie man darzu 
kom̃e / daß die das Evangelium auch 
nung vom Evangelio fich nehren. Dawillnie 
er was fchuldigift, Thuc wiedeine Vorfahren 
mußmancinmachen. Man brummerzwar 
recht / daß Prediger Noth leyden daß 
recht / du Heuchler / ſo machs recht. li⸗ 
chem Schag / ſo ſindet auch Rath zumgeifii ee E 
! eiver ——— en J— 
wyoas jhr nicht thun wollt. nicht / Go t icht ſpotten. 
Mebı3,17: Zefa aß ame Lfr a Rpan | 
nicht mit Seuffgen; das iſt euch wicht gut / ſpricht 
sun Hebreern am 3. Was nutzet es euch / wann das | 
zum Diener Ehrifti/ondfoderteinen 20f 
Fleiſch oder Fiſch / vnd er gibet jhr an ſtait def Schilli 
Groſchen einen Seuffger? Esifteuch nicht gut; nußets 
wann cr eins nach dem andern vereuſſert / Schulden hduffer/ ond. 
drüber feuffner? Es iſt euchnichtgut. Wasnugets/wann er fichfes 
set/auffeine Predigt zu dencken / vnd Fan für Sorgen ondBetzübs 
nuß zu feinen guten Gedancken kom̃en / vnd muß feine Arbeit 
mit Seuffsen? Es ift euch nit gut. Was nutzets / wann er zur Cans 
g gehet / vnd ſihet den Det feiner Arbeit / vnd muß hinangehenmit 
Seufftzen? Es iſt euch nicht gut. Was nutzt es / wann er von feiner 
Arbeit zu Haufe kommet / vnd ficherlabenfoll/ vnd ſaͤttiget ſich an 
ſtatt deß Brodes mit Seufftzen Es iſt euch nicht gut / es iſt euch 
nicht gut. 
Rpilogus. s Endlich alle ins gemeine / die jhr hoꝛet das Wort ewres Got⸗ 
| tes/ irret nit / verfuͤret euch nicht / mit vergeblichen loſen | 
ten / GOtt laͤſſet ſich nicht ſpotten. Was Paulus in dieſer Section 
geprediget / das hat er denen gepredigt / die da wollen angeſehen ſeyn 
für Chriſten / als die durch Chriſt Geiſt ſeynd mwiedergebohren, 
So jhr im Geiſte lebet / ſo wandelt auch im Geiſt. Laſſie 
4 sim 
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nach Trinitatis. 335 
esinder That vnd Warheit ſpůren / daß jhr durch Chriftißcifi lea 
vorden ſeyd. —— — beſtehet 
alles was jhr auß Liebe zu thun ſchuldig / in dieſen beyden Stücken; 
erſtlich / daß jhr jederman alles gutes thuet; Zum andern / daß jhr 
niemand boͤſes thut / aber das boͤſe wol ertragen moͤget. Dazu ge⸗ 
— —— Gedult / Demut / daß wir durch 

hrgeitz vns mi einander entrůſten / neiden / verachten / ſondern in 
Demut hoch von andern halten / vnd mit Gedult vnd Sanfftmut 
anderer Leuthe gebrechen ertragen. Das ſeynd ſchoͤne Früchte deß 
Geiſtes / wer darin wandelt / der hat ein gewiß Zeugnuß / daß er im 


Geiſt lebe. Hingegen Vnbarmhertzigkeit / Geld vnnd Ehrgeitz / 


Neid’ Haß / Zorn / ſeynd Früchte def Fleiſches / wer darinnen 
wandelt / 







kan ſich nicht ruͤhmen / daß er im Geiſt lebe. Leben wir a⸗ 







he Geiß/ ſeynd wir eine geſegnete Saat. Irꝛet nicht/ GOtt 
—— ht ſpotten. Machet euch ja keine andere Gedancken von 
euch vnd ver Seligkeit / als er H. Geiſt zeuget. Wer auff ſein 
leiſch ſaͤet / der wird vom Fleiſch das Verderbenerndtenswerauff 
den Geiſt ſaͤet / derwird vom Geiſt erndten / das ewige Leben / 
daqu verhelff vns GOtt durch die Barmhertzigkeit 
Xſu Ehrifi/Amen- 

———08 
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Ehrefennb a ER 

v.14. ee cgendem 
Vatter vnſers HERRN JEſu Chriſit. 

v.15. Der der Vater ii/ober alle wapda Kinder 
heiſſet / im Himmel vnd auff Erden. 

v.16. Daß er euch Krafft gebe nach dem Reich⸗ 
thumb ſeiner Herrligkeit / ſtarck zu werden durch ſeinen 
Geiſt / an dem insvendigen Menſchen. | 2 

v.17, Vnd Shrifum suswohnendurch den Claw 78 
benin ewern Herken/ond durch die Liebe eingewurtzelt 
vnd gegründet werden. J 

v.18, Auff daß ihr begreiffen moͤget mit allen Hey⸗ 
ligen / welches da ſey die Breyte / vnd die Laͤnge / vnd ud | 
Zieffe/ond die Hoͤhe. | 

v.19 








nach Trinitatis. * 

OT Auch erfenmen/dasChriftum lieb haben / viel 

— wiſſen / auff daß ihr erfuͤllet werdet 

—— Gottes Fülle. 

Maß aber/ der vberſchwencklich chuntan / v⸗ 
ber alles das wir bitten oder verſtehen / nach der Krafft / 

die da in vns wuͤrcket. 

21. Dem ſey Ehreinder Gemeine / die in Chri⸗ 

ſto JEſuiſt / zu aller Zeit/ von Eiwigkeit zu Ewigkeit / 


D 



























— —  Setiehte in Cprifto JE. 


W ey Dinge ſeynd / dahin Lehrer und Zuhoͤrer bey der Dres Exrd- a 

—— Wortes GOttes zielen ſollen / das erſte iſt daß wir acada io 

Krafft deß Wortes i ee 
fe Predigen/ wenig —— 

Wortalleine An oder kefen? Das Wortfollnicht bey Schwäs 

zeuble ſondern muß zu Kraͤfften kommen / dann das Reich 

Gott J tchet nichtim Worte/fonderninder Krafft.ı. Corinth.,. cor. ; 

4. Darumb mäffenwir darauff jehen/ dab was eufferlich gepredis :0- 

: Fairy | ch innerlich in vns wůrcke / daß wir deſſen Krafft em⸗ 

finden im Glauben / vnd innewen Gchorfamb. 

ut  Dasanderif/ daß wirwieder Verfuchung geſtaͤrcket wer⸗ 

den / damit wir beſtandig bleiben/ bey dem was in vns angefangen 

iſt dann was hilffts angefangen haben / vnnd nicht zu Ende brin⸗ 

‚gen? Dadurch möchtenur vnſer Verdamnuß groffer gemachet 

Werden. 










> Der Apoſtel Paulus h hat beydes getrieben / bey allen feinen Exemplä 
2 — mit allem Eyfer. Im dritten Capitel an die Epheſer Paul 
| ühmer er fein Predigampt / wie er auß der Gnaden —— die 
” di 


Befferumg, was iſt es aber nůtze / das 


















36° | Am XVI Sontage 
ihme ——— Oite Fe) 


 erforfchli Recht Ste dadurch fieerl te \ 


Fernerift erg — —— inf — 
ligkeit nicht allein zu behalten / ſon Mahn ve. 
thut in diefer Epiſtel / nichtalleinedurch X 1 
auch durch ein hertzliches Gebett. 

Mit ſolchem feinem Exempel zeyget dieſer — ie all 
andere Schrer das Volck beffern follen/ fir mäffen mi nden, 
daß fie gleich in einer Predigt lauter Heyligen gemache bet habı ber =: 
man muß nit groffer Gedult vielertragen/ mit Ern br 
balten/ auch mitdem Gebett GOtt ohn onterlaß in 1 Df Ihrer | 
uͤgen / da will dann & Ditauchfeinem Donner Kraffegebe —* art 
aber dasftätige Auffinuntern/ vnnd das Gebett zuruck ‚bien 
fo leydet das hriſtenthumb Noth / darumb iſt wolw 

Thema. dacht zu betrachten / was Paulus von c 
thumb eines Chriſten ons hie fürbäte/ in den 
mahnung und Bitten zepger/ wie cin Chriſt nicht 
fondern immer ſtaͤrcker werden an dem ir 


Menſchen / auff daß wir auch —— * 


Menſchen bereytet werden. 
Scgen in Chr ——— an 
Sud Ar * 
* “+ — — 
14 * ERS 











tes thun kan / das thut er / nemblich mit Bermahßnen vnd 
ten / wie dann bepdesi Se bey einanderift.r.ein 
Brio Demahung rünftig Gebett. | 
Die Ermahnung ʒur Beſtaͤndigkeit iftdiefe : Ich bitte Dası. 
Pr a an EanprDe Ta imaiee Bra I 
4— nd e A für cuch leyde / welche euch eine org 


. Bann Paulus — Sehrerdeh Evangelijzu Kom gelit 
Ve auchdas Evangelium mit gelitten/ dann dahat man ge 
—— dieſer Paulus hat groſſe Dingfürgegeben/ 

vielvon jhm gehatten /weil cr von Chris 

—— et / werc aber ſein Lehr vnd Ruhm recht / würde 

ibm ſolches nichtwiederfahren laſſen. Hernach hat 

man auch gedencken koͤnnen / der Aufang iſt bey Paulo gemacht / 
die Verfolgung wirdwol balde zu vns kommen. Bey geůbten 

vndbew⸗ hrten C hat es fo balde keine Noth / aber bey den 

Schwachen vnd Zartenift Noth/ wann aucg vorhin vom Giau⸗ 

en nichte — vnnd ſoll dann einen geereutzigten Mens 

ſchen zum Gtte auffnehmen / vnnd demſelben feine Seligkeit 

ertrawen / au demfelbigen ſich in allem vntergeben / alſo daß er 

eygene — wehe thue / vnd ſoll dennoch Fein Glůcke 

aber HE dern Sport —* Verfolgung — ae mochs 

tm en alfoauch jetzt wann cin Weltkind zu 

— ommen / vnnd ſich zum rechten Chriſten⸗ 

gewendet hat / —* daß er nicht mehr mit der Welt will 

ms mac a Schmachwort verachten/ vnd ſich der 

wagpkaungeesgthengfoan es leichte ES daß er .. 














becy ſeiner 
ig von jhm achten vnd reden / da 


—& 











3,8” AuxvL omg 5 


————— da fanes einem 


‚def — * anm 


w * ne er elek 
——— ja auch in der Leute Weiſe ſchicken. 
Dargegen ermahnet der —* 


—** —* ge 
———— * iefelb: 
gar von fich werffen/ darfür ſeynd wir nun gewarnet/ daß cs vns 












— — er ann 
a uß 
tichfprichters Ich leyde die fuͤr 


me er die Heyden gelehret / iſt er darüber in Zrübfal vand 
gerathen / dieſelbe erträgeter auch willig vund gedultig / — 





vmb der Heyden willen / daß ſie in jhrem angefangenen € lau 
ee je Truͤl 
ſahl für euch / will er fo viel ſagen / wenn ich ch meinen M > be 





euch nicht auffgethan hätte/ Dürffteich Feine Ban agen/ i 
bin aber bereyt / beydem Evangelio auffjufegen ui ) ich br 
vnd habe / damit jhr erkennet / es ſey ein re darumb ſollen mein: 
Ketten euch ſeyn eine Beſtaͤttigung de B Evangelij dardurch jt 
ſelig werdet. urn, 
Zumandernfpricht er/ Meine Trübfahkiffe uch 
Ehre / der Apoſtel Chriſti weiß andersvon Trübfahlonnd Ges 
faͤngnuß zu vrtheylen / als die Welt / dann dieſe wird Schmach 
nicht für Ehre halten / Paulus achtet ns + 
für 











Ir feine Ehre / fondernauchfür Re OB 
jaben fich deffen zu rähmen/ d Kan folchen Apoſtel vnnd 
‚rer gefolge et kandinuß auch nut dem 
—— N 


fie gedencken / daß die Diener & Dites folches ley⸗ 

für ſie / vnd weiter ſagen / GOtt hat —— ——— 
iener predigen laſſen / die Noch vnnd Truͤbſal daruͤber leyden / 

sch dann diß Wort 2 das wurde mir eine ſchwere 

Berdamnuß ſeym. he er 


Alſo auch/ wann mir felfen bey — € hriftenehumb 
můſſen Vngemach leyden / daß man verächtlich von uns redet/ 
daran gedencken / daß folche Schmach —* Ehre ſey. 

——— enfchnicht wolte ſehen auff anderer Menſchen Vr⸗ 

de er noch eins ſo ſtarck ſeyn im Chriſtenthumb. Als 
ein Truͤbſal habe / Dadurch ich bey andern in Verkleine⸗ 
rend thuts mir wehe/ wann ich gedencke an die Rede der 
— Dienlihen: Reden verachten / vnnd alleine 
arauff ſeh len meiner Zrübfal halte/ fo darff ich 
mich htaro gri 


— 
. 
= 


Nice Brfi W 
— 9 ii stein ben * dem 








ht Alſo auch ſolteſtu jabey der Welt das 
vum athen/ daft du es nicht wilt mit jhnen 
aAlten / ſo wiſſe eben dieſe Verkleinerung iſt eine groffe Ehre für 







4 Wir Fonmnen auff das Gebett / darinnen Paulus bitter — 
— —— Staͤrcke deß Chriſtenthumbs: Ich bes pro incre- 
dem meine Knie gegen dem Vatter onfers HERREN", 
u Chriſti / der der rechte Vatter iſt über alles was 
da Kinder heiſſet / im Himmel vnd auff Erden / daß er 
auch la nach dem Reichthumb feiner Herr 
Wu) ü ligkeit / 





ich | 
weilichan ihmeinenfolchen HEnanbabe/ der 
wieder alle frembde Herren / die 


ben Nahmen wie fie wollen / ſie 


















mean on Zn BE 
Hernach muß ich wi Gott dieſes meines Herrn Vat⸗ 
en Den ml TO 
in gegebenhat/ möchten 0 
———— Leben haben. Darauff weit 
wir GOtterkennen / als einen | / Da 
ſo redet Paulus eygentlich : Von jhm / nemblich dem Bat 
vnſers HERR JEſu Cpripi/ hat dag. gantze Cefchlect 
(der Hepligen) fo wol Deren die im Himmel? al Deren d 
auff Erden ſeyn / den Namen IR fowietgrfager: Alte Hepli; 
gẽ / ſo wol die jenige die bereyts im Himel lebert/als dieſt noch 
auff Erden wallen / ſie lommen her von Juden oder Heyden / ma⸗ 
chenfie doch nur cine Gemeine / vnd cin Geſchlecht / welches von. 
GOtt / als dem allgemeinen Datter den. Drfprung end Damen 
hat / daß ſie heiſſen die ——— 
der GOttes / Kinder GOttes deß Allerhoͤchſten. Da wel vn⸗ 


fer HEor JEſus iſt der ewiger vnd natůrlicher GOttes / 
werden wir / die wir Chriſto angehören auch Kinder Gottes durch 
aha. Chriſtum. Wie geſchricben ſtehet; Er bat Ma t gegeben? 














nach Trinitatis, . 348 
ig ri werner 
glauben. (fo wir db and — 
1a rede “ 
Won Natur mögen wir Be Got färchem als einen Nice 
er/ alst a een 
brochen durch die Sůnde / wie mehr ichdenn GOtt 
vnd ſeinen Willen nach feinem Gef erkenne / je mehr ich mich 
wu fůrchter aber hore / daß er mir ſeinen 

St ngefandthabezueinem 9 und Erföfer/ der mich auß 
der holiſchen —— —— 
Yen) vr id zur Kindefchafft bringer/ ſo bekomme ich wieder einen 

— — 
Mrd offt wir GOtt wollen anruffen / muͤſſen wir ihr 
cekennen als den Vatter vnſers HErrn JEſu Chriſti / vnd aller 
BGBlieder Ch tidie im Glauben mitChrifto Jeſu verbunden ſeyn. 
—— Da ft ein notfmenbigre Etü zum Gebete / niemand unters 
Rice — handeln / er ergreiffe jhn dann bey 
fol Pahmen/mwi eeri ein Batter vnſers HErrn Jafu Chris 
ee rifto. Wauneralfo ergriffen wirdt / das 
nach hete ı Murh. Wann auff Erden einer ſchon nicht derinas 
he 8 atter iſt / oßringet doch der Nahm⸗ Vatter mitficheis 
ich öftich uverficht.. SRG Det onfer Vatter/fomuß er ons 
auch helffer ralsfeingn Kindern. Alle vatter liche Liebe auff Er⸗ 
vice groß fie auch iſt / iſt doch gegendem väiterlichen Hergen 
nur wie ein gemaldtes Bilde- Dann von welchem alles 
een mfliefjee auch die Liebe indem vätterlichen Gemů⸗ 
Creaturen. So iſt ja der Brfprung noch groͤſſer / als daß 





















k b cwas auß dem Vrſprung entſpringet. 


— ſolcher Vatter / gegen welchem alle vaͤt⸗ 
ſt nur ein Schertz oder Spiegelfechten iſt / was darff 
BE nRIT Ein rg 
N (Bu) iij 2 
















— ** aber das Adenau 
Andacht auch (ie herfär — 
ber * Himmel wie das Gemuͤthe / alſo 


3. Invoca- Enplich fürsdritte/ habenwirnnolzußedenddon as Gebet 
Konis Dar en /darinnen Paulus bietet’ daß GOit vns gebe ach de 


teria, IO- 


bar pucn Reichthumb feiner Herꝛligkeit durch feinen® ſt/ — 
Nniglich ſtarck zu werden an Dem inwendigen Menſch 
Wir haben einen zweyfachen Menſchen / einen euflerlicher 
vnd einen innerlichen / der Außwendige wird mit der Brnunft 
erkandt / vnd mit den Sinnen begriffen / mit Augen geſchen/ vnnt 
mit Haͤnden betaſtet; der inwendige Menſch iſt vnſichtbah 
Augen vnnd der Vernunfft new geſchaffen durch den 9. Geiſt 
».60n5:77 Wer glaube iſt ein newer Menſche geworden/ 2. Corinth. 
Iſt jemandt in Chriſto / fo ift er eine newe Greatur 
Der aufwendige Menſche / fo er nicht ernewert iſt / iſt ein 
der Suͤnden / der inwendiger Menſche zwinget den Außwen 
vnter den Gehorſamb der Gerechtigkeit. Kt 
Hie zʒu gehoret Staͤrcke / ja cs muß der — ——— | 
fehe in feiner Krafft immer wachfenonnd zunchmen / das iſt 
das ons der Geiſt GOttes durch den Mund Pauli hien 








mb muß cin Chrift befilimmere feyn/ / wie er wach!e 


et werde /anallen Kräften! vnnd allem dem daß zu 
ſchen gehörct/ als da iſt / Glaube / liebe / Hoffnum 
re ae ih / unnd das gange Leben 












- Ehrifi. Darzuwird Krafft erfordert/ allermeift wegen def außs 
wendigen Menichen. Dannder außwendigel Dienfche bat auch 
feine Stärche/ den Fuͤrſten Diefer Welt der das Hertze verblender 
vnd verhaͤrtet / alſo daß der Menſche nicht weiter gedencket / als er 
ſichet / da dann die Natur von jhr ſeibſten zum boſen geneiget / leicht 
Inder Boßheit erhalten / oder wieder zur Boßheit gezogen wirdt / 
da ſoll jhm aber der inwendige Menſche vberlegen ſeyn in allen 
Stůcken. Siheſtu an das euſſerliche wie alles ſchrocklich / ſo fürchs 
ne u dann er folget ſeinen Sinnen / der inwen⸗ 
Auff Hers / du muſt weiter ſehen / dann im Glauben 
zemuth ſtarck vnd vnerſehrocken für Armut / Krauckheit / 
Saͤnde / Todt vnd Teuffel / vnd iſt gewiß / daß ons in 


* an/twie es ſchon vnd ichlichift/da befombt der aufwen⸗ 
4. enfch einen Muth / der inwendige ſpricht was mit dem/ 





nicht dasrechte Gut / dann er erfennet feinen GOit / vnd 





de vñ Hũlffe / es mag das eufferliche ihm zu lachen oder verfluchen. 
Lyden wir euſſerlich etwas ongebübrlich/ ſo wird der euſſerliche 
Menfchenträfter/ der inwendige Menſch fpricht: Nicht alfo/ das 
habe ich in Chriſto nicht gelernet. Siheftu einen Duͤrfftigen ond 
-lenden/da wil der Außwendige nicht gerne etwas entbehren / vnd 
ei daran mas er felbft bedarff/ der inwendige drückt dem 
ndigen Die Augen zu / vnd fihet nicht * das ſi — ſon⸗ 






Ehri 9 PChunichteefehaden nochmangeln fönhe. Sicheſtu das 







ügkeit vnd den. heyligen Geiſt ‚re 
So kompt nun die Krafft def inioenbigen 
erfitich auß dem H. Geiſt / die Naturvermag nichtes/fondern 
iſt ons nur zuwiedern / der a a 
Menfchenin vns muß alſo muß er 
alſo gar kan der Menſche jhm nichtes in gutem 

heylige Geiſt keine Kräffte ſchaffet / da kan der —3 
nichts guts wuͤrcken / wann aber der H. Geiſt newe 

vnd vermehret / ſo kan auch Der Menſche auß ——* 
—* gutes wůrcken / da iſt dann die Krafft nicht 


Hernachflieſſet die Staͤrcke deß inwendigen A ſchen h 
auß dem Reichthumb Goͤttlicher Herrligkeit. SSi 
Herrligkeit und Preiß iſt / daß er vermag viele gutes zu chun ont 
zu gebeny wie dann bey aller Vernumfft dafifür cin Fan 















haften wird/ von deme manctiwas gutes hoffen/ vnnd in } f | 


Huͤlff erwarten fan. Alſo machen die en ji 
waun ſie darauff ihre Hoffnung ſtellen. Wieg 
kraͤfftiger ein GOtt imgebenift/je mehr E 
hat er. Vnſers GOttes — 
lig ein Reichthumb mag genennet werden 


daer vns durch die Elementen gutes thuet sen On 
diefer Reichthumb erkandt warın GOtt der arınen Secien wol 
thue. Nachfolchem Reichtbumb feiner Herrligkeit muß GH 
handfen/ wann erden inwendigen Menfchenfchaffen — 




















+4 
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Nach Trini itatis 
ſoll. Wir ſeyn vntůchtig / wir ſeynauch onwereh/ —** 
wır/ weil wir von Natur GOiles vnnd feiner Devligkeit Funde 
ſeyn / das macht aber die Herrligkeit Gottes groß / wañ dieſelbe auf 
einem efaͤß deß Zorns einen Heyligen Tempel Gottes zurichtet. 
Wann G Ott allen Koth in Gold verwandelte / were es ein Reich⸗ 

umb feiner Herrligkeit / aber viel gröſſer iſt wann auß einem 

Teuffels kind ein Gottlichendes Kindgemacher wird. Wir ſeyn 
vnwerch / dann washat GOTT an vns geſehen / daß jhn bewegen 


ers erneweren/ was/ fprecheich/ hat er an uns geſchen 


vnnd Elend? nen dann — werth / die einem 


* a 
I —— viel bitten / daß die Chrifien ſo durch 
en Glauben eine newe Creatur geworden feyn/ in ſolcher newen 
cburt / vnd an allem das darzu gehoret / mögen wachſen vnd zu: 
chmen / nicht durch vnſer Dermögen/ond nach vnſerer Wurdig⸗ 


ſondern daß es GOtt wuͤrcket / durch den H. Geiſt / nach dem 


feiner Herrligkeit. 
oll —— geſtaͤrcket werden / muß es Requifie 
 Darumb wie Paulus gebeten un, ne 


8 
tärı 53 enſchen / alſo bettet er auch vmb die dazu interni 
eSitucke vnd Mittel. Vnter denen iſt das erſte / die Inshominis 


‚Inhabi- 


wohnung Chriſti / daß Chriſtus durch den Glaubeni in vn⸗ —* 


ertzen wohne. Das iſt der Anfang der newen Crea⸗ 
Br —— werden ein newer Menſch nach 


——— Heyligkeit vnnd Gerechtigkeit / fo muß der 


der Ernewerung da ſeyn / bey vns einkehren / vnd fich fegen 


nden inwendigſten Grund deß Hertzens. Daher kompt alles 


Weoſen / vnnd alle Krafft deß neiwen Menfchen- 
a 34 












aPetr.5. 4: — —— enfchen/ Ben ana 
—* ra deß Hertzens. ars an Quelle 
ndigen Geiſter / die im gantzen Leibe außgetheylete ri 
rd ein bofer Geift/ fo wirde alles im 8 
Menſchen vergifftet und boß was er thut. Was alsdann auß rag 
dem Hertzen kompt / das verunre niget den Menſchen/ 
rg nach Chriſti eygnem Zeugnäß. Dann auf dem Hertze 
kommen arge Gedancken / Mord/ Ehebruch Hure 
— ——— Laͤſterung. Das ſeyn 
die Stuͤcke die den Menſchen verunreinigen. Wann 
aber Chriſtus das Hertz einnimbt / ſo iſt die —— nd 










net / den Menſchen treibet zu allem bofen/ fo treiber Chrifusjhn; 
allem —— im a. —— BI, Ki 
iltu nun nicht ſtracks beym An u eines w — 
ſtenthumbs irren / ſo ſehe dich für/ daß du Chriſtum nichenur nur auff Pt 
der Zungen führeft/ ſondern daß du jhm dein Herszubefisen ein - 
giebeſt / vnnd er mit feinem Geift auß dem Grunde deß Hasen 
dich / deine Begierde / Gedancken / vnnd alles Bor et = 
- Das ifteinguter Anfang bey dem / dem es ein Ernſt it. ——— 
Es muß dieſes alles geſchehen / durch den — 
Ich muß Chriſtum kennen vnd wiſſen / was ich mich zu ag & 
ben folle; und wie durch jhn ich dahın komme / daß icharmer Sun⸗ — 
der Gott für meinen Batter halten könne. Darauffihurfihmein 
Hertz auff/ onnd nimpe Chriſtum an. Dann —— 
Glaube: _ 
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Glaube recht / wie er fopu foll/fo fühleftu Chriſtum in deinem Her⸗ 
tzen / der iftdarın kraͤfftig / vnd richtet auf alles/was uns das Wort 
fuͤrhaͤlt / erloſet vom Todt / verſohnet mit GOtt / verſichert ons 
der Gnade vnd deß Lebens / reitzet vnd regieret vns mit ſeinem Gei⸗ 
Res Daher fompts/ daß wir die Sündehaffen/dem Teuffel vnnd 
feinen Wercken feind ſeyn / vnd Luft zur Heyligung haben. Damit 
iſt der Anfang gemachet 
Darauff folget die Einwurtzlung in der Liebe / welches das ı. Radica- 
ander iſt / zur Staͤrcke deß inwendigen Menſchen gehorig daß wir 3 Pc 4 
durch die Liebe eingewurtzelt vnd gegruͤndet werden. var. 
Wann ein Hauß nicht wol gegrundet / kan es nicht lange ſte⸗ 
n; wie feſter vnd tieffer der Grundgeleget / Je beſſer vnnd ſicherer 
an das Gebaͤw in Die Hohe geführet werden. So iſts auch mit | 
dem newen Menfchen. Wann Ehriftus inonferm Sergen Woh⸗ Epk-40 
nung nimpt / werden wir einlebendiger Stein/ erbawet auff den 
Grund der Apoſtel vnd Propheten/ da JEſus Chriftusder Eck⸗ 
fein iſt / vnd wachfen zu einem heyligen Tempelindem HERrRN/ 
zu einer Behaufung G Ottes im Geiſt. Aber wir muͤſſen wol ge⸗ 
gründet werden / feſt auff Chriſtum ligen / daß wir nicht bey Seite 
gleyten vnd abfallen. 
Wie auch ein Baum leichtlich außgeriſſen oder vom Wins 
de vmbgeworffen wird / der nicht wol in der Erden bewurtzelt; alſo 
werden wir in den Verſuchungen leicht von Chriſto geriſſen / nach 
dem wir als junge Baͤume in Chriſtum verpflantzet ſeyn / ſo wir 
nicht wol eingewurtzelt. Wann aber cin Baum tieff in die Erde 
wurtzelt / ſtehet er feſt / vnd traget viel Frucht; fo iſts auch mit dem 
inwendigen Menfchen/er muß wie ein junger Baum tieff einwur⸗ 
zzzeln in Chriſto. 
Wiee geſchicht das! Durch die Liebe. Durch die Liebe muͤſ⸗ 
ſenwir eingewurtzelt vnd gegründet werden. Dann Chriſtus lies 
bet vns ſehr / gibt ons auch feine Liebe zu erkennen / erwaͤrmet dar⸗ 
durch vnſer Hertz / daß wir nicht allein im lebendigen Glauben der 
Kr ij Güte 






gen — — — un 
mimpe/o fe wireimwurgen. Jegeringedi ihe/i iger 


urtzeln. 
—— Sdierauff folget cine were Erfahrung. Danndie 
: hriſtum in jhnen w 








Kione. fagte Waſſe durch den Glauben laſſen / 
vnd durch die Liebe ſich gründen vnd einwurtzeln / die konnen allei ⸗ 
ne erfahren was die Liebe Chriſti ſey. Das magdasdrittefeynizue 
Staͤrck def inwendigen Menſchen gehörig. Dieſe Orbumg 
macht Paulus / fůr die Gemeine Chriſti alſo betend: Ich bitte/ d 
Chriſtus durch den Glauben in ewren Hertzen wohne / auff d 
jhr durch die Liebe eingewurtzelt vndgegrůndet / mit ai⸗ 
fen Heyligen moͤget begreiffen / welches da ſey die? Be 
te / vnd die Laͤnge / vnd die Tieffe/ond km auchers 
kennen / daß Chriſtum lieb haben viel beſſer iſt dann ale 
les wiſſen. | 7 RN: hr 
Paufusreder als ein Meifter in der Meßkunſt / vnd willv 
lehren etwas abmeſſen nach der Länge vnd Breyte / nach der Ziefz 
fe vnd Hoͤhe. Man verſtehe ſolches von dem geiftlichen Ghebän 
Bohn. aß welcher auff Chriſtum gegrůndet / waͤchſt zu einem heyligen 
II pel vnnd Behauſung GSttes im Geiſt deß HERKN/ da 
vorigen Capitel Paulus geredet; oder man verſtehe es vonder£ie 
be Chriſti / iſt ins wie das ander. Dann in der geiſtlichen GSemein⸗ 
— der Glaubigen mit Chriſto gibt ſich die groſſe der iebe 
erkennen. A ihr 
Fragſtu nach der Breyte / erftreckefich die Liebe Chriſti 
alle Menſchen / auff Juden vnnd Heyden / die haben alle einen Zus 
tritt zur geiſtlichen Gemeinſchafft. Chriſtus iſt reich vber alle. — 
Fragſtu nach der Laͤnge / ſo hat ſie kein Ende. Wirſtu on von 
anem Fehl vbereilet / wirſtu darumb nicht gantz außgeſt — 
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nach Trinitatis. 349 
der Gemeinſchafft Chriſti / du kanſt allezeitwiderfehren. Fragſtu 
nachder Tieffe/ fo iſt alle das Gut daß wir in Chriſto haben / ge⸗ 
grůndet tieff in den Abgrund der Barmhertzigkeit GOttes; da iſt 
dann auch feine Holle fo tieff / darauß Chriſti Liebe ons nicht ziehen 


ligkeit vnd Hoheit der Kinder GOttes / es iſt in Feines Menfchen 


ben. Man ſehe an die Liebe Chriſti / dadurch wir zu ſeiner Gemein⸗ 
ſchafft gezogen werden / wie man will ſo iſt alles vnabmeßlich. 
Diß lernen verſtehen / die durch die Liebe in Chriſtum einge⸗ 
wurtzelt ſeyn / die werden tüchtig es zubegreiffen / vnnd zuverneh⸗ 
men. Vnd die diß vernehmen / die wiſſen was von der Liebe Chri⸗ 
ſti zu halten / die da iſt zwiſchen Chriſto und der glaubigen Seelen / 
wann nemblich die glaubige Seele mit Chriſto in der Liebe lebet / 
Chriſti Liebe im Hertzen empfindet / vnnd dadurch wieder zu lieben 
auge zůndet iſt. Sie wiſſen vnd můſſen bekennen / daß die Liebe 
riſti vbertreffe alles wiſſen / vnd wie es viel beſſer ſey / 
ſtum lieben / dann alles wiſſen. Wie nicht zu begreif⸗ 
fen wie breyt vnnd lang / wie tieff vnnd hoch Chriſti Liebe iſt gegen 
vns / ſo iſt auch die Liebe Chriſti / die zwifchen Chriſto vnd der glau⸗ 
bigen Seclen iſt / nichts zu vergleichen DieCrfandenuß mancher⸗ 
ley Geheimnuſſen iſt gut / aber gegen der Liebe Chriſti iſt ſie nicht 
ſo groß zurähmen. Chriſtum lieb Haben iſt beſſer dann 
alles wiſſen. Hat eine einfaͤltige Seele ſo viel gelernet / daß ſie 
Chriſtum kan lieben / hat ſie mehr gelernet / als cin hochgelehrter 
verſtaͤndiger Mann / bey dem viel erkandtnuß iſt / aber wenig. 


Hievon vernehmen nichts all die jenige / in deren Hertzen die 
Welt wohnet / ſie mogen etwas davon lallen / aber Empfindnuß 
vnnd Erfahrung haben ſie nicht. Die aber Chriſtum im Hertzen 

Zn (Kr) iij haben / 


kondte. Fragſtu nach der Hoͤhe / ſo iſt nicht außzureden die Herꝛ⸗ 
Gedancken gekommen / was GOtt bereytet hat denen die jhn lie⸗ 


Eph.s,ır. 
28. 


4 Plenieu- feinen Heyligen. 


do —F 


Ephen,2,, fuͤllet werden mit allerley GOttes Fülle, Dicfee — | 
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haben / vnnd durch die Liebe ſeyn eingewurtzelt / die Finnen auf * 
Erfahrung davon reden vnd ſagen: ae ; 
ben iſt beffer dann alles wiſſen. Das ſtaͤrcket dann nicht m 
den inwendigen Wenfchen- SemebsCheufigiche empfund wird! 
wicheiffer fiewird. Dafühlen wir / daß wir C Ihaben/pos _ 
FU wnDalles Dogiüe, baverfenanfich vofere urgeln tier 
el ond alles An verjendenfi 
vnd tieffer in 84 —— Kraffta r ee 
Ehrifto/ daß wir gränen/ vnd viele Früchte bringen. Den a A —* 
ren / Die von dieſer Liebe nichts wiſſen / ſchwebet das Wort nur ir 
Ohren vnd im Munde / hat aber feine Wurtzel gewonnen. Wir 
aber fühlen Chriſtum mit feinem tröſtlichen Worte im 5 — 
das macht vns ſtarck. Alſo hilfft hie eins dem andern/ Chr Ir 
offenbaret ons feine Liebe / damit gewinnet er —— 
Hertz Chriſto im Glauben vnd in der Liebe anhanget/ m 
einin Chriſti Hertz / allda wird es immer wärmer vnnd ww 
Ehrifti Liebe / erfahret immer mehr ond mehr/ dadurch wi 
vnd mehr eingewurtzelt / daß der inwendige Menfch r ſtaͤ 
cker werde. Daher bittet der — — — mb 
das Icbendige Empfindnuß der liebeChrifti,fondern auch ima.Ee as " 
piteldiehr Epiftelan die Ephefer bittet er daß Der Dre £ 1: 
ers HERREN JEſu Chriſti / der Vatter der Heriligs 
keit / vns gebe den zeiſt der Weißheit / vnd de Offen 
barung / zu ſeines ſelbſt Erkandtnuß / onnderfeuhtte 
Augen vnſers Verſtaͤndtnuß / daß wir erfennen ms 
gen/ welche da ſey die Hoffnung vnſers Beruffs/ on . 
svelcher fen der Reichthumb feines herzfichen Erbes 
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Endlich fürs vierte folget die GOttes Fülle/ daß wir e 






















nach Trinitatis. * 
Vollkommenheit. Gleich wie die Glaubigen ſeynd die 
Fülle deſſen der alles in allen erfuͤllet / nemblich Chriſti / alſo iſt 
Chriſtus die Fuͤlle der Glaubigen. Chriſtus iſt das Haupt feiner 
Gemeine. Wie nun cin Haupt fuͤr ſich allein keinen Leib machet / 
ſondern es gehoͤren mehr Glieder dazu / als kondte Chriſtus Fein 
rechter Chriſtus ſeyn / wann er nicht einen Anhang haͤtte / vnnd in 
ſolchem Anſehen heiſſet die Gemeine Chriſti ſcine Fülle. Hinge⸗ 
gen aber iſt Chriſtus der Glaubigen Fülle/ dann wir haben vieler⸗ 
ley Mangel/ vnnd ſeynd leer an allem guten/ dieſe leere frätte muß: 
Chriſtus erfüllen/ daß wir voll Chriſtus werden/ vol GOttes / vs 
berſchůttet mit Gnad ond Gaben feines Geiſtes. Wir ſeyn im finz 
ſtern / aber GOttes Liecht erleuchiet vns . Wir feyn voller Traw⸗ 
igkeit / aber GOttes Guͤte erfrewet vns. Wir ſeyn erſchrocken; 

aber Gottes Krafft macht ons muthig. Wir ſeyn todt / aber Got⸗ 
es Leben macht ons lebendig Wir ſeyn verflucht / die Barmher⸗ 
tzigkeit GOttes ſegnet vns. Wir ſeyn in der Liebe kalt / aber Got⸗ 
ees Liebe entzundet vns. GOttes Leben iſt vnſer Leben / GOttes 
Vecht iſt vnſer echt / GOttes Frewde iſt vnſer Frewde / GOttes 
Seugkeit i vnſere Seligkeit. Summa / was Gott iſt vnd ver⸗ 
mag / das iſt in dieſer Vollkommenheit. Wir ſollen haben nicht ein 
Stuck von Gott / ſondern alle Fuͤlle GOttes ʒdieſe Fälle müfs 
= fen wir haben nicht in einem Theyl / fondern müffen damit erfuͤl⸗ 
let ſeyn Ale Fuͤlle Gottes / was Gott iſt vnd vermag / muß in 
ons vollig ſeyn / vnd kraͤfftig würden. Da muß es an feinem Stů⸗ 
cefehlen. Alles was du vorhaſt / muß Goͤttlich feyn/ alles was du 
gecedenckeſt / muß Goͤttlich ſeyn; alles was du redeſt / muß Goͤttlich 
ſeyn. GOtt muß deinem Munde das ſuͤſſeſte deinen Ohren das 
 biebligfte/deinen Augen vnd Gedancken das ſchonſte / demem Her⸗ 
tzen vnd Begierden das allerkoſtligſte ſeyn / daß du mit Paulo ſa⸗ 


ch / ſondern Chriſtus lebet in mir. Das iſt der naͤchſte 
* Grund 


gen konneſt / zun Galatern ama. "Sch lebe ja/aber doch nicht sala ao. 


a 27 ve 
LTR 
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Grund zur vollkommnen Seligkeit / die wir im 

ten. Dann was wird das himliſche Weſen a — 
1. Cerinth. &Drtallesinallemfg. 1. Cor. 15 


ua... ... 
durchs Gebett zu erlangen / darum̃ in guter Zuverſicht / ſchleſſetet 


*6 diß ſein Gebet mit ſolcher Danckſagung: De der vberſchweng⸗ 
— lich thun fan vber alles / daß wir bitten oder verſt en 
nach der Krafft / die da in ung wuͤrcket / dem ſey 













licher Natur nicht verborgen / ſo hat ers nicht v 
es falle / die ſuͤndliche Natur ſo weit zu bringen / daß fie Chrifto Das 
gantze Hertz einraume / dem nach weiß er auch / daß durch onfere 
Kraͤffte hie nichts angefangen / nichts vollführe werde/ vr 
ſich derwegen auff die vberfchwengliche Rrafft ®.Dttes/ wm ch. 
——— —— 13 
nleiblichen Sachen wänfchet ein dender offtnur/ 
er auß dem Loch der Gefaͤngnuß gezogen werde vnnd 2. 
nicht das allein’ fondernnoch ein viel gröflers / daß — 
neben dem Konig Pharao / darauff der arme | 
sicht haͤtte dencken konnen. Ingeiflichenond Himtifd te 
chen erfahren wir diß noch viel mehr. Wann wir —— 
GOttes Gnade in den Himmel werden auffgenommen werde 
werden wir ons verwundern / vber alle das guie / daß vns der 
geben wirdt / vnnd gleichſamb ſagen: Haͤtte ichs doch mein 
ge —— —— konnen / daß mir GOtt ſo groſſe Dinge b 
ten wuͤrde 


bitten oder verſtehen. Esift Paulo die —— 
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Damit wir an dieſem nicht zweifflen / fůhret der heylige Geiſt 
vbruns auff die Erfahrung / vnnd auff die Krafft / die da in ons. 


fi ER nicht zweifflen / ob GOtt den mwen⸗ 
en auch ſtaͤrcken / vnnd volfommen machen konne/⸗ 





Bag De efchrung an / als eine vberfchivengliche Gröſſe 
. r j De 1 ep afft. 

Er * 
 Sofanereuch auch läreken. 













* 


J 
J 


ven in der Cemeine die in Shrifto TEfi ıfe/ 

durch Chriſtum JEſum beruffen vnd gefamblet. Das geſchicht / Fr 

nm wir alle wachfen vnnd ſtarck werden nach dem inwendigen 

Menſchen / vnd die Heyligen wol zugerichtet / onddergeib Chriſti 
erbawet werde / in dem wir alle hinan kom̃en zu einerley Glau⸗ 


7 4 
r 









ben vnd Erkaͤndtnuß deß Sohns GOttes / vnnd ein vokomner 
—— 
J — 2 Schließ⸗ 
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Schließlich ſpricht Paulus: Amen. 
—* alſo geſchehen iaſſen / wie ers gewünfchre vnd 
Sa Ran 






&Ditlafesauchin ons erfüllet wer 
Adbora- — Damisgebetinemren Gedanken zu Fuel 
ni, wasfür herzliche Wort der Apoſtel auß 





higigem € | 
bracht/ vnd gehet doch nur allesdahin/ daß jhr 
dern ſtaͤrcker werdet. Darumb wie Paulus als em no J 
tes / diß mit ermahnen vnnd bitten bey euch geſuchet hat / alſo ſuche 
ich es auch / vnd wänfche/ de erg | 
ſtaͤrcker werdet an dem inwendigen une 
Vor erfifteherfeft / nein 
wirds befchwerlich bey der Bekantnuß JEfu C agem⸗ 
leyden. Das ſindet ſich / wann vns ſolche Berfuchun ur He 
BE daf wir entweder Chriſtum vnd fein IBort n bi 
sen/oder Gut / Ehr vnd Anfehen inder Welt verlieren. D 
müdermancher/ vnnd wirfft das Ehriftenthumb ale eine fchwe 
Saft von fich. Duaber/fo du getrew / ermůde nicht / vnd halteesfür 
eine Ehre / ſo du vmb Ehrifti willen Vngemach Fanft ana ne 
men vi etwas leyden. Am Jůngſten Gericht / wird fein groſſer Lob 
gefunden werden / als vmb Chriſti willen etwas gelitten 
iſt eine Ehre / die den Engeln verfagetift. Darumbfrewedichwi 
mehr in Schimpff vnd Schaden / daß du Chriſto zugefalien ley⸗ 
den muſt / als daß du wolteſt muͤde werden. 
Fürs ander bleibt nicht allein beſtaͤndig / ſondern ſtrebet auch 
darnach / daß jhr die Krafft deß Wortes in ewren Hertzen 
det / daß jhr Dadurch an dem inwendigen Menſchen geſtaͤrcket wer⸗ 
det / vnd immer newe Krafft bekommet. Der eufferliche 
iſt geneiget viel boͤſes zu thun / vnd iſt vns in Vbung deß guten n bins 
derlich/ dargegen muß der inwendige geſtaͤrcket werden/ Damit er 
nichtonderlige. Laſſet derwegen Chriſtum in ewrem Hertzen woh⸗ 
nen / führer feinen Nahmen nicht allein auff der Zungen / ſondern 
durch. 
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jenige in euch wuͤrcke / was jhr: ich im Woꝛte horet. Betrach⸗ 
get offt die Liebe Gottes in hrifto Yefu/daswirdinewrer Seelen 
‚ein Fewer ſeyn / vnd ewer Hertz in Lieb engünden. Ewern Wunſch 
—— ihr erfuͤllet werdet mit allerley GOttes Fülle daß 
Adem allen Stuͤcken ruͤhmen koͤnnet / das hat Gott in mir gethan. 

Sihe das iſts/ dazu euch der H. Geiſt hie ermahnet / das iſt / 
"Yaßer auch indem Gebet feines Rnechts Daulimän ef. 5* 
* u ah ſeyn / ats daß dieſer Wunſch deß H. Geiſtes 


de. Sihe/ jemalsder alfı 
Acenbon —e —— — art 
1d 4 /in b vnd guten Tagen figerdas/ift 


- folche Sur enicht werth. Aber was indeefen echte onsgewüns ' 
ſchet wird/ ————— Würden. Dover 
hertzlich wolgeneigter Wille Gottes! Iſt er doch fobränftig/ daß 

F —— ⏑—— Was ſolte mich mehr erge⸗ 

tzen / als daß ich alſo in der Liebe eingewurtzelt werde / daß ich grůne 

vnd blůhe für GOttes Angeſicht als ein Paradipröfelein? Was 
kan mir hohers wiederfahren / als daß ich vnſchuldige lebe / vnd nur 
von Gott getrieben werderwie herrlich / wie lieblich iſt / dſes Stuck 

—— Verflucht ſey alleswashieran uns hindert. Diß iſt das 

der himleſchẽ Seligkeit / der naͤchſte Grad bey der him⸗ 

Thür. Hoher kanſtu in dieſer Welt nicht kommen. 

Sage nucht / es iſt vergebens hierauff zu dencken / man wirdts 

doch nicht erreychen. GOtt fan vberſchwenglich thun / vber alles 

— oder gedencken / nach der Krafft / dadurch er in vns 

et. Du muſt dasnichtfür eine geringe Krafft halten / dadurch 

GOtt in ſeinen Heyligen wůrcket. Kanſtu ſchon alles nicht voll⸗ 

kommen erreychen / ſolſtu doch nicht vnterlaſſen darnach zu ſeuff⸗ 

‚Gen. Doch lege auch die Hand mit ans Werck / vnd nach allem 
Vermoͤgen / trachte nach der Staͤrcke deß inwendigen Menſchen / 
Gottlichen Fülle. 
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nach einer $” 
vnnd Chriſtum zu wohnen durch 
fern Hertzen / auff daß wir durch die * 
moͤgen mit Neylide 
Mr er 

ndDie e/ au ennen ꝛiſtuml hhahor 

viel beſſer iſt dann alles wiſſen / auff daß wir erfülle 
werden mit allerley Gottes Fülle Dir Ofeiligr Bat 
ter / der du vberſchwenglich thun Fanftober alles/1 
wir bitten oder verſtehen / nach ei | 
wuͤrcket / dir ſey Ehreinder Gemeine/diein Shrifte | 
XEſuiſt / zu aller Zeit von Ewigkeit ı° 
Ewigkeit / Amen. * ash k 
een 1 
— — > 
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| a —— a 
2 Son der emngteatunGeſ. 


E UTEXTVSEphelyr.ı ufpadr. 


N gener in dam HERKN/dAF hr 
> wandelt wie fichs gebürt in ewrem Des 


Er | /ond vertrageeiner dem anderninder Liebe. 
N —— RG u halten die Einigkeit im 
BGeiſt/d riedens 

Br ++. Ein Leib — Geiſt / a ihr 2 beruffen 
ſeydauff einerley Hoffnung ewers Berufs. 
Br HErr / ein Glaube / ein auffe. 

* — Ein GOtt vnd Vatter Confer) aller/der da iſt 
bber euch alle / vnnd Ba, euch, alle / vnnd in euch 
al, — —⏑ —— 


— 
—J Gelaebte in Ehre sch. 
“ 8 der Aufferbanmung: eines wahren Chriſtenthumbs / iſt zxordiz. 
Ze nichtgenug/ daß man ingemein die Leuthe antreibe zur Hey⸗338 
I tige Bere era —— 


(Yy) fons 


2. KV Enge — 
iſcai aon ſondern man muß auch zeygen — in we hen © üd en 
fofheiun man GOTT dienen/ oder erzürnen konne. Solchesi J 
— 1. zu onfererepgenen Erfändtnuß. Dann fe pa E 















Beat man frei ir ChraE ge ET bochmie 
Syrszu ft. Darfür onswarnetder weile DamEprag am € Sapitel. 
Eiche zu/ daß ——— ley ſe 
Daß du nicht zu Schanden werdeſt / vnd dei 
dich ſtuͤrtze. Bag hard le ch Sr 9 
G0Ott gedienet haft. Vnd dein Hertz 
Wie kan ya ein Chriſt hie —— 
ne Wege nach GSttes W ort zu 
zum Andern hoch we 
geſchehen kan / wo man nicht vorhin die Fehler erkandt hat. 
3. Iſt die abſonderliche Leht deß guten vnnd boͤſen auch dazu gut / 
daß die Menſchen ſich nicht entſchuldigen konnen. Dah 
die Schrifft / daß ſie dem Menfchen fürgefiret habe ge vnn? 
Mich.s,s. Tod. Gleich wie auch Micha am s.fpriche: Es iſt Dir. —* 5 
Menſch was gut ift/ond wasder HERRHENDIrfoDert/ / 
nemlich / GSttes Wort halten vnd Liebe ke 
demuͤthig ſeyn für Deinem Sort, en 
— Beydes hat wol in acht genommen Peulue⸗ eigene 
allein in gemein darauffdringet/ in feinem Schreiben / dafiiran > 
den alten Menfchenablege/ond einen newen anziehe / ſe 
alle Stuck eines wahren Chriſtenthumbs fo befchrichen/ ) Fein * 
Chriſt vollfommen darinn kan vnterwieſen werden / wie r dan n - 






















auch in gegenwärtiger Lection nach der gemeinen: Regul wur ? ? 
lich zu wandelnnach vnſerm Beruff / ein herzliches Stuck ennes 























nach Trinitatis. zu 


a lichen Wandels ferer/ wie wir follen behalten die Einigfeie: 
ra —5 nötige Lehre / dann hie fehler man lrichtlich / diß 
iſt die ſchonſte Tugendt eines Chriſten / dann fie haͤlt vnnd bindet 
die Chriſten hart zuſammen / ſie iſt eine von Chriſto gewuͤnſchete 
* Dann da er etwas herrliches fuͤr feine Chriſten bitten wolte/ 
ee Gib Vatter / daß fie eins ſeyn / gleich 1on.ın 
wie wir eins ſeyn. So laßt vns nun dem H. Geift zuhören’ propos- 

was er vns hie von der Einigfeitdeß Geiſtes fůͤrhaͤlt. Gott gebe co. 
— en Osram. 
MT a RE 1 

Aun der Apoſtel zun Phitipp.am ſeine Gemeine willers Phi. +7: 

| ES mesnevaosneichen einem Geiſt / ondin einer zur veguie, 
— run wenn Regel / wan⸗ viva 
delt wuͤrdiglich io Eben alſo in 
vorhabender Lection / che er zeyget / wie cin Chriſt ſich ſoll befleiſſi⸗ 
J gen zu halten die —2* eb rien, —* bei 
gemeine Regel. So ermahne nun euch ich Gefangener '" 
in dem HERRN/VAFIHT wandelt / wie es ſich gebuͤret / 
rem Beruffnach/darinnenihrberuffenfend: | 


7 Diefe Regel zuverfichen/mäffen wir bedeneken/ 1, Die Nor ubiconf- 
beit vnſers Berufes. Bedeuck mas du biſt geweſen vor deinem re 

Bcruff / was du jegt biſt / vnd was du Fünfftig ſeyn wirft: Air nis emi. 

ſeynd jaberuffen aufider Finfternuß zum Liecht von der Armuth vedtia 

zum Reichthum Bom Tode zum Leben. Wir haben nun GOit 

bes Wort und Gnade / vnd alles in Chriſto was wir be⸗ 

deffen / vnd iſt noch nicht offenbaret / was wir kuͤnfftig in Chriſto 

werden. Der Apoſtel zun Tit: am 2. nennet diefen Beruff Tieanz 


eine heylfame Gnade GOttes / welche erſchienen iſt 


Daß wir warten koͤnnen auff die ſelige Hoffnung / Band 
ER: ⸗ 











Frewden. Diefer Beruff erhebet ons 
fchen / nach dem wir wich ein anders 


2. Digna 2. Iſt zu bedencken / das wurdige Lebenind tem De / 
nie con das iſt aber das wůrdigſte Leben / ia Sußftapffei 
Beben 3 





— vnſers Heylandes Chriſti. Ein jeglicher haͤlt i 
nem Standt/ fomäffen auchwir Chriften a 8 die w 
nach einem groͤſſern Gut trachten/alsdie Welt hut. Das 
wärdigefändliche Leben ſchmaͤhet vnſern Vatter im Himmel 
und gibt den Feinden Brfach/ven Namen Gottes zul 


Es ift bey dieſer Vermahnung nicht zuvergeffen def Eh⸗ 
rentitels deß Apoſtels / den er nennet ſich einen | 
dem HERRN / derdas Bekandtnuß def Henn JEfuChrifti 
mit Pa vnnd Gefaͤngnuß bekraͤfftigen muſte. Erbäste fic 
wol mogen nennen ein außerwohlten Ruͤſtzeug IEſu Chriſti Ye 
Paulus ermahne euch / der ich um dritten Himmel das Evange: 
lium gelernet habe; aber es ıft ihm Das angeuehmſte daß er feiner 
Banden gedencken möge / zu bezeugen / daß er cin Reic 
genoß JEſu Chriſti ſey / der vmb def Erkendtnuß willen fe 
HERAN etwas begehre auß zuſtehen Damit feine VBermah 
bey Chriſten deſto mehr Raum vnd Statt gewinne 
Paraphra- Will derwegen ſo viel ſagen: Ich Paulus/derich on 
* Evangelions willen jetzt lige in Gefaͤngnuß vnd Bat 

necuchewers Beruffs / daß jhr betrachtet wozu jhr dur 
Evangelium von &Dit beruffen ſeyd und warumb jhr 

heiſſet / nemlich daß jhr eins ſeyd mit Ehrifto/ondfeine 
Darumb laſſet ſolches für der Welt ſcheinen / dap durch eier 






















nach Trinitatis- - 361 
Icben per —— we feine —* gezieret werde. ꝰeciali 
g von der Eu 


—— m as Aare —— 
—— nz: 
on ee —— ui Oh nin 


ode ——— Geiſt / durch 


a Gehen eine area der Chri⸗ Uaio Spi⸗ 


N 
fien/dieda rü 1) er die Glieder Chri⸗ titus qu@ 
Fi wo erreon — Hr h 


* eſes cinigen Gries folgen I To werden fie auch eins vnter fich 
Be nen Geiſt. Iſt eben / als wann die Apoſtel 
Chriſtipredigen einer zu Rom / der ander zu Corintho / der dritte 
bey den Mohren/fopredigen ſie doch einerley. Wie geſchrieben ſte⸗ 

% Die Könige der Heerfcharen ſehnd ontereinander rru.c,y. 
ins, Dann das kompt daher / daß ſie von einem Geiſt gelchret 
ſeyn / vnnd auß einem Geiſte reden. Alſo wann ſich alle Chriften 
treiben vnnd führen laſſen von dem einigen Geiſt Chriſti / ſeynd ſie 
vnter einander eins im Geiſte. Daß iſt dann eine Einigkeit viel hö⸗ 


— ααναα vn⸗ 


ter Gottloſen ſeyn kan 
—— Ein gemein Erkant⸗ Requiritt. 
nuß im Glauben an JEſum Chriſtum / dardurch Chriſten im Coniun- 
Gund der Seligkeit vberein flimmen/ dazu ſte ermahnet werden Cor" 
1.Corineh.r. Ich ermahne euch lieben Bruͤder / durch: Coraiıe 


den Nahmen JEſu Chriſti / daß jhr allzumal einericy 


Rede führer / vnnd laſſet nicht Spaltung vnter euch 
yy / ſondern haltet feſt aneinander in einem Sinn / vnd 

—** Meynung. Vmb ſolcher J— willen kan die 
| Eis 





362 Am XVII Sontage 


Einigfeit 










1,Cor.6,14 ꝰ · Corinth.o Ziehet nicht sea I 
glaubigen/ dann was hat ——— eitf 
mit der Vngerechtigkeit⸗ Dr iecht für € 
meinfchafft mit der Finfternuße Wie 
mit Beliale Dder was für Theilharder Glo 
aan, dem Dnglaubigen? _ 
ach Hıemscht man fragen/fandannfein Einigkeit vr Fꝛeunt 
— ſchafft —— mit eint der frembder Keligion ugethan 
rofieler ig Hicififreplich ein Bnderfchied zumachen mit den Verfüße 
diverfg e- rern / vñ Verfuͤhrten Trennung — —— 
higi — vnruhigen / eygenſinnigen / ehrfüchtigen Koͤpffen / die eiwas ſon⸗ 
ders ſeyn wollen. Solche Leuthe werdenfreplichnicht getrieben: 
von einem guten Geiſt / dañ ſie ri ann ha 
der ſchwachen vnnd quehergigen Leutheführen fiein Zweifel / 
fie nit wiffen was fie glauben follen oder nicht / viel machen fie 
picurer / die von einer Religion fo viel halten als von der — 
richten Verbitterung an vnter Chriſten / indem dieſelbe vber Re⸗ 
lig ions Sachen ftreiten/ ſo zerreiſſen nun ſolche Leuthe das Band 
deß Friedens. Bey welchen in acht muß genommen werden die Re⸗ 


gel deß Apofiets: Ziehet nicht am frembden Joch mit den 


Vnglaubigen. Andere dir ſich einf aitig an Chriftum hatten⸗ 
wicwol mit vieler Schwachheit / ſollen mit Gedult ertraget wers 
den. Dannbey dieſen iſt das Band deß Blaue = 
subrochen: 
Reguui Nebenſt der Einhelliafeitim Glauben / gehoret zu der ge 
.Conjun lichen Eimgkeit ꝛ. Eine Verbůndnuß der Öemüther/daßfie 
&ionen \ alle/ für Glieder Chriſti / vnnd durch Chriftum für & Dftes 


mon nalen, ob ſezvnurenaneaierr 
achten. 





















nach Trinitatis⸗ 363 

Zu dieſer Einigkent deß Geiſtes vermahnet vns der Apoftel/ unio spi- 

daß toi fleifigond ———— fleip 
fig zu halten die Einigkeit im Geift/ wıcauch Petrus ın 1. & (erväda, 

Edpiſt. Wann er anzeyget / was dasfür Leuthe feyn/ die da leben ""r"" 
wollen/ond gute Tage ſehen / dieſe Eygenfchafft leset / Er ſuche 

Friede vnd jage jhm nach. Dann man nicht gedencken ſoll/ 

Daß diefe Einigkeit fo leicht gefunden / oder erhalten werde / fie iſt 

wie ein wildes Thier / welches von der Boß heit deß Fleiſches / und 

deß Sathans in die Flucht gejaget wirdt. Darumb wer dieſes 

Wrlobrät erlangen wıl/ der muß mit allem Fleiß Ihmnachjagen/ 

vnd ſorgfatuznch behalen.. Ar am 

u Wir a vnd durch was Mitte? Das zeuget der Apoſteln Media ad 

Mit aller Demuth vnd Sanfftmuth / mit Gedule/ond 3:57 

vertraget einer den andern in der Lieb. Dann wie Hoch- 

muth / Storrigkeit / vnd Vngedult die Emigfeitfehr verhindern: 

— —* befördern dieſelbe ſehr Demuth / Sanfftmuth / vnnd Ges 


Niedrigkeit vnd Demuch iſt eine Chriſtliche Tugend / dar; 
durch der Menſch ſich ſelbſten er keumnt / vnnd gering wird in ſeinen 
Augen / er erkennt menſchliches Vnvermogen vnd Schwachheit/ 
vnd ſchreibet alles zu der Barmhertzigkeit GOttes / das hilfft viel 
zu Einigkeit. Dann ein ſolcher Menſch ziehet ſich feinem vor / ver⸗ 
achtet auch memand / wirdt auch nicht entruͤſtet / wann fich andere 
erheben. Dann wer demuͤthig iſt / kan die Thoren wol ertragen. 
Sanfftmuth iſt eine Tochter der Demuth / vnnd macht den 
Wenſchen freundlich in Worten vnd Werck n/ auß rechtẽ Grund 
deß Hertzens / gibt niemand Gelegenheit zur Feindſeligkeit / durch 
— Storrigkeit/ vnud Damit befördert cs auch 
gkeit. 
SGedult oder Langmuth iſt eine Gelindigkeit deß Gemuͤtes / 
welche macht / daß ein Chriſt viel ertragen kan / iſt langſam zu Zorn / 
Fü vnnd 


> = ’ 


2% —— er 






Dry ana be ie ‚Dumas 78 

drageteiner denandern von Hertzen / vnnd geduldet / wann fe ro 

nicht ER dadurch wirdt den: vielem 
einigkeit gewehret. Be 


Vnheyl vnd Vn any 
Viocalım  EserkläretauchderAp of das Band Gricden? 
(eu Funda- pagiftder Grund / welcher &pri en bewegen foll zu halten a 









pacis. Dei ra me re ein gemeinerSchat aller 
“+6 Chriften. Ein Leib vnd ein Geiſt / ioic (brauch beruffen 
ſeyd / auff einerley Hoffnung ewers Beruffes. Eir 
HExRxg / ein Glaube / eine Tauffe / cin GOtt — 
ter vnſer aller / der da iſt vber euchallen / vnd durch 
allen / vnd in euch allen — 
— — Hau 
iſt Chriſtus / wir ſeynd ſeine Glieder / vnnd werden alle von dem 
Geiſt Chriſti / als von einer Seelen regieret. Nun wer es ein vnge⸗ 





hewres Ding/ wann die Glieder eines Leibes vnter einander ich 






anfeinden. Wir haben auch einen Zweck / vnnd ſeynd beru 

auff einerley Hoffnung vnſers Beruffes / vnd erwarten alle eine —* 
ley Seligkeit. Iſt nun einer der ſtoltz iſt / von wegen der Gůüter 
dieſer Welt / der ſoll wiſſen / daß wir ein viel hohers Gut haben. 
Diftuaber auch de ſſebentheylhaffu / vnd haueſ auch meine@Ses- 
ligkeit fuͤr dein hochſtes Gut / wirſtu mich nicht verachten. Wir 
haben auchnureinen Weg vnd Mittel zur Scligfeit/einen 2: 7 
ren/cinen Glauben / eine Taufe. Wir haben aue eine ꝛu/ 

der ons alle zu ſeinem Dienſt gleich thewr eauff vnderidfe hat. 
Wir haben alle einen Glauben / ein Mittel zu kommen zu dieſen 
HErm/ondiftindiefem Stuck kein Patriarch / kein Prop et odet · 









| nach Trinitatis. 365 
a groͤſſer dann der geringfte Chriſt. Wir haben alk eine: 
/eine Thür zum Chriſtenthumb / zum Glauben / und zu der 
Vereinigung mit Chriſto. Im Alten Teſtament iſt zwar kein 
Tauff geweſen / ſo haben doch die Altvaͤtter eben das Gut durch 
jre Beſchneidung empfangen / daß wir durch vnſere Tauff / vñ wie 
ſie alleſampt nicht mehr dann eine Beſchneidung gehabt / ſo haben 
wir auch nit mehr dann nur eine Tauff. Achteſtu nun das für dei⸗ 
nen hochſten Ruhm / daß du durch die Tauff und den Glauben mit 
Chriſto vereiniget biſt / ſo gedenck / daß derſelbe Ruhm auch bey arts 
dern Chriſten zu finden iſt: wir haben alleſampt nur einen GOit / 
Der gegen uns allen vaͤtterlich geſinnet iſt / gewiß ein groſſes Band 
deß Friedes / de GOTT.Himmels vnd der Erden iſt mein Vat⸗ 
ter vnd dein Vatter / vnnd vnſer aller Vatter. Dieſer GOtt iſt v⸗ 
ber vns alle / ein einiger Herrſcher vnnd Regitrer vber die gantze 
Chriſtenheit / dieſer GOit iſt durch vns alle / er wuͤrcket durch uns 
alle / vnd gieſſet auß durch alle Glieder der Kirchen feine vielfaltige 
Wolthaten. Dieſer GOTTiſt in vns allen / er wohnet in vns / 
dann es iſt kein Chriſt / wo er nur iſt einwahrer Chriſt / der nicht bey 
fich hat dieſen Gaſt / GOtt Vatter / Sohn vnnd H. Geiſt / nach 

der Verheiſſung Chriſt: Wer mich liebet der wird mein loba.n 
Wort halten/ vnd wir werden zu jhm kom̃en vnd Woh⸗ 
niung bey jhm machen. Iſt dann GOtt vber ons alle / was 
erhebeſt du dich ober einen andern? Wuͤrcket GOit durch uns al⸗ 
le / ſo wiſſe / ein jeglicher Chriſt iſt ſo wol ein Werckzeug GOttes 
alsdu: Iſt GOtt in vns allen / was ſolt vns feſter zuſammen 

2 


Sobefleiſſige dich nun lieber Chriſt / zu halten die Einigkeit Adhotta · 
F een das Band deß Friedes / průfe dich / wie du durch “o°* Pra” 
ſemuth / Sanfftmuth / vnd Langmuth der geiſtlichen Einigkeit 
nachgejaget / haſtu es gering geachtet / ſo lerne das Vbel erkennen / Redargu- 
and daruber erſchrecken. Wandere mit * Gedancken * Er 
— 3) ijij alle 


Be ——— ———— 


366 Am XVII. — 
alle Stande vnd Gaſſen / vnnd ſuche / ob auch wol Einigkeit im 
Geiſt zu finden ſey. Zwytracht / Zorn / Haß Neid / Feindſchafft 
wir ſtu finden mit vollem Hauffen / das kompt alles daher / daß einer 
den andern in der Liebe nicht vertragen kan. Wann einer dem ans 
dern zuwidern thut etwas gar geringes / vnnd noch nicht mit Vor⸗ 
ſatz / ſo iſt gleich vergeſſen die Chriſtliche Einigkeit / entfaͤhret einem 
ein Wort auß Vnbedachtſambkeit / das fan dem andern alſo zu 
Vertzen gehen / daß er eine vnverſuͤhnliche Feindſchafft wirfft auff 
feinen zuvor geweſenen guten Freund. Off malen w rffen diegeue 
einen Groll auff jhren Naͤchſten auß bloſſem Argwohn / da fir auf 
gantz vngewiſſen Vmbſtaͤnden ſich etwas in den Sinn bilden / daß 
doch nichtsift : Alſo zieht mancher cin wolgemeyntes Gefpräch 
auff ſich / bildet jhm ein/man gibt jhm einen heimlichen Stich / vnd 
wird darüber voller Groll vnd Bitterkeit: Da hoͤrt man dann dies 
fe Klag / ich weiß nicht wie ich mit dieſem Menfchendaranbinzich 
beb ihm nichts boſes gethan / vnnd ſpuͤre doch bey ihm —— 
rollond Wiederwillen. 

Gemein aber teuffliſch iſt es / daß Chriſten ſich untereinan? 
der haſſen / auch wegen der Güter und Gaben / die Gottaußfreper 
Gnad den dürfftigen Denfchen außtheilet. 3 
andern vbertrifft mit Scharffſinnigkeit / Kunſt vnnd Erfi 
ſo findet er feine Neider. Dieſes iſt ſo gemein / daß quch ın Handes. 
wercken einer den andern anfeindet/ fo einer ein beffer Stuck mas - 
chen fan/oder einen beffern Griffin — a 
ich gefchtweig was onter Gelehrten gefchicht. a 
fiommer David herfür gezogen/ vnnd kompt zu Ehren / foft en 2 

„Sımas, ſich bald ein Saulifch Hert / das ergrimmet/ vnnd wirde j 

8.4. Naͤchſten Feind fein Lebelang. Geſegnet GOtt einem frommen 
Jacob ſeine Nahrung/ findet ſich bald ein Labans Hertz dab dem - 
Wol ſtand feines Freundes nicht ertragen Pan. * 

Alſo koͤnnen wir vmb geringer / ja nichtiger Vrſach wi 
Groll tragen im Hertzen / was wird dann geſchehen / ſo manfcht 


































» Nach Trimicakis. 367 
beleydiget wirde Was follichdann darüber viel klagen / daß man 
das Vnrecht nicht leyden kan / daß wir voll Zorn lauffen / vnd mie: 
rachgierigen Öedancken vmbgehen / ſo ons etwa zu nahe geſchehen 
iſt mie Worten oder mie Wercken. 


delt wie es fich gebuͤhret ewrem Beruf / darinnen ihr beruffen 
ſeyd / mit aller Demuth vnd Sanfftmuth / mit Geduls/ vnnd vers 
traget einer den anderninder Liebe/ vnd ſeyd fleifligzu halten die 
Einigkeit im Geift. 


wergehalten/ daß er vmb feinet willen die hoͤchſte Marter außges 
ſtanden / vnd du liebeſt ſen Verderben. Meinſtu / daß escin ges 
ringes ſey Wiederwillen beweiſen demſelben / der mit dir iſt cin 
Glied Chriſti / ein Erb vnd Kind deß himliſchen Vatters? Duͤnckt 
dich rin geringes zu ſeyn / zu wuͤten in den geiſtlichen Leib Chriſti? 
Von den Verſtorbenen pflegen wir noch wol das beſte zu fagen/ 
vnd der vorigen Vnbilligkeiten vergeſſen / weil wir die Hoffnung 
aben / ſie ſeyn bey GOit / vnd genieſſen der Herrligkeit / derer wis 
erwarten. Warumb greiffen wir vns dann vntereinander fo 
feindfelig an / wann wir noch beyfammen auff dem Wege feynd 
Wieder Altvatter Jacob feine Sohne in Egypten fender Brodt 
wu kauffen / vnd fie wieder vmbkehrten zu jhrem Vatter / gab ihnen 
dDZoſeyh ihr Bruder dieſe Vermahnung / zancket nicht auff 
dem Wege. Was meinſtur Solte es vnſers himliſchen Bruders / 
deß lieben Haren Jeſus Wolgefallen ſeyn / ſo wit feine Brüder in 

 anferer Wanderſchafft vns vntereinander beiſſen vnd un 
Pi kur | icht: 


Erſchreck doch Odu Ehrifliche Seel vber diß Vnhey / vnd ın 
laß doch diß Vnkraut nit weiter wurtzeln in deiner Seelen. Wan⸗ Corre&iss. 


| Dazufoll dich bewegen/ ı. dienahe Verwandnuß der Chris Cauſoms · 
ſten onter einander / wer ift der/den du anfeindeft 2 Iſts nicht ders )ten 

in welchemdas Ebenbild GOttes ernemert iſt / gleich wie auch bey a conjum-| 

dir? Iſts nicht der/ welchem GOit auff unschliche Weiſe feine —— 


Libe beweiſet⸗ Iſts nicht der / welchen der Sohn GOttes forhes zorum. 


1. 


Iacob. 3, 
14:15» 


2. Bedend/daß fe do mirie en amRnCh 
ädigaicare ſtum ehren / vnd deinen Beruf zierenfolleft. Hiebey wird manden 
7*Adeldeimes Gemuůͤthes —— Friedſeligkeit iſt eine Auzeygun⸗ 
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icht dir zu nahe / ſo gedenck / dieſer Menſchiſt F 
ee 
richten. fertigjhm zu vergeben ; So wiunnne 

auch gern vergeben. 
















einesreinen onnd Adelichen Gemürbes der iſt viel LE 
halten / der ſich ſelbſten vberwinden kan / als — 
uberwunde hat / dabey ſpůrt man den / wie wir in Chriſto zu | 
menhaben. Hingegen ift einem Chriften michts dig 
als die Feindſeligkeit / dadurch &.Dievnnd den u; 
betrũbet / der Satan aber und alle Gottloſen erfrewer werden. | 
mehr cin Meuſch & Dee liebet / wie mehr —— — 
truͤbet wird: Wie mehr der Satan vnd feine Glieder GOittha⸗ 
fen / wieein höher Frewden Spectacul fie an Feindfeligfeit Yu 
ben. Wer iſt doch / zu welches Dienft du / durcheinen geiftlichn 
Beruff beruffen biſte Iſto nicht GOtt? Wer iſts Deſſen 
du indem Chriſtlichen Beruffabgefagt? Iſts nicht der 
Wie aber GOttiſt ein Liebhaber deß Gr 
fo iſt der Sathan ein Liebhaber vnnd Anſtiffter der keit 
vnd — Jacobus ſagt in ſeiner Epiſtel — b 9 
pite ER 
Habt ihr bittern Neid ond Zanck in ewren Her 
fo ruͤhmet euch nicht/ daun das ift nicht die Weiß 
die von oben herab kommet / ſondern irrdiſch / ne 
liſch / vnd teuffliſch. Dann es iſt doch Neid vnnd Bit 
keit / nichts anders als deß Teuffels Pfeil / damit die Ser 
wundet wird; der Sathan iſt der erſte er aller Zwyt 
Iſt er nicht der erſte / der ſich wieder ſeinen HERRN auffgele 
vnd eine cwige Feindtſchafft angerichtet / zwiſchen jhm vn 
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mem Schöpfer? Iſt er nicht der erft/der das Liches Band zerrifs 
fen zwiſchen GOTT vnd den Menfchen/da durch den leydigen 
all aller Menſchen Hertzen mit fchröcklicher Feindſchafft wieder 
- &DHrterfülleewerden? Iſt er nicht der erſte der die Menſchen 
aneinander verheget/ in dem er den Cain die Bittrigkeit ins Her 
gegoflen/ daß er vmb Gottesfurcht willen den frommen Abet/ feis 
nen dgenen Bruder erwürget? Darumb dieſer Sterfried billig 
rin Lügner nd Mordervon Anfang her genenner wird. Dars 
außfolger: Welcher Bittrigfeitin feinem Hertzen nehret / iſt cin 
KRind deß Satans / obergibetwillig und vorfegig dem Satan fein 
Gemuͤth vnd Hertz / welches doch Bortes iſt vnd ſeyn fol: Wer Ich.z.r0. 
feinen Bruder nicht liebet / der iſt nicht von GOttz iſt er nichtron 
Gott / von wannen wolt er anders ſeyn / als vom Satan Solte das 
die Zierde ſeynewers Beruffes? | A 
Zu dieſem allen kompt 3. die ſchwere Nach GOttes / vber ., 
die feindfeligen Meufchen/ welcher feinen Nachſten haſſet / der Aionc & 
fallt in den Zorn/ond iſt vnmůglich / daß er bey Gott Gnad finden benedi- 
konne / ſo lang er ein vergaltes Her tzaget. Hingegen / welcher haͤlt ioee 
an der Einigkeit im Geiſt / der hat GOrtes Segen / Pſalm. 133. Pal. 1351. 
Silehe wie fein vnd lieblich iſt / daß Brüder eintraͤchtig *h 
bey einander wohnen; daſelbſt verheiſſet der HErr Se⸗ 

genvnd Leben immer vnd ewiglich. 2. Corinth.13. Habt · Cot m: 
inerley Simn / vnd ſeyd friedſam / ſo wird Gott der Lie⸗ 

be vnd deß Friedes mit euch ſeyn Matth.5. Selig ſeynd Kr” 
die Friedfertigen / dann ſie werden Gottes Kinder heiſ⸗ 
fen, Selig ſeynd die Sanfftmutigen / dann fie werden 
das Erdreich beſitzen. Vber welche Wort Lutherus dieſe 
Gloſſeſetzet / Die Welt vermeynet die Erden zu befitsen/ 

vnd das jhre zuſchuͤtzen / wann ſie Gewalt uͤbet. Aber 
* 3 (Ham) Chri⸗ 
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Sorifus * daß man die Erde mit Sanffert un 
beſitze J———— 
jedtio € dicl BI! ; h 


— —* leicht zu Zorn vnd Haß —* werden / = Zeuffel x 
ret ond blaͤſet zu wie er kan vnd mag. Mofen hat auch die Qus 

gedult vberwunden/ dadie fraelitenmurzeten/ daß von hm ges 

81.106, 33 fchrieben ſtehet im 06. Pſalm: Sie betruͤbten jhm 


daß ihmetliche Wort entfuhren. Aber eben darumb foltıs: 
deſto ficiſſiger und behutſamer ſeyn / vnd den Reigungen 

fels vnud deß Fleiſches deſto minder Xaum geben / auch mit den. 
Gebett anhalten: Du ſuͤſſe Liebe ſchenck uns deine Gunf / laß ons» 
empfinden der Liebe Brunſt / daß wir vns von Hertzen einander Bes 
ben/ond im Friede auff einem Sinne ee | 

















modum. nd * Fi m als du. re du ee 
vnd mehr gůlteſt für GOtt / weil du mehr und groöffere Gaben 
beſt; die Sahrn machen dichnur mehr fchuldia andernin O 

zudienen. Darzu der Niedrige in feinem niedrigen Stande / u 
‚feinen niedrigen Gaben diener auch Gott / ja GOtt kan — ⁊ 
ringe Leute groͤſſere Ding thun als durch die groſſen. Dex Hoh 
prieſter zu Icruſalem ſolte wol nit gedacht haben/ daß Gott dunch 
den Fiſcherknecht Petrum / mehr in ſeiner Kirchen — — 
de als durch jhn. Anfehen * 
2. Biſtu in einem geringen Anſehen / neideni den / der do⸗ 

her iſt dann das were GOtt fuͤrgeſchrieben / wie er —— 
Gaben außthelen. Ya was thaͤteſtu anders / als daß du en 






vnd wänfcheft/ Sottfollenichtein gutthätiger GOtt ſe 
gegen gedencke: Ich / in meinem geringen Stande/ Sul —— 


| ach Trinicatts. y7ı 
Wercken / bin dennoch auch ein Werckzeug Gottes / wuͤrdr er g20f- 
ſere Werck an mir haben wollen / wurde er mich auch dazu geſchickt 
Zemacht haben / ich dancke Gott fuͤr das / daß ich habe / ſintemal ich 
auch der allergeringſten Wolthaten nicht werth bin. Daneben fre⸗ 
we dich uͤber eines andern Gottliche Gaben. Dann ſie ſeynd von 
Gott gegeben zu gemeinem Nuttz / vnd alſo auch zu deinem Nutz. 
3. Einer fůge dem audern / vnd bequeme ſich zu allen Sei⸗ 
ten / doß zu Trennung fein Anlaß gegeben werde / einer hab mit deß 
andern Schwachheit Gedult / vnd gedencke daß er ſelbſt auch viel 
bey ſich habe / daß ein ander mie Gedult muß ertragen. Darumb 
erzeyge die Freundſchafft andern / die du wolleſt daß fie ein ander 
direrzeyge. So man aber nichts ertragen / vnd alles nach feinem 
Kopff haben wolte / wo wolt dann Einigkeitbleiben? 
4. Wer beleydiget / der ſey willig Verzeyhung zu fuchen/ 
werbeleydiget iſt / der ſey bereyt hertziglich zu vergeben / ja auch / 
wann dein Wiederſacher fich nicht vmbthaͤte nach Verſoͤh⸗ 
nung / ſo gedencke du / wie du jhm die Verſoͤhnung mogeſt anbie⸗ 
ten / da begeheſtu eine zweyfache Tugendt / Erſtlich gibſtu nicht 
Raum der Feindſeligkeit in deinem Hertzen / hernach hilffſtu dem 
Nachſten ab von ſeinem Zorn. Es iſt gewiß eins von den hoch, RMyſen 
ſten Tugenden mit ſtauger Freundſchafft / und Wolthun / derfch in Gen. 
ben Gemuͤth zu vberwinden / vnd vns geneiget zu machen / dieums+ss 
gerne wollen feind ſeyn. Diß Kunſtſtuck Hatte wol gelernet Jacob / Nr 
welcher ſeinen zornigen Bruder mie Geſchenck gedacht zu verſoh⸗ fduicare 
nien / vnd warietet nit biß jhm die Verſoͤhnung zu erſt foltangetras * er 
ciliare, qui 


Zurm Vecſchluß / laßt vns das eine Frewde ſeyn / daß wir mo⸗ zobis m 
genden Wunſch Chriſti erfütlen/ welches er feinen Chriſten ge yeisar. 
waunſchet hat: Heyliger Batter/erhaltefiein deinem Nas Ser. 
men / die du mir gegeben haft/ daß fie eines ſeyn / gleich tohazıın. 
wie wir. Erfuͤll lieber HER FL was du gebetten haſt / 


aa) ij dann 
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dann dufanft es/ond mach beluftig vnſere Hertzen / daß wir fa 2.1 
N AeeSeeE w‘; 
geehreewerdeft. Amen REN - 7 
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tatls. = — 4 
Von dem Niere sepumbber ine Ve = 
chre. 


TEXTVS — 1.v.4.ufg;ad' 10 — 


4 Jeben Brůder / Ich dancke meinem ott 
allezeit ewerthalben / für Die Gnade 
een, gegeben iſt in R { = 








v.5. Dapshrfeppvurdihnanallen Chen 
gemacht/analler Lehre / vnd in aller — 


kraͤfft g worden iſt. — 4 
v7. Alfo/ daßihr einen Mangel Habt an ft — 5 
einer Gaben / vnd wartet nur auff die Offenbarun fr % — 
ſers HERAN JEſu Chriſti. 
v.3. Welcher auch wird euch feſt halten / PR | 
—* daß ihr vnſtraͤfflich ſeyd / auff — 
IERAN JEfu Chriſti F ⸗ 


2. sen Mach Trinitatis. 375 
v9 Dann GOtt iſt trew / Durch swelchen ihr be 
ruffen ſeyd / zur Gemeinſchafft feines Sohno JCſu 
ShrifionfersHcrn | 


Ro u | Geliebte in Chriſto JEfu. 


n ein Menſch zum Chriſtenthumb beruffen iſt / iſt ſeine Erord. 
G Tugendt die — hriſtliche Weißheit / daß er —— 
nicht ſicher ſey / ſondern weiß lich wandele / damit jhm das za chri- 
fuͤrgeſteckte Ziel nicht verrucket / noch das himliſche Kleinodt ent⸗ eg 
zogen werde. Difes wünſchet die himtifche Weißheit jrenKindern ü 
img. Buch Moſis am ze. O daß ſie weiſe weren / vnd vers I: &0o 
nehmen doch was Kar hernach begegnen wird. * 

Die Chriſtliche Weißheit ſichet hinder ſich / ſiehet für fich/ 
ſichet vmb ſich / leget alles wol vber / daß jhr das beſte im Leben nicht 
entzogen werde. Sie ſichet hinder ſich / vnnd zeyget uns was wir 
geweſen von Natur / vnnd in vnſern Sünden/ was wir empfangen 
von Gottes Gnad vnnd Gute / da wir beruffen ſeyn zur Gemein⸗ 
ſchafft deß Sohnes GOttes. Ein groſſes iſt es / daß Gott ſeinen 
abgefallenen Knechten vnnd Feinden Erloſung verheiffen: Noch 
groſſers iſis / daß er ſolch Erlsſung ins Werck geſetzet durch ſchwe⸗ 
re Arbeitond Leyden feines Sohns das allergroſt iſt / daß er uns 
vnnůtze Kuecht auch in das Reich feines Sohns verſetzet hat / daß 
wvir ſeine Miterben ſeyn ſollen. Kehren wir die Gedancken weiter 
hinauß was kůnfftig / unndfür ons iſt / zeyget ons die Chriſtliche 
Weißheit das Gericht / vnnd gibt vns zu bedencken die Straffe 
derer / die die Gnade jhres Beruffes geringſchaͤtzig geachtet: Sie 
zeyget vns die Wieder vergeltung vnnd Seligkrit derer / die dieſe 
Gnadenzeit haben ich acht genommen. In vns vnd vmb ons zey⸗ 
get vns die Weißheit vnfer Fleiſch / die Welt / vnnd den Sathan / 
welche vns alle zichen zu einem frembden Ziel. Sir zeyget vns 
| (Has) iij aber 





a At an en urn De a 
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ann folches cin m 
dencket er auch zuentfliehen Den zufänff Be BR 
zuverlierendie Hoffnung feines es Beruffes/ trawet nicht dem ges 
genwärtigen Gluͤck / ſondern mans fich/ ob er auchnochfeft fiebe 
an der Gnad dazu er beruffenift. O daß wir alfo —— 
rechnen was vus hernach 13% 


Diele Weiß heit hatten fahren laſſen die Corinther/ u 






ons vergefmbie Würdejfres Berufs Darumbg 


: poftel Paulus durch die erſte Epifte el fie wieder aufsumumem/ 
Keichthumb der 


* — vnnd fängetjan mit einer Danckſagung fuͤr den 
Predigt Chriſti die ſie gehoret und angenommen/ führer —* 







lich zu bedencken / was ſie geweſen ſeynd / vnnd was 
haben / damit ſie dadurch gezogen werden / den 
Chriſti mit danckbarem Hertzen zu erkennen / vnd in | 
waͤhren / vnd dabey ein folches Vertrawen faſſen / daß GOtt / der 
fie beruffen hat zu der Gemeinſchafft feines Sohne/ fieauch wer⸗ 
de feſt vnnd vnſtraͤfflich erhalten biß auff den Tag JEſu € 
Damit aber auch wir weiß lich thun lehren bey vnſerm Be 
wollen wir auffmercken / was Paulus von dem Reichthumb 
Chriſtlicher Lehrevns fuͤr haͤlt / wie es ein thewrer Gna⸗ — 
denſchatz fen in Chriſio JEſu / weiches wir Billich mir 
danckbarem Hertzen erkennen / vnd mit grofler Sorgfältige — 5 
feit ——— fein — —* ſeine — 
men. 








9 gr Shatder Apoſiel dieſe Danckfagung gefchricben/da alles Exegeii, 

Emm Eorinthern nicht ſo koſtlich mehr Funde im Glau⸗ 

ben vnnd im Leben. Darumb nimpt ers jhm für hart zu 

machen/ fälltaber nicht mit der Thür ins Hauß / fonder fähet an 

gan fäuberlich. "Sch dancke meinem Gott allezeit ewert ven 

halben / für die Gnade GOttes die euch gegeben ift in 

Chriſto JEſu / daß ihr ſeyd durch jhn anallen Stücken 

reich gemacht / an aller Lehr / vnd in aller Erkaͤndtnuß. 

Hiemt zeyget er jhnen / was ſie durch das Evangelium empfangen 

haben / vnd gibt genug zuverſtehen / wie ſie ſollen der Danckbarkeit 

ſich befleiffigen. 

Wetr haben aber hiebey ʒweyerley zu bedencken / Erſtlich / az“ 

den Vberfluß und Reichthumb Chriſtlicher Lehr / worinnder ba 

ſiehe / was das geſagt ſey / daß eine Gemein reich iſt an Schr vnnd 
Erkendtnuß: Zum Andern / was daffelbe für ein Gnaden⸗ 


ſchaß fen. 
Den Vberfluß vnnd Reichthumb Chriftlicher Schr zeyget * * 
vns der Apoſtel mit ſolchen Worten: Ihr ſeyd durch Chri⸗ ne 


ſtum an allen Stücken reich gemacht/ analler Echr/ zaiionis 
vnd in aller Erfantnuß; wie daß die Dredigt von Ehre"; 


ſto in euch kraͤfftig worden iſt: Alſo daß ihr keinen Man⸗ 


gelhabt anirgent einer Gaben / vnd wartet nur auff die 
Offenbahrung vnſers HERRN JEſu Chriſti. Der mir. 
Grund der Er kaͤndtnuß beſtehet in der Bekraͤfftigung Def gepre⸗ de funda- 
digten Worts / daß das Zeugnuß von Chriſto bey den Chriſten 237 
bekraͤfftiget werde / daß ſie deſſen gewiß ſeyn / ſie hoen nicht Fabeln / 
pondern ein feſtes vntruͤgliches Wort GOttes. Solches iſt geſche⸗ 
hen durch Zeichen vnd Wunder / wie geſchrieben ſtehet Marci am 
Li letzten. 
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Marc. ir lekten. DieApoftelngiengenauß/ofipredigtenanallen 
vu. Orten/pfder Herr wurckete mit jnen / pndbefräfftiget 

das Wort mit nachfolgenden vier. Bleichfals bezeus 
get auch bie der Apoftcl/ daß fein velches er von 
Chriſto den Corintherngepredigt/ mit — — 
ihnen bekrafftiget ſey. Die Predigt von Chriſto iſt ineu 
kraͤfftig geworden. Jadas iſt nicht allein geſchehen durch Zeis 
ei es iſt auch in jhren Hertzen be 
zeuget ſeyn durch Gottliche Krafft deß Wortes / daßfienicht auf 
Fabeln / ſondern auff Gottliche Warheit bawen. cuſ⸗ 
ſerliche Zeichen und kraͤfftige Wunderthaten / bewegen 
lich das Gemuͤthe / das Wort nicht für geringfchägig zu 
ten/aber die Krafft die im Wort ſteckt / thut das meiſte / vm 
zeuget das ——————— Erfahrung/ ae 
ſey ein Goͤttlich Di ——— 

Wann das Vor alfo bekraͤfftiget ift / fo fole ae 



















Def, Reichthumb der Schr vnd der Erfandtnuß. 


ir fegeeder Apoſtel/ Lehr vnnd Erkendtnuß. Die Schr oderdas 
— Wort iſt alles was einen Chriſten vnterrichten kan. Erfandnup 
iſt nicht allein der Berſtandt der Schr / fondern —55 pfin 
dung vnd Erfahrung. So iſt nun die Chriſtliche Krche durch die 
Predigt deß Evangelij reich / vnnd hat vollige Lehr an allem was 
zur Seligkeit noth iſt / daß ſie darauß rine gang himliſche Weı 6. E 
beit fanfchöpffen. a N 
So erklaͤrts der Apoſtel ſelbſt / jhr habt keinen d mgel 
an jrrgent einer Gabe / vnd wartet nur auff Die Offen 
bahrung vnſers Herrn JEſu Chriſti / wir haben einen ho: 
hen geiſtlichen Verſtand ded Wortes / vnnd Troſt deß Gi 
in Chrifto/ dardurch das Wort in vns verfiegelt üft/ in dem wir 
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Deſſen Rrafftfelbften gefpüreehaben. - Darneben wiſſen wir auch 
einen Vnterſcheyd zu halten im eufferlichen Leben. Summa/wır 
d reich an allem daß gehörezum ewigen Leben / davon vnſere 
. VBätter im Heydenthumb michts gemuft haben / vnd wir auch von 
Natur nichts wiſſen konnen / vnd haben fo viel / daß wir nichts beſ⸗ 
ſers noch mehrers konnen erlangen / nur daß wir warten auff die 
Offenbarung deſſen daß wir ſchon haben im Geiſt. 
| Hie iſt zu mercken / wiedie Zukunfft deß Sohnes Gottes ci 
ne Offenbahrung genandt wirdt. Dann es darff Chriſtus nicht 
ben vieltauſent Meilen reyſen / vnnd von ferne kommen / wanuer 
zum Gericht kommen will. Dann feine Zukunfft geſchicht in ei⸗ 
nem Augenblick. Wann er aber ſich allen klar vnnd offenbahr er⸗ 
zeygen wird / alsdann heiſt es / daß er zu vns komme. Zudem wird 
feine Mapeftät/ vnnd der ſeimgen Herrligkeit bie nur durch den 
Glauben / von den Glaubigen erkandt. Von den Gottloſen aber 
gar nicht geachtet/ dort aber werden die Glaubigen augenſchein⸗ 
——— Herꝛligkeit in Chrafto Een jego 
Hoffen. Die Goitloſen aber werden auch ſchen Chriſti Macht / 
vnd darũber erſchrecken Dieſes iſt die Offenbahrung Jeſu Chri⸗ 
ſfi / die Erfüllung vnſerer Hoffnung / welches allein vns hie noch 
mangelt/fonften fepnd wir reichlich verfehen Durch die Chriſtliche 
Lehre mit allem / was vns zur Seligfeit dienen Fan. 
Da mocht man aber fprechen ! můſſen wir allererſt hoffen Occupatio 
auff die Dffendahrungonfers Heyls / fo mangeltuns nochviel? —— 
Dem begegnet der Apoſtel mit dieſer Antwort. GOtt wirdt usage 
‚auch euch feft behalten biß ans Ende / daß jhr vnſtraͤff <sürraio 
a” dauff den Tag onfers HERAN JEſu CHrifti: ren. 
Als ſprech er / wo jhr ſelbſt nicht durch Vnglauben den himliſchen 
Schatz verwerffet / nimpt Chriſtus jhn nicht von euch; ſondern cr 
wird euch behalten / vnd vielmehr befeſtigen / daß jhr ſeyd vnſtraͤff⸗ 
Be 1.) Pie fanen RirhuenRul/ireg vonaner vnnd —— 
b nuß. 





„> Auxvut Ken 


















a rar he ——— J 
die da ſeyn in Chriſto JE — 
2. Proba- er &runD er Hoffnung efchetinde ew deſſet 
ons beruffen hat. Deñ GOTTiſt tꝛew / ſpricht derꝰ 5* 
*durch welchen jhr beruffen ſeyd zur Gemeinſchafft fez 
nes Sohnes De = 8 — Ju 
kein Men BL a re 
Werstiftnicht wandelbar/wie eines Menfche / GOt 
vnnd Berufung mögen jhn nicht gerewen / wie zeug afibige 
Röınıy Apoſtel zun Kom.ın Er hat vns einmal in die Gem | 
feines Sohns auffgenommen/daf wirfein Erbenond- N —* 7 
fen aller ter Eprißi? fo wirdeer uns auchmiche eder hinausßs 
ſtoſſen / er ſtehet ons allezeit an/ als Glieder feines Sohns 
wir ſelbſten nicht abfallen. 7 er Aa 
Darumb wird nun der Schat deß Evangelij geringer, 
ob wir ſchon noch warten mäffen auff die. Offenbahrung Ef fe 
Dann was uns GOtt im Worte aufftraget / das willer uns auch 
erhalten und geben/ iſt Die Yatur fhwachy nf durch Dir uur 
nicht angefangen/ wird auch durch die Natur nicht vollenbracht 
Philip:ns. GOttiſts / der inonsdas gute Werck der Seligkeit hat an ? 
gen/der wirds auch vollführen biß anden Tag JEfu Chrifti; 
rumb muß ein Chriſt die Önadder Erhaltung im Glauben / 
&.Dtterbitten/onnd hernach Fleiß anwenden/ daß ernichte 
vonder Warbeit Chriſti / ond dann auch ſolches ats ein * 
Geſchenck erkennen / deſfen er uns alscintrewer GOtt in —— 
Wort verſichert hat. 
reg Es möchte gleichwol einen Wunder nehmen / wieder 


plicarur, 


quamodo ſtel die Corinther hat fönnenforeich achten an aller Lehr vnd Pag 


—* 
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autnuß / daß jnen nichts mangele / da doch unter jnen war / viel vnd aivir; do· 
obe Irrthumb in der Tauff vnnd Nachtmahl/ in der Aufferfier-Arioz lo- 
Bungoer Zope) vnud Daneben viel ſchandliche Mißbr duch der ST habeir 
reyheit / daß ihrer viel nur lebten wie fir wolten. Da muͤſſen wir nione vi. 
freylich recht vnterrichtet ſeyn. Die Chriftliche Kirche bat alles“'s cottu 
zeit egliche falſche Chriſten vnter dem Hauffen : fo das Evanges?* 
tium lauter geprediget wırd/ fo haben wireinen Schag zur Sclig⸗ 
keit daß vns nichts mangele / ſie habens aber darumb noch nicht alle 
gefaſſet / ſie ſeyn noch nicht allerein im Glauben vnnd im Leben/ 
viel ſeyn ſchwach / viel gar vnglaubig / ſolte aber darumb der Schaß 
der dehr / vnd der Erkantnuß nicht mehr ein Schatz feyn? Er ift 
freylich vnd bleibet ein reicher Schatz / vnnd richtet auch viel gutes 
auß / wiewol zu einer Zeit mehr dann zur andern / vnd kan auch beſ⸗ 
fern alles was noch mangelt / wann GOtt der HERK durchfein 
Wort Gnade gibt/ daß auch andere zum rechten lebendigen Er⸗ 
kantnuß Chriſti gezogen werden / wo aber Fein Wort mehr F da 
iſt der Schatz gang verlohren / da iſt auch Feine Chriſtliche Kirche 
mehr. Eben alſo waren noch bey den Corinthern etliche Glau⸗ 
bige / die das Zeugnuß Chriſtirein vnter fich behielten / darumb ob 
waren / war denncho der Schatz dar vnter den 
laubigen / welcher auch viel andere hat Fönnen reich machen. 
Dann wo nur zween oder drey in Chriſt Rahmen verfamter fepn/ 
vnd das Wort behalten/iftond wůrcket Chriftus onter jAnen. fl, 
Wann wir nun wiſſen / wiedie Kirch Ehriſti reich iſt an aller —— 
Echr vnd Erkantnuß / folget zum andern / daß wir ſehen / wie dieſer * 
* ———— ein ÖnadenSchagfeyin Chriſto JEſu / elle gra- 
doafůr wir jhm allezeit zu dancken haben. Wie es der Apoſtel an⸗ Dane 


di 


fibetond erk ennet / wann er fpriche: Ich dancke meinem Gott anum z- 
allezeit ewert halben für die Gnade Gottes/dieeuchge ae 
geben iſt in Chriſto JEſu. * 


(bb) ij Es 


Raraphra- 
his, 


Apoſtoli 


inhac epi- tes Gemuͤth gegen die Corinther. Dann wahre Freunde haben 
Frewd 


——— verdienet / noch 








zurůck / wie viel deiner Vaͤtter im Heydenthumb 
——— sieltalfeienoch QeuNE 
diefes ſelige Erkantnuß? was 

ben wir es verdienet / daß wir ſo reich at 


durch hn feyn wir reich gemacht an allen Stücen/ € iſtus hat: 
zu erftdie himliſche Erbfchafft verdienet/bernach vereinigeter fück 
felbft mie ons durchs Wort. GOtt der himlifche Batter nach» 
dem er verföhner iſt / durch den Todt ſeines Sohns / ruffet vnd zies 
ter vns zu Chriſto feinem Sohn / daß wir in vnnd durch jhn das 
rbeempfahen. Wann wir kommen ſeyn zu der Gemeinfe 
deß Sohns GOttes / ſeynd wir eins mit ihm / und Gottes Knder 
vnd Erben. All das gute / daß wir in vnnd bey der Erfändtnuf 
GR ttes haben vnd erwarten / kompt durch uhr, zeſum. 

Diß iſt jaein denckwuͤrdiger Schatz / fo Paulusalles 
zeit Danck gefagt hat fůr andere / die mit dieſem ———— 
gnadet ſeyn / was ſoll dannein jeder fuͤr ſich thun ⸗⸗ 

Auß gefagten ift genug zu erſehen die Meynung def Apo⸗ 
ſtels in dieſer Epiſtel / der ſo viel ſagen will: Ihr wiſſet meme lieben / 
wie jhr in der Heydenſchafft / vnd von Natur arm vnd blind gewe⸗ 
fen ſeyd an allem was gehöret 
gemacht durch das Evangelium Chriſti / vnnd mangelt euch zur 
Selig keit nichts / vnnd wartet nur auff die Offenbahrung cwerer 
Hoffuung / welches euch auch GOit gewiß erhalten wird / diß er⸗ 
kennet mitmirfür ein Gnadenſchatz in Chriſto/ wie ich ——— 
rumb GOtt allezeit fůt euch dancke⸗ 

Mit ſolcher Danckſagung erfldreternichtallein ſein geneig⸗ 












denn Cori —— * a 
— 






rinther nich 
dnuß verſorget weren / alldieweil jhnen noch nicht geſchen⸗ 
et weren alle die Gaben / damit im Anfang deß Newen Teſta⸗ 
ments die Chriſtliche Gemeinen gezieret wurden; ſolchem Einbil⸗ 
den ſetzet der Apoſtel entgegen den Reichthumb ſeiner Lehr / vnnd 
bezeuget damit / daß die Corinther vergeblich warten auff höhere 
vnd beſſere Gaben vnnd Beruff / führer ſie Daneben zur Danckſa⸗ 
zer Gnadenfchap zu erkennen / vnnd zum Ehriftlichen 
leiß ſoſlcher Snadnichtzulmifbrauchen. 
Solchem Anreitzen nach / ſollen auch wir denſelbenGnaden⸗Ulus. 
Schas der vnter vns iſt mit Danckerkennen Der meifte Hauff iſt ke 
= Ipderficherwiiondanekbar/bemühen ſich vl vm den chenden Leib Feptigeiise 
vnd audere Eytelkeit dieſer Welt machen fich darinn müd vnnd & —— 
matt / vnd vergeſſen dabey dieſes Gnadenſchatzes in Chriſto Jeſu,teannu. 
wuͤſte mancher einen Guͤlden zu gewinnen / zur Zeit deß offentli⸗ 
chen Gottesdienſtes / wurde er dem Bilden nachlauffen / vnnd die 
Predigt laſſen Predigt ſeyn. Solches iſt fůrwar ein groſſe Vn⸗ 
danckbarkeit / ja auch eine groſſe Vnwiſſenheit / dann ja die Leuthe 
uimmermehr in dieſen Dingen ſo ſaͤumig ſeyn wurden / wañ ſie den 
Reichthumb deſſelben verſtůnden. Viele meynen es ſey allzeit fo 
geweſen / daß man gepredigt hat / vnd werde auch ſo bleiben. Gehe 
hinder dich / ſehe vmb dich / wie viel ſeyn der elenden Leuthe / denen 
dieſer Gnadenſchatz entzogen iſt. Zu vielen iſt das Wort Chriſti 
gekommen’ welche doch entweder daſſelbige im Grunde vmbge⸗ 
kehret / oder doch bey vielen Irrthumb / mit groſſer Schwachheit 
Chrſtum als den Grund der Seligkeit behalten/daß fir ſelig wer⸗ 
den / doch als durchs Fewr / das iſt mit groſſer Gefahr. Was iſt 
dasfür Finſternuß / wann einem die Schrifft verdecket vnnd vers 
graben iſt. Lutherus vber dieſe Epiſtel zeuget von ſich / vnnd ſei⸗ 
der vorigen Vnwiſſenheit vnter dem Papſtumb / wann er zum 
Ebbijj Ver⸗ 
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| erftantde eines Spruche konimen iſ ewe m 
Ba netgeborenwere. Darumbi eofi — it — * IR 
Schuldigken / warn dir foein reicher vnnd \ Bart de 
Wortes GOttes täglich 1 acprebiget wird. Es ıftfo eim 
te wir in Ewigkeu nicht genug — * * 
agen. 
Darumb lieben Ehrifen/ erfennet doch mit Danckl *54 
Ad cone- diefen Schag der euch gegeben ift in Chriſto — 
—* zu dem wahren vollfommen Gut / a al | we d 
lic — ae ändern Frag Himmel, frag 
a die Erde/ frag dein eygen Gewiſſen / welchesdoch der beſte X F 
—— ‚thumb ſey / fo werden ficantworten Volle genuge. —— tab . 
inder Welt / daß den därfftigen Menfchen bringen anzu weoolen 
Genuͤge / ohn daffelbe/welchesbringetsu GOTT —— 5 hfien e 
Gurt Biſtu reich an Gold und Sılber/fanes doch w * 9 
dunichto konneſt eſſen / wie im Tantalo vondem Poeie 
det / welcht ſchoͤne Aepffel in der Sollen biß ine — 
doch von jhm fliehẽ / ſo offter darnachfchnappet: Glei 
iſt ſolches abgebildet / in jenem thorichten Meufchen/ ı Iche 
münfchet/ daß alles möchte Gold werden / welches er anrül 
vidsrüber Hungers geſtorben iſt / dieweil auch nach fi i Ale 
die Speiß zu Gold worden / doch feinen Hunger nicht bat ftillen = 
Fönnen. Biftureichan Macht vnd Ehre / hebee das mie k 
dic Rranskheitond Schmersendeince debes. nd wand 
alles haͤtteſt wascin Menfch haben fan/ wurde 
Icnnichts gefunden werden/ daß dein vnruhiges Sen 
digen konte. Gottes genieſſen / das —— 
les vollkomnes vnd wahres Gut iſt in GOtt und von 
fo wer GOttes geneuſt / geneuſt alles guten. Bin reden m m/fo 2 
lebt der Menfch nichtalleinvom Brodt/ fondern von einem je J 
lichen Wort / daß auß dem Munde GOttes gehet. Dasmöll 
bezeugen alle Creatur GOttes. Sebetandie dilien/ wer ft 
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fie? Schetandie Sonne / wer erhaͤlt ſie inj hrem Lauff? Der al 
les erhaͤlt / ſolte der —— durch Chriſtum in 
feinem Hertzen als ein Kind eingeſchloſſen bin 2 Bin ich ſchwach 

vnd krauck / hab ich einen Artzt / der mich heylet / wie es zu meinem 
Heyl das beſte iſt. Bin ich veracht in der Welt / iſt meine Ehr bey 
GOtt. Wie lieblich iſt es zu horen / wann der Ertzengel ſpricht zu 
Daniel / O du lieber vnd werther Mann für GOtt. Ich kan ůber 
die maſſen ſtoltz werden / wenn ich verachtet bin / vnnd ſehe die Ehr 
vnd Pracht der Welt / vnd bedencke dagegen / wie thewr vnd wer 

meine Ehr für GVOtt ſey / was acht ichs / wann mich fein Menſt 

ehret / vnnd mich nur GOtt ehret Solte mir auch alles entzogen 
werden / ſo iſt mein groſſer Schatz / wiewol verborgen / dann noch 
gewi vnd warhafftig in Chriſto Es iſt noch nicht erſchienen was 
wir ſeyn. HERR wann ich nur dich habe / fo frag ich nichts nach 

Ammelvnd Erd. Iſt nun etwas / daß mich bringe dahin / daß ich 

Ottes alſo genieſſen kan / das ſoll auch in der Warheit mein 
Reichthumb ſeyn vnd ein werther Schatz. 

Wuas iſt aber / daß mich dah in bringe: Nichts anders als der 

Borzach der heylſamen Lehre. Wer begehret GOttes zu genieſ⸗ 

ſen / der muß recht vnterrichtet ſeyn / im Glauben und heyligen Les 

ben / das thut aber die Predigt von Chriſto / darumb iſt es dein 

og chag vnd Reichthumb / wider alles daß dir GOtt gibt 

e ar a 


SBScdencke nur ein wenig / was duhaft bey dem Evangelio / 
was ſolt doch ein Menſch mehr begehren ? ch weiß wann ich ges 
ai: tauffet bin / ſo hab ich Vergebung der Suͤnden / bin fchon gerecht 

geſprochen / ein Sohn vnnd Erbe GOttes; Bin ich gebrechlich / 
a fall ich / ſo kan ich wieder auffgerichtet werden/ vnnd loß geſpro⸗ 
chen von allen meinen Sünden. Ich weiß auch / worin ich GOtt 
ehren kan / vnd wie ich fuͤr jhm ſoll heylig leben. In Nothen kan ich 
& Het anruffen / vnd hab die gewiſſe Verheiſſung der Erhoͤrung. 
Durch die Predigt deß heyligen Wortes redet Gott ſelbſi ra 

| di | w 
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würdetin mir/ vermahnet / — * 
ee 
ein armer Heyde 
beym —— Wir beſitzen Des vnnd werden b 
GOtt. Es maugelt nichts / als daß nur offenbahret werde 
Chriſtus zur Herrligkeit. Daher wird auch der —— 
ſten der Natur ſchrocklich iſt / vnd fur welchem alle Natur fleucht / 
einem Chriſten een 
en chat; are Echifi uber hme 
i 
ietem. » Welt Staͤrck / Reichthumb vnnd Weißhen / Jerem — r 
Ein Weifer rühme fich nicht feiner Weißheit em 
Starcker ruͤhme fich micht feiner Stärcke/ cin Reicher 
rühme ſich nicht feines Reichehumbs. Sonden 
wer fich rühmen will/ der ruͤhme fich deß daß er mch 
wiſſe vnnd kenue. Chriſtus ſelbſten zeyget une auch Dielen 
Matt.s.⁊o Schatz / Matth. 6. Ihr fi ſolt euch nicht 
auff Erden / da ſie die Motten vnd der R ſtfreſſen/ 
da die Diebe nachgraben vnd ſtehlen. Game 
aber Schäßeim Himmel /da fie weder Motten 
Roſt freſſen / vnd da die Diebenicht nachgrab 
fehlen. Daberauch alle andere Schäge auſſerhali 
kantnuß Chriftinicht einmal für Schaͤtze zu 
Zeph.n13- Gennichts/fichelffenmicht:Zepb.r. Es wird 
vnd Gold nicht erretten am Tag def Zornob. 
Darumb liebte dieſen Schatß David hoher ————— 
PCug.n7.ber/Pfalm.i 19. HERRich —— — 


vnd ober fein Gold. Moſes hat vmb dieſes Schates 



















auch die Schmache Chriſti fůr gröſſer —E— geachtet/ 
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die Schäge Egypti / denn auch Reichthumb aufler gun 

wahre Armuch/die Armuth aber bey der ſeligen Erkaͤntuß Chriſti 

hi Jose ran Ichägen. | 

— hait nit geringdiefen Reichthumb / daß euch Chri⸗ 

- fusgepredigt wird / inonder heit ſeyn behrer ſchuldig nach dem E⸗ 

xrempei Pauli mit dauckbarem Hertzen zu erkennen / wann dieſe 

Gnade in Chriſto IEſu ciner Gemein gegeben wird. 

Erkennet nit allein lieben Chriſten danckbarlich dick Gnad/ 11. 

ſondern lerne auch / deꝛſelben fruchtbarlich zugenicſſen. Dann was \; 1° 

ſoll euch ſonſten dieſer Schatzẽ Ich achte aber und beklage e8/daß Frsamur, 

'aum in cinem Geſchaͤffte der Menſche nachlaͤſſiger gefunden 

werde / als in dieſem. Solle ein Lehrjung drey oder vier Jahr bey 

ſeinem Handwerk ſeyn / vnnd nichtsdavongefaflerhaben? Aber 
bvceymChriſtenthumb iſt mancher aufferzogen dreyſſig / viertzig und 

mehr Jahr / vnd hat nichts gruůͤndliches davon gefaſſet. Der Apo⸗ 

Relpreiſet eine ſolche Erkentnuß / welche durch das Zeugnuß Chri⸗ 
ſim vns bekraffiget iſt. Dumuftnichtdarumb glauben / daß du 
aAlſo predigen hoörcſt / dann wie wolteſtu cs machen / wann dein Pre⸗ 
ddiger ein falſcher Apoſtel were ? Darumb muſtu auff ein gewiſſes 

5 gehen / auff das vnfehlbar Wort Gottes / vnd darinn dei⸗ 
men Ölauben grůnden / ſonſt iſt dein Glaub kein Glaub / ſondern 
nur Einbilden. Dann ſo du gedenckeſt / wer an Chriſtum glaubet 
der wird ſelig / vnd weiß nicht was das iſt / vnd haſt auch deſſen Fein 
Grund / was wolteſtu dem Verſucher antworten / fo er in deiner 
Todtes Noth fagtes meinftudaßdas wahr fep? 

. Habt jhr nun einenfolchen Schaggefamblet/ daß jhr reich 1. 
ſeyd an der Seelen’ vnd gerüfterwieder die Anfechtung / ſo bewah⸗ —— 
rerſolchen Schagforafälig. Ein Kauff mann / der emen Schatz —— 

herum̃ führeronter Dicbvnd Raubern / iſt deßzu ſorgfaͤltiger. Vñ mw 

wer iſt vnter den Menſchen in der Welt / der nicht darauff dencket 

Tag vnd Nacht / daß fein Vorrath wachſe. Aber die Kinder dieſer 
Welt ſeyn kluger in jhrem ——— — 
* cc 
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Concluſio 
cum gra- 
* at um rS 





Die Gonna en gihen Ex ber De iemaß rein 2 
lich. Aber fie kundten jhn auch reichtich mißbrauchen/ und wurdere # 


vndanckbar —— ———— — enden 

bleiben / als die wir alle 

———— — — | 
haben wir dann diefen Schatz bierecht gebrauchen?" 

for wir bereyt / wir fchlaffen oder wachen/ vnnd | 

erfcheinen für Chrifti Angeficht/ die wir 4 

ſen / daß wir ſeyn im Chriſto da werden die Buglaubigenfehen # 

was ſie nicht haben w 





gutes finden / als ſie gehoffet 
So dancken wir num auczeitfur feine Gnad/ — 
gegeben hat in Chriſto JEſu / daß wir ſeynd durch ihn an allen 
Stuͤcken reich gemacht / an aller Lehr / vnd in aller 
wie dann die Predigt von Chriſto in ons kraͤfftig worden iſt / alſo⸗ 
daß wir keinen Mangelhaben an irrgent einer Gabe / vnnd warten 
nur auff die Offenbarung Opera ee u 
auch uns wirdfeft behalten biß ans Ende / daß wir om 
auffden Tag vnſers HERAN VEfu Chrifti/dann Gott 
durch welchen wir beruffen fepnd/sur —— — “ 
Sohns JEfu RR fey gelobet in Ewige 
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one an ano rn ano are tie oe ano oreinse 


AmxIx Sontage nach Trini· 


tatis. 


Som der eeäglichen er Enewerung 8* 


x | TEXTVS Eph.4.v.22.ufg;ad 29, 


ar Y) Seben Brüder / foleget nun von euch 

—2 SA ab / nach dem vorigen Wandel/ den al- 

iR DR ten Menſchen / der durch Lüfte in Irr⸗ 
thumb ſich verderbet. 

v. rd Ernewert euch aber iin Geiſt ewers Gemũ⸗ 


Ei Vnd ʒiehet den newen Menſchen an / der nach 
8 kg iſt / in — Gerechtigkeit 


v.25. Darumb leget die Lugen ab / vnnd redet die 
Warheit / ein jeglicher mit feinem Nächften/ ſintemal 








g wir onter einander Glieder find. Zuͤrnet vnnd ſuͤndi⸗ 





get nicht. 

"vw.26, Laſſet die Sonne nicht ober eivern Zorn vn⸗ 

tergehen. 

2.2.9027. Gebet auch nicht Raum DR En: 
2) v.s. 
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v.28. Wergeſtohlen hat der ſtehle nicht mehr/ — 
dern arbeyte vnd Di ——— sl. 


auff daß er habe zugeben dem Duͤrfftigen. 
Geliebte in Chriſto FEſu. — 





Brord; 2 
Gratia ma- 
ini ey, be viel groͤſſer bey denen / die auſſerhalb der 


vocancur Gemeinfchafft Ehriſti / als bey denen die in der Kirchen berufe 


extra Ec- 


m fen werden. Sie kommen zwar darinn vberein / daß fie alle 
quäm qui ſeyn Kinder de Zorns von Natur/ vnd daß fie alle auf Gnat 


* — beruffen vnd ſelig werden. Gnad iſts / daß vns GOit erwohlet 


hat durch Chriſtum / ehe der Welt Grund gelrgetward / und vers 
nientia.. ordnet zu ſeiner Kindtſchafft. Gnad iſt es/ daß oͤſet ſe 
Beh» I" durch das Blut ſeines Sohnes JEſu Chriſti & 

durch daſſelbige Blut haben Vergebung der Sünden 

re... wir bey GOtt angenehm vnnd geliebet werden in dem Geliebten 

das iſt in Chriſto IEſu. Gnad iſts / daß er vns hat wiſſen laſſen 

das. Geheimnuß feines Willens. Gnad iſts / daß wir zum J 

va... kommen vnd etwas ſeyn / zu Lobe feiner Herrligkeit. Snadifts/dag- 

wir verſtegelt werden mit den I. Geiſt der Verheiſſung / welche 

iſt das Pfandt vnſers Erbes. Selig ſeynd wir / wann wir erkennen 

die ſelige Hoffnung dieſes Beruffes/ vnnd den Rei ib deß 

herrlichen Erbes GOttes an uns feinen Hepligen:: Wir ſeynd 

w ſchuldig mit dem Apoſtel herauß zu brechen: Gelobet ſey Gott/ 





vnnd der Vatter vnſers HERRN JEſu Chrifti/ dee 


vns geſegnet hat mit allerley geiftlichem Segen / an 
himliſchen Guͤtern durch Chriſtum. — 


DE 


Bzwar allzeit nur Gnade iſt / wannein ſund licher Menfchs F 
zum Reich Chriſti beruffen wird / ſo erſcheinet doch dieſei⸗ 





——— 
—— 
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9, Dißifkeingemeine Gnad / daran fich halten muß einjeglispiterenä- 
eher der gedencktfeligzu werden/ doch erfcheinetdiefelbe viel arai>"* 
ſer / wann fie auch den Heyden witgetheylet wird, Dann wie groſ⸗ 
ſer die Gefahr iſt / je herrlicher iſt auch die Erquickung. Es haben 
gewißlich diefelbe die in der Chriſtenheit aufferzogen werden / einen 
groſſen Vortheyl fur denen / die darauſſen ſeyn / fie hoͤren taͤglich 
Gottes Wort / ſtehen im Bund der Gnaden / jhr Same iſt heylig 
vpnd geſegnet nach der Verheiſſung: Sch will dein Gott ſeyn / 
vnd deines Samens GStt Diearmen Heyden aber ſeyneb· wi⸗ 
todt in Suͤnden / haben jhren Wandel in den Lüftendeß Fleiſches / 
vnter dem Fuͤrſten der Finſternuß / vnd wiſſen nichts beſſers: Cie 
ſeyn ohn Chriſto / frembd vnd auſſer der Burgerſchafft Iſrael / vnd 
Fremod von dem Teſtament der Verheiſſung. Daher fie feine 
Hoffnung haben / vnd ſeynohue GOtt in der Welt. 
Wann nun GOti der reich iſt von Barmhertzigkeit fie auß 
olchem Jammer verſetzet in das Reich feines Sohus / vnd fir wie⸗ 
bergebuhret/ daß fie feyn in Chriſto JEſu / daß auchdie/ diemey "7" 
—* ferne waren von der Gnaͤd / nahe kommen durch das Blut 
hriſti / alſo daß ſie haben ſampt uns einen Zugang in einem Geiſt 
Ha atter / da fienichemehr ſeyn Gaͤſte vnnd Frembdling im 
Reich & Detes/ fondern Burger mit den Heyligen und GOttes Eph.s 5- 
Baußgenoſſen. Dasiftein vnaußgrändliche Gnade/ond vnaußs 
forſchlicher Reichthumb Chriſti. Dann wie einer mag von 
Glück fagen/ der im Schiff bruch erꝛettet wird / da viel anderein 
derſelben Noth von dem wilden Meer verſchlungen ſeyn: Alſo 
— —— 
denſchafft bekehret iſt / als welcher dem ewigen Verderben entrun⸗ 
nen / darinnen viel tauſent verſincken / vnnd erſauffen muͤſſen e⸗ 


glich. | 
Difesi daß Paulum treibet zur Danckfagung für feine rm — 


* Ephefer/wanner die Epiſtel an jhnen alſo anhebet: Gelobet ſey magis pel · 
fi | So iij Gott. 


u u se 


der vns geſegnet hat mit allerley geiftlichem 


Sy 
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meaaea. GOtt vnd der Vatter vnſers HERxNJEſu 6 





imliſchen Guͤtern / durch Chriſtum. ——— 
een einem danckbarlichen geben. Dann das iftdie Sums — 
gb. 4,1. Mader gangen Epiftel. Ihr fepd beruffenzur&emeinjchaffe Chris 
fu IEſu. Darumbwandert wärdiglich/ wie es ſich geziemet ewe⸗ 
rcın Beruff. Dann wer einmal auß dem Reich der Finſternuß ge⸗ 
zogen / vnd ein lebendiges Glied an dem Leibe JEſu Chuſti wo ⸗·⸗ 
den iſt / vnd wendet ſich dennoch wieder zur vorigen BE. 2,7 
derfchändet den Leib Ehrifti/ond ſtuͤrtzet fich ins‘ — 
derben. Diß treibet der Apoſtel im 4. vnd 5x. Kap. er dann 
auch ſonſt allenthalben vermahnet vnnd reiget zum Chriſtlichen 
MWandel/wiewolmit vnterſchiedlichen Worten. In gegenwaͤrti⸗ 
ger Leetion thut ers onter dem Bilde einer Ernemerung. 
Adnovam Solch Vermahnen muß noch tätig getrieben werden / 
pany Ye dann cs wird ninamer dahin kommen / daß daß Fleiſch für Fremden 
eirandı fpringevber dem guten/ wie es der Geiſt gerne wolte wann einer 
Chriltiani. ſchon das Wort GOttes gerne hoͤrt / es lieb vnnd — 
doch das Fleiſch faul / vnnd wieder bellet / ja ſetzet ſich ſtarck uwe⸗ 
der. Darüber feyrt der Sathan auch nicht / findet er fo viel Raum 
daß er mit den Spigen feiner Klawen anfegen kan / dringet er balt 
gank nachy fo dann Glaub ond Geiſt kaum Fönnen fort Fomime 
wann man fchon immer treibet mit dem Worte / vnd den Menſchen 
auffmuntert / was würde geſchehen / warn man diß treiben lieffe 
anftehen ? So vnachtfamb ſeyn alle Menfchen/ wieberrlich f 
auch ſeyn / daß fie ohn treiben nicht fort fommen/ —— on 
dern vielmehr in der Gottſeligkeit verkalten. umb ſoll nie⸗ 
mand gedencken / diß hab ich lange gewuſt / ich Fans auch andere 
ſelbſt leyren. Die wir andere lehren vnd treiben / bedůrffen gar fehr/ 
Thema. daß wir wieder getrieben werden. Darumb wollen wir auch num 
dem Geiſt GOttes zuhoren / wir er dis Chriftenzu der Erneives 
rung 
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ung ereibet / dadurch fie das alte follen ablegen / vnd ein newes ans 
ale GoOit gebe daß es fruchtbarlich geſchehe durch Chris 


Je Ermahnung deß Apoſtels zur Ernewerung in vnfer, — 
Epiftellautetalfo: So leget numvon euch ab/nach schen. 
dem vorigen Wandel / den alten Menſchen / der dsror=- 
durch Lüften Irrthumb fich verderbet; Erneivert euch ra>254+ 
agber im Geift ewers Gemuͤths / vnnd ziehet den newen 
Waenſchen an / der nach Gott geſchaffen iſt / in rechtſchaf⸗ 
fener Gerechtigkeit vnd Heyligkeit. 
ie Ernewerung iſt eine Wiederbringung eines veralteten Quid Ge 
ontd beſudelten Dingeszufeinemvorigen Glantz vnd Schönheit/ renovadios 
als wann eine Kammer oder Gemaͤhld ernewert wird: Eben fo 
muß es auch mit einem Ehrifienzugchen/ der Menſch iſt erſchaf⸗ 
ffen anfaͤnglich in einer herrlichen Schonheit / in dem er trug das 
Brilde GOttes / er ift aber haͤßlich gemacht durch Betrug deß Sa⸗ 
thans / darumb muß er ernewert / vnd zu ſeiner vorigen Schoͤnheit 
et werden. Daran wird der Grund geleget / in der Verge⸗ 
bung der Suͤnden durch Chriſtum. Die Vergebung der Suͤn⸗ 
den vmid die Gerechtfertigung gefchucher in einem Augenblick. 
Dann in demſelben Augenblick / wann ich Chriſtum durch den 
—— greiff / bin ich loß geſprochen von allen meinen Suͤn⸗ 
bin gerecht / vnd hab den Himmel vnnd Seligkeit in Chrifto/ 
aber die Ernewerung iſt nicht gang da / daran muß der Menſch 
noch arbeitenfolang er lebet dann auch Paulus zeuget/2. Cor. 4. :.Cor-4.18 
Daß der innerliche Menſch beyrechtfchaffenen Chriftenernewere 
‚werde von Tag zu Tag. | 
I. HERE Aug:lib.r4.de Trinir. c.16. 
- „2 Primacuratioeft caufam removere languoris,quod pero- 
mniumfitindulgentiam peccarorum:Secunda ipfum ſanare 
| lan- 
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guotem, quod fit, paulatim proficiendo in renovationehu- 
jusimaginis. Beroh.inferm.deCen. Dom. In rind 
hominıs cecidimus omnes. Cecidimus aurem fuper acer- 
vumlapidum, & in luto. Undenonfolüm inquinati, fed & 
vulnerati&graviterquaflatifumus, Lavariquidemeitöpof- 
funus;ad fanandumvero opusckcurationemulra.Lavamur 


igurin Baptifma, & lanamur in tota vita per verbum &Sa- 


cramenta. be 
Objedtum  Daffelbemasbey einem Chriften follernewertwerben/ nen⸗ 
net der Apoftel den Geift deß Gemuͤths: Ernewert euch 
men. im Geſſt ewers Gemuͤthes / das if die innerliche Krafft der 
Seelen / deß Verſtandes / deß Hertzens / vnd aller Begierden / deu 
wie auß dem Hertzen / als auß einem Brunnen alles boͤſes herauß 
quillet / alfomäffen auch alle gute Werck von Hertzen gehen / vnd 
werdenauch von GOtt nach dem Hertzen gerichtet. et der⸗ 
halben die Chriſtliche Ernewerung vielweiter/ als der eufferlich, 
ehrbarer Wandel der Heyden. Ein ehrbarer 







zu wiederſtehen / der Flammen der Begierd / deß Borns/def Daß | 


fes/ der Rachgierigkeit / vundfich bezwingen; aber eriftnicht ernes 
wert am Sinn deß Gemuͤths / es maugelt ihm das newe Kecht an 
der Seelen / die lebendige Erkaͤntnuß Gottes vnd feiner Gnaden / 
es mangelt jhm der Geiſt Chriſti der Werckmeiſter der rechtet 
innerlichen Ernewerung / von welcher herkommen die | 
Fruͤchte/ Liebe / Fried vnd Fremd. Dacumb muß ein Ehriftlange 
nicht damit zu friden ſeyn / daß er im euſſerlichen Leben vnſtraff t 
iſt / er muß arbeyten an dem rechten innerlichen Grund der See, 
len / daß derſelbe ernewert werde. — 
Parsdepo-  Sollaberder inwendigſte Grund der Seelen ernewert wer⸗ 
nenda, ve den / ſo muß er veraͤndert werden/ eins muß er ablegen das ander 


tus homo 


muß er annehmen. Das abgeleget follwerden/nennetder Apoſtet 





den alten Menſchen: So leget nun von euch ab den alten - 
— 








| Meenfeh ıft der Deenfch/ wie er von Natur nach dem 
von Vatier vnnd Mutter gezeuget wird / oder viel mehr/ 
die angeborne boͤſe Arc / welche von Adam herkompt / daß der 
Menfchift ohnrecht Erkautnuß Gottes / ohn Furcht vnnd Liebe 
GOites / vnd nur zumbofengeneiget. | 
Ditſen alten Menſchen beſchreibet der Apofiel / DaB er un. 
durch Luſt in Irꝛthumb / oder durch die verführifche Liüs uauc- 
fie ſich verderbe. Er verderbet ſich / indem er täglich Ärger —— 
A Erverderbet fich/indemerein Stand wird. Wie mehr er corum 
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Den, Lüftein Irꝛthumb fich verderbet, 
Steifch 













| 0 iget/wiemehr er ſtincket / vnd iſt der alte Menſch für GOttes ketc 
Augen nichts anders / als ein todter Leib / voller Wuͤrm vnd Bas 
BR Wie zahreift doch mancher Menfch / vnnd mag feinen 
( ſtanck erdulden/ vnd ift doch inder Warheit vnd für Dee der 
Aergrewlichſte Stand. Dañ da alle Creaturen in jhrem Weſen 
ſeyn wie ſie GOtt erſchaffen / vnd GDrt dienen nach jhrem Der; 
mogen / iſt der Menſch aliein verderbet / vnnd durch die Suͤnd zu 
em Grewel geworden. Es verderbet ſich der alte Wenſch / in 
er auff ſich ladet die Tyranney deß Satans / den ewigen todt / 


vnd das ewige Verderben. 
Ale verderbetfichder alte Menſeh / durch die verfuͤhri⸗ 


J 


—2 in deme erfolget/feinen angebornen Lüften. Die heiſ⸗ 








* 





nrecheverführifchegüfte. Dan in dem deꝛ Menſch lebet nach dem 
Zriebdeß Fleiſches / vnd wehret nicht dem Zorn/der Vnzucht / der 
Zrügerey/ der Wolluſt / vnd andern vnerſaͤtilichen Lüften: Thut 
ersdoch alles vnter dem Schem deß guten / vnd ſoll noch gut vnnd 
X are hen As wann er feinen Zorn vnd Vnmuth außgeuſt 
vber feine vntergebene / muß es heiſſen / daß er ſtrenge diſciplin hal⸗ 
te. Wannerdem Geitz / dem Liegen / vnnd Triegen nachgehet / 
muß es ein Fleiß heiſſen / daß er begehre fich vnd die feinen zu ver⸗ 
Odd) ſorgen. 
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forgen. Vnd in Summa / wann ein 
allen Willen laͤſſet / ſoller ſich einbilden / es ſey bibar r 
reputirlicher Menfch auff Erden als er. Er dann zweyer 
bey einander/ erftlich die Lüfte ond angeborne Vnart / Vnhey ig; | 
keit vnd Vngerechtigkeit. Zumandern der Irrthumb / daß dee 
Menſch bey ſolcher natürlicher Vnart / ſein geben für gutondehr 
bar haͤlt; das verderbet jhn dann alſo / daß erimmer aͤrger wirt 
immer ſtuͤnckender / vnnd haͤuffet ſich den Zorn vund die VB 
damnuß. —— 
557 Dipifder alte Menſch / den ein Chriffollak egen; wie as 
poncadus. Dr? Ran er den alten Menfchen wol aufziehen: Kan ein Menſch 
auch wol ſeyn ohn den alten Menfchen ? Freplich wird man be > 
diefem Leben den alten Menfchen nicht gang und — gen re 213 
jeglicher wird jhnnoch bey fich fühlen. Darumb auch Iel et 
Chriſt / dem nicht diß gefage ift; leget ab den alten Menfchen 
ſolls dannzugehen? Der Apoftelfagt: Leget von euch ab | 
dem vorigen Wandel/den alten Nenfchen.Dav * ter 
vorhinalſo geredet So ſage ich nun/ vnnd zeuge in dei 
HERXy / daß ihr nicht mehr wandelt wie die andere 
Heyden wandeln / in der Eytellkeit / es Sinnes wer 
ber Verſtandt verfinftert ift/ vnd ſich entfrembi et von 
dem Leben/daß auß GOtt iſt / durch die Onwilfenbe Ic 
fo in ihnen ıft/durch die Blindheit hres Hertzen / weich e 
ruchloß ſind / vnd ergeben ſich der Vnzucht / vnn nd trei⸗ 
ben allerley Vnreinigkeit ſampt dem Geitz. Darumb ot 
ſchon der alte Menſch / ſampt der Wurtzel nicht fan außs 
Salat perden/ muß doch ein Chriſt nicht die Früchte deffelben außfchlas 
0gen laſſen ſondern meiden die offenbare Werck deß Fleiſches: Als 
da ſeyn Ehebruch / Hurerey / Vnreinigkeit / Vnzucht / Al gotte⸗ 
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ey / Zauberen/ Feindfchaffe Hader / Neid / Zorn’ Zaned/Iw 
sun Mord/ Sauffen/ Fre — ———— 
Hie von redet Paulus zun Römern ame. alſo: So laſſet mumrs.ca. 
die Suͤnde nicht herrſchen in ewerm ſterblichen Leibe⸗ 
Ihr Gehorſamb zu leyſten in jhren Lüften. Auch bege⸗ 
bet nicht der Suͤnden ewre Glieder durch Waffen der 
Vngerechtigkeit / ſondern begebet euch ſelbſt Gotte / als 
die da auß dem Todt lebendig ſind / vnnd ewre Glieder 
GOtt zu Waffen der Gerechtigkeit. Die Summa iſt⸗ 
ob wol die Suͤnde in ons wohnet vnd ſich reget / ſoll doch ein Chriſt 
derſelben nicht folgen / vnnd jhrem treiben Gehorſam leyſten / das 
heiſt dann ablegen den alten Menſchen / welches das erſie iſt / das | 
gehört zur Ernewerung. ' | 
u, Das Öegenthepl/welches in Menſch muß anfich nehmen/ Par ind 
iſt der newe Menfch; ziehet an den newen Menſchen / der A:ize.. 
nach Sort geſchaffen iſt / in rechtſchaffener Gercchtig, Weir 
 Eaitonmd Heyligfeit. Wannder fündhafftigeiMenfchzu Chris 
ſto fompt/durch den Glauben / vnd durch den Geiſt Chriſti ein au⸗ 
der Hertz vnd Gemůth bekompt / als er von Natur gehabt / ſo heiſt 
er ein newer Menſch. Oder viel mehr magſtu durch den newen 
Menſchen verſtehen die Kraͤffte vnd Gaben deß H. Geiſtes / die in 
der newen Geburt vber vns außgegoſſen werden. | 
Solchen newen Menfchen befchreiber der Apoſtel alfo: 2-ciuspro- 
daß er iſt nach Gott geſchaffen / in rechtf haffener Se ans: 
rechtigkeit vnnd Heyligkeit. Er wird nach GOtt gefchaf, Migivem 
fen / das iſt / nach ſeinem Ebenbilde / alſo daß das Bilde Gottes wie⸗ 
der anfang in dem Menfchen zu leuchten. Dann gleich wie im 
Anfang der Menfch zum Bilde GOttes erſchaffen. Alſo wird 
er. auch durch Chriſtum zu demfelben se ernewert. — 
Odd) ij aber 














* — „ Some 
Su ——— vnnd Hey 
r begreifft alle C | 61° 
| ae a I ah —— eu⸗ 
cheley zu der Ehre GOttes / daß wir GOtt vnnd ſeinem heyliger 
Willen dadurch gleich werden/fo heiſt es eine Heylig it Da 
rumib beſtehet das Bilde GOttes / vnnd der Adel deß Menfchen 
nicht in dem Leibe / vnnd leiblicher Schonheit / nicht in leibli ‚hen 
Gütern/nichtinder Seelen/ vnd natürlichen Gaben der Seelen. 
Dann das mag auch am Gottloſ 


Gnad / wie er fich in Chriſto vaͤtterlich o 
wu B-Dtggenmrdeondnur wol ma Bf 






„ge chen x —* | 
do indua- iſt er muß die — ———— —E 


men iſt / muß er taͤglich arbeiten vnnd darna —— 
genſchafft eines newen Menſchen in jhm ch 
Gottes Bilde ernewert werde. —— 7 
m. Biß daher haben wir in gemein — 
ernewert werden. Eben das ʒeyget folgends der Apoſtei auch mie 
gerwiſſen Exempeln in vnterſchiedlichen Stäsken/nemblich wien: 
der Ernewerung das alte muß abgeleget / vnd ein newes angenom⸗ 
men werden. Das erſt Erempelift ———— 
Warheit. Darumb leget die Luͤgen ab / ſpricht der 
vnnd redet die Warheit/einjeglicher mitfeinene 
a ſten / ſintemal wir vntereinander Glieder —— 
leuget vnd treuget in geiſtlichen vnnd weltlichen Sachen / das iſt 
vom alten Menſchen Dann dieſe Kunſt hat ſie a 
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dem Sathan gelernet/der ift ein Lůgner von Anfang/ das muß a⸗ 
berfürder Welt herrlich Ding feyn. Dann niemand willein Lüge 
ner ſeyn / fintemal auch der Sathan ſelbſt ſein Betrug über unter 
dem Scheinder Warheit: Alfo wer mit Berrug feinen Vortheyl 
gefuchet/achtetes für Klugheit und Fuͤrſichtigkeit / damit betreugt 
fich dannder elende Menſch / und wird je mehr vnd mehr durch die 
betruͤgliche Lüfte verderbet. | 
0 Hingegen/ Warheit iſt ein Stuck eines newen Menfchen/ 
dann das finden wir in &.Det/ und kompt vberein mit feinem hey⸗ 
figen Willen. Dann GOTT handelt auffrichtig in allem ſei⸗ 


nem as 
wir? — ee ein ernewerter Chrift alle Lügen/ alle Ders 
leumbdungen in Worten / allen Betrug im Handel meiden/ vnnd | 
dargegen fich der Auffrichtigfeit und Warheit befleiſſigen. In 
Sprůchwortern am 12. Cap. ſpricht der weiſe Koͤnig: Falſche eg 
Mauler find dem HErm ein Grewel / die abertreivlich 
Bande indeln gefallen jhm wol. | 
Ss fegtzet auch der Apofteldiefe Vrſach hinzu twarumb wir Ratio. 
die Warheit vntereinander lieben ſollen / dieweil wir vnterein⸗ 
ander Glieder ſeyn. Kein Glied ſoll mit dem andern betruůg⸗ 
lich vmbgehen. Gleich wie ein Politiſch Regiment durch Trew 
vnd Glaub erbawet / durch Falſchheit vnd Lügen aber ſehr verun⸗ 
> Alſo wird vielmehr die Einigfeit der Liebe/ die vn⸗ 
ger Chriſten ſeyn follydurch Vntrew ſehr verletzet. 
Das ander Exempel iſt genomen vom Zorn: Zuͤrnet vnd Defagie- 
fündigetmicht/ laßt die Sonnenicht ober ewern Zorn air. 
vntergehen. Diß iſt genommen auß den 4. Dfalm: Daauch Pam.4s: 
ſtehet: Zuͤrnet Ihr ſo ſuͤndiget nicht. Zůrnen an jhm ſelbſt iſt 
nicht boß. Dann GOtt zůrnet auch. Derwegen / wie mehr ein 


Menſch GOtt liebet / wie mehr er vber das boͤſe zuͤrnet. Aber der 
Odd) ij alte 
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alte Menſch / der durch die verfuͤhriſche Luſte ſich verderbet / will. 
‚allen feinen Zorn für gut vnd gercchtgehalten haben. Ermullmiche 
Das Anfehen haben / daß er vnbillich zůrne / vnnd damit verderbt er 
ſich / vnd wird immer aͤrger. Dagegen ſpricht der ————— 
zürnen/ ſo zůrnet vber dasbofe. Zuͤrnet aber alſo / ren; 
nicht zur Sündenwerde. Solches fan leicht gefcheben/ 
der warn wir onbillig vnd ohn Vrſach sürnen: oder ſo wir zu hi 
5 u auch 8 re * ee a orn ——— 
je kans ein Chriſtenmen everfeben ; 
ond — ſtehet micht in —* Hand. —— 
ten Freunden vnd Bekandten wirſtu offt viel ſehen vnd horen / de 
dich verdreuſt. Damırddir auch ein Wort entfahren / daß einem 
andern nicht mit iſt / diß muͤſſen wirfühlen/ folangwir unter Leu⸗ 
„then vmbgehen / vnd koönnen unsdef nicht erwehren. Dann ohne 
daß die Natur ſo ſchwach iſt / ſtellet vns der Sathan zu ſehr nach / 
macht es dem Menſchen zu viel / biß daß cr jhn verbittere / vnnd it — 
Zorn jage. Darumb biſtu ein Chriſt / muſtu acht auff deinen or ? 
haben/daf du fo zůrneſi / daß du nichtober dem Zorn deinen & 
verliereſt. Hůte dich / daß du nieht thueſt / was dir we 
beut wirftu aber vbereilet im Zorn / vund greiffeſt —— 












nicht fort / ſondern ſchlag in dich / vnnd laß die Sonne Fr . 










Zorn nicht untergehen. Das iſt ein Werck def newen Menf 
Der betet wieder den Zom/ondredermitfeinem GSn / vnd bey 
ſelbſt in feinem Gemuͤth auß GOttes Wort / vnd ſo er deß Aben 
bettet: Vatter / vergib ons vnſere Schuld/ als wir verge iſe⸗ 
ren Schuldenern; gedenckt er: Sihe / GOtt hat dir viel Ba vers . 
geben/ als cin Menſch immer wieder dich fündigen fan. ° 

folten aber das für Chriſten feyn/ die nichteine Nacht Zorhbehale - 
ten / fondernwol Jahr vnnd Tag? Das ift ein recht teufliſcher 

Zorn / dann deß Teuffels Zorn in der Hollen iſt nicht —— 
noch zu loſchen. Er hat einen groſſen Zorn gefaſſet / vnnd ſuchet 
wen er verſchlinge. Er iſt nicht befriedigt damit / — > =; 
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menſchliche Geſchlecht zu Fall gebracht / er ſuchet noch / wie er allg 
Menfchenins Verdamnuß moͤge ſtůrtzen. Diefes ſeyn Mordt⸗ 
vnd dorn Bilde / will er auch gern in vns drucken. Dafür aber er⸗ 
ſchrecken fromme Chriſten / vnd hüten ſich / daß wo ſie ja vbereilet 
werden / dennoch jhr Zorn nicht vber Nacht bleibe / damit micht/ 
wann die Sonne deß Himmels vber jhrem Zorn vntergehe / auch 
die Sonne der Gerechtigkeit vber ihrem Zorn ontergehem jhrem 
Hertzen. Wann Chriſtus als das Liecht der Seelen / außgetrie⸗ 
ben wirdt / ſo erfuͤllet die ledige ſtaͤtte / der Vatter der Finſternuß. 
Das iſt dann wolernewert! ER 
Vnd wer weiß/ ob das nicht deß Geiſtes eygentliche Mey⸗ Ratiw- 
nung iſt / wann er ſpricht: Laſſet die Sonne vber ewern 30m" 
nicht vntergehen / vndgebet nicht Raum dem Läfterer: 
Der Ersläfterer iſt der Sathan; der deßhalben auch Diabolus _ 
Teuffel vñ ein Laͤſterer heißt. Der wolt vns auch gerne zu Teuffels 
genoſſen machen; dazu fanget er vom geringen an / vnd blaͤſet uñer 
u/daß auß einem Fuͤncklein ein groß Fewr wird. Wir erfahren 
‚im Zorn/ welcheboßhafftige Gedancken wieder vnſern Naͤchſten 
onscinfallen/ wic wir nur das aͤrgſte gedencken. Da ıft das Fůnck⸗ 
lein angeleget / da feyret der Sathan nicht/ fondern blaͤſet vnnd 
ſcheuret zu / daß der Haß vnnd Bitterkeit groſſer wirdt. Wan 
dannein Chriſt die erſte Brunſt nit loſchet / ſondern laͤſſet fie injhm: 
wachſen / da iſt dem Läfterer zu viel Raum in der Seelen gegeben / 
der verdringet das Liecht der Seelen Chriſtum / das muß vber vn⸗ 
ſerm leydigen Zorn in vns verſchwinden. Dagegen warnet der 
Geiſt:Gebet nicht Raum demLaͤſterer wie auch bey Jacobo 
am4.Capitel. Wiederſtehet dem Laͤſterer dem Teuffel / tac-47!- 
ſo fleucht er von euch. Sonſten wird auch dem Laͤſterer Raum 
gegeben / wann vmb vnſers laſterhafftigen Lebens willen / die him⸗ 
Ifche Lehr in Verachtung kompt. Der Teuffel ſuchet ohne daß 
allezeit Brfachmitfeinen Schuppen / das Evangelium * den 
vn — amemn 


+’ 
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Namen GoOttes zu laͤſtern. Wann jhm dann durch das vnchriſ ⸗· 
liche Leben Gelegenheit gegeben wird/ weiß ers ſich zu nutze zi 8 
chenjondruffer auß: Sihe das ſeynd Evangelifchefeute;das EL 
Chriftusden rs en N | # 
ret dazu dem Teuffel keine Vrſach zugeben. nis — 














— 
J 


— Wir kommen auffsdritteondlegte Erempel/ 
DEoK cher Handihierung; davon ſpricht der Apoſtel: Wer geſtohle 
un hat / der ſtehle nicht mehr / ſondern arbeite onmdfchaffe 
mit der Hand etwas guts/auffdaß er habe zug cbendem > 


Duͤrfftigen. Stelen iſt / nicht allein wann man anderfeute Geld 


und Gur / co ſey gering oder groß / entweder mit Macht / od durch 
Trug vnnd Liſt an fich bringer/ fondern auch nach def Apoftek: 
Senteng/ wann man nicht arbeptet/ vnd etwas redlicheswürcket 
daß man habe zugebenden Dürfftigen. Dannwerfanmit&he 
ren ettwaserwerben fürfich vnd andere Dürfftigen / vnnd thu SE 
nicht / der hat den Armen engogen/ waser jhnen ſchult a if — 
chlen. Das alles iſt vom boſen / darumb muß mans ablegen. 


Objedum Vrod gewinne Merckaber 1. daß der H. Geiſt eine 


labotis. 


2 


Radio. zum 2. zu was Ende du nach täglichen Brodte fireben folf 








N N N. 





nach Trinicacis. 4a 
Der H. Geiſt will / daß duein Stuck Brodes mit Ehrenfucheft/ 
nicht allein fuͤr dich / ſondern auch für Die Arme / daß du habeſt zu 
geben dem Dürffugen. Darimb die jhr Brod vnnd Geld fur den 

Duͤrfftigen verſchlieſſen / mögen in jhrem Gewiſſen bedencken / 

ob fie das Ampt eines newen Menſchen vollenbracht haben. 

Ess ſeyn nun Liegen oder Triegen/ Zorn oder Bnrecht/ oder summa; 
ſonſt einander Stuck def alten Menfchen/ fo follen wir/ die wir 
Chriſten ſeyn es ablegen / vnd im Grunde dep Hertzen ons ernew⸗ 

n / daß wir dem Ebenbilde Gottes immer ehnlicher werden / das 
— Summadicfor Epifid | Zeil 
See lig ſeyd jhr/ weil jhr ſolches willer/ wann jhrs thut / was Lavicarie 
wir aber hicbey hun / das wird uns vnſer engen Gewiſſen ſagen. Prrxie- 
Frag dich nur / ob du auch jemals angefangen haſt dich von Her⸗ — 
en zu ernewern / vnd ein ander Menſch zu werden/ vnd ſo du ange⸗ kes oyatio 
fangen frag dich wie du darin biſt forigefahren / es wird ſich frey⸗ — 
lich befinden / daß der groͤſte Hauff der Chriſten alſo leben / als 
wann nichtes were / daß ſie ablegen Fönten oder ſolten / ſie ſprechen 
a wol: Wir ſeyu Suͤnder dennoch meynen ſie mieht / daß das Suͤn⸗ 
denkleyd ſoll abgeleget werden / das iſt / die fündliche Gewonheit 

nd Wercke vnd daß ſolches geſchehen ſoll immer mehr vnd mehr; 

machen ſich auch keine grawe Haar darüber. Wir ſeynd heu⸗ 
ie / wie wir gefternwarem Iſt das wahr/ fo haben wir ja nicht ans 
gefangenonszwernewern. Dam ſoll es heiſſen daß wir vns erne⸗ 
wern / ſo muͤſſen wir anders werden als wir jetzt ſeyn. 

WMercekſtu nun in deinem Gewiſſen / wie auch dir hierinnen 11. Com. 
viel mangelt / entweder daß du nicht recht angefangen haft die alte —2— 
Gewonheit der Sünden abzulegen / oder darinnen nicht fleiſſig 

diſ ſort gefahren/ daß du zum Bilde GOttes je mehr vnnd michr per con- 

ernewert wůrdeſt / fo faſſe einen audern Muth / dann das iſt der — 


Will deß H. Geiſtes Leget von euch ab nach dem vorigen ·an 


Wandel den alten Menſchen / der durch Luft in Irr⸗ 
oe (Er) thumb 





feit —* Sinnes / we ee, 












vnd find entfrembdet von dem Leben daß auf E 

iſt durch die Vnwiſſenheit fo in ihnen ——— 
Blindheit ihres Hertzen / welche ruchloß ſind/r 

geben ſich der Vnzucht / vnd treiben allerley 

keit / ſampt dem Geitz. Ihr aber habt Shaun 

alfo gelernet. Me) 


Ratiot. Mercke wol/ wasfür &ründe PirzubrdeniBenden: Geiſt 
avera hie fuͤr leget. 2. Nach dem er das 


tione e 


Heydniſche | 
diin Chr ſchrieben / ſetzet er hinzu: Ihr habt Ch hriſtum nicht alſo 
lernet / ſo ihr anders vonjhm — — 

gelehret ſeyd / wie in Chriſto die War 


richtiges Weſen dieſes — 
dem vorigen Wandel den alten Menſchen/ PR 
het den newen Menfchen. Die WeltChrifen bilt 
Chriſtum ein/als eine Freyheit der Sünden! aberfprihe - 
Ihr habt Chriſtum nicht alfogelernet/ dasiffnichtdasrechticha 
fene Weſen in Chriſto. ch verwunderemich/wiedochder Zen 
feldas elende Hergeinnchmen fan/ onnd den Menſchen bereden J 
Freyheit ſey das rechte Chriſtenthumb / vnnd el A 
Geiſtes muß nichts gelten: Ihr habt Chriſtum nicht a a 1:4 
| 


P” 








mach Trinicaris.  . 403 
— Seeb Moweh wansıch duch den Glauben zu Chriſto kom⸗ 

| int (Bm dr Sn für dm Such da Suͤnden / 
durch das — —— daran ich mich halte. 
Bin ich abe — —*— hriſtus inmir/fo hat er mir auch 


gegeben / Dernimmermehr zulaͤß PER On | 
Suͤnden zu dienen / davon nuch Chriſtus erfreyen 










* Bes —— — Ken GOtt vnnd UND ne ve 
En ge en/ ja der alte ris & novi 
Ace Go cha fom. Iſis aber kein ſchandich oe Dem dig horn. 
nerſten Grund der Seclen / dem Zeuffel vnnd feinem Bilde vr 
| Bertaffennwdcheriol£öntcaurch den lerherigften ai GOꝛ⸗ 
— en Was hat doch ein Menſch bey der alten 
. Natur? Da iſt weder Heyligkeit noch Gerechtigkeit / da ift Feıs 
nie Gnade GOttes / keine ſelige Hoffnung / dann er hat nichts zus 
| erwarten / dañ ein Zeter Gericht / wer biezu Luft hat/der be darff der 


Das will ich dir wol ſagen / du haſt Macht hie 
zuu vollbringen die Luſt deines Fleiſches / vnd wozu dich deine Na⸗ 
Bu; was haftu für Gewiñe Du ſteckeſt in dem Schlam 


inden/ vnd verderbeft dich je mehr vnd mehr / vnd wirft dem 
} — du wol Gottlicher Natur konteſt gleich wer ⸗ 
| are 4 Se traget / der erue⸗ 


n — daß dem alten Menſchen an⸗. 

gehorer / nemlich alles was Gottlicher Natur vnd Willenzumie- "nn. 

je Sun: ederfirchet. Hafuandersgeihan/fo unterwirff dich quodcör. 
“der 9. 






Geiſt Gottes/ondfprich: Ich wills nicht mehr thun. ins een A 
eiftu etwas / daß zum neiven Menſchen gehöre / nemblich &”coous. 
daß mit GOttes Willen vnnd Natur vbercin kompt / dem lauffe 
nach / haſtu es nicht gerhan/ fo wilfertige dem H. Geiſt GOttes / 

vpnd ſprich / ich will mit GOttes Huͤlff einander Menſch wer den / 
EN einmal gemacht ſeyn. * rede nicht von euſſerli⸗ 
Ce ij chen 


Fuͤrs ander/ ee adiverfa 


3.quotidie 


«ontinu- 
anda, 


Köclufio. 


Den innerfien — der Anfanggen 
ee 














auch folgen: ax 

NN andere werbeisiiup nase rg 
muͤſſen wir mit Bittenond mit Flehen / vnnd mit allem Fleiß dar ⸗ 
—— 
ſers Gemuͤths / dann ein ee en vnd zunehmen in der 
—— Welcher fch aber nicht aaͤglich darnac 
r fich verändere/ vnd nicht eylet ur Joellkom 
Ehrifio” fi oA 


ch van 
fallt/ond ficheinbilver/er darffinichtweiter nach ee 
beffern Wandelbey feinem ——— ſtreben / da iſt ein ſtar⸗ 
cker Argwohn / als ſey er durch denalten Menſchen zußehr verder⸗ 
bet / dann deſſen Art iſt / daß er durch die * deß ——— | 
&ewonheit fahre in einen Irrthumb / als Pe 
durch folchen Irrthumb ſoch N —9* der newe Menſch 
ein zartes Fůncklein / wo dasnichtimmer — 
es leicht verloſchen / fo lang aber muͤſſen wir in dem Fleiß der Er⸗ 
newerung bleiben / biß wir & Det gang gelaſſen ſeyn / —— 
ons wuͤrcken laſſen / daß nicht wir / fondern Gott in vns lebe⸗ 
cke / vnd begehre; daß nicht geſuchet werde was wir lieben / — 
was & Dit liebet / vnd wir alfo cin reines heyliges Werck ——— 
ſeyn / das heiſt dann recht nach Gottes Bilde ernewert ſeyn. Hier⸗ 
an haben wir zu arbeyten ſo lang wir leben. Darumbauch ſo lang 
wir leben heiſt es: Ernewert euch Darumbfagich 
wirs erreychen můſſen oder erreychen werden / fondern daß 2 
darnach muͤſſen fireben immerdar. Ehrifliche 
Fein Faullentzen. 

Wer & Drtfürchtet/der — u 
——— = tmmift es / ernewert euch in dem Geiſt ewers Ge⸗ 
mũths. Neht mehr wänfch ich auff dißmal / als daß wir alle ein 
ſolches 










































J nach Trinitatis. 4% 
Ei —— ſlochrend ban deß dahin ſtrebet / daß wit tägliche 
> ——— mir vnd andern / ſo dan⸗ 

cke ich dem —— 
bar angefangen zufeinen ion 


— * are EN N a ne 


= ——— Am xx. Sontage nach Trini⸗ 
tatis. 
or y 


9* om Bande Hes erlauchteren 
Zu RN Menſchen. 


‚TEXTVS Eph.s.v.15.ufgsv: 22. 


ar: REIE ſchet nun zu / wie ihr fürfi chtiglich 
> u) wandelt/ nicht als die Vnweiſen / ſon⸗ 

- 5 dern als die Weifen. 

# vi16, Bid ſchicket euch indie Zeit⸗ dann es iſt boͤ⸗ 


fe Zeit. 
mir. Darumb werdet nicht onverfiändig / for 
dern verſtandig/ wasdafepdeF HERAN Wille. 
Bnmnd ſauffet euch nicht voll Weins/ darauf 
‚ein vnordig Weſen folget. Sondern werdet voll 


Geiſtes. 
. Bad redet vnter einander von Pſalmen vnnd 
Lobgefängen/ vnd geiſtlichen Liedern / vnd ſpielet dem 


BR in ewerm Herken. 
Eee) iij v.260. 











406 Am XX Sontage = 
"'y.20. Krane pre ) 





dem Vatter / indem Rahmen sufrs ERREI \ 
Chr riſti. —B zus — 
Vund ſeyd vnter einander vnterthan in 
Forcht GOttes. * — 
Getichee in Chrifts JEp ‚man 
Exord. As Evangelium von Thriftoift fo fehr der Natuuie 
Repugaä- der / daß es entweder gar nicht 
zia Evan- Zes angenommen vnd geglaubet wird / pen 










sc" ER Geit verlohren wird/m deme dieLeutebalddarangenug 


mepnen fie habens gar dahin folgen ihrem Flaſche / bi fie Die 
Kreffe deß Evangelij verdieren/chefie csıneynen/daß michtsmehr 
vberbleibet/ als daß ſic etwa davon reden konnen / een ; 
eines Chriſten behalten. — 
Caufz. Dasfompt Daher Bapjieicehrdenetn Den Freie 
fleifchlichen Lebens für GOtt / vnnd die rechte Art deß 
thumbo / daun ſie wollen nicht wiſſen wie Paulus l 
Eyb.4. 21. 4. Daß diß die Warheit / vnd das rechtfchaffene Weſe 
fo * ſey / ablegen den alten Meuſchen/ vund men newe 
ansichch rnit 
Es Fan ia dieſes den Chriften nicht verborgen. ie 
Wort &. Dies iftvollvon ſolcher Schre/ ſo wirds auch offt geho⸗ 
ret / doch wirds nicht betrachtet. Ich weiß nicht —— 
S.Dttweißes/ daß foein klares Wortnicht zu Hertzen d 
cs konnen ja die feutenicht fagen/ daf das Wort ni 
dann fie bekennen es ſey &Drtes Wort / fo Fönnen fie. auch ı 
gedencken / daß es fein Ernſt ſey / ohne Zweiffel ——— 
mit keiner Begierde vnd Ernſt das Wort wirdt / oder 
wann jadas Hertz vberzeuget vnd ee fich vornimbe 
nach 
















‚nach Trinitacis. 407 
wumEungi zu wandeln/fo ſtoſſet doch ſolches Vorhaben 
die Weit vmb / weil der Menfch mic der Welt muß vmbgehen / 
dann da wirdt durch der Welt Gewonheit / das Wort vnterdruů⸗ 
clket / daß es vergeſſen wird / vnd alle Krafft verliere. 
Hingegen iſt jm kein beſſer Mittel / dañ ſtaͤtig mit dem Wor⸗ Remedis- 
te GOttes vmbgehen / damit der gute Vorſatz erhalten / vnnd ſtaͤ⸗ | 
tig ernewert werde/dann wir můſſen dran gedencken / daß wirnoch 
in der Welt leben / dader Teuffekfein Reiche hat/ vnd wir Fleiſch 
vnd Blut am Halſe tragen / darumb muͤſſen wir nicht ohne Sorge 
oeyn / als ſeyn wir ohnalle Gefahr / wie weiter man das Liecht auß 
den Augen ſetzet; jemehr vberfaͤllt ons die Finſternuß. * 
ugegenwaͤrtiger Lection / ſchreibt uns der Apoſtel etliche 
Reguten für/ vom Wandel eines erleuchteten Menſchen / auch 
zu ſolchem Ende / daß er vns vnſers Standes vnnd Amptes erin⸗ 
nere / vnnd iſt eben das erſte Stück vnter diefen/ Von Vorſich⸗ 


igkeit / daß wir vnſern Wandel nach GOttes Wort anzuſtellen 


rgfaͤltig ſeyn wann dann durch ſolche ſche Vermah⸗ 
nung meht allem eine fleiſſige Seele geſtaͤrcket / ſondern auch die 
cennſchlaffene Seele auffgewecket / vnnd die blinde erleuchtet wird/ 
. wollen wir dieſen Apoſtoliſchen Regeln Chriſtlich nachdencken/ 
daß wir darauß micht alleineerfennen/ was zu einem Wandel 
eines von Chriſto erleuchteten Menſchen gehoͤre / fon 
JE dern daß wir auch zugleich dazuangereitzet werden/ GOtt 
vecrleyhe Gnade in Chriſto JEſu. 


Thema. 


+ 





Die 


408 Am XX. Sontage 7 — 





ui) Rn hr AT 
Regali ı. HE Erſte Haupt: Regel führet uns auff die Chriftlic 


a ‚Fürfichtigkeit. Dann nach deme der Ape 


fliana pru- 


deusıa. < wie alle Erleuchtung von Chriſto fommen muß/ fo feet * 


wi erdarauff Art vnd Weiſe / wie dieſelbige Die num ein Lecht in 


ner ev” ı dem 
—* HERAN geworden / auch als Kinder deß Liechtes wandeln follen/ 
ichtiglich wan⸗ 


sr pad ſpricht: So ſchet nun zu wie ihr fuͤrſi 
delt / nicht als die Vnweiſen / ſondern als die 
damit will er / daß ein erleuchteter Chriſt ſoll 
wandeln. | ee > 

Io qua cö- Gleich wie ein Re chenmeiſter auff ſein Regul mm 





„ 
Pe: 


2. Quid fit pud wie inder Meſſekunſt cin Meifter ebenmaͤſſig auff 


prudenter 


bulare. gulfichit/ wann er etwas gename will abmeffen/ da er dann nicht 















arzet/ fo cr feiner Regulfolger ; Alſo muß auch ein Chriſt/ aller. 


fürfichtiglich handlen / genawe Achtung auff feine Reg: 
daß er davon imgeringftennicht (chreite/ geſchicht das / ſo fie 
ein Cprifttich-fürfichtiger Wandel. — 
Gleich wie auch cin fůrſichtiger Wandersmann/fleiffig 
ſchet nach dem rechten Weg / ob er gleich au Recht 
der zur Lincken / Ob viel Nebenwege/ onnd welche Diefelbe 
vnnd dann auch genawe Achtung hat auff den Weg/ 
vnterrichtet iſt / daß er nicht auff Irrewege gerathe / Alſo | 
vorfichtiger Chriſt auch thun / daß er ein geiftlicher vorfichtig 
Wandersmann ſey / er finderfür fichnichteinen Weg / den’ 
Matth.7°. terricht laßt vns von Chriſto horen Matt: 7. Gehet ein un 


„.die enge Pforte / dann die Pforte iſt weit / vnd der * 


iſt breyt / der zur Verdamnuß abfuͤhret / — 
viele die darauff wandeln / vnd die Pforte iſt enge/ on 


der Wegiftfchmal/ver zum Leben fuͤhret / vnd wenig iſt 


Et muß Achtungacben/ wann er euivasgenatoe willaußrechmen/ nd ER, 





N —5 








Ihr/dieihn finden. — falſche Ri 
Damit iſt vns der rechte vnd 

befchrieben) der rechte Weg fch! vo dann er gehet er 

Sans Ben ewener wandein⸗ Wort vnnd Leben 


3% 
< 
s2 
IN 
Hu 


zum rech 


San A nn den 
cit a X 
nach weiſe Leute die vonnas 


en ee aben 
Senne —— ehe, 


Feiner‘ | De Sapieneiveblicnenen 
— — Weiß / vnnd für: 3. Quant 










ſichtigen Wandel einen Chriſten ermahnee / fpricht er —e 


ſchiecht / wandelt furſichtig / ſondern ſehet zu / daß ihr fürfichnigtum- 
wandelt / zeyget damit / daß groſſe Auff ſicht / vnnd ein ernſtlicher 
Sleiß dazuerfordertiwird. 


Sollen wir aber rechten Fleiß anwenden / můſſen wir wiſſen / ,.Speciali- 


welchen Sesten Chriftiche —— 


au⸗ 





a 





nicht 
mod BE N DE Wilke. Waffe 
wollet ichtiglich wandeln als 
————————— —— 
ten / die Verführung iſt groß darumb Me a u 
ſtaͤndig / antwortet der Apoftel/ was da ſey daſey deß HERREN: 


Wille / iſt ſo viet / damit jhr durch den Teuffel vnd die Weltit 


betrogen werdet / ſo lehret GOttes Willeurecht erfennen/ damit 
ſetzet nun der Apoſtel zwey Stuck zur Chriſtlichen 
je rate: Willen erkennen / vnd hernach denfelben 


Daserfte Stuck iſt die Erkaͤntnuß via Ssttichem Bine 
—  &Deies/fendverfiändig/end nicht one gir 
lonscis. Diweifen/dannin Warbeitdeffärfichtigen 
«ogaitio. den allen Ootsce arfonnen Dafsnan (abi ER en das — * 
— — ————— —— den ficı * 
nen / mancheꝛ thut ein Ding guter Meynun nit gut / 
fol es gut gethan heiſſen / muß beydes Die ——— f 
Ken gun nö Oo Zn een a | 
ermahnetder Geiſt GOttes ſo ernſtli u — D 
tes zuforfchen: —— dieſem en Capitel an die 
pheſer nicht alleine ſpricht: Seyd nicht —— ſon⸗ 
dern verſtaͤndig / was da ſey deß dem 
Bph.z, 10. vorhin; Pruͤfet was da ſey wolge dem H ERRR/ 
durch folches Prüfen fordert er / daß man das Leben fleiſſg gegen 
GOttes Wort halte / vnnd dag manforfche/wieesdamit vberein 
komme / wie will man aber das Leben nach GOttes Wort prufen / 


wenn mans nicht erkandt hat? Zun Roͤm. 6. Stellet euch nicht 
dieſer 



























nach Trinitatis. 
dieſer Welt gleich/ ſondern průfet / welches 35 — 
Gute / * der wolgefallige vnnd vnnd volltommene W 


| Es bar niemand Fagen/i Binzufähfechtund einfaͤltig / im 
Wihlen GOttes ſoll man micht einfaltig ſeyn / Seyd verſtaͤn⸗ 
dig / vnd nichtonverfrändig was da ſey Def HERREN 
— wir follen nicht immerdar unverfiändige Kinder 


inn iſt zubeklagen / die Nachlaͤſſigkeit der Chriſten / in 
chung deß Willens GOttes thun fie doch aller dinge / 
— dem Willen GOttes nichts gelegen were / da doch die 
Erkantnuß deß Willens GOttes iſt / deß Chriſtlichen Wandels 
Anfang/ vbergäidere wol außgeputzete Bücher wollen wir gerne 
ollenfie aber nicht gerne antaften. 
be: as ander Stüd zumvorfichtigen Wandel iſt der Alterapars - 
leiß ales s allegeit machtzunehmen / —— Ottes Prudemtige 
enverrichten. Schicket euch indie Zeit / ſpricht der A⸗ 
——66 am Vnd iſt nicht die Colel.45 
| Bm mans mimache mid a dann cs heiſſet; 
A. ——— Die Meynung aber 78 
wir allerhand bequemliche Gelegenheit in acht nehmen / vnnd dar⸗ 
vnſer Sachen und Handelung anſtellen / wie wir wiſſen daß 
fie‘ — gemäß eyw/danne fpräeeigentiä der Ayo 
— oder nehmet in acht die gelegene Zeit. 
wie ein Kauff mann die Zeit nicht verſdumet / wann er mit 
eink auffen kan / alfogebührets auch einem fürfichtigen 
Einkauf die — Achtungzu geben / damit er das gute / wel⸗ 
cheserdarinnennach GOttes Willen thun kan / nicht verfäume/ 
——— erfordert / was geſagt iſt zun Gala⸗ Gal.s,ro. 
tern am ſechſten: 
Fff) ij So 






N. 
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—— rare en mon Ä 
ieirke iſt die angenehme Feit/ ſetzt iſt der 


——— Liecht deß Ei 
net / ſo lange hat er elegene —— 
wie ſie will / iſt die Zeitg lg” (oe —— — 
dir lieber — en car 
—— nach GOttes — 
uv t / vnd H —— — 
——— /feiget 


in deinem Hertzen auff / flei ice a Ban 

De 

chen Willens/ dem Elm SDeteedie Ehrege 
zu jederzeit gutes thun kanſt / biſtu nach diefer R 

zu verſaͤumen / haftuesaber —— 
haͤtteſtugroß Gut verlohren. 

Was iſt waber Singh 
Sch mepneerrede von einer gerwänfchten gti tanbahbie Brit aus: 
gleich gutondbofe feyn?: Jafreylich / eben die Stundediegu 
ſelig iſt / weil vns darinnen das Liecht der Öinadenfcheinet/dag wie 
mLicchte / das iſt nach GOttes Willen wandeln konnen / ben die⸗ 
ſelbe Stunde iſt auch boſe / wegen deß Teuffels Wuten / der Belt: 
Verfuhrung / vnd vnſers eigenen Fleiſches Wiederſtrebung dies 
ſes alles iſt dem Ucchte ʒumider / darumb mag ein Menſch at 
zeit gute. Achtung geben / ſo lange jhm das Liecheder 
fcheinet/daf erauchalsein Kind deß Uechtes mandele, ( 
das Liecht von vns genom̃en werden / da gilt es dann lauffen. 
Wanns GOtt meht gibt vnd darbeut/ —— onſerm 
Nachlauffen weder ſinden noch erhaſchen / wann aber 
⸗ mucder gekommen ift/ ſo nimb es an vnnd gebrauch ſun⸗ 






















un Je Mn. —— Pe USE — 


— 1 I J — 















, ‚ach Trinitatis. 45 
Capitel. Suchet den HERKEN weil er zu finden iſt. 
Kurtlich die Hauptregul von der Zürfichtigfeit zu wieders 
erden wit ermahnet / erſtlich nach G⸗Ottes Willen fleiſ⸗ 
ig zu forſchen / hernach denſelben zu aller Zeit/ wie die auch ſey in 
| —— vnd nicht zu verſaumen / was wir nach Begeben⸗ 


—E en Ernſt vnnd Fleiß gebrauchen / das wird onfere 





Bea 


werdet voll Geiſtes. Die Meynung iſt: Wolter jhr frolich 
ſeyn / ſo ſuchet Srölichkeit nicht beym fondern —* * 
bigenGeif. Damit wird zweyeriey Füllerey und Frölichleit ges 
genander tzeine iſt weltlich / die ander geiſtlich eine iſt ſchaͤnd⸗ 


dentlich Weſen folget. Da haben wir außdruckliche helle 
Wbaorte;darinnen ons GOtt wiederraͤth vnd verbeut mit Sauf⸗ 
fenr nfere Sinne zu vberladen. Damöchte ich nun wiſ⸗ 
fen/ wie GDSu mogeteinbilden / die jhr wiſſentlich vnnd 
vorſetlich mit Wein oder Bier ewren Leib vnd Sinne vberladet⸗ 
es geſchehe einmal oder offtmat: Andere Laſter erkennt man noch 
etlicher maſſen / aber Trunckenheit will gar für Feine Suͤnde ge⸗ 
—— ebenals were cs: micht ein Wort deß HERREN: 
—— nicht voll Weins. Gedenckt bey Zeitdaran/ 
woas wollet antworten im kuͤnffugen ih * euch 

tlare Woꝛt werden für Augen geleget werden ſauffet euch nicht 
* (Sn ii Der 


luch / dic ande felig.- | 
"Der Schaͤnde / weltlichen Vollerey gilt es / wann geſagt ii 
wird: Sauffet euch nicht voll Weins / daran ein vnor⸗ a 


Folgetdie andere Hanptregul/die ons führer auff ein geifts „T ., „. 
liches Wolleben vnd Trunckenheit; Sauffet euch nicht voll —* 
Weins/daraußein vnordentlich Wefenfolget/fondern""""" 


rietas 


poralis,- 












fo lange fie zur Vollercy Luft habensfondern werden loſe wilde Seus 

end das fo viel mehr / wiemehr fie der Vollerey nachlauffen. 

Ein Vollſauffer erfůllet feinen Leib / weil er meynt / d 

Arms Den Leib ergetzen / er betreugt ſich aber / Vollerey iſt ein heyloſet 

Weſen / dar dur ch dem Leibe kein Heyl / ſondern zu 

«ne mwird/ondder Seelen darneben —— 

en Ein Bollfauffer vergreifft ſich an & Dee /anfeinem Naͤch⸗ 

Yo fentanfichfelbften. Erverfündigetfichan ®Dessich wilimich 
Chiyfoll. fagenvom Vngehorſamb / da er das Wort def HERAN 

den Augen ſchlaͤgt: Sauffet euch nicht voll Weins. Ich gibe de 

Vollſaͤuffern nur das zu bedencken / daß ſie durch rcy Gott 

die Thür vor der Naſen zuſchlieſſen / daß er nicht zu ihnen einkeh⸗ 

re; dann bierecht vnnd wol in acht zunchmen der Gegenſatz der 

geiftlichen vnnd leiblichen Vollerey che Paulus ſaget: Werdet 

voll Geiſtes ermahnet er zuvor / daß wir vns nicht voll Weins 

fauffen; vnnd hat mit ſolchem Gegenſatz genug angedeuter dir 

l⸗ 


— 


nach; rar 





u Saufft euch nicht voll Weing/ darauf einen: rirualis. 


Ang 
Solae ERTL ER BER eiſt verhindere; wer 
voll Wein iſt / der fannicht voll hei ſeyn. Damuß 
nun GOtt verliebnehmen / daß ein * bey welchem er ans 
klopffet / bey welchem er will einfchren vnd machen/die 
Thaͤr durch feine Vollerey 595 vnnd den wer⸗ 
auß feinem Hertzen verweiſet. Dabeneben 
fo mißbrauch — der guten Gaben GDttes; 


ee Gůtigkeit / Brodt / Bier ond Wein erſchaffen / zu 
har chen Notturfft / den matten Leib dadurch zu erlaben; ar 
fe Gabe GOttes nimpt ein Bollfauffer —— 
keit GOtt zu wieder vnd zum —— vnnd beſchwaͤret damit 
fein Seel vnd Sinn das muß Gott von einem Menſchen alſo ver⸗ 
lieb nehmen. Das heiſt ja ein heyloſes Weſen. Ein Vollſauffer 
ee wie der feinen Nãchſten deũ bedencke / wie vil hun⸗ 
jert Menſchen jhren Leib mit ſchwerer Arbeit muͤſſen abmatten / 
£ümmerlich haben / das matte Hesgnurauffzubaltemwas- 






nun ein Vollſauffer verſchlinget / das hat er den Nothleydenden 


| igen entwands/ die bey ihrer Arbeit jhr Herg haͤtten 
konnen erlaben / mit! dem daß du vberfluͤſſig vnd vnnuͤtzlicher weiſe 

555 Und wiſſe / GOtt wird einmal nachfragen. Ein 
ollfauffer ſundiget wieder ſich ſelbſt. Wie kaner arger mit ſich 

et JJ——— bffenberauber? 

wehret dem Koh Geiſt / vnnd eig A das Reich: 

Fine cn. Gedencke nicht / daß ein Menſch auff 

Feen höher BR Fan: Es fepnd die Wort klar beym 

—— alaternam 5. undin der 1.andie Corinther Gal. ao; 
ms. Cap. Boltfäuffer follen das Reich Chriſti nicht" a 


Commen* 


hievieffeliger iſt die geiſtliche Trunckenheit / davon Pau⸗ — 






— 


Leben folget / ſondern werdet voll FR er 


Dtr.giaem.- 


—* Am XX. Sontage 

Der H. Geiſt wirdt in heyliger Schrifft einem 
Hoel.2, 18. Waſſer verglichen/ alsbeym Propheten Focl? Nach 

ee 
10h.7.38: 2 Bd Chriſtus beym ncam7. m 

Ströme def Ichendigen Wafr 
| folten/diean jhn glaubeten —— | 
eno 

— — wirdt / fo fangt er in * men en 


Ehrifto JEſu vuſerm Heyland. Solche Wurcki 
glichen einer Vollerey. Der Wein 


m 










ae. 


1. Re⸗ 


— 





nach Teinitaris au 
12: Rebet int reinanbder/ oder mit euch felöften von 
vnd Lobgefängen vnnd geiftlichen Liedern. 
n reigeteiner den andern zureden/ vmb Zeit zu ver⸗ 
eciben daredet man da von hie vnd dort/ aberfelten vnnd ungern 
Ne ne Sachen / die der Seclen erbawlich feyn. 
ber dem Geiſt GOttes gefaͤllt es wol / daß wir reden von vnnd 
—— Lobgeſaͤngen vnd geiſtlichen Liedern / vnd in denſel⸗ 
erwegen die Liebes Werck / vnd groſſe Thaten GOttes. Vnd 
konnen wir thun beydes bey ons ſelbſt / wann wir allein ſeyn 
auch vutereinander / wann zween oder mehr ver ſamlet ſeyn · Geiſt⸗ 
che Betrachtungen vnd Reden / ſeynd geiſtliche Lieder vnnd Lob⸗ 
og damit vmbgehet / derentzünderfan Herg. 
2Singet vnd ſpielet dem HErꝛn in ewerm u 
Ben: ad retfür die Ohren/ die geiftliche 





 edringezu diewirdaberäthalten im Fergen/ ents 
—— Ss 


—— Ciba Bat? 


br ſcyn 

deß eifiesim Hergen/twird fo vil empfunden / daß die Wortnicht 

moögen folgen. Will man aberden Mund mit gebrauchen zum ſin⸗ 

gen / ſo ſehe man zu / erſtlieh daß cs auß Hertzen gehe; ſonſt iſt es nur 
in vergedlich bruͤllen; darumb iſt mein rath / ehe du die Wort auß⸗ 

—— 


kai era ge —S 

andern zur Andacht anreitze / vnd vnſer Geſang ſey ein ge; 
ne daß wir ontercinander De 
me. sen Ledern. 


Be * 





— 
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aber 


richtet ſeyn / Daß das innerliche 
Die duflirliche —— 


Be NE 


Seelen Bercptet/ alfo —2 cine 1 i 
Sohne Hochʒeit machte / vnd lud viel dazu / vnd ſa e Bot 

Nan .aa.a. ten auß zu ſagem Sehet / mein Maſtviche iſt geſch 
c8 iſt alles bereyt / kompt zur Hochzeit 
wann man jrrgend auff der Welt nach Frewd vnnd 
trachtet / ſo geſchichts auff Koͤniglichen Hochzeiten. 
nun Chriſtus das / darinn zu aller Ersenigeidf Sehen alles 
wird zubereytet / vnd zeyget darinn/ was der groſſe eine‘ 
Fremde, vnnd Wolleben bereytet hat'für feine lieben 


Es iſt alles bereyt / kompt zur Hochzeit. Wie 
Keen in vnd — 
hohenachten / als das geiſtliche himliſche Wolleben / 


fo viel bercytet hate Warlich ſie ſeynds nicht wer 

vns ſeine Bibel fürgeleger/ cin —— — 
tufftig iſt / vnd hat doch ſo viel zu vnſer Seligkeit von nothen iſt / 

kurtzlich ia wenig Worten konnen verfaſſet werden. Was ucht 
dann GOtt in ſo vielen vnd mancherleyen Reden / Figuren vnnd 

VWorbuden? Es ———— 

wis. vnter mancherley Speiſen / ein jegliches feinen abſonderuchen 
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” _ re re u 


Dieinesichen / 





e 
en an. A BZ - 





> 
Wort 


or uf 
cu) 

i "fie zum inwendigen 
füralles GOtt vnd dem 
| ats 


SEE 









won.nı. Es iſt michts verdamlicheg an denen / Die ir Dein Con | 


* 


V.. 





Chriſti Nahme ni 
—— pl — | 
Chriſto ——— 
—— ge re) durch den 
DR —— fo loben wir GOtt alle zeit; dann was vns 


keit mangelt / das alles wird fait vn. den Dbers. - 


fur deß Kar JEſu Ehrifti. 


JEſu ſeynd / die nicht nach dem Fleiſch wandeln/fonden 
nachdem Geiſt. Owie ſelig iſt der Menſch / der in allem vnd 
für alles GOtt * fagen fan indem I JEſu 

Wie ſelig iſt / de dem HERRN fingen vnnd ſpielen kan i 


Hertzenẽ Der hat gefunden das ee Sort —S—— 


RT waren am 


enfch nr + 
Es ift noch vber die dritte ach diden erh Dee 
ſchen auff grundliche Demuchführe: Seyd untereinander. _ 


vnterthan in der Furcht Gottes. DieNaturifizu Hochmut 
geneiget. Niemand wil vnter ſeins gleichen gern te ſeyn; 
ein jeder will gernemehr vnd hoher ſeyn dam ein anders: + 
doch nicht leyden / daß ein ander onter —— — 












me vnnd mehrfepe. Dem zuwieder ermahnt ons GOttes Geiſt. 


Sept vnterihan vntereinander / einer vnterwerffe ſich dem 
andern. Wie Chriſtus vns vorgehet mit Wort vnnd & 
Chriſtus war ja Meifter/ vnd wuſche doch den Yüngerndie 

ſe / das war Knechts Arbeitsdabep gaberdie Leht Wer der 


ſeſte iſt / der —— — Vnd — 
Reich 


dh 





nach Trinitatis. PrT 
Keich Chriſti nicht anders her / wer da will der gröflefte feyn/ muß 
| zu nichte/ond der Fleinfte werden. ichmich 
nun nach dieſer Regulrichten will/fo frewe ich mich / vnd ſehe nicht 
ſauer / wann einer meines gleichen vber mich gezogen wird / vnnd 
fpreche: GOttlob / das iſt recht / das habe ich gewuͤnſchet. dann ich 
habe von Gott gebetten / daß ich möge ein Thaͤter ſeyn diſes Wor⸗ 
tes / daß geſchrieben ſteht. Seyd vntereinander vnterthan. 
S frtzet Pauius hinzu: Inder Furcht deß HERAN 


Weiſet vns damit auff die Art vnd Vrſprung Chriſtlicher Des 


muth / daß es nicht geſchehe heuchliſcher Weiſe. dwir nun 
mit doſeph erhaben / fo ſprechen wir mit ihm: Sch in vnter Gott / 
dfärchte GOtt. Das macht dann / daß wir im Hertzen ober ons 
ſern Mitfnecht vns nicht erheben / ſondern vns demſelben nach vn⸗ 
2 Stande mit Gewogenheit vnd Dienfte onterwerffen; vnd 

a wir Herꝛen ſeyn / vns doch für Knechte halten. Werden andes 
teonsvorgezogen/ ſollen wir gleichfals bleiben in der Furcht deß 
HERRENR/ daß wir vnſerm Bruder nicht mißgoͤnnen / was ihm 
Ott gegonnt vnd geſchenckt har. Gedenckt daran / was geſchrie⸗ 

ben ſtche GOtt wiederſtrebet den Hoffärtigen/aber dei 
Demüthigen gibt er Gnade / daß wirdt vns vntereinander 






erleuchteten Menſcheu fůrgeſchrieben hat / der begehret im Liecht 
GoOties zu wandeln; wann man Die zufammen bringt / geben fie 
drepgradus im Chriſtenthum̃ / vnter denenift der er ſte Grad / auff 
GHttes Willen ſehen vnnd demſelben folgen. Das macht den 
Menfchen zu einem weiſen fürfichtigen Chriſten Dem folget 
der ander Grad warn der Menfch offt vnnd fleiſſig mit G⸗Ottes 
Wbor / vnd geiſtlichen Gedancken vmbgehet / daß er dadurch an⸗ 

gesündet/ond erfrewet werde/ GOtt zu fingen vnnd zu ſpielen in 

feinem Hergen. Dariti empfangt er einen Voꝛſchmack dep ewigen 
Ga) Mi Lebens. 


ſeynd nun drey Regul / die der Geiſt GOites einem Raperiio, 
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422 Am TX. Sontage \ ? 
Lebens. Der «Grad aber ift/ die hersgrändliche 
Dann wann der einen ET 
—— Sofa 
ußgehet / vm hoch: = 
Ac.danngefeges/daß ein Denfeh Gottunmictelbarin = 
ten geſehen / vnd 











Kind deß Liechts / vnd wird immer mehr vnd mehr erl an 
Epilogus. Wie nun Chriftus feine aaftlıche Bnderweifung e 8R 
ua. Matthæo am 7 · alſo ſchlieſſet: Wer dieſe meine R vi 
end thut ſie / den vergleich ich einem Elugen Mann / der 
ein Hauß auff einen Felſen bawt da nun ein Platzregen 
jel/ond ein Gewaͤſſer kam / vnd webten die Winde/ond 
ſtieſſen an das Hauß / fiel es doch nicht / dann es war 
auff einen Felſen gegründet. Vnd wer dieſe meine Rede 
hoͤret vnd thut ſie nicht / der iſt einem thoͤrichten Mann 
gleich / der ſen Hauß auff den Sand bawet / da nun ein 
Platzregen fiel / vnd kam ein Gewaͤſſer / und webten die 
Winde / vnd ſtieſſen an das Hauß / da fieles/ vnnd that 
einen groſſen Fall. Alſo ſoll auch damit die Bermahnung 
Pauli als eines Knechts Chriſti geſchloſſen ſeyn: Wer dieſes hort/ 
vnnd thut es / der bawet jhm als ein weiſer Mann ein feftes Hauß. 
Wann jhr ſchon meine Lieben / in dieſer Welt euch fefte Haufer. 
der Gluͤckſeligkeit gebawet habt; habt jhr doch nicht klůglich ge⸗ 
bawet; dann die Gluͤckſeliglkeit in dieſer Welt har keinen rechten, 
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nach Trinicacis. 42 
Sms. aupooe I fi eine rechte 6 beſtaͤndige 
ehe en Gtüdjeligkat; © 


ligkeitbatwen. 

erfennen/®Dttfolgen re d demü 
ſeyn fůr Gert. Wer his DEREN Gottes? —5— 
wird es an Brunſt deß Geiſtes nicht mangeln; wer aber in Gottes 


/der iſt erhaben ober alle Creaturen / doch macht 


| —— — demůthiget ſich er alle 
u 

En: 

Deine üben fi Zeit gutszrkum. Es iſt die Zeit 


—— Menfchen; Cs iſt eine 


ER wollet die Gnade Gottes nicht vergebens empfans 
Br? habem es iſt die Zeit deß Liechts / ſo wandelt als Kinder deß 
Be alsdie Vnweiſen / fondern als die Weiſen / nicht 

voll der voll deß Geiſtes nicht in Hochmuth / 
ur ae Fe Bei 
nr RACE it ”; ti * Amen · 
Se, EN 4 
St — — 

Weder cr — 
— * 

144% er, —* 
a 
— :7,. 41) BR 
er, 





is. 3 
* Am 


14 - x 


424 Am XXI. Sontage 
J = J * * fr TUR, E 


Am XXISontage nach Trini-" 
tatis —— — 


Von der Goͤttlichen Außruͤſung 


wieder den Satan. — 
TEXTVS Epheſcap o v. i1o uſq; i.. 


v.10. Bletzt meine Brüder / ſeyd ſtarck in den 
Di — der Macht ſeiner 
— Staͤrcke. Næeaa 
v.rt, Ziehet an den Harniſch Gottes / daß ihr ber 
ſtehen kondt gegen dem liſtigen Anlauff deß Teuffels 
v.12, Dann wir haben nicht mit Fleiſch vnd Blut 
zu — ſondern mit Fürften vnnd Gewaltigen / 
nemlich mit den Hirten der Welt / die in der Finſternuß 
dieſer Welt hersfchen / mit den boͤſen Geiſtern vnder 
dem Himmel. | “ 
v.13. Vmb deß willen / ſo ergreiffet den Harniſch 
GOttes / auff daß jhr / wann das boͤſe Stundlein kom⸗ 
met / Wiederſtand thun / vnd alles wol außrichten / vnd 
das Feld behalten moͤget. — 53 | 
v.14. So ſtehet nun/ombgürteteivre Lenden / mit 
Warheit / vnnd angezogen mit dem Krebs der Gerech⸗ 
tigkeit. — 





1 


au ——— * * u 





| nach Trinitatis. - 43 
vrz. Vnd an Beinen geſtiffelt / als fertig zutrei 
ben das Evangelium deß / dannit jhr berey⸗ 
- y,16. Vor allen Dingen aber ergreiffet den Schild 
deß Glaubens / mit welchem jhr außloͤſchen koͤndt alle 

fewrige Pfeile deß Boͤſewichts. 
v. 170 Vnd nehmet den Helm deß Heyls / vnnd das 
Schwerdt deß Geiſts / welches da iſt das Wort 


GHDttes 


5: . 
Geeliebte in Chriſto Ja. 


F 7 — ere ‚rond. 
°P &erdicfer Welrfepn allefampt der Cpeelfeit vnterworffen / guiger- 


etwwasfparen/dannerwaserwerben. Dann die Gů⸗ nr 


vnnd werden ſo bald ver lohren als erwor ben. Cs ſeynd Schäsrere, para 


 gedieder Roſt kan freſſen vnnd die Diebe ſtehlen Daher muß” 


Ales Gut dieſer Welt / welches wir entweder geerbet / oder mit 





Ruh erworben / mit Sorgfaͤltigkeit erhalten werden. Mancher 
auß Bivorfichtigfeieweiß nicht ſeine Güter zugebrauchen / ſon⸗ 
dern verfchwendetfie. Demſelben iſt die Kunſt zu erwerben nichts 
nutze / w ernicht weiß die. Kunſt zu ſparen. Dann gleich wie es 
‚einem Kinde mehr ſchmertzet dann ergetzet / ſo man jhm was liebli⸗ 


. ehesgieberondfortengicher : Alſo iſ einem Menſchen wenig er⸗ 


Sgeglichdas&utfo er erworben / fo ers nicht nutzlich vnd beſtaͤndig 
mag gebrauchen. 
Bleich wie nun der Beift GOttes gerne ſiehet vnnd haben Ep. 1% 


will / daß manetwasredliches wůrcke / damit man habe zu geben 

dem Durfftigen. Alſo auch iſt es jhm nicht zuwieder / ſo man das 

erworbene vernuͤnfftiglich ſpare / Damit * nicht allein fuͤr vns 
SAD) 


vnnd 


























A6 AmXXI. Sontage ge 
onnd die vnſetige / fondern auch fur Die Arme alle 


Abufüs Diefe Regel weiß fich wol zu mug zu t ie geißige 
kujus pro- Welt. Danınwann fievon/hrem&utiweber@ottnoch tenfchem 
vi. gedienet haben / bemduteln fie jhre Vntugendt mit der Sparfams 

keit / nach dem keine geringere Tugend iſt ſparen denn erwerben, 
— So dann jhr D Menfchen Kinder es für billig ac 
ren vnd bewahren die Gůter / die jhr dochalleim Todela 

ſet / wie viel fürfichtiger ſolt jhr vmbgehen mit den.bin ıpnd 

ewigwerenden Gůͤtern. Da heiſt es freylich. Esififeine, * a E 
Kunſt b bewahrendannermwerben. Wir haben zwar nich er ut vn⸗ 
ferm Dienſt erworben die Schigkeit/diebey GOumſt/ w 
auch nicht von den Elternererbet / durch Chriſtum iſt ſie vns geg 
ben. Das laſſet aber ewer Kunſt ſeyn / daß jhr ſie dureh SL 
Beyſtand jabewahret: Daũ he iſt auch Gefahr / wiede | 
ligkeit ſtreiten / die Welt/ der Zeuffelamd vnſer eygen 
Fleiſch iſt zur Erden geneiget / die Weltreitzet = —* — 
cum rag ar Jamı 
wir den cinmalerlangten Schatz nicht wieder verlichr 

Hierumb hat der Apoſtel Paulus der gemeinen 
in der Epiſtel an die Ephefernichtallein —— 
groſſen Segen den wir haben in Chriſto / auch nichtalleir N 
gemuntert wůrdiglich zu leben / nach vnſerm Beruff / —— ßzu⸗ 
FphefmNs, zichen den alten Menſchen / vnndanzuziehen den newen / ſondern 
w· 25.17. warnet vns auch fůr der Welt Exempel / daß wir vns nicht ver füh: | 

renlaffen mitvergeblichen Worten / fondern prüfen mas 3a [ey = 


ir ————— 
haben⸗ 343 
IuUE 


wolgefallig dem HERAT/ daß wir nicht als die 
deln / ſondern als die Weiſen / vnd nicht —— g / ſont 
verſtaͤndig was da ſey deß HERAN Wille  Ingegenwärtiger 

Thema · Lection ruffet er vns auß wider den Satan / daß wirfürfichtig mia 
der jhn ſtreiten / damit durch deſſelben Kraft vnnd Sıftrdashımlia 
sehe Reich uns nicht moge abgrwounen werden / ſolthe Sache 


Hiftige Wort vnd Erempelim Chriſtenthumb ons viel Muͤhe mas 





ee 


477 
Müffen vns offt erinnert werden/wir vergeflens gar lricht / oder bez 
dencken es nicht. Darumb wollen wir dem H. Geiſt zuhoren / 
wie er vns antreibet zu: Goͤttlichen Außruͤſtung wieder den 
Satan. Die Krafft GOltes ſey bey vns / und gebe daß wir in 
GH klug vnd ſtarck werden. Amen. 


x S hält fihderApoftel Paulus hie aller dinges/als ein geiſt Fxpticantor 
ficher Dberftein dem Feldlãger Chriſti / wannein Feld Ds Texzus. 

R berſter feine Soldaten zu Felde führet/fpricht er jhnen einen 
Muth ein. Paulus in dem erdas Evangelium vns geprediget/ 
Bat er vns zu Felde geführet/ dann das Evangelium richtet Krieg 
an/fo erwecket er auch hierin ons einen Helden Muth / vnd vnver⸗ 
zZagtes Öemäth/ und gibt vns daneben guten Vnterricht / wie wit 
furſichtiglich fireiten vnnd ſiegen koönnen. Seyd ſtarck / 
Spricht cr’ ergreiffet und ziehet anden Harniſch GOttes. 
Er will nicht / daß die Chriften ficher oder erſchrocken ſeyn / ſondern 
daß ſie muthig ſeyn / vnd in ſtaͤtiger Bereytſchafft ſtehen / angezo⸗ 
gen mitder gantzen Kriegesrůſtung GOtites / das iſt / daß wir feſte 
(ten alle daſſelbe was wir ats ein Mittel zu vberwinden u 


höpffenfönnen. | 
"Bey diefer Auffinunterung müffen wir fehen vorserft auf!" = 
den Feind. Dann wir haben nicht mit Fleiſch vnd Blut rege: #i- 
su kampffen / fondern mit Furſten vnnd Bevaltigen/Toar su 


nemlich/mit den Herrn der Welt / die in der Finſternuß 7 


dieſer Welt herꝛſchen / mit den boͤſen Geiſtern vnter dem 1 Hofe 
Hmm J etiptio. 


cl. 
Eshat ja wol ein Chriſt genug su thun mit feinem epgenenHofis: ns 
Fleiſch und Blut / onnd mit andern Menfchen Kindern/ die durch —— 
chen / doch wann wir den Hauptfeind anſehen / vnnd den Oberſten 
A ij dr 





gr a a ur ee 
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r verfůͤhriſchen Welt/ wir freylich nchu 
BIER —— 
mit klugen vnd gewaltigen Feinden. — — 
Sedfpiri: Erfilich haben wir ſtarck vndgewaltige Feind die Fuͤrſten -S 
una. 2nddie Gewaltigen / die Herren der Welt/dieinder Fine 
ſternuß dieſer Welt herꝛſchen. DahateinChrifimichtzu: - 







— 


elt / theyls / daß ſie die Gotiloſe Weli Kinder nach nie 
len regieren / welche jhnen auch trewvnnd gehorſam — — 
daß ſie in dieſer Welt durch GOttes Zulaſſung Macht ha - 
ben föfchr/daß fir auch die frommen vnd bey Ottes 






Boß hoit / richten an vnnd befördern alles Gottloſes Weſen / vnnt 
weiter / als biß auff dicſe Welt — — 
Rmerſu· Fürs ander / haben wir boßhafftige vnd verſchlagene Frinde / 
m dann toir Baben zuftreiten.mit den hoͤſen Geiſtern vnter em 
Himmel / ja viel mehr wieder die geiſtliche Geſch i 
deß Satans die er veꝛubet in him liſchen vnd Got chen 
Sachen / darinnen er vns vielkrummer Springemachen. Wie 
ſcynd verfegetin das himlifche Weſen / vnd ſollen auch gottlich la 
Ben bie auffdiefer Welt / darinnen aber richtet vns der Satan 
under; an / vund verwirret vns. Das ſeynd en 
en⸗ 












. 


“nach Trinitatis: 419 
Rencke / die wieder die Seeleftreiten. Solche geiftliche Boßheit 
vnd Verſchlagenheit nennet der Apoſtel vorher liſtige Anlaͤuf⸗ 


fe deß Teuffels/ oder liſtige Schliche. Dann er gehet herumb 


vmb den Menſchen / mercket alle Gelegenheit / wie etwan ein Jäger 
einem Wilde nachſchleichet / wie dann dieſer Geſell ſich ſelbſt ruͤß⸗ 
met ſeines herumb ſchleichens in der Hiſtoria Hiobs: Ich bin das 
Land vmbzogen. Petrus nennet jhn einen herumbſchleichenden 
bruͤllenden Loͤwen / welcher ſuchet wie er die Menſchen verſchlinge. 
Solches ſchleichen brauchet er nicht an den Gottloſen / die er be⸗ 
reyt in ſeinen Stricken hat / ſondern an die Gottſelige / die er erſt ge⸗ 


denckt zufangen/ da zichet er an die liſtige Schlangen Natur / ee 


weiß gantz verborgene Schlich / dadurch er den Menſchen an⸗ 
kompt / ehe er ſich verſiehet / wie älter er iſt / vnd je länger ers geuͤbet / 
je geſchwinder iſt er / vnd iſt ihym kaum vnter den Adamskindern ci⸗ 
ner fürgefommen/ dem er nicht ſolt etwas beygebracht haben. Da: 
nimbt er in acht erſtlich die Zuneygung vnnd Natur eines Mens 


ſchen / ob dieſelbe zu Geilheit / zu Geitz/ zu Zorn / zu Hochmuth / o⸗ 


der zu andern Laſtern geneyget. Das braucht er meiſterlich zu ſei⸗ 


nem Vortheyl / ſtellet fich als ein Freund mit feinem freundlichen 


Anerbieten/ vnd will uns befoͤrderlich ſeyn / in dem dazu die Natur 
an jhr ſelbſten geneyget iſt· 2. Nimpt er in acht die gelegene Zeit / 
wo er dich nit wachent findet / vnd in rechtſchaffener Bercytſchafft 
vnd Ruͤſtung / ſo ſetzet er an dich ehe dues weiſt. Es iſt mir nicht 
vnbewuſt / was er dem David gethan / wie derſelbige ſich auß ſeiner 
Sicherheit begeben / vnd ſich nach einem frembden Weibe vmb ge⸗ 
fehen/da ſeynd gewiß ſein erſte Gedancken nit geweſen / daß er wolt 
zum. Ehebrecher werden / aber das iſt die Natur dieſes liſtigen 
Drachen/findet erfo viel Raum/ daß er nur feinefpigige Klawen 
kan anſetzen / fchlupffeter mit dem gantzen Leibe bald hernach. Er 
nimbt 3: auch die Tugend in acht / vnd vermiſcht dieſelbe mit ſei⸗ 


| nem Vnflath der cyteln Ehre / vnnd ſolt cin Menſch acht haben 


Abb), iij auf; 
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auff feine Gedancken / bey feinem guten Fuͤrnehmen vnd Verrich⸗ 


wurde er fo naͤrriſch den / daß er ſich ſchamen m > 
a a 


den Armen / ſollen jhm wol ſolche Gedancken einfallen. Ey daß 


Doch auch Chriſtus mir in armer Geſtalt möchte begegnen wie 
man fagt daß dem Biſchoff Martino gefchehen fey; vnd noch wol 
viel narriſcher Gedancken. Kan der Satan uns zu denLaſtern micht 
zichen/willer das gute onbefchmiget nichtlaffen. — 
Quomo- Hie mercke von deß Teuffets Eingeben / daß es nit die Mey⸗ 
do urn nunghabe/ als wañ du nichts bofes gedencken konteſt / es muſte dan 
vor der Satan dirs einblafen. Dann die Bopheitiftohndas ſtarck 
Diabolı. vnd kraͤfftig genug bey den Menſchen / vnd Fan vnſere Sinn vnnd 
Gedancken / die von Natur nicht gerne ſtill ſeyn / bald hie vnd dort 
auffuͤhren / doch mag man recht vnd wol ſagen / wann vns boſe 
dancken einfallen / fihe doch was nur der boͤſe Femd einblaſet / dann 
man muß freylich gedencken / daß er nicht weit davon iſt. Dann ex 
iſt vnd bleibet doch ein Ser? vnnd Meiſter der Finſternuß in dicſerx 
Welt. — 
Heccon- So haben wir ja freplich einen gröffern Feind als Fleiſch 
2 vnd Blut / groß Macht ond viel Liſt / feingramfam Rüftung ıft. 
a6 4 Damit fander Satan vns leichteine Schange abgeminnen/ Das 
Boruiter ift dann fchen eine Anreigung zur Goͤttlichen Außräftung / wie 
PU Kärcher der Feind iſt / je muthiger wir ſeyn müffen/jehftigerer iſt / 
je mehr wir wachen mäffen. m 
I. 11. Weiſet vns der H. Geiſt auff den Zweck deß Streites n 
Scopus pu· was Ende wir ſtreiten muͤſſen / nemlich / daß wir Wi n/ 
ga & 0 alles woll außrichten / beſtchen mogen / vñ das Feld erhal 


gentio. 


‚var. fofpricht der Geiſt: Ziehet an den Harniſch GDktes/daß 
vi. Ihr befichenkönnet/ gegen die liſtige Anlaͤuff deß Teuf⸗ 


fels / vnd abermal / ergreiffet den Harniſch Gottes / auff 


daß jhr / wann das boͤſe Stuündlein kompt Wieder 
ſtand 








7 en u a WE. WET * a V — 


x | A, 
Nand thun / vnd alles wol außrichten / vnd das Feld be⸗ 


halten moͤget. 

Ein Chriſt muß —— 1. Daß er in ſeiner Seligkeit 
beſtehen bleibet. 2. Daß er den Satan zu Schanden mache / deſ⸗ 
ſelbigen Liſt vnd Gewalt zerbreche / vnnd jhn mit Schanden von 
ſich treibe / vnd alſo die Victotia davontrage. Er fechtet mit une 
vmb das ewige Gut / vmb die himliſche Seligkeit / nicht daß er ſie 
begehre / ſondern daß ers vns nicht gönne / dann er kan nicht leyden / 
daß wir fo hoch in Ehriſto JEfuzu G Ottes Ehren erhoben ſeyn. 
Auß dieſem Himmel wolte er vns gerne ſtoſſen / darumb ſtreitet er / 
darinn muͤſſen wir jhm wehren. Darumb ſpricht der Geiſt: 
Ergreiffet den Harniſch GOttes / auff daß jhr moͤget 
Wiederſtandt thun wann das boͤſe Stuͤndlein kompt. 
Damit gibt er zuverſtehen / daß nicht alle Stunden gleich ſeyn. 
Dann gleich wie inemem Kriege der Soldat nicht allezeit in der 
Schlacht ſtehet / doch allezeit def Feindes muß gewärtig feyns 


wanm er dann vom Feind oberfallen wird/ond zwar zur Zeit wann 


er vbel verwahret / vnd der Feind den beften Vortheil hat / da kompt 
das boſe Stuͤndlein: Alſo ver haͤnget GOtt / daß der Satan zu 
einer Zeit vns hefftiger zuſetzet / dann zur andern: Dann ob er zwar 
nimmer feyret / die Frommen anzufechten / dennoch ſo hat GOtt 
ſonderliche Stunden verordnet / darinn dem boſen Feind mehr 


Mach/ dann ſonſten zugelaſſen wird wie aber mal an Job zu fe⸗ 


hen / vnd den Jüngern Chriſti zur Zeit ſeines Leydens. So erfah⸗ 
ren wir auch / daß zu einer Zeit die Kircehe GOttes mehr gedrucket 
wird / dann zur andern / daß auch wir ſelbſten zu einer Zeit haꝛter ans 
gegriffen werden dann zur andern. Davon ſaget Chriſtus: 
Der Satan hat ewer begehret zu ſichten wie den Wei⸗ 
17: Daschrtandasbäfe Stündlem/ da laͤßt ſich mercken die 
Macht der Finſter nuß / da ifts noth dag wir wol geruͤſtet ſeyn / das 
milk 


er 3. A 
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mit wir nicht allein Wiederſtand thun konnen / 
wol außgerichter Sachen den Sieg davon tragen. 






” Reich ——— die ewige Seligkeit / daꝛumb m 
faul ſeyn / wir wiſſen nicht wann das boͤſe Stündlein — 
— foll geſtaͤrcket werden / darumb muͤſſen wir ſtats be⸗ 
reyt ſeyn 

11m. r 111. Werden wir gewieſen auff den 
—— cke in dieſem Streit. Mit vnſer Macht iſt nichts 
BR gar bald verlohren / Menſchen Machtwiederden HR nice 
oz. andersals.cin Zifchen der Fliegen. Der Apoftel 
Seyd ſtarck meine Brüder / ſeyd ſtarck in dem Her 
REN / vnd in der Macht ſeiner Staͤrcke. Darumbı 
Da onfer Staͤrcke / die —— —— 
ſtarck in vnnd durch den HERAN. Daun —— 
Gott macht vns theilhafftig Gottlicher Natur. Wie Gott gerecht 
iſt / alſo wer mit Gott veremiget iſt / wird auch gerecht / wie Sort 
heylig iſt / alſo wer mit Gott vereiniget iſt wird hen 
alfo wer mit dem ſtarcken Gott vereiniget iſt / der iſt auch 
Gott vnnd mit Gott. Daher werden vnſere 
Waffen Gottes: Wannder Apoftelfage: Ziehet an den * 
niſch GOttes / die gantze Armatur Gottes/ dasift/ als 
les was wir auß Gott zu vnſer Staͤrcke empfangen konnen. Auff 
dieſe Staͤrcke gründete ſich David / da er den Goliath angriff/ vnd 
ſprach / dukommeſt zu mir mit Spieß und Stangen / ich aber kom⸗ 
me zu dir in der Krafft / vnd in dem Namen en 
Daher muß der Menfchindem geiftlichen Streit nicht 
fehen/nicht auff feine Staͤrcke oder S —— — 
ſtarcke Krafft Gottes / vnnd daſſelbige von Gott ag 
Seufftzen erbitten. 














| nach Trinitatis. 43 
¶Dieſe Betrachtunggibt uns auch einen Muth zu dem geiſt / Suppedi- 
lichen Streit. — — ea Be — 
ihmdoch wol gewachſen. Dann wir ſtreiten wieder jhn in dem Na⸗ 
men vnnd mit der Krafft deß HERAN Zebaoths. Darumb ſo 
oſſer die ſtarcke Krafft GOttes iſt / dann die Krafft deß bofen 
Feindes / ſo viel groſſer iſt auch vnſer Krafft darauff wir bawen. 
Da gibts vns auch einen Murh/ daß wir wiſſen daß die Ehre in 
dieſem Streit GOttes iſt. Dann durch welches Krafft wir ſie⸗ 
gen / demſelben gebůhret auch de Ehre. Darumb ſo laſſet ons ſtrei⸗ 
ten für die Ehre vnſers Gottes in der Macht ſeiner Staͤrcke. 
Wirfennenmmden Feind / wiſſen auch zu was Ende wir ıv- 
ftreiten/ willen auch! auff welches Krafft vnd Beyſtandt wir ons Armarura 
konnen verlaffen/ vnnd wie vns daſſelbige alles anreiget zum ſtrei⸗ otu 
ten / ſo iſt noch vbrig / daß wir vnterrichtet werden von den Waffen / 
wvie dieſelbige in dieſem Streit zu führen : So ſtehet nun / 
ſpricht der Apoſtel / vmbguͤrtet ewwere Lenden mit Warheit / 
vnd angezogen mit dem Krebs der Gerechtigkeit / vnd 
an Beinen geſtiffelt als fertig zu treiben das Evange⸗ 





lnum deß Friedens / damit jhr berehtet feyd. Bor allen 


Dingen aber ergreiffet den Schild deß Glaubens / mit 

welchem Ihr außloͤſchen koͤndt alle fewrige Pfeil deß 

Boͤſewichts / vnnd nehmet den Helm deß Heyls / vnnd 

das Schwerdt deß Geiftes / welches iſt das Wort 

GDttes. 

Sertcehen muß ein Chriſt / er muß nicht ligen vnd ſicher ſchlaf⸗ 

fen / ſondern in der Ruͤſtung und Waffen Gttes ſtaͤtiglich auff⸗ 

warten. Was ſeynds aber für Waffen Gottes? 

1. Vmbguͤrtet ewere Lenden mit Warheit: Bor Ms 1. | 

ters haben die Soldaten ge uͤrtel / m —— 
n a 


— 
— — — A A 
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nn penis * 


gezog ——— 
e GOTT dienen will / muß auch or 
tet zu ſtreiten für die Ehrefeines HERRN, — Hurt 
ſeyn die Warheit / dazu gehoret re 
ies / vnd der Gottlichen Geheimnuſſen. 2. uſt ind 
Dienſt Chriſti / daß wirs mis Chriſto recht meynen / nd zu ſer 
Dienftgefchürget vnnd gegůrtet ſeyn. Dann w * 
Auffrichugkeit deß Herbens vns alſo gůrten vnnd bef 
wir nicht hin vnd her wancken. ke . 
2, Sep anggjogenmirdem Krebs der G er ve hi; 
feit. Der Krebs oder Pantzer iſt eine Ruͤſtung / damit das Hertz 
vnd die Bruſt gewapnet vnd verwahret wird. Dası ur vns ſeyn 
ein gerechtes / heyliges vnd Gottſeliges Weſen / welches berflie 
ſet / auß der zugerechneten Gerechtigkeit JEſu Chriſti / daß ie 
nicht mit Sunden wieder das Gewiſſen befleckt — 
der Pantzer der Chriſten muß ſeyn / ein reines — — ic 
JEſu Dannes ſtreitet ſich gar vbel / wann ons das 132 
wieder ſtehet / wir erfahren es wol/ wann das Gewifle 
nigverleget wird / ond ons Vngluͤck darüber zu 
tie viel ons dasfchadet an der Frewdigkeit. * 
iſt auch geruͤſtet geweſen vnſer Hauptmann Chriſtus ® 
. ehem gefchriebenftehet Ef.59: Er ziehet Gerechtigke = ! 
einen Danger. De? 62 | 
3. Seyd an Beinen gefrieffelt/ als fertig; u tre 
das Evangelium deß Friedens / damitihr bereytet ſeyd 
Oder / Seyd geſchuhet an důſſen durch die Fertig itd J 
Evangelij def Friedens. Einem Soldatenift es gut/mann.c e 
iſt wol geſchuhet. Dann fie muͤſſen gebendurch —— 


J 





Tr A U ur A Hi ie mc ee ui Me Gi Me 
A u 
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nach Trinitatis. | 
We / durch dick / durch důnn / durch Diſtel vnd Dorn. Der Chris 
ſten Stieffelvund Schuhe beym Lauff deß Evangeliums / muß 
ſeyn die Fertigkeit im Evangelio deß Friedens / das Evangelium 
deß Friedens iſt das Wort / welches vns anfündigerden Fries 


J 


den mt GOTT / vnnd alles warhafftiges Gut an Leibe vnnd 


Seelen mittheylet. In demſelben muß ein Chriſt fertig ſeyn / daß 
er nach dem eliofeinen Lauff anſtelle / vnnd feinen Fuß nir⸗ 
gends anſtoſſe. Dann das Evangelium bereytet vns den Weg / 
vnd befeſtiget vnſere Fuͤſſe / daß wir hurtig vnd getroſt mitten durch 
die Feind / durch einen rauhen Weg / durchbrechen / vnd zu GOtt 
lauffen. Kommen wir an das Angſt Meer der Verfolgung / muͤſ⸗ 
fen wir nicht zuruck weichen/fonderngetroft durchfegen; Rommen 
wir andie Pfortendeß Todtes / mäflen wirnicht erfchresfen/fons 
dern allezeit fertig ſeyn zutbun alles was zum Evangelio gehoret / 


in Predigen vnd Bekennen / im Glauben und im Leyden. 


Bor allen Dingen aber 4. ergreiffetden Schild deß 
Glaubens / mit welchem ihr außloͤſchen koͤndt alle few⸗ 
rige Pfeil Boͤſewichts. Der Schild war eine niedrige 
Rüftung der Soldaten / dadurch der gantze Leib verdecket vnd bes 
wahret war. Dann ſo lang der Soldat mit dem Schilde ſeinen 
Leib verwahret hatte/war er ſicher für den Pfeilen: dieſer nothwen⸗ 
dige Schild / dadurch vnſer Leben für den Mord Pfeilen verſichert 
wird / iſt der Glaub. Die fewrige Pfeil deß Satans/ damit der 
Satan zielet auff vnſer Hertz vnnd Seelen / ſeyn die manigfaltige 
Verſuchungen / euſſerliche vnd innerliche/ dahin gerichtet / daß er 
vns die Gunſt GOttes in Zweiffel ziehe. Die Gunſt Gottes als 
lein muß ons ſelig machen / dann was will vns helffen / fo uns Gott 
nicht gůnſtig iſt wann vns dann der Satan die Gunſt Gottes ent⸗ 
sogen hat / damit hat er der Seelen das Leben genommen. Herge⸗ 
gen aber ſeyn wir verſichert / ſo lang wir ligen vnter dem Schild 
deß Glaubens. Dann der Glaub vmbgibt uns mit Chriſto / was 

| WS) wollen 


% 


$cutum fi- 
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— wir ſicher als vnter einem Helm / arbei 

Püal. 91, 4.Schirmonnd Schild. Pſalm. gı. Das Wort iſt vns auch 
—2*— ——— ———— 
vberwinden / wie dann auch vnſer Hauptmann ——— 
wieder den Verſucher gebraucht hat / da er vom Geiſt ⸗ 

Mit,.a.a. ſten gefuͤhret ward / daß er vom Teuffel verſuchet wurde 
ſem Hauptmann folgen / gibt die beſten Krieger: 
deinem Hertzen Zweiffel an der Gnaden GOttes / ſo halt dich 
dem Wort daß da ſpricht / daß alle die an den Sohn Gotter —— 
ben / nicht ſollen verlohren werden / ſondern das ewige? 
Wir ſtu angefochten mit Sorgeder Nahrung/fohaledich an dem 
Wort / daß da ſpricht: GOTT ſorge fůr vns Vndſ 
andern: Anfechtungen / fo wirdt endlich der Sarhan. zurück 
weichen. 

Seslich 6. mußdas Gebete nicht zurück bleiben / donn alle 

oe pnfere Krafftemäffenvon GOTT. fommen/ darumb fie 

aflidua. auch von GOtt erbetten werden / daß GOtt mitfeinem N 

vns regiere / Rath / Krafft / vnnd glůcklichen Außganggebe/ fonfe 


iſts geſchehen. Darumb finden wir auch dieſe Wort beym Apaftel: 


“>. Bettet ſtaͤts in allem Anligen mit Bitten vnnd Fichen 
im Geiſt / vnd wachet dazu mit allem — as 


4 











deß Evangelij. Vnſer Gebett muß ſtaͤtig ſeyn daß wır niche 
ablaffen entweder durch Sicherheit vñ Faulheit / oder durch Klein⸗ 
můtigkeit vnnd Verzweiffelung. · Vnſer Gebett muß hefftig 
ſeyn vnd im Geiſt / dannes iſt ein kaltes Gebett / wo nit der Geiſt 
ünnerlich ſeufftzet / vnd ruffet Abba lieber Vatter· Das Gebett iſt 
vnſert halben ſehr ſchwach / aber cin Seuffrerleinmachtalles gut / 
ſonſt muſte auch, das Gebett zur Sünde werden, Wir muͤſſen bet⸗ 
ten/nicht allein fůr vns / ſondern auch fuͤr andere. Zun Hebreern 


amı3. Gedencket der Gebundenen / als die Mitgebun⸗ Neb. tz. 


dene/ vnd derer die Truͤbſal leyden / als dieihr noch im 
Leibe lebet. 


Erinem Soldateniſt ja viel dran gelegen / daß feine Mitgeſel⸗ 
ken ſtandhafftig ſeyn / wo er ſelbſt nicht wili flůchtig / oder auch er⸗ 
fchlagenwerden Weil wir zuſammen fechten / muͤſſen wir auch 
zuſammen beten/ einer fůr den andern / daß mir alle geſtaͤrcket wer⸗ 
den / vnd das ſo viel mehr / ſo lieber vns iſt die Ehre GOttes / vnnd 
die Schande deß Satans. Allermeiſt muͤſſen wir beten für Leh⸗ 
ser Önnd Prediger / als welche forn an der € pigen ſtehen muͤſſen / 
die bedorffen Hütffe zutreiben das Werck deß Evangelions. Das 
ran aber iſt der gantzen Chriſtenheit gelegen / daß das Wort rein 


behalten werde / ſo lang das Wort klinget / hat der Teuffel noch 


nicht gewonnen. Soltaber kein Wort GOttes mehr ſeyn / fo mes 
re es verlohren 


Damnt ſeynd wir nungenugſamb vnterrichtet / wie wir wie⸗ Lamma. 


der den Satan muͤſſen geräftet ſeyn. Es mangelt ons nicht am 
Huͤlff vnd Beyſtand / darumb ſeyd ſtarck / und ſtehet allezeit bereyt 
ander Ruͤſtung GOttes / das iſt der Wille / vnnd das Begehren 

(Zi) iij Got⸗ 





ftigen Feind. rn TR —— 
ufas Daschenuenyetcernfin gif on fefhenah 

1.ad zedar- wie er gewachet / ob er auch allezeitinder —— rey 

gurionem. geſtanden / ja ob er nicht bereyt gefaͤllet ey: befümmert ſich 
vmb die Warheit / zu erkennen GOtt vnd ſein Geheimnuß / wer 
hat ihm fürgenommen vnd beſchloſſen mit auffrichtigem Hertzen 
feinem Feldhauptmann Ehriftozudienen? Wer iſt bereyt in allen 
Dingen einher zugehen nach dem Evangelio deß Friedes / inalle 
Stücken vnnd allenthalben den Frieden bey GOtt zu erhalte 
Wer hat ſich indem Frieden Gottes fo geſtaͤrcket / daß er mir ©ı 
zu frieden iſt / onnd fich begnügen läßtin allen Dingen/ in Gtüc 
vnd Unglüctt Wer hatfeine Seele bedecket mit dem Schild def 
Glaubens? Faden Schalcks deckel hat er leyder mehr dann zu viel 
vber ſich gezogen / denn die Bekaninuß def Glaubens muß ſeyn 
ein Seckel der Boßheit. Biſtu aber im Glauben —— 
der die liſtige Pfeile deß Satans / fo verſuch in deinem /ob 
du auch wol wolteſt beſtehen wann dich der Satan fe 
auff die Schwelle der Hollen/ und hinab zu ftoffen beginnete /fra 
da dein Gewiſſen / was es dafelbft für Frewdigfeit bey fich wur⸗ 
de befinden? Viel haben Ehriftum nicht geſchmaͤckt / viel weniger 
ſeyn fie mie ihm bekleydet wiewol fiefich def Glaubens x 
Wer hat GOttes Wortgehalten für den Helm dep H P 
das Schwerde def Geiftes: Wer hat fichdamit fo verwahret / daß 
er wieder den Satanbefichenfönne? Wer hat gewachet mit 
Anhalten und Flehen im Geiſt zu beten ohn onterlaß fürfich vnnd 
alle Heyligen? ch fürchtefehr/ viele / die da meynen fie leben? 
ſeyn fchon gefallen / oder zum wenigſten ſeyn ſchon im gleiten vnnd 
ſincken. Liebe Seelen / jhr lebet als habt ihr ſchon gewonnen / als 
—* boͤſe Feind ſchon todt / als bedürffter jhr Feiner Hut vnnd 

taͤrcke. 












Ah 
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Aber wachet vnd ſtarcket euch indem Ha ot de N/ ſeyd ſtarck in ITadeor- 


der Macht ſeiner Staͤrcke / vnd ſtehet allezeit bereyt in der Ruͤſtung 
Gottes / vnnd verwahret euch mit Evangeliſcher Warheit vnnd 
Auffrichtigkeit / mit Gerechtigkeit vnd gutem Gewiſſen / mit Be⸗ 
reytſchafft zu lauffen nach dẽ Evangelio deß Friedes durch Gluůck 


redtiond, 
Modus, 


vnd luͤck / mit dem Glauben vnd kudlichem Vertrawen auff 
GOit / mit dem Wort vnnd Gebett / das Schwerdt def Wortes 


ſoll nicht verroſten / in der Scheyde beſtecken bleiben / noch vnter die 
Bancke ligen / ſondern bloß vnd blanck / allezeit in der Hand gefuͤh⸗ 
ret werden / dann es hat doch das Goͤttliche Wort vberauß herrli⸗ 
che Krafft / wo mans mit Ernſt handelt. Es bringet nicht allein all⸗ 
zeit newen Verſtand / Luſt vnd Andacht / ſondern es ſtaͤrcket auch 
mehr und mehr / vnd vertreibet den Teuffel / dann es iſt kein faules 
noch todtes Wort / ſondern ſchaͤfftig vnnd lebendig. Wo diß 
Schwerdt nicht klinget / da iſt bereyt dem Feind ein offner Paß ge⸗ 
geben. Das Gebett muß darumb deſto weniger in dieſem Streit 
dahinden bleiben / weil alie Krafft in GOtt iſt / vnddvon GOTT 
durchs Gebett muß erlanget werden. Wann das Gebett / wie ein 
Geſchůtz mit vielen Seufftzen wol geladen iſt / kan es den Feind zu⸗ 
rück halten. wie folte ort feinen Geiſt verſagen denen / die 
darumb en Tag vnd Nacht? 

An ſolcher Růſtung / wie jhr vom Geiſt GOttes vnterrich⸗ 
- setfeyd/ halter euch wol / vnnd werdet ja nicht ſicher / dann jhr ſtrei⸗ 
tet ja nicht vmb Land vnnd Leuthe / oder ein ander vergaͤngliches 
BGut / ſondern vmb den ewigen Wolſtandt ewerer Seelen / darin 
nen jhr durch Chriſtum ſchon geſetzet ſeyd / darumb ſtreitet jhr mit 
dieſem Beding / daß wo jhr verlieret / jhr an ſtatt der ewigen Wol⸗ 
fahrt fallen foller in ewige vnaußſprechliche Schmergen. Wer 

mag doch nur einen Tag oder eine Stundt ſchwere Leibes ſchmer⸗ 
zen ohn Winfelnertragen? GOTT behůt ons für die ewige, 
So lieb dir nun iſt dein eygen Wolfahrt /fo viel huͤt dich auch für 






Arg. eõtta 
ſecutitatẽ. 


a Scopo 


pugaæ· | 


2. 
a vigilätia 


Sicherheit / und daß fo viel mehr / weil du weiſt / wasfür cinen u wi 
w 
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waltigen wachenden vnd liſtigen en ine 
nachdeneker/wird auch 


—B———— demrecht 























daß er nicht aller Gefahr eutrunuen. —— 


einen geringen Fliegen Konig halten / wir doͤrffen auch mn 
cken / daß er wat von vns iſt / in Egppten.oder Mohrenland / er 
ein Fürft der Welt / ſchweifft allenthalben herumb / 
ben vnnd zu allerzeit genawe Achtung auff alles vnſer Thun vnnd 
Laſſen / ob jhin etwan nicht Kaumgegebenwerde. rigen 
dıiefer Bluthund iſt nach vnferer Seclen / wir fleiſſger ir folleı 
wachen vnd Krafft fuchen auß der Hoͤhe. Na 
Contr . So wenig es vns gebuhret ficher zu feyn/ Jo wenig fehicke 
er ro. Fichs/erfchrorfenfepn. Esift jadie Krafft onndLift de XS} an 


bore Dei. groß / aber gering vnd nichtig / wann ich ſie er Ü * 
MR 2 


die ein Chriſt auß GOit hat. So viel G 


Ereatur / ſo biel iſt auch vnſer Staͤrck kräfftiger daun def Satan Bd; 


Da iſt inder Warheit alles Beginnen def Zeuffds nu 
Thorpeit ; dann wann er reitet wiedereinen Chriften/ d 
Waffen GOttes ergriffen hat / ſo lehuet er fich au —* 
cke Krafft GOites. Nicht daß alleiu / fon 
Feind auff / vñ ſtehet wider einen Chriſten mehr 

Toben dann auß Staͤrcke / diewen er entblöſſet en 
Gewaltiger ober jhn Fommen / vnnd bat jhm han Harniſch 
außgezogen. Kan derwegen nicht mehr an dir haben/ als du 
ſelbſten zugibeft; Wie ſchaͤndlich berauben fich —— 
Krafft / die dem Teuffelfolgen. Einen rechtſchaffenen 

beweget a ar“ def —5* nicht / ohu Fa 

wie gröfferdas Toben dep Feindes / je gro cr Ehre de Ehriten 
der vberwinder durch Chriftum IEſum. — 


So ſehe nun nicht in dieſem Streit darauff wer du biſt / vnd 

a. Coriat. wie weit ſich dein Vermoͤgen erſtreck / ſondern auff Chriſtum / 
der ſich erbeut ſtarck zu ſeyn in onfer Schwachheit. Der Streit 
mit 





rw 
; J 





nach Trinitaris, [PN 
mit leibli eind hat einen fftigen Außgang / wie 
— — —38 Er ge erw — In Ohr 
der mit folchen Worten auff muntert: Sey getroft / vnnd -sa10m. 
laß ons ſtarck ſeyn —e— onfer Volck vnd ir die Stat⸗ 
te vnſers GOttes / der HERR aber thue was /hm ge⸗ 
faͤllt. Indemgeiftichen Streit, atein Chriſt deritir&ors 
ies often uk außgerüftet iſt/ pi! m Sirg. Der Krieg ift 
GOttes / der wird ſein — 





OT T riet mic mie Aral “ 
en / vnnd lehret meis ss 
nen Armeinch Bogen DUHERK 
gibefimirden deines Heyls / vnnd deine Rech⸗ 
—2 Mit GOTT wollen wi Thaten tion. 





— er wirdt e Feinde vntertretten. 
ſey — in bi di * 





Aue — 4 


4 An XxII Sonage 








EEE os 
YmXXIL Sontage nach Tuini- — Fr 
tatis. 
Von einem ——— Semi wie 
es geſinnet bey dem La 

TEXTVS * m Eh — | 

v3 S:9 van udn EI OR/P PROBE 
rer gedencke. 

v4. Welches ich allzeit — 

— Gebett fuͤr euch alle / vnd thue ee: 





=  Bberoner Sanenfhaftam Enangeio/benn 


erfien Tage an bißher 

vs Bund bin deffelbigen in guter Zuwerficht/ | 
derin euch angefangen hat das gute Werch/der wirdes 
auch vollführen biß an den Tag JEſu Chriſti. 

v.7. Wie es dann billich iſt / daß ich ger vd 
euch alten Halte/ Darumb/daß ich euch in meinen Her⸗ 
sen habe / in dieſem meinem Sefängnuß/darimichdas 
Evangelium verantworte vnnd befräfftige/ als 
alle mit mir der Guade theylhafftig ID: 





| * 








ge 
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- 303. Dann GDre ift mein Zeuge/ wie mich nach 


euch allen verlanget von Hertzen grand in Chriſto 


dr 
"v9, Vnd dafelbsomb betteich/ daß eivere Liebe je 
Pond mehr reich werde in allerley Erkantnuß vnd 


— pruͤffen moͤget / was das b / 
are biß ae 


1 Erfütletmit Feddender Berechtigkeit/die 
durch a Sn RAINER erw 


Lobe 50 


en > reihe Ve 


GOit keines Menfchen zufeinem Wolſtandt / Eros. 
ae oo nichen/ daß es fcheinet als Deier- 
konte er nicht ein ſeti ſeyn / wo er nicht Men⸗ —** 
—— habe. Der Er deß hehe mie begies "mai 
liche Mafeftät ſey nach der Menfchen Seligkeit: boeut 
A iwahrichtebefprichtder HERK/ich Wil nicht Dem Frech. m 
Tod deß Sunders / ſondern daß er fich bekehre vñ lebe 

Wann die Goͤtiliche Majeſtaͤt etliche ſindet / die fich zu jhm ziehen 
J wird dieſelbe erfrewet / als wiederführ hr eine grofle Glück; 





Wann die Kinder Iſrael durch Anfchawen der Gott⸗ 
aſeſtat vnnd Herrligkeit zur Goͤttlichen Furcht gezogen 
wunden / daß ſie zu MofidefHEran Knecht ſagten Alles was >=" 
der HERRvnſer GOtt mit dir reden wird / dag wollen 
— Kkkh)ij wir 
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—II PH rem SIy; 
folchen Wunſch hat gehen laſſen: Ach daf 





— Dfalın 
Walt mein V I ten Eh nd Free 
auff meinen Sense nei pre Feinde 

daͤmpffen / vnnd meine Hand vber Ihre Wicdermär 












ItemChri- Gleichen Sinn bat auch Er 
Ki. * regt J * Sen 
wet. Als die firbensig Jünger au Chriſti B chla 
gangen waren / vnnd im Jůdiſchen Lande geyrediget hatten Bonn. 
men ſie wieder. mit Frewden / vnd ſprachen: Hẽerr/ es ſind vns aut 
die Teuffel vnterthan in deinem Namen / da ſtehet beyim Lı 
Une. 10, TO, gefchrieben Zuder Stunde frewet ſich us im Geiſ 
7*vnnd ſprach: Ich preiſe dich Batter/ vnd ASR 
mels vnd der Erden / daß du ſolches verborg 
Weiſen vnd Klugen / vnnd haſt es ——— 


.- 


mündigen: Ja Vatter alſo war es wolgefallig si 
Hingegen warıner den halßſtarꝛigen Vnglauh 
truͤbt vnd vnwellig geworden; wie davon ein klar 
Math, 2,. Die hertzliche Wort / die wir leſeu beyn Maith⸗an 
Teruſalem / Jeruſalem / wie offt habe ID Deine Rinder 
Orte 






%r 





4 
* 
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nach Trinitatis PR 
verſamblen wollen wie eine — verſamblet 
Küchlein ——— 
namen en een 


—** rꝛ in 














G and iun f} \ einer 
z ‚glücklichen 
sau ; Evan achuny, ind ar fer 
| ee el Ehrifi wird voll er rewden/ 
| t — deß —— 
Ess ſolte ja billig all Alte On nacfahffn om d frod 
erden / wa lehnten Ihe Predigt hören konte Aber 
Sort laufft der — aufs ſem H 
emitgrof Noch müffen das Bunt 


cuthe ange nach! man nn Ka 
ßwi euthe —— 

—— fein Danck beym Satan. —— Pre⸗ 
ger auff ſtchen / vnd lehren; wie man Freſſen vnd Sauffen folte; 
Rechten vnd Fechten; Gaben vnd Wuchern / das were ein Predi⸗ 
—J—— el, derfo * vnſer * Er 
und ewiges Heyl ſuchet / mag daß bey dem groͤſſeſten Hauf⸗ 

fen nicht erhalten / daß fie GOtt nachlieffen. 
Es ſoll füch nun ein Menſch die Gottliche Majeſtaͤt nicht 
anderseinbilden/alscinen GOtt der hertzlich wuͤnſchet vnſer Se⸗ 
— vnd dem vnſer aberänniges Wefſen mißfälle; krhreſtu dich 
fing (KH ij zu jhm / 
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zurbn/ mi Crifichem Dorf nnd Andacht ff wicht ans 
ders gedensken/ alsdaf HOT im Himelwaͤnfche · Ach daß 
N a man en e; 


— — 
—— ſolſtu ten’ 0 
daß der HERR dir nachruffe: D Seele) Eat) wie of 


beich dich ſampt meinen auſſerwo 
amblen wollen / wie eine Henne 
ae Me 8 
au T hen 
a ar ws es 2 


as Sure vie. cin I 

ll ee lichen Lauff deß 

an Kan on Afrom⸗ 

me Chriſten anrichte. E⸗ * * he 

——— ER a als —* ʒegier 3 nach —* J 
vieler Scelen in 0; a), 7? 

en En 


* E 
ae — 

Kr Eh i 

Rz + toten 

dl | ” 

”r - J BAR, 

BL F SisTgu 
Auff 
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— mas We das Evangelium nach Bfilpia/ an az 


Haupt Statt im Lande Macedoniengefommen / wird —— 
—— Pet — * — —— 


Lpdix/ einer B Purpurträe 


nerin ar Rn dar ite / was 
Di — * Ben — 063 
n ſam Es war aber in 


—— da Ra trug 
ihren H ER re eure ——— 
ben Paulo vn Geferten nach / fi area re 
. m 28 hie ©; es 6— h $ e 











i run mandteer n Ya mac I 
jete Dir indem‘ u Chriſti / daß du auß⸗ 
Bin 


1 ynmen-t a] ulum vnnd 
A ——— de Ge seen 


ins Gefa et wurden Aber GOTT ehsctefeine 
ae te / dann RAR — — groß Erdbeben / vnd die 
‚Thüren der —— wurden auffgethan / vnd der gcfangench 
ewurdenloß.. Darüber el der Kerckermeiſter/ will 

le erwürgen/twäler mepnte/die Öefangene weren alle hin⸗ 

je jhm aber Paulus wehrte Ki er Paulo vnnd Ola zu 
— wird glaubig mit feinem gantzen Hauß. Da aber Pau⸗ 
N der Gefaͤngnuß gefůͤhret wurden / — * 
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aͤ Brů 
„es fuer Seinen Nach dieſem 

















Eſu Shrifti. 
Das Eprilentgumb r4 
kai, — machet / nennet er eine 
muaio fi- fie gehaltenamer en Tage anbifihe 
— — ir Ode, Da nd N, 
n / Friede 
re —*— riſt fein Theyl/ 
nug / dann der Schatz i aan 
nimpurmie beige er 


eylhat 

He Di erfür felig sufchäßen/daß 

— mit allen —* * — 
langet 











nach Trinitatis. 449 
langet haben/ond dabey beſtaͤndig verblieben ſeyn / von Anfang deß 
angenommenen Glaubens / biß auff die Zeit der Banden Pauln 
dann ſie ſich durch feine Truͤbſal davon haben abirciben laſſen. Es 
iſt wol mancher reich vnnd anſehnlich zu Philippis geweſen / das 
achtetaber Paulus nicht ſo hoch / daß er fich darüber frewen ſol⸗ 
tesaber Gemeinſchafft haben an den Guͤtern / die im Evangelio li⸗ 
iſt noch wol einer rechten Frewden werih. 
Es offenbaret Paulus ſeine Frewde 1. mit Danckſagen. p,uius x. 
Ich dancke meinem Gott / ſo offt ich ewer gedencke / vber 5 = 
ewer @emeinfchafft am Evangelio. —* 
Poaoaulus richtet ſeine Dantkſagung zu GOtt / dann er nens 
net ſeinen GOtt / dem er dienet / von welchen er auch geſandt iſt / 
diefem gibt er auch das Lob indem Gedeyen. Dannes darff doch 
| a daß mit ſeiner Geſchickligkeit er es werde hin⸗ 
auß fuͤhren. RER Apollo begeußt / das Gedeyen a⸗ 
von | 
Wertke aber / wir das Hertz und die Sinne Pauli zu GOtt 
gerichtetſeyn: Ich dancke meinem Gott / ſo offt ich ewer 
gedencke So offt ihm nur in Sinn kompt das Gedaͤchtnuß ſei⸗ 
ner Gemeine / iſt fein Hertz bereyt GOtt Lob zu ſingen / vnd damit 
offenbaret er zuerſt ſeine Frewd vber die Gemeinſchafft deß Ev⸗ 


2. Offenbaret der Apoſtel ſeines Hertzens Luſt an folcher +; bteea 
Gemeinſchafft mit ſeinem Wunſch vnd Begierde / daß die anfan⸗ 
gede Chrifte/dey der Gemeinſchafft deß Evangeliums auch erhal⸗ 
len werden · wie er dann ſpricht: Allezeit in all meinem Ge⸗ 
bett / thue ich meine Bitte für euch allen mit Frewden. 

Wi Paulus ſtatiglich gedancket / ſo hat er auch ſtaͤtiglich ge⸗ 
bettet / dann es muß der Segen durchs Gebett geſuchet vnd er hal⸗ 
ten werden. Darumb ſihet er nicht auff ſich / ſondern auff Sort. 


(In Er 


+ —— 


— 
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Erthutaberfein Gebete mit Fretoden/ ann er hat gut 
ffnung / daß der in vns angefangen hat das gute 
rg — — Tag Jeſu 


— ipper wůrden bald von der Gemei 


—— Hoffnungit © Dties Oitevumd Tre. Wer wa 
gutesangefangenhat/ der vollendet es gerne / foer gütigift/ fore 

trew iſt / ſo er nicht verhindert wirdt. GOtt hat cin guter ah 
angefangen/wanneronsbringtzur Gemein RC NG imli 
Güter durchs Evangelium. Es iſt alles &.Dittes ee Ir 4 
bey — geſchicht. GOTT Bat müffen den cha = 3 
eriverben ZT mußons auchdarzu fen/ 59 5 x 
muß ons auch dabey erhalten. as will cr auch gerne #E hun, 4 
dannerifttrew. Was jhn beweget hat / ——— —— 

for angenommen / vnnd den Himmliſchen Schatz im Evanges 

lio mitgetheylt / nemlich Gůte vᷣnnd Barmbersi t / das bewe⸗ 
get jhn auch / daß er fortfahre/ond vns da akte. Ex it be 5 * 
gute Hoffnung / daß GOtt vnfer Schopffer m / dann e ja 
fein Werck nicht haſſen; doch ſtaͤrckt vns mehr / daß m 
groſſen Guͤte er das Werck der Seligkeit in vns ſchon ange 
hat. Dann er iſt ja kein Gott / den etwas gerewe. —e— Es 
hat &.Dttmirja groſſe Guͤte erzeygt / in dem er — Set 8 






















Feitcheplhafftig gemacht/ doch aber wird die Schuld def 
ſeyn / ſo ich fallen wärde/daß er mich verwerffe, So wi 
ja / weildu cin Chriſt biſt Anfechtung leyden / vmb deß 
willen / daß er bewehret werde. Doch iſt Gott geirew / der 
laͤßt verſuchen vber Vermögen ; che ex die Verſuch 
Hauſe geſchickt / hat er vor abgemeſſen / wie hoch vnſer Der e 
vnd deß Geiftes Kraͤffte / die er vns im Glauben mirgeißepiece 

and ſchickt nim̃er groͤſſer Anfechtung/ als er Kraͤffte ———— 








nach Trinitacis." a 
Vnd warn die Ver ſuchung da iſt hilfft er auch ſtreiten / vnd vber⸗ 
winden / vnd macht daß die Anfechtung rin ſolches Ende gewinne / 
daß wirs koͤnnen ertragen. Wer nun muthwillig ſich dein Geiſtr 
Gottes will wiederſetzen den muß man fahren laſſen; wer aber mit 
ons feuffget vmb deß Geiftes Regierufg/ vnd inallem Fall durch 

ſtumin rechter Buſſe fich wider auffrichtet/den wird die Gu⸗ 

te Goͤttes nimmermehr verlaffen. Dadenekeich; Ach mein Gott / 

ichbabejanichtangefangen michfelig zu machen/ das Werck iſt 

| —* auß Gunaden haſtu es angefangen / auß Guaden wirſtu cs 
en 


ir! nunge wie Paulus gefinnet ift gegen ande; 


Pix folli- 


wer Leuche Scligfeit ; Nun zeygt er auch Vrfach an/ warumb.er “rudisis 


folcheinen Sinn habe : Wie es dann billig iſt / fpricht er / 


daß ich alſo ſorgfaͤltig bin für euch allen / darumb daß" 


ich euch in meinem Hertzen habe / als die jhr alle / in mei⸗ 
nen Banden / vnd in der Verantwortung vnd Bekraͤff⸗ 
tigung deß Evangeliums / mit mir ſeyd der Gnaden 
theylhafftig geworden. 
Daß Paulus froh wird vber die Gemeinſchafft / die andere 
Ceuthe haben ander Seligkeit / vnnd daß er außfrölichem Hertzen 
nichtalleindancker/ fondern auch bittet / mit guter Hoffnung/ daß 
G0tt / als der das gute Wird der Seligkeit angefangen hat/ es 
auch vollführen werde; das neunet er eine Sorgfaͤltigkeit. 
Iſts aber wolndtig/ daß einer alfoforgefür den andern? Paulus 
antworterja/ es iſt billig daß ich alfo forgfältig bin für 
euch allẽ. So iſts ja vnbillich / ſo ein Eprif/infonderheiteingehrer 
vnd Prediger nit ſorgfaͤltig iſt fuͤr anderer Leuthe Seligkeit. Was 
crumdð aber achtersfür billige. Auß Liebe. Es iſt mir billich / ſpricht 
er / daß ich ſorgfaͤltig ſey für euch alle / darumb / daß ich euch in 
| Em ij mei⸗ 


ca 


A, 
mor, 
v7. 
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fehiekt/ daß and rt Meere —* 
daß wir vns als eygnen. 
Dann der Liebe Art iſt / daß ee che 
ſten / alfo daß wir jhn anfehen als uns felbft; nach der Negels 
Du ſolſt deinen Nächftenlicben als dich felbft. Inder 
Prarıt auch ben wien Ein Bat DAB Mac SEE u 
gen eingefchaffen/damit die Jungen / die ſelbſt ſich noch nich! 
nen auffhelffen/ durch der alten Schug vnnd serforget ti 
a ne nicht di 
icbe der Natur eingepflan e as vnver⸗ 
nunfftige Viche mehr für ihre Junge for af chf of. z 
ben alſo ifts im Chriftenehumb: Sollcin —* lig ſ feon fü fi 
den andern/fomuß ihn die Liebe vordazu berey tenondeich tie a 
chen. Esmwurdevnfer ———— —* pt 
gelitten haben / daß er gelitten hat / wann nit die Liebe fein Her 
Gakıc. feeingenoriien: Darum̃ ſpricht die Schriffe: Chriſtus hat mich 
geliebet / vnd —— en. 
wo hertzliche Liebe iſt / da iſt auch bergliche Ältigkeit;wo« 
kalte Liebe ift/ ae De at Ch 
ſtus forgfättiglich veror dnet / daß ——— 
ſorgen ſollen / mit Liebe wol außgeruͤſtet ſeyn: ——— — 
kbını. cheer jhn zum Hirten ſetzet vber feine Schaafe vnnd Ammer 
dꝛeyen malen fraget: Petre liebſtu mich. Die — 
kommen ohne Liebesbrunſt / das ſeynd ſolche Miedlinge von wel⸗ 
wort. chen geſchrieben ſtehet: Er ſihet den Wolff — 
fliehet davon / dieweil die Sc aaferihefein enden! | 
Iſt ſo viel: Er ſucht bey feinem Hirtenamptnichtsmehr als 
Gewinn. en ee Perg | 
*—* er. liebte feine. Gemeine / vnnd hasse fie im feinem 
ergen - 


Aber 























nach Trinitatis. 4 


Aber was machte 
iſt billig daß ich alſo ſorgfaͤltig bin für euch allen / darumb daß ich 
euch in meinem Hertzen habe / als die jhr alle / in meinen 
Banden / vnd in der Verantwortung vnnd Bekraͤffti⸗ 
gung deß Evangeliumo / mit mir der Gnaden ſeyd theil⸗ 
hafftig geworden. Es muß ein Seelenhirte die Liebe nicht von 
der Herde holen! ſondern mit zur Herden bringen; ift fo viel gere⸗ 
der; er muß nicht warten / biß daß mit Geſchenck unnd Wolthaten 
er erſt zu Liebe verbunden werde / ſondern er muß ein Dergtragen/ 
—* Liebebrenne/ der Herde Chriſti wol zuthun in geiſtlichen 
ütern/ond reichlich zuverforgen. Dennoch aber/ wo cin Ser 
| I ſolche eine Gemeine für fich findet / diedas geiſtliche Gut 
men / mit jhm einen Geiſt haben / vnnd der geiſtlichen Gaben 
cyſhafftig werden / welches ſich dann im Werck wirdt ſehen laſ⸗ 
ſen / ſo wird dadurch die Liebe ſehr geſtaͤrcket vnd vermehret. Sol⸗ 
the fande Paulus in der Gemeine zu Philippis / von wel⸗ 
chen er růhmet; Ihr ſeyd in meinen Banden / in der Ver⸗ 








incentivüö,. 
communi- 


eatio affli-- 


&ionis, 


tung onnd Bekräfftigung deß Evangeliums/ 


mit mir der Gnaden theylhafftig geworden. Gnade iſts 
ne kennen vnd an jhn glauben/ond ihn lieben; abergröflere 
nade iſts / vmb Ehrifti willen leyden. Diefer Gnaden feynd mit 
fio theylhafftig getwordendie Philipper / welchen er eben in dis 

ſem ı.Cap.diß Beugnuß gibt: Euch iſt gegeben / vmb Chriſti 
willen zu thun / daß jhr nicht allein an jhn glaubet / ſon⸗ 
dern auch vmb ſeinent willen leydet / vnd habt denſelbi⸗ 
‚gen Kampff / welchen jhr an mir geſehen habt / vnd nun 
von mir hoͤret. Es hatten die frommen Philipper bey der Be⸗ 
kantnuß Chriſti nicht allein viel außgeſtanden vnnd gelitten / ſon⸗ 


6,,29,39%- 


dern auch da Pauluszu Rom gefangenlag / vñ folt Antwortgeben _ 


am vber 


Amoris 


53 
jhn fofewrig inder Liebe? Erfpricht: Es 





N —— 


ber dem ni xrla 
pie pe asian. nn Ya 
Bahia Fine  Oiaten gnfen ei — 


— Noumufevererge. Di 

* otiurfft verſorget. Diefe — ——— 
als wann fie ſelbſt mit Paulo in Banden geſe 
Evangelium verantwortet vnd verthaͤtiget 8 
Paulus einerley Geiſt vnnd einerley Gnad bey ar 
vnnd bey fich ſeibſt ed indian ——— 
— habe euch — 

Exempel für Lehrern vund Zuhorern 

en 
Chriſt muß Liebe tragen gegen alle / weil fie mit j ab 
GOTT vnd einer Seligkeit durch Chriftumberuf — 
wachſet die Liebe gegen die jenige/ — * t 

Gut.s,ıo, hafftigfepnd;nach — — 
meiſt aber deß Glaubens genoſſen. 

Sollicitu- Damit aber niemand meyne / es ſeyn ——— it 

dio (uam Paulus redet von feinem Gemůte fo befräfftigt ersmi 


Femacja Bndfpricht: —— —— * 
“near len verlanget von Hertzen Grunde / in Chriſto 
Oder aber: Gott iſt mein Beuge/wiebegierigueß 


— — innerlichen brünftigen Barmhert * 















Tefug hriſti. Dan — 


Diß iſt die ek die alle C hrifien am Eva 
haben / daß ſie ſich alle halten an der innerlichen brünftigen | 
hertzigkeit Jeſu Chriſtů daß fie alle in der bersgründlichen Barm⸗ 


werden biß auff die Erſcheinung JEſu Ebriftizur ſichtbar⸗ 


— * 
al $ 
im 
| 
* *8 5 
== ’ 
i 





| s 


herbigkeit JEſu Chriſti eingeſchloſſen / getragen / vnnd verw — 
m 


gen Seligkeit. 








nach —E 


45 
————— 
J bleiben — nen bater/ —— guter nase 


fi daß der folch herzlich Werck hatte in jhnen ana hi 
uch vollführen wärde, Das machte jhn auch fo frofich / daß ee 
BanctetunD ober 
Wenrckt doch was die Liebe wünfcher/ vnnd worüber fich die 
Be meiftenfrewet. Paulus liebei die Gemeine Ehriftizw 
Ser fehr / darumb — 528 ch nicht vber jhrem leiblichen 
Itand vnnd Vermögen; wuͤnſchet ihnen auch Feine Ehr oder 
Keichthumb indifer Welt / ſondern das iſt ſein grewd vñ Wunſch / 
af feine Geliebte IRPRORICR NER I EE MER 
deß Evangeliums/ inder innerlichen bränftigen Barmhertzigkeit 
IXEſu Chriſti. Haftu Kinder / lieber Chriſt / denen du was gutes 







ER ſolch Serg gegen die Philipper habe / 
dasbe er mit GOtt. Die Weltmachtofftgroffe Wort von 
— Affection / vnnd iſt in der Warheitnichtsdahinden/als lähre 

ort / vnd offt ein falſch Hertz dabey. Paulus redet als fůr Gott. 
Daß —— müglich daß einer für ei⸗ 
nen Frembden ſolch eine hertzliche Sorge tragen ſoltr / vnd ſey auch 
von keinem geſchehen fo ſtellet ſich Daulus offentlich dar / vnd be⸗ 
kraͤfftiget es mit GOtt. Ich bin hertzlich ſorgfaͤltig für euch alle. 

ott weiß es / wie begierig ich ve jhr ſeyd inder innigen brüns 
Figen eat SEN Chriſti. 

Es hat biß daher der Apoſtel ſein Gemůt eroͤffnet / vnd thewtan 
genug bezeuget/ nun feget rauch die Stücke feines Gebettes; da siaıs we 
mit er vns kundt thue / was es ſey darumb er bitte / — die * ca» 

emei⸗ ⸗ 





256 Am XXII Sontage 
Gemeine bittet. Die Hauptbitte iſt ſchon genennet⸗ ” 
daß die Glaubigen ſeyn vnd bleiben in 
lichen re: JEſu Chriſti. Dann nach 

vs. gefage: © Det ft mein Zeuge/ —— 
ihr ſeyd in der innerlichen hertzlichen Barmhertzigkeit 
Eſu Chriſti⸗ ſetzet er unmittelbar darauff· Vnd das iſt da⸗ 

73.100. rumb ich bette / auff daß ewere Licbe/ — | 

reich werde in allerley Erkaͤntnuß on — 
Ihr prufen moͤget / was das beſte ſey / auff daß 
lauter vnd vnanſtoͤſſig / biß auff den Tag Ehrifti: Er 
fuͤllet mit Fruͤchten der Gerechtigkeit / die durch deſun 
ſtum geſchehen in euch zu Ehre vnd Lobe 5 Jet 
Si ee a der Gen 
ſchafft deß —— der innigen hertzlichen DB; 
eit u air nd 

Prmam. — —— aber noch ee eren erfi 
iſt der Liebe Reichthumb inder Erfahrung. Ich fen 

iebeje mehr end mehr reich werde in ae Ertande 
nuß onnd Erfa ahrtng, : Das Chriſtenthumb ifkeine flätige 
Ergreiffungond Empfindung der Liebe/dieda iſt i &Drtdurck 
Chriſtum onfern Heyland. Dadurch wird onfer Hark angesün. 
det/daß es GOtt wiederliche. Wanu diefe Licheftarek wirde/daf 
wir inderfelben immer mehr ond mehr fe ee al fühlen, 
daß wir ſchmecken wiefüß der HER X ift/ dasıftder Liebe Reichs 
chumb / die vns Paulus wůnſchet: Ich bete / daß eivere Piebe 
jemehr vnd mehr reich werdeinalferien&rfäntnuß ond 
Erfahrung: Als wolte er ſagen: Esift euch Gort£oberfchienen 
die Liebe GOttes / ich wuͤnſche aber daß jhr darinnen fo viel a 









































Triniratis, 457 
icbe br een Empfindung 


darumb Paulus in ſeinem Gebett anhaͤlt / — 
chbette / Daß jhr prüfen möget 
blind hr Vrtheyl iſt Finſter⸗ 
choder Goitlich iſt. Hingegen 
ort ein Liecht. Nchis kan gut ſeyn —— 
esreim ch dann mit O.Dues Wolgefallen Daherwer 
h — mußfi nach der Welt Brehe 
Fondern ach dem Wori Ditesrichten/ vnnd dar auß forſchen / 
was Bott wolgefallig ſey vnnd was GOtt wolgefallt / muß cr al⸗ 
iem ander m Gut vorzichen.. Vmb GOttes Wolgefallen muß 
er auch übfatond Vůgemach Ib haben. Dieſes iſt gar eine 
of Fheit. Dann das iſt daß fo manchen bechoret / daß fie 
darauf ii en wab die lobet· Die Welt lobet was luſtig iſt / 
| Nik fe enden thun kan / was nichts leyden will/ 
mb ſchla vnd memand einen Gang verſaget. 
nee Welt; wer nun in 
a 
pott gerathen. Da gedencket dann mancher: Ich 
\ Pd en nicht gar verachten laſſen; will ich nicht haben 
daß die en ſagen / ſo muß ich diß öder das wol 
thun. Aber ſolch ein elender Menſch iſt noch — zu 
der A pröffenwasdasbefteift. Wer hie klug iſt / der 
ſpricht; Ich muß der Welt ſhr Vriheil laſſen / vnnd weiß wol daß 
icht anders kan / als auf Finſternuß Liecht / vnd auß Liecht Fin⸗ 
machen. Ich dancke GOtt der mir den Verſtandt gege⸗ 
——— beſte zu halten / was GOTT lobet. 
iedie allen Ehriſten Paulus wůnſchet; Ich 
Auff ſolche Weiß⸗ 


RN Dre 
nm) Das 





zen. .  Daspriktebie deß boſen. Ich bit 


lauter vnd 
En DEREN 











enalſo fürfi 
hehe J daß ſie ——— 
It verachten / damit fie Frese le Enge 
fie fich ander Welt nicht aͤrgern / vnnd mit sufi 
laſſen / auch andern keine Ergernuß geben In 
de zu meiden / muß ein Chriſt bleiben biß an den —— g 
wie näher dieſer Tag iſt / wie gefährlicherdie Verführ | 
Fuͤrſt der Welt weiß / daß er wenig Zeit hat & 
Quattum. Bey dem Fleiß b EEE 
bung deß guten/ das iſt das vierte/ darumb 
chen Worten: Ich bette / daß Ihr erfüller — — 
ten der Gerechtigkeit / die durch JEſum Chriſtum ges 
ſchehen / zu Ehr vnd Lobe GOttes ne 
rechtigfeit ſeynd alle Ehriftliche Tugenden und — 
nach dem Exempel deß hehligen Lebens € 
Chriſto JEſu durch den Glauben gerecht KR 
Same in vns / derbricht auf mit —3 Fruͤchten / das 
Früchteder Gerechtigkeit. Wie Fewer ummer re 
me ſeyn / fo fan auch die Gerechtigkeit nicht 
ſchn. Dabey muß man die Gerechtigkeit 
heiſſen ein Zweiglein der Gerechtigkeit / —* ————— 
der Gerechtigkeit. 


Diefe heylige Vbungen můſſen geſchehen durch She 


Cm — | ; Air 9 2 / 
8* 













JEſum. Dann das iſt der Grund/ 
— 3 alle Kr· 
——— — 





Was iſt GOtte Vnd was biſtu Dagegen O Menſche 
aß durch Deine Werck GOttes Lob ſoll groß werden. Doch 


Til: esfich GOtt zu — vnnd Ehrenzichen/ fo du durch 








ten fruchtb darumb dieweil du 
—— 
n erſtorbenen Baum bat koͤn⸗ 
R — Som — * vnnd fruchtbat 


J asfeind die vier Stleke/diewol — einemChriften/ 
der wol halten will an der innigen herglichen Barmhertzig⸗ 
keit IEſu Chriſt / vnnd verbleiben an der Gemeinſchafft deß Ev; 


angeliums. | 
(Mmm) ij Ds 


Wlus,, 


Tv, 
Adredar- 
gutionem. 





vnd 
— — vnc 

den Tag Ehrifti/erfüllce mit ten der @ rechtigkeit 
che Bitte thuter mitgutenn Ver trawen / daß dert er 
—— werde volleufuͤhren. 

amitifkein Erempel gegeben/ Daß un nzeygt / was 
ein Gemuͤth wir tragen ſollen gegen dem gluͤcklichen gs 
——— fi re fruchtb 
ons vnd auch anderczugufen ma | 
| Ep ehweiten Daran fen 
ſten / denen viel ein groſſer Gluͤck wiederfahr 
Gott etliche Kaͤſten voll Gelt zugeweeſen / als di 
fh tdeß Evangelinmsfommenfepn. ‚Dasbef ndet fick 
zarheit wann Verfolgung antritt/damancher sche ; 

P feinen Glauben fahren laͤſſet / als ſene Nahrung Derg 
ſte Hauff vnter den Chriſten iſt vmb Chrifi Reich gan fo forgte ji 
Sie bekůmmern ſich nicht darumb / wie jhr Glaube me gef 1 
bar vnd beſtaͤndig ſeyn. Sie ſeyn Damit Ju FTIEDEN/ DAB — 
euſſerlichen Gemeinſchafft der Kirchen halten/ vmb 
Segrafifinie@erge iemirfär vreilerapen me grawe Haa 
So groß iſt die Sorge die wir fuͤr vns 
Isıcht einen Vberſchlag machen fan’ wie — 
ſeyn. Wieviele ſeyn / die darumbſi chgroß befümmern/ ob auch. 
andere Leute mit vns der Suter Ehriftiim dia N 






















nach Trinitatis. 458 
rare inſtaͤn⸗ 
n Barm⸗ 


= — enig werden ſagen kon⸗ 







“hr v bereyt ſey te gutes Chris 
enehum Paulo zuſehen. Wenig werden ein folch 
Ver rhaben/wie Paulus / nach anderer Leute Seligkeit / vnd 
*3 — ———————— vnſer viele moͤgen hinzu kommen. 
Forſchenwirt —* — ge 
tzen wohnet wie in Vaulo. WerC 
erklichtich 18 sb Ohritiwilletben Sidchfru/Dertanniche 
ß ein hertzlich Luft vnd Verlangen darnach tras 
gen / daß v zur Gemeinſchafft Chriſti im Evangelio kommen / 
ondd en ven Wo ſolche Luſt und Verlangenniche 
— ———— foß-\Darumbißts wieder die Liche/ 
cks wid Exempel deß H. Pauli in heutiget 
nach icht fraget/ ob auch das — 

















€ 
—* empel ſchawe an / vnd lerne / wasfürein Gemüt Ob dcone- 
— Den — Den Du Moe —— 
demſelbigen erſtlich agt e def from̃en Pau⸗ 
br a orale 
mur eingefallen die Frucht / die das Evangeliumhers 
für gebrad eben den Dislipperniiß Here vnd Sinn bereyt gewe⸗ 
Par GOTT zufingen vnnd zuloben.. Sch dancke meinenz 
—— fft ich ewer gedencke. Alſo ſolte vnſer Hert auch 
—8* gerichtet ſeyn / daß es ſunge vnnd lobte/ ſo offt vns in 
—— mas gutes wir von GOtt empfangen haben. Ein 
ſoſch Hertz wird von nserfordert/Eph-s. Singet / vnd ſpielet 
——— ewrem Hertzen / vnd ſaget Danck alle⸗ 
um) iij zeit 





Ephz,ic- 


PLy4.23- 


Col., 1. 


je Am XXII. Sole 
set fiir alles Gott vnd dem Vatter / in dem Namen vn· 
ſers HeXXNJEſu Chriſti. Emſolch A ſich 

den beym König David / laut deß 34. Pſalmens: DIN De 
HERRN loben allezeit/ fein Lobfoll immerdar in! 
nem Munde ſeyn / meine Seele folt fih en 
HERKEN/ daß die Elendenhören vnnd fich Freien. 
—— 
mia ir Tyhangel 
—S——— zun Coloſſ. am r. da 
wir Gott mit froͤlichem Hertzen Danckſagen dafůr / daß er dr 
tuͤchtig gemacht zu dem Erbtheyl der Heyligẽ im 

vnd vns erloͤſet vonder Obrigfe.tder. Finſternu 














den Menſchen Kindern gegeien hat / in nicht Gold noch Silb 
nicht Land noch Leuthe / ſondern jo groß / daß mit keinem Goldeee 
hat konnen erkauffet werden / vnd doch befommenwirs frey vmb⸗ 
ſonſt im Evangelio. Er erloͤſet vns vom Zoruvnd ı o 
Er erfuͤllet vns mit Troſt / Fried und Frewd. Ja wir pn 
ren ond Erben deß Himmels. Für diß alles mag GOtt von on 
vndanckbaren Wurmen nitht fo viel erheben / daß wir mit danck⸗ 
barem Hertzen nur darau gedencken. Vndanckbarkeit iſt ein ver⸗ 
fluchtes Laſter auch fuͤr der Welt. Entſpringet aber —2 
wir vergeſſen in was Nothen und Engſten wir EEE nicht 
betrachten was für ein gutes wir empfangen. Sch führe uch nur 
für Augen den Schuldener im heutigen Evangelio. Wie ana 
war ihm/dawsur Rechnung gefordert ward/ vnnd foltebesahlen 2 
In ſolche Angfimäflen gerathen alle die Feine Bas 
ben 








* 


nach Trinitatis. 


wolten die armen Seelen gerne ſelig werden / vnnd Fönnen nicht. 
Sie plagen ſich / vnd angſtigen die Gewiſſen auffs hefftigſte Sol⸗ 















L ri leben lauter 
—— — 
Ehre GOttes. Beſtehet alſo die tbarkeit darinn / daß das 
f Ste auffhöre/ und er Beift Chrifirinunslebendig werde. Diß 
 ider Zwerhonferer Erloſung vnd Hepligung. Dann dazureins 
| Es iffen von den 
aß wird 


‚echtigfeitdie ihmmolgefällig ift. Diß iſt dos beſte Dandopfs _ 
fer. Wieder gröſſeſte Vndanck iſt / dem Geiſt Chriſtivnnd ſeinen 
Wercken widerſtehen / alſo iſt das der beſte Danck / wann wir durch 
Ehriſt Geiſt in Chriſtofruchtbar werden / vnd durch Früchte der 
ne GSit preiſen. Darumb ſoll das jmmerdar one 
fer Wunſch vnnd Fleiß ſeyn / daß wir průfen moͤgen / was in allem 
das beſte / auff daß wir ſeyn lauter vnnd onanftöflig/ erfüller mit 
Fruchten der Gerechtigkeit / die durch JEſum Chriſtum geſche⸗ 

Ben/au Lob vnd Ehre Gottee... 
End⸗ 






re Gew todten Wercken / 
konnen dem lebendigen GOtt in Heyligkeit vnud ot on 



























gedencken an ‚im lebendigen Glaube 

—* Ei — — uff den Tag usb ul 
has ni Di Bofte a Be 

oeae ren vnnd bewahren. Wer beharet il; f Fr er | de 

wir dſelig. ae —— in den Todt/ ſo for EN ed Bi 


Die Krone deß ind ’ 
arten Streit / vnd leben —e— ——— ohange 
vns auchnoch viel boſes an- So moͤgen wir ja IK ie — | 


daß wir die Croue deß Lebens —— U 

chen Schag haı/derbewahret jhn forafältiglich" · 

Wie Fan ich aber wiſſen / daß Fach beRänpigble 

in den Todt? — ———— 

daß derſelbe / der in vns das gute Wer Er 

gen/ «6 59 vollenfůhren werde biß 

—— a 

Berufffelsfienauff ® Dates Cie 

tig / der vns kan bey der geli 

getrew / der vns will erhalten. 

es nit pifer Sefigfeit auch herklich meyne. ein/ı 

Auf Gnaden hatersangefangen/ auf Gnaden willı rs vollfü 
ren. Darumbtäßter ons nicht verfuchen vber AT en / ſe 

dern ſchaffet daß die ee —— J 
mwirsfönnen ertragen. Daher / was GOtt anlange war 

‚Tim. wiß / vnd konnen mit Paulofagen: eh weiß an tor {d en! 

. Zglaube / vnd bin gewiß / daß er kanmir meine Be 
Roms, bewahren / biß an jenem Tage. Ich bin gewi Br 

39 der Tode noch Leben weder Engelnoch durſten humt 


* Gewalt / weder gegenwaͤrtiges noch zukuͤn 


* 


—* | 





nach Trinitatis. 465 
‚weder hohes noch ticffes/ noch feine andere Greaturen 
— mag von der Liebe Gottes / die in Chriſto 
JEſu iſt vnſerm HERAN. 
Abrr ferne ſey es / daß d ewen die Dis 
“ en —38 Arien nl 2 — * 
auffrichtigen Gehorſamb auff SOTT —* iſt nicht fichens 
bey Bugchorfamb onnd Gottlofigkeit hoffen iſt eine Vermeſſen⸗ 
heit. David der Anccht GOttes ſetzet beyeinander: Opffere 
Gerechtigkeit / vnd HoffeaufFÜEHHERKEN. An Hu 
darffſtu nicht zweiffeln/ ober auch will feſt bey dir halten/ aber du 


* 
* 
— 

= 


muſt ſelbſt meht muthwilliger weiß von GOTT abıretiens Cs 





‚Ban keine Gewalt dich reiffen von der Liebe GOttes in Chrifto 
JEſu aber hůte dich/ daß du Dich ſelbſt nicht abreiſſeſt. It 
‚Fandoch ohn dein nichts guts thun / wann du felbften 

geben wilſt / vnnd das gute von die 








as foll‘ da machen / vber jhn haſtu nicht zu 
klagen. Darumb gib acht auff dich / vnnd befleiflige Dich bey der 
—3* herolichen Gehorſambs gegen GGTT vnd fein 
| Kopp heran ink Gebete diefe Sorge GOtt 
auff / daß er auß Gnaden wie erdasgute Werck in ons angefan⸗ 
gen/alfo auch voliführe/ biß auff den Tag JEſu Chriſti / vnnd 
ad — —— * —— 
leyhe. Biſt du ſchwach / ſo iſts gut ne Schwachheit 
— af haſt du Vrſach deß zu mehr GOtt — 
Ps wi er Rad Mund, Du IIR Biene anf, 
- en werden / oudern ©. ich wie tz⸗ 
liche Reweim Glauben JEſu Chriſti. Alleine hute dich / daß du 
— keinen Gefallen habeſt / vnd im Suͤndenkoth lie⸗ 


(an) Das 


Am XXI. Sontage 


4° | 
Das ift die Art fich wol gegen cn Erane zu snkatz 


sen bey ons felbft/nemlich daß wirc OTT Dandkfagen/ 
bar inallemguten/ onfträfflich bip ans Ende. Das muß vnſere 
Sorgefeyn. Doch mäffen wir nicht gang ohne Sorge fenn we» 
gen onfers Nächfien. Ein Chrift — 

ſeyn / daß er gedencke; was frage ich darnach wo der 

Findeſtu ein Haͤufflein / daß Chriſtum lieb hat / fo frewe Di 

ſen / vnnd dancke GOtt dafůr / vnd bitte von gantzem —* 
GOTT viel ʒu Chriſto Kanſt 
du etwas mit guter Vermahnung außrichten / Das verfäumeauck 
nicht. Juſonderheit ſey forafältig für dene Ken d Na 
genoffen. Dann die ſeyn dir vnd deiner Zucht infonderhe ta nve 


kraioet. 
Lehrer onnd Prediger bedencken / wiehoch — fat 
anderndicfe Sorge foll angelegen ſeyn. So es bey andern Chr‘ 









ſten ſtraͤffuch / ſich an anderer Leuthe 
hoͤher iſt es ſtraͤfflich bey uns die wir de 
andere Sorge * Kay Ach 


* aber — ſeyn in der — — 

the / du ſeyſt wer du wilſt / Prediger / oder einander 

oder Weib, ſo ſtrebe nach der Nebe daß du —— 

Brüder vnnd Schwſtern im Herken irageſt wie 


Es iſt billich daß ich für euch forge / weil ich. —* 


meinem Hertzen habe; Das: twirdt. euch auch. forgfäts | 


&g machen.. 











Mnach Trinicaris. - 465 
‚Du Erkhirtonferer Seelen Chriſte JEſu / du haft 
vns dein Evangelium hören laſſen/ vnd liſche Schaͤ⸗ 
ze darinn vorgetragen / auch ons derſelben durch den 
Glauben theylhafftig gemachet. Das erfennen wir 
nit Danck / vnnd ſeyn froͤlich. Danck ſey dir far de⸗ 
Fi Gebiorfame Gnade. DVerfchaffein uns / daß wir foL 
ches mit danckbarem Herkenalleseit erfennen/ vnd er; 
halte vns beyder Semeinfchafft deines hepligen Evan. 
gelij / daß wir ſeyn vnd bleiben in deiner hertzbruͤnſtigen 
Boarnmhertzigteit / auff daß vnſere Liebe reich werde je 
mehr vnnd mehr in allerley Erfändenuß vnnd Erfah⸗ 
rung daß wir pruͤfen moͤgen / was das beſte ſey/ auff 
Ddaß wir ſeyn ur gang, biß auff den Tag 
ku ung; ’ — ——— 
rechtigkeit / die durch dichg in 010 zu 
Ai Lobe GOttes. | 





* 


7 Am 
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re 


Auxxin Somagec Teini- 


RR — J Flo 


age 3.017 — 


R Orlget mit / lieben Brüder — 
> je uff Die/ die alfo wandeln / wie ihr vn⸗ 


um Fuͤ 
nr ——— 
ſagt — — chaaa 
dedeß Creutzes Chriſti 
v.19, Bescher Endeiftdas Berdamniß / telchen 
der Bauch ihr GOtt (rommpihreChrem handen 
wird/deren/die jrediſch geſinnet ſeyn. 
V.20, Bufer Weandelaberiftim Himmel / von dan⸗ 
nen wir auch warten deß Heylands JXEſu Chriſti deß 
ERRN. 
? V.ꝛi. Welcher vnſern nichtigen Leib verklaͤren wird / 
daß er aͤhnlich werde ſeinem verklaͤrten Leibe nach dee 
Wuͤrckung / damit er kan auch alle Ding hm vnder⸗ 
thänigmachen.. u 


| 
ri J 
pi 






sch Trinitatis; wr7, 


3 — die Vollkommenheit deß Chriſtenthumbs iſt fo eh 2 






onvollfommen/daß auch für eine Bollfommenbeitzures .a;0.. 
chen if/feine Bnvollfommenbeiterfennen. Daift fein Chrikias- 
Heyliger geweſen der nicht geklaget hat vber feine Bnvollfotfiens"‘ 
hei / auch der Apoſtel Paulus / da er viel geruͤhmet hatte / wie er 
vmb Chriſti willen / alles Zeitliche für Schaden und Oreck geach⸗ 
tet habe / zum Philiy. z· ſchet er hinzu / nicht daß ichs ſchon ers 
iffenhabe/ oder ſchon vollklommen ſey / ich jage ſhma⸗ 
ber nach / ob ichs auch ergreiffen moͤchte / nach dem ich 
auch von Shrife JEſu ergriffen bin. Den WeliChri⸗ 
nvollfommenhegt nicht verborgen/ werden fie ets 
wan gefiraffetwegen] achläffigfeit im Chriſtenthumb / wiſ⸗ 
ſen ſie einem wol zu begegnen mit der Vnvollkom̃enheit aller Hey⸗ 


ligen. 

Wird dann in H.Schrifft/ der heyhgen Vnvollkom̃enheit / Imperfe- 
darumbauffgezeichnetidag wir vom Fleiß / m Thriſtenthum̃ weis Sun Yeperı 
ter zu Fifioen/abgefchrecfetwerden? Das ſey ferne. Dann auch DER pigrü cfi- 
Apoſtel wann er befennet/daßernochnicht alles ergriffen habe/ — — 
der vollkommen ſey / dieſes hinzu ſetzet: Sch jage jhm aber nach / us. 
ob ichs auch ergreiffen moͤchte. 

Wuar iſts/ die Vnvollkommenheit fuͤhlen / if nicht das ges 
ringſte Theyl der Vollkommenheit / ich ſetze aber hinzu / es mag 
niemand feine Vnwollkommenheit recht erkennen / er habe dann: 
angefangenzuftreben nach der VBollfommenheit. Niemand ers 
Fennetfein Vermögen zu einem Ampe / er habe dann etwasdarinn: : 
vaerſuchet: Alſo mag auch im Ehriftenehumb mit Grunde niemand 

. etwas fagen von konnen / odernicht fönnen/ es ſey dann er habe ets 
was verſuchet. dt De 

Ä (Rum) iij So 
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afrdurhüeYmolfommn p 
Heit folten abgezogen werden von einen Fleiß zu —— J 
WVollkommenheit / das auch niemand von der Dave 2 
beit etwas grändlicheserfenne/ er beflciffige fich dann recht wol 
rines gutenonfträfflichen Wandels in Chrifto/ vnnd jage nach 
der Vollkommenheit. Wie aber folches gefch * oll/ das. 
zeyget ons mit feinem Exempel als ein Vorlaufferinge; * —— 
ger Lection der Apoſtel Paulus / vnnd will daß wir jhm folgen 
ſollen. 
Applica- Es hatteder Apoftel auff den Rennplatzg 
de Uipper / vnnd die Kirche Chriſti bey jhnen wolbef 

ber deß Apoſtels Wunſch / nicht allein/ daß fie be blichen / 
ſondern auch / daß ſie mochten weiter kommen. De aber r fans u 
ung ++ gr die Epiſtel an die Dhilipper an/ mit einem brünftigen € —*2 DR 
daß jhre Liebe je mehr vnnd mehr reich würde/i nal, ZE 
(ey Erkaͤndtnuͤß / * fie pruͤffen möchten / was das br 
ficfey/ auff daß fie ſeyn lauter / vnnd pnanftäffi ig bi 6 Br, 
auffden Tag Chriſti / erfüllet mit Früchten d der Ge ⸗ 
rechtigkeit / die durch JEeſum Chriſtum geſcheh han 
Ehre vnnd Lobe GOttes. Eswaraberdemii | 
ftel nicht verborgen / wie viel verführifche Seuche mit ei — 
chen waren / Irrewiſche / die ins Verderben führen; "da war 17: Bi 
noth / gute Auffficht zu haben / daß nicht jemandt verführen m 
Eben. de / darumb feget er fich felbft zum Vorlauffer vnnd Ge * Er Bi; 
de/ daß alle Chriften auff jhn ſehen / alsauff ihren Worläuff J— N — 
der vns zum Exempel vorlaufft / zudem Himmliſchen Kleinod] 
damit wir jhm folgen / vnd daſſelbige Kleinod ergreiffen. — 
Wie groſſer die Gefahr iſt der Verführung in Lehr vnd⸗ 
Leben / je nothwendiger iſt dieſe Lehr / die une ermahnet zur für J 
— st 





"nach Trinitacis. Pr 
Fichtigen Nachfolg in dem Lauff der Chriſtlichen Bolt 
kommenheit / daß wir wiſſen wem wir trawen ſollen oder nicht: 
GOit gebe vno erleuchtete Yugen: Amen. 


Lch mie ein getrewer Lehrmeiſter / in Mahlen vnnd ehetn 
Schreiben / nicht allein gewiſſe Regeln ſeinen Juͤngern⸗ genere: 
8% für faget/ fondernfich auch neben jhn ſetzet / vnnd jhm die —— 


3— Handtgriffe zeyget / vnnd ein Vorbilde vorleget / darnach er fein da cr pre 
Werck richten muß: Alſo laͤſſet $ DEZ in der Schufe der cufonibe. 





Gortfeligkeites nicht dabey bleiben / daß er uns gewiſſe Regeln 
der Gottſeligkeit fürgefehrichen / fondern leget ons auch Fürbils 
de vor Augen/ vnnd fpricht : Darauff fehet/ vnnd folget nach. 
Alſo ſtellet uns GOtt hie für/ zu einem Fürbilde/ feinen Knecht 
Paulum/ vnnd die mit jhm eines Geiſtes ſeyn / der muß vns zus 
ruffen: Folget mir lieben Bruͤder / vnnd ſehet auff die/ 
—* alſo wandeln / wie Ihr uns habt zum Fürbilde; 
verſ. 17. ° | 

Gleich wie auch auff einer Reyſe nicht allein gut iſt daß’ 
man einen hat / der uns fage/ wie der Weg befchaffen/ da wir 
gehen follen/ fondern auch nuglich iſt / ſe man einen hat / der auff 
Der Reyſe bey ons bleibt / daß wir auff ihn fehen/ vnnd jhm fol⸗ 
gen/ fofeynd wir für Irrwege ficher. Alfo hat zwar SHTT 
genugfamb offenbahret feinen Weg / wie die wandeln follen/ die 
gedenken ins ewige Leben hinein zu gehen ; laͤßts aber dabey niche 
„bleiben / fondern zu vnſerm Behuͤlff / ſtellet er uns Maͤnner fuͤr / 
mit feinem Geift außgeruͤſtet / die vns mäffen vorachen/ vnnd 
zuruffen: Folget mir lieben Brüder / vnnd ſehet auff 
pe / die. alfo wandeln/ wie ihr uns habt zum Fürs 
ulde. 





a: 


* —— 


* AmXXIl.Smae 
— Es mag aber Paulus woleinhoffärtigerMannfepnzbaßer 
——— — ae vnnd Vorläufer 

vorſtellet. Aber doch ut er nicht mehr / als alle getrewe 
uBet:5r5 hun ſollen / die daſeyn ſollen Fuͤrbilde der Herde. So wahr 

Pauius auch bewuſt / daß —— elin 

ftozuführenfich in feinem Ampt befliſſen hatte. Esiftfonft € 
fus der fürnembfle Borlduffer/ ja der einige auff welchen alle ſe⸗ 
cn follen/doch hat Chriftus fein Leben in der bepligen eben ge 
ildet/ alfodaß eben daffelbe darinnen uns der Leben 
———— rumb 

vet Baulusanderswofeine Rede alſo· Werdet meine Na 
,Cor- It. folger/ gleich wie ich Chriſti Nachfı olger bin. Alſo 

Epriftusdas Haupt Exempel / dennoch / weil er Durch inen| : 

ſich kraͤfftiglich in auli Wandel abgebildet / ſo mag Paulus auch 

mit Rechtefagen:Lieben Bruͤder folgetmin. 07° 
Es kan aber Paulus nicht allenthalben ſeyn / Hat auch nich 

allwege bey vns auff Erden bleiben koͤnnen / darumb ſtellet er nebe 

fich zu Vorlauffern auff / die mit jm eines Geiſtes ſeyn / vñ ſpricht: 

Sieben Bruder folget mir / vnnd ſehet auff die die alſo 

wandeln / wie jhr vns habt zum Furbilde. Comi IT’ 

for Hen & Detnochallezeitauff Erden etliche Heyligen laſſer 
vondenen wir Gottfeligfeit formen konnen / vnnd die wol gelernt 
haben / Finnen andere wider lehren / vnnd ihnen im <cbenfurleue 
ten/ wie wir dann folche Ordnung mercken inder erſten Epiel 
 Theff.u die Theffal.amı. Cap. Da Paulus die Glaubigen nme folchen 
er  - MWostentobet: Ihr ſeyd vnſere Nachfolger worden/onnd 
deß HERR9 / vnd habt das Wort auffgenommen vn⸗ 
ter vielen Truͤbſalen mit Frewden im Heyligen Geiſt / 


alſo daß ihr worden ſeyd ein Fuͤrbilde gller Staubigen. 

















| 
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| naqh Trinicais. >... 5 
ie einliechtvom andern angezündet wwirb/alfo wird auch Goit⸗ 

| De Gluͤck widerfähret/ dab wir zu from⸗ ı.mandsık 
mMen 


| chtigen Chriſten gerachen / die in der heyligen Apo⸗ fequendi, 
ſtel Fußſtapffen getreiten ſeyn / auff dieſelbe ſollen wir gute Ach⸗ 
tung haben / als auff ein leben diges Wort/damitons GOtt ſicht⸗ 
barlich prediget / wie wir dann von Paulo dazu vermahuet werden: 
Lieben Brůder ſehet auff Die/ die alſo wandeln / wie jhr ons habt 
— Heyligen auch meifkerlichirsen/on 
ESEs koͤnnen aber die Heyligen auch meiſterli nd 
Lich mit Davidfündigen: was follman ee 
%» olget mir⸗ Wir haben vorhin gehort / daß Paulus alfo 
ggredet: Werdet meine Nachfolger / gleich wie ich Chriſti 
olger bin. Soweit nun ein Heyliger wandelt / welcher 
Chriſtum vnd — — Vorbilde / ſo weit ſollen wir jhm 
folgen; indem er aber von dem heyligen Wandel Chriſti 
vn d Pauli / iſt eꝛ nicht heylig / in dem iſt jhm auch nit zu folgen / doch 
alle das gut / das wir finden bey dem Fall der Heyligen / haben wir 
auchwolin acht zu nehmen / daß bey vnſerm Fall wir vns den Hey⸗ 
engleich machen; als wann David ſuͤndiget / vnnd die Sünde 
Öffentlich bekeunt / berewet vnnd beweinet / ſollen wir von jhm ler; 
nieu / wie wir vns in vnſerm Suͤndenfall verhalten ſollen / daß wann 
wuir mit David Sünder geworden / wir auch mit David ein zer⸗ 
brochen vnd jerfchlagenes bußfertiges Herg annehmen. 
So ſtehet nun die Kunſt vnnd Chriftliche Fürfichtigkeit zu In Mecie 
folgen darinn / daß wir die Fuß ſtapffen Pauli kennen / vnd die vn⸗ —— 
gerfchiedliche Art der Laͤuffer / daß wir wiſſen / was es fůr ein Wansa: aue. 
doelſey / darinn wir dem Apoſtel / vnd andern rechtſchaffenen Chri⸗ au dü duo 
EFen folgen ſollen. Darumb ſtellet vus der Apoſtel vor zweyerley Sc, „ 
Art laͤuffer. Dann gleich wie wir haben eine zwyfache Geburts⸗ ponunsar. 
Am / Fleiſch vnd Geiſt: Gleich wie or haben — 
oo 















Quoimit Es zeyget aber der Apoftel die zwyfaͤltige 
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Batterland/ die Erde ond Himmel: Alfo babe 
joy &iebe/ie WBelt&iebezudem Yrıdifche ndt 


be ©.Dtt. Da d 9 
——— — 


nicht allein dar zu / daß wir die vnterſchiedliche Gen * 
















‚meter m fan f Auch 
daß wir die Vrſach feheneiner fürfichtigen | m 
Auff einem Felde feyndofftviel — inde id; 
mann verlepten koñen / es laffen fich auch zumeilen fe | 
Rer/ Irrwiſche / vnd — ——— 
Wandersmannabführen. Alſo gibts auch vi 
tung im Lauff deß C — Drum 
die Augen auffehue/ond zuſche / wem manfolge. 8 = * m 
Wir habenaber geſagt / es ſtecke die Kunſtd m / daß ı 
PauliFußftapffen kenne / vnnd vonder Weltpfadı cheydeñ 
—* darumb wir auch beyderley — ich 
ollen. 


f 


Yet OR 
ER 


— — Die erſte Atti der rigen ondverführifeher en) — > * 









viel wandeln / ſpricht der — nichen nen t 
geſagt Habe/ nun aber ſage ich auch mit Wet 
fie ſeynd Feinde deß Greußes Khrifti/ net 
das Verdamnuß / welchen der Bauch — 
Ihre Ehre zu Schanden wirde/ drn bie fin 
net find, Ex 
Hie mercket vorauß die Liebe BIENEN schle 

mit Weinen. Dann er betrauret fo wol den Vntergan 
Verfuͤhrer / als die groſſe Gefahr der Verführung bep wi 
fättigen. Dasheift recht auffricheige Sichere freie 


die Seuche ſenc zur Gemeinſchafft Chriſti —— 


| nach Trinitatis. 475 
gelij; Hingegen ſo betruůbt ſie ſich herglich/ wann fie leuthe für fich 
finder/ dienicht Chriftlichwandeln/ dann fie bedenckt der Seelen 

Schaden/derdaraufffolae. 

Ferner muß man mercken / bey der Befchreibung der verführt quoad 
wifchen Eduffer. die Aint vnd Waiſe threr Wanderfchafft. 2 den... 
Lohn unnd das Ende Die Art vnnd Weiſe der verführifchen 
Lauffer / fihee man auf dieſem Titel: Feinde deß Creutzes 
die irꝛdiſch gefinmetfeyn/ond den Bauch zum 

tt 


Es fan ſeyn / daß der Apoftelvornemblich ſihet auff dic fal- 
ſche Apoftel/die zwar Chriftumpredigten/aberzwungen die Chris 
fienzur Befchneidung/ vnnd andern Ceremonialifchen Satzun⸗ 
gen/ondfegten darinn die Öerechtigkeit vnd Schigfeit/deren er im 
Anfang def 3. Eapitelsgedacht; Die werden recht genennet Feinde 
; Ereuges Chriſti / dann fie leugneten die Krafft deß Creutzes 
Shrifti/ zudem predigten ſie allermeiſt den Juden zu gefallen / da⸗ 
mit ſie nur das Ereutze Ehriftinichttragen därfften/ wie Paulus 

vber fie flaget zumGal.s. Die fich wollen angenemb mache cas... 
nachdem Fleiſch / die zwingen euch zubeſchneiden / allein 
daß ſie nicht mit dem Creutze Chriſti verfolget werden 
Das waren Bauchdiener/ hatten den Bauch zum GOtt / waren 
gantz jrrdiſch geſinnet / dann was nicht an Chriſto hanget / hanget 
— fo ſuchten ſie auch nicht Chriſtum / ſondern jhre 
Frewde wan daß ſie nur ſaſſen ruh ſamb in hrem Ampt/effen/srins 
den / vnnd hätten die — zu Freunde. Alſo noch / ſo einer pres 
digenur eygen Serechtigkeit/ der iſt ein Feind deß Creutzes Chri⸗ 
fti/ vnd je weiſer vnnd frommer ein ſolcher Lehrer iſt / je ein bitterer 
— deß Evangelij. ER 
: 2 Doch können vnd muͤſſen hieher gezogen werden alle fleifch» 
liche onnd jruige Menſchen / die mit jhremärgerlichen/ das iſt on: 
Chriſtlichen weltlichen Wandel andere Ehriften verführen. Da 
(Do) ij diefe 
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recht dieſe Beſchreibung: 
—— 





ſeynd jrꝛdiſch geſinnet. 
Das heiſt aber Dh aefinme on ums das jrifche: f 
mehr forgen/dann vmb rest ——— | 
auff Erden/ als was droben iſt / da Ehriftusift/fich fich mehr frewen 
ober das leibliche wolergehen/ — BO fich Schähe — | 
Erden famblen/onnd nicht im Himmel. Vnſer Hex: 
Heyland hat fonften dife Drdnung gemacht/daß wir zu cı 
ten nach dem Reiche Gottes / vnd die | 
ben / daß das andere fich auch wol finden ſoll / vnnd uns zufallen. 
er diefe Drdnung vmbkehret / vnd zu erſt tꝛachtetn 
diſchen / vnnd gedenckt ,———— 
finden / der iſt jrrdiſch geſinnet. a 
Solche irꝛdiſche Welt Chriſten machen den zauch zu Er. 
ihrem GOtt / wie billig der Chriſten gebenfolldahin g ichtet 
werden / daß Gott damit gedienet / vnd GOtt gechret werds ae 
richten die WeleChriften jhr Thun dahin / daß jhrem — 
mit gedienet werde / arbeyten vnnd ſorgen vmb zeitliches 
gehen / als were es jhr Simmelrcich. ¶ Ach was ſeynds doch vor e⸗ > 
Lende Creaturen / die alfo nachdem Zeitlichen — 
len / vnd GOit ſeynd ſie kein nutze. Bauen, Br 
Solche WeltChriftenfeind Feinde deß Creutzes 
Dannfieverderben/ was Chriftusmitfeinem ne 
fich vnd viel andere. Ja Feinde deß Ereuges Chriſti fenndfiei 
fir verläugnen die Rrafft deh Ereuges Chriſti. Das wollen. vier, 
daß jhnen durchs Creutz Chriſti alle Sůnde vnnd all 
vergeben werde; aber die Heyligung wollen fie vom Blut Chrifti 
nit annehmen. Feinde deß Treuges Ehriftifennfie/ dieweil ſie daſ⸗ 
ſelbe zum Schanddeckel machen/jhres weltlichen viinach eigener 
Vegierde gerichteten Wandels konnen fich Pa EN ER 


—— 











| 
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bey jhrem vnbekehrten weltlichen Sinn meifterlichen reinigen ond 
eröften. Feinde deß Creutzes Chriſti ſeyn ſie / dañ fie wollen mit dem 
armen nidrigen vñ verachteten Chriſto kein Creutz tragen. Das hoͤ⸗ 
ren fie gern fo man ſpricht / das iſt ein loblicher Regent / ein groffer 
gelehrter Mañ. Spricht dañ ein armer / dz muſtu vor Koth 


halten / muſt darnach ſtreben / daß du Chriſtum gewinneſt / muſt eis 


nen andern Siñ vnd Hertz annehmen. Da wird ein Welt Chriſt nie 
leyden / daß fein Weſen / daß doch ſo fein iſt / von einem andern ge⸗ 
ringern vnd veraͤchtlichen Menſchen folgetar eltwerden;was ſeind 
ſie aber: Feinde deß Creutzes Chriſti. Ach wehe den elenden Welt⸗ 
Kindern / die nur Gut Gemach / Reichthumb / Wolluſt vnd Ehre‘ 


bexy Chriſto ſuchen / dann ſie ſeynd Feinde deß Creutzes Chriſti. 





Bnier diſem Hauffen ſtehen billich oben an / die rechte Feld vñ 
Weltprediger. Iſt einer der vmb Genuß willen die Warheit ver⸗ 
ſchweiget / vñ nit allwege Gottes Wort ernſtlich den Menſchen of⸗ 
— —— vñ nur nach gewonheit vm̃ fein falartü predigt / 
ſo / daß Zuhörer mehr zurück/ als vor ſich gefuͤhret werden / was 
iſt er anders dann ein blinder Leyter / vñ Feind deß Creutzes Chriſti? 

einer der mit ſeinem vngoͤttlichen vñ jrrdiſchen Wandel nider⸗ 
reiſſet was durchs Evangelium auffgebawet wird / was iſt er an⸗ 
ders als ein blinder Leyter / vnnd Feind deß Creutzes Chriſti⸗ 

Soiftmm offenbar / Paulus hats zuvor verkůndiget / mittẽ vn⸗ 
ter der Chriſtenheit / werdẽ Verfuůrer mit vollẽ Hauffen ſeyn / ſo wol 
vnter Zuhorern / als vnter Lehrern / die irrdiſch geſinnet ſeyn / den 
Bauch zum Gott machen / vñ Feinde werden def Creutzes Ehrifi; 
Das ift aber darumb zuvor verfündiger/daßihr keine Entſchuldi⸗ 
gung findet / wann jhr woltet fagen:ich habe in gemein feine andere‘ 
veeiſe zu leben vnter den Chriſten gefunden: Aber was ſagt Paulus? 

Es wandeln vil / von welchẽ ich uch zuvor geſagt habe/ 
v ñ ſage nachmalen mit weinen / vielwandeln als Feinde 
deß Creutzes Chriſti / nemlich die irrdiſch geſinnet ſeyn / 


vnd machen den Bauch zu jhrem GOtt. 
(Don) iüij Num 
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2. quoad Nun was haben fiefür einen Lohn / onnd t En ! F 
— 9 — Schanden / vnd ihr Ende iſt das Veꝛ ⸗·⸗ 
damnuß. | ea 0 
Welt Chriſten haben gerne Lob und Ehr in der Welt. At r 
ſie ſuchen die a ae Was ınder Warheit / vnd 
für GOtt Schande iſt / das muß ihnen Ehre ſeyn. Das wol 
ad z. Ihnen mag geſagt werden⸗ was Judas in feiner Epiſtel fchreiber 
Sie ſeynd wilde Wellen def Meers / die Ihre engene 
Schande außſchreyen. Sie laſſen ſich treiben von jren fleiſch ⸗/⸗ 
lichen Begierden / als von wilden Wellen / von einer Seiten zun 
andern / bald zuäppiger Luſt er Bns D 
muth. Vnd darinn ſuchen fienoch furder IBelteing 3. Bring ER: 
mans aber für GOtt / fo iſts Schande, Sie fi bäur en ihre 1 
engene Schande auß. Das iſt wol Schad für dasfeine W u. 
Mefen/ daß cs &Det auchnichtlobenwill. Wanndoch EHE 
auch wolte fo wol thun / vnd das vnſinnige Weſen der IBeltloben. 
Aber dae ſo lobuch ift für der Weil/ Das macht euch für 
- Schanden. Rein, 
Weil dann das/ was wahrhafftig Schandeift/von‘ Bee 
Chrifienfür Ruhm vnd Ehrgeachtet wird/fo muß auchjk Ehre | 
zu Schanden werden. Wann nun erfcheinen wirdderfelbe/ ber eis 
nem jeglichen fein Lob geben wird/fo wird. alle Ehr der W ef ri⸗ 
ſten Schandefeyn. Schande werden ſie haben fůr Gott / Schan 
de für allen Heyligen / Schande im Gewiſſen / Schandefür < Ile 
522.962: Welt. Da werden ſie bekennen vnd ſagen; Weh vns / wir 
haben deß rechten Weges gefehlet / wir haben eytel vn ⸗ 
rechte vnnd ſchaͤdliche Wege gegangen. Was hilfft vns 
nunder Pracht e Was bringt vns nun der Reichtumb 
ſampt dem Hochmuthe? Wir haben gemeynet wir bitten 
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nach Trinitatis. 479 
— voller Schanden. Was 
wir fůr Ruhm hielten / iſt vns zu lauter Schande geworden. 
Mancher hat der Schandenden Kopff abgebiſſen / daß ihm 
geringes Schrecken bringt / ſo er ſoll zu Schanden werden; ſo höre 
ein Weltkind noch einander Glůck. Ihr Ende iſt das Ver⸗ 
damnuß. WeleChriftenftürgenfichendlichinsewige Verder⸗ 
ben mit ail jyhrem Anhang. Wie die Welt vergehet / fo muß auch 
vergehen alles was der Welt anhanget. Wndwiefan cs anders 
ſeyn / wann man das Creutz Chriſti fahren laͤſſet 
Ron dieſem Gluͤck der Welt Chriſten ſteht mercklich ge⸗ 
ſchricben im 49 · Pſalm. Das iſt jhr Hertz / daß Ihre Haͤu⸗ peu. 
ſer waͤren immerdar / daß ihre Wohnunge bleiben für" 
vnd fuͤr/ vnd daß ſie groſſe Ehr auff Erden haben. Das 
lobhen jhre Nachkommen mit ihrem Munde; doch iſts 
— orheit. Sie koͤnnen nicht bleiben in ſolcher 
Bürde/ ſondern muͤſſen davon wie ein Viehe / da ligen 
ſie dann in der Hoͤlle wie Schafe / vñ der Todt naget ſie. 
Erſchrocklicher iſts daß im 73. Pſalm geſchrieben ſtehet: Der 73 1er 
du ſetzeſt die Gottloſe Welt Chriſten auffs ſchlpfferig e 
vnnd ſtuͤrtzeſt ſiezu Boden. Wie werden fie fo ploͤtzlich 
zu nichtee Sie gehen vnter / vnnd nehmen ein Ende mit 
Schrecken. Wann verſtockte Welthertzen zum allerſicherſten 
Kon) fo ftehenfieauff einem fchlipfferigen Boden/ da es glatt iſt 
wie auff enem &iß. Ehefiefichs verfehen / fallen fie darnieder. 
Wann GOtt ihrem verfchreem Hochmuth fang genug zugefes 
hen / ſo nimpt er ſie beym Kopff/ vnnd ſtoſſet fie zu Boden. Da 
weird dann alles Weltweſen zu nicht daß ſie gelichet haben / vnd fie. 
elbſten gehen vnter / vnd nem̃en ein Ende mit Schrecken. 
4 | Diefe: 


AnzXlLSonte 0 
Diefe Befchreibung der verführifchen WeltThriften Tot 
nicht allein.alle — — hi, ne — 
Weiltwandel⸗ ſondern auch dieſelbe / die jhnen ernſtlich vornehmen 
nach Gott zu wandeln / ſinden hie Vrſach / Auffficht zubaben/ daß 
ſie nicht einem jeden folgen. 
Defcriptio Wir wenden ons aber vom Pfad der Gottloſen / vnnd for⸗ 
corum qu ſchen nach den Fußftayffen derer die gen Huñel wandeln. 
ar daruunb bek aunmeri / vnd fragen nach ihr Heyligen was 
jhr fuͤr einen Wandel? So antwortet im Namen aller Hmmels⸗ 
0 · ¶ Wanderer der H. Paulus: Vnſer Wandel iſt im Dinmnel/ 
vondannen wir auch warten deß Heylands Jeſu Chꝛi⸗ 
ſti deß HERAN. ——— 
«. quoad Die Heyligen leben wol in der Welt / Eſſen / Trincken / vnd 


J 


vetleyden jh en Leib / vnd brauchen der Creaturen GOutes ſo wol 
als andere Menſchem vnd deß haben ſie ſo gut recht als alle andere 
Menſchen. Vnter deſſen ſo iſt jihr Vatterland / jhr rechtes 
— an Re 
1 
— Dahin vertroſtet ons Chriſtus Johann.ı4. Capite· 
tohxoh In meines Batters Hauſe ſind viel Wohnungen / vnd 
ich gehe hin euch die Staͤtte zu bereyten. Weil dann der 
Ehriften Erbgut im Himmel iſt / fotragenfieauch bimlifche Ges 
möther/ond hr Hertz ft im Himmel/ond fprechen mit Pauls auß 
».Co8 der 2.au ie Corinther am 5. Wir wiſſen / ſo vnſer jrrdiſch 
Hauß dieſer Hütten zerbrochen wirdt daß wir einen 
Baw haben von GOTT erbawet / ein Hauß nicht mit 
Haͤnden gemacht / das ewig iftim Himmel, Vnd vber 
demſelbigen ſehnen wir vns auch / nach vnſer 
ſung / die vom Himmel iſt / vnnd vns verlanget / daß wir 
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nach Trinitatis. > 
damit vberkleydet werden. Wir haben Luft daheim zu 
fennbeHdvEMHERAN. | 


Es ſeynd wol alle Chriſten fchon felig in Chrifto/ aber in der 
Hoffnung. Was man aber hoffet/ Das hatmannoch nicht / fons 
dern man muß fein warten. Es iſt noch nicht erfchienen was wir 
ſeyn / wir wiſſen aber, warın Chriftus JEſus offenbareı wirdt / fo 
werden wir in jhm onnd mit jhm offenbaret werden inder Herrlig⸗ 
keit. Vuſer Erloſer ſtehet fchon für der Thůr / vnd hat ſich gerů⸗ 
ſtet / daß er auffbreche. Vber ſolche Hoffnung verlanget den 
Chriſtlichen Hertzen / daß ſie Chriſtum in ſeiner offenbahrlichen 

—— — durch jhn von allem Vbel erloſet / vnd vol⸗ 
elig werden. 

— Jederman der alſo geſinnet iſt / der kan ſagen: Mein Wan⸗ 

del / mein Erb vnnd Vatier land iſt im Himmel, Danngleich wie 

von denen die jndifch geſinnet ſeyn / man mit allem recht ſagen fan: 

Ihr Erb vnnd Gut iſt auff Erden. Alſo hingegen / von deuen die 

mlifch geſinnet ſeyn / kan man ſagen: Ihr Erb vnnd Gut iftim 


Diealſo ſagen: Vnſer Wandel iſt im Himmedidieverläugs 


Konya Erde/ond befennen/ daß fie Pilgerleuth auff Erden 





:pnd/darauff fie Feine bleibende Stelle hoffen oder brgehren/fons 
ndaß fie einzufänfftiges fuchen. 
- Meitläufftiger und außtrucklicher befchreiber Paulus dies 


fen Wandel furg zuvor in diefem 3. Capit. an die Philipper alſo: Phit. 5,15. 


Ich vergeſſe was dahindenift/ vnd ſtrecke mich zu dem / 
das da fornen iſt / vnd jage nach dem fuͤrgeſteckten Fiel/ 
nachdem Kleinodt / welches fuͤrhaͤlt die himliſche Bes 
ruffung GOttes in Chriſto JEſu. Wann er ſpricht: Ich 
vergeſſe was dahinden iſt; hat nicht die Meynung / als wann 
an an fein vergangenes Ding ine folte/ weder an 
— Dpp 


Matrh.16; 
23, 


v.7.8: 


482 Am XXIII. Song 
Sünde dic er begangen/ wederan Wolthat die er 
Kur ‚fondern er ftellet fich zwifchen Erd v 




















eit vnd Ewigkeit vnd ſtellet ſich alſo d € 

eitlichenden Rucken fehret/ vnnd feine Ye alleır 
dashimlifche ewige Gut. Darinnen vergleicht er ſich cm 
ner/ der nach einem Rleinodlaufferinoffentlichen S * wſp 
derſelbe laͤßt ſich ı. ——— 
Augenweide. Er gedenckt auch nicht 2. wiewerte 
fen/fondern wendet 3. feine Augen vnd Hertz allein nack 
vnd Kleinod. Alſo iſt der himliſchen Lauffer Artı.va 
auß dem Sinn ſchlagen / alles was ſchon vnd lieblich 
iſt / Fleiſches Luſt / Augen Luſt / hoffaͤrtiges Leben. & 
lieben ſie — ———— 
Dingen. Sie ſehen fich nicht einmal vmb nach * radnglich 
weltlichen Dingen; dann das achten fie für lauter, — ſict 
darnach vmbſehen. Darumbkehren —— 
der der Welt/ondderenonnäg Geſchwa Biete m urch 
nicht auffhalten. Reitzet dich ſchon der Wi tet —* 
dich zuruͤck: Wie ſo eiferig / guter Geſell / ſihe dich was vm 
der Welt iſt auch noch etwas das Liebenswerthift. Cop 
cifriger Himmelslauffer mit Chrifto: Hinder mich Satan: © Er 
bindurch Ehrifti Blutvonder Welt erfauffet / daß ich | brifto 
anhange.. Die Welt bringt mir Angft/in Ehrifto babe ich Sried- 
vnd Wonne. Dann nicht anders muß man das Zeitliche anf 
in der himliſchen Wanderſchafft / als ein Ding daß mandahind 
laſſen muß. Alſo hat Paulus gele vergeſſen was 
iſt vnd alles was man ſonſten in der Welt für Gluck vnd Gewnn 
achtenfönte/hater nenne fnbern aut ür has 


dengeachtet: Wie er fpricht:- — 
habe ich vmb Chriſti Willen für Schaden 






dañ ich achte alles fuͤr Schaden gegen der — | 


lichen 


ich dadurch 
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nach Trinitacis. PU 3 


lichen Erkaͤntnuß Chriſti JEſu meines HERKEN/ 
vmb welches willen ich alles / alles hab für Schaden a 
gerechnet) vnnd achte es fuͤr Dreck / auff daß ich Chri⸗ 
ſtum gewinne / vnd in ihm erfunden werde. | 
| b 2.vergiffer eine Himmeisfeele nicht allein der vers 
gänglichenwektlichen Dingen ; fondern auch derfelbigen / deren 
fiefichfonftenrähmen fönte; nemblich def guten/ Daß fie gethan 
hat. Dari innen ſuchet fie feine cygne Ehr vnnd Ruhm für Gore 
noch Menſchen / ſondern in Demüthigkeitfprichtfie: Sch bin ein 
unmäger Knecht / eine vnnuͤtze Magd. Sie bedenckt nicht / wie weit 
fie ſchon gelauffen / fondernwasfür einen Weg ſie noch zu lauf⸗ 


m 4 3. gehoͤret zur Eygenſchafft der] Htmmelsläuffer; 
en dem vorgeſteckten Ziel/ Chriſtum zugewinnen. Je naͤ⸗ 


zum Zweck / da das Kleinod ſteckt / je begieriger ein Lauffer mie 
‚gangem£cıbfich dahin neiget. Gewonnen Haben wir Chriſtum 
ſchon in Gnaden / wir begeren jhn auch in einer Seligkeit und vol⸗ 
fer Genieſſung / Chriſtus iſt meine Gerechtigkeit / ich aber bin noch 
Schwach ; Chriftus iſit mein Gut / ich leyde aber noch Vngemach; 
Chriſtus iſt mein Liccht / ich ſitze aber noch in Finſternuß; Chriſtus 
iſt meine Frewde / ich wer de aber offt betruͤbet; Chriſtus iſt mein 
Fried / ich werde aber offtonräbig: Das muß nicht ewig fo ſeyn. 
Chriſtum vollig genieſſen iſt deß Chriſtenthumbs endlicher Zweck 
vnnd Vollkommenheit. Wie naͤher zum Zweck / wie begieriger 


Das ſeynd die Stůcke / darinn wir den Apoſteln vnd andern 
Heyligen můſſen nachfolgen. Die alſo lauffen / ſeynd nicht Jens 
de / ſondern Freunde deß Creutzes Chriſti. Sie konnen ſich nicht 
růhmen / daß ſie vollk ommen ſeyn / dann ſie ſeynd noch auff dem 
3 Mege/snnd erwartenjhres Heylandes JEfuChriftis fie ſtreben 
» abernachder Vollkommenheit / volll ommen vnnd vnverhindert 

E Ppp) ij Chri⸗ 
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Fe —— HERdie / vnnd in 4 
igkeit — 
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2. quoad Bund das iſt dann auch der Lohn folcher IBanderfehaffe 
preunum. Dann was werden fiedaranhaben/ warn nun erfcheinetder Hey⸗ 
land JEſus Chriſtus vnſer HEnx 2? Paulus antworte: 
a. Derfelbe wird onfernnichtigen Leib verflären/ daß er 
ähnlich werde ſeinem verflärtenLeibe/ nach der Bär 
efung/ da er mit kan auch alle Ding jhm onterehänig 
machen. Dasiftein ander Sohn/ als den die Weltkinder dar 
tragen. Dann wie der Heyligen Wandel anders iſt / als der Welt 
Kinder / ſo muͤſſen ſie auch ein ander Ende habeeee. 
Paulus redet von der Verklaͤrung der Leiber / vnnd laſſet 
vns darauß ſchlieſſen / wie koͤſtlich die Secle werde auß gezic 
wer den / die in fo einem koͤſtlichen Leibe ewiglich wohnen ſoll. ont 
diß redet er von onferen nichtigen Leiberen/ die fonichtigfeynt 
daß fie auch die Nichtigkeit ſelbſten ſeyn: Dann es woh darin⸗ 
nen Suͤnd vnd Tode; und muͤſſen ſich von vieler Angſt / Durffug⸗⸗ 
keit / Gebrechen vnd Schmertzen peinigen vnd plagen laflen. Ge 
he hin zu den Haͤußlein der Todten Leiber. Wie manchen grew⸗ 
Iıchenabfchemwfichengeibfihet man / daß man Naß vnd Augen muß 
zuhalten. Aber doch / iſt es ein Tempel Chriſt geweſen fihe/ Die 
thewer ond werth wird noch diefer nichtiger Leib werden. Dan 


FT 


1Cor.ız. fell verfläret vnnd herrlich werden. : Es Wird gefäe vers 
> 








ir 


*.weßlich / und wird aufferfichen vnverweßlich / es wir 
gefdet in Vnehre / vnd wird aufferſtehen in Herrligkeit/ 
es wird geſaͤet in Schwa hheit / vnnd wird aufferſtehen 
in Krafft. Es wirdt geſaͤet ein natürlicher Leib / vñnd 
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nach Trinitatis- 435 
auffe ein geiſtlicher Leib» 1.Cor.ı9. Daher 
welcher Chriſt in dieſem Leben blind oder taub geweſen / wird ſehent 
vnd wel hoͤrent wieder auffſtehen; wer lahm / kranck vnd ſchmertz⸗ 
hafftig geweſen / wirdt inder Aufferſtehung gerad vnnd herzlich 
werden. Hätte Paulus geſagt / vnſere Leibe ſollen der Sonnen 
gleich werden / haͤtte er viel geſaget. Aber fihenoch viel ein groͤſſers: 
Chriſtus JEſus wird vnſern jetzt nichtigen Leib verklaͤren / daß ——————— 
ähnlich werde ſeinem verklaͤrten Leibe. Wer kan die Herr mitia cor- 
ligkeit begreifen Es bleibt hie der Vnderſcheyd / daß Chriſtus 7. 
den Vonzug in der Herrligkeit behalte / wie die Sonne vnter als quala, non: 
Sen Sternen. Dann Chriſtus iſt der Erſtling / vnnd von feiner iecundum- 
Fülle mäffen wir alle nehmen. Ein andere Klarheit hat die Son onen 
ne / ein andere Klarheit hat der Mond / ein andere Klarheit haben die cundum 
Sterue. Dann ein Stern vbertrifft den andern nach der Klarheit. sradus. 
Alfo auch die Aufferftehungder Todten/ wie Paulus bezeuget / ;. ” 
im vorerwehntem i5. Cap. der erſten an die Corinther. 
Damit wir nicht ſagen / es ſey vnmuͤglich / oder aber es wer⸗ 
de nur eine geringe Verklaͤrung ſeyn / ſeket Paulus hinzu; daß es 
Chriſtus thun werde / nach der Wuͤrckung / damit er 
kan auch alle Ding jhm vnterthan machen. Es iſt Chriſto raus, - 
alles vnter die Fuͤſſe gethan / alſo auch der Staub vnſerer Leiber / — 
vnd der Todt. Bedenck aber / wo du kanſt / was das für eine Ver⸗ 
kladrung und Herrligkeit ſeyn wird / welche Gottes Sohn wuͤrcken 
wird / ons ſhm aͤhnlich zu machen; vnd wird ſolches wuͤrcken / nach 
der Krafft ond Wurckung / damit er allen Dingen als ein HERR 
gebieten Fan. Vnd eben hie wirder feineberzliche Krafft vnnd ſein 
Vermöogen ſehen laſſen. 
Da haben wir nun auch die Fußſtapffen / vnnd das Ende 
Pr Be Heyligen. Denfelbigen zu folgen/ baden wir groſ⸗ 
Vrſach 


WMpp) ii Vnd 








485 Am XXIII. Sontage 
Summa _ nd dasift auchderganke Einhalt dieſer E | | 
ction. Paulus ſtellet ſich mis allen Heylg f als ein Exem⸗ 

pet Chriftlicher vnnd fürfichtiger Wander ſchafft; dann nicht al 

die Chriften heiſſen / einen Weg lauffen / darumb For men ſie auch 

nicht alle zu einem Ende. * 117 

uſo⸗ Das macht vns die Augen offen / Fuͤrſichtigkeit zu brau⸗ 
1. Horta- chen in vnſerm Wandel / nicht einem jeglichen Geift zu folgen. * 


dar. Dennoch fo iſts offenbar/daß mitten onter den Ehriften/ 
guuonem. ſeſte Hauff weltſinniſch iſt / vnd ſeynd Feinde deß de 
die das Creug Ehrifti nirgendts anders wiſſen auchen/ 
bey ihrem Weltweſen jhnen noch ſůſſe Hoffnung einer Sehs 
sumachen: dafiedoch nie Sinnes geworden zu vergef in was da 
binden iſt / vnd ſich zu ſtrecken nach dem das da vorne iſt. Oder Di 
fie angefangen / ſeynd fie bald müde geworden. Diet wiffen/daß 
vnrecht iſt dom Bauch vnnd der Welt dienen/ behelffen fich at 
damit: Es bringsdieZeitalfo mit fich / in der Welt ge si 
anders zudamit verderbteiner Den andern. un ap 
Dasift focin Fläglicher Jammer vnter Chriften / daß d 
heilige Paulus ohne Threnen nicht davon reden Fan: Dielivar 
u. deln/dasfageich euch mit Weinen / als deinde deß Cꝛeu 
tzes Chriſti. Das wůrckte in Paulo eben der Geiſt / der in Chri— 
Luc 19,41: ſo war / da er weinte vber den Jammer Jeruſalems. Dann als er 
nahe hinzu kam / ſahe er die Statt an vnnd weinte ob, ſie/ 
vnnd ſprach: Ach daß du es doch wiſſteſt / was zu deinem 
era... Frieden dienet Wann Jeremias anſihet den frechen Hauffen — 
ſeines Volckes / vnnd das zukuͤnfftige Verderben / ſpricht er im 
Cap. Ach daß ich Waſſer genug hatte in meinem Haus 
pte / vnd meine Augen Thranenquellen weren / daß ich 
Tag vnnd Nacht beweinen koͤndte / das kuͤnfftige Bir 


glück) 












ES nach Trinitatis. 487 
gluͤck / die Erfchlageneonter meinem Volck. Ach daß 
ich eine Herbergehätteinder Wüften/ fo wolte ich mein 
Volck verlaſſen / vnd von jhnen ziehen / daß ich nur den 
Jammer nicht ſehe / dann es iſt eytel Ehebrecher / vnnd 
ein frecher Hauffe/ ſie gehen von einer Boßheit zur an⸗ 
dern / vnd achten deß HERAN nicht. Wer es auffrich⸗ 
tig mit Chriſto meynet / kan nicht anders / er muß vber das ſchaͤd⸗ 
en verderbliche Weltweſen der Chriſten zum wenigften 
euffuen. _ 

Duaber/du Welt Chriſt /derdumeift/ daß es nicht Chriſt⸗ 
lich/fich der Welt gleichformig machen/ vnd kanſt dennoch/ oder 
wilſt nichtlaffen von IBeifeonnd Gewonheit der Welt. Hoͤre / ich 
will dir eines ſagen. Weil du nicht ablaſſen wilt von deiner Wei⸗ 
fe/fo will GOit auch nicht ablaſſen von ſeiner Weiſe: Die Weiſe 
GoOttes iſt dieſe: Die Freundeder Welt vnnd Feinde Chriſti zu 

verdammen. Dannjhr Ende iſt das Verdamnuß. Was 
habt jhr alsdann fuͤr ein Lobe Ihr werdet euch fchämen muͤſſen ın 
Ewigkeit. 

+ Hierumb ifts Zeit/vonder Welt vnd jhrer Art zu leben vmb⸗ » adcor- 
zufehren. Dann esiftzuvor aefagt: Viele mittenonter den Chris "io 
ften wandeln als Feinde def Creuges Chriſti / die nemblich jrrdiſch 
gefinnet ſeyn / vnd deren GOtt jhr Bauch ift. Dahütefich einjes 
der frommer Chriſt / daß er nicht mit ſolchen Leuten ins Verder⸗ 
ben lauffe. Dann wann der Bauch GOtt wird / was wird dieſer 
GOtt für einen Himmelgeben: | 

Dielmehr trettet in die Fußftapffen Pauli / vñ wandert dis 
nach alfo/daß jhr der Welt den hindern kehret / vnd ſtaͤts vnd in als 
len Dingen trachtet nach dem himliſchen Vatterland. Dann wir 
ſeynd hie nur Pilgerleuth. Vnſer Hauß / Vatterland / Burger⸗ 
recht / Erbgut vnd Ergegligkeieift im Himmel, Wir haben hie 

feine 
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teine bleibende Statt / fondern die zufünfftige fuchen 














Bebaz Wir / Hebr.z. Fragen wir nurdie gute Verm 


ons Beſcheyd geben / obs beſſer ſey / das Hertz zu ſtellen auff das/ / 
welches gewiß lich muß dahinden bleiben / vielleicht fo bald. cut 
als Morgenoder obs beſſer ſey dem nach zu trachten / das recht vnd 
cwigerfrewen kan. Frage nur; fihe deine eigene Vernuuf 
noch Das RD RENTE ENT — 
O daß nimmer auß vnſerem Gedaͤchtnu 
Woune / die entſtehen wird auß der kuͤnfftigen aru 
Chriſti vnſers Heylandes / wann er vnſeren Som virdt verklaͤ 
daß er aͤhnlich werde ſeinem verklaͤrten Leibe! Was olt ns an 
tiger bewegen Pönnenzumbimlifchen IBandel? Wiſſet aber hie 
bey; fo wir Ehrifto wollen ähnlich feyn Fünfftig in der Herrligkri 
fo müffen wir hie anfangen jhm aͤhnlich zu werden. Dann wii 
ſeynd ſeines Leibes Glieder. Der Leib zwar muß feiner Zeit er 
warten / aber ander Seelen wird bieder Anfang gemacht inde 
wir durch Chriſtum ernewert werden an dem Geiſt vnſers E * 
ches / nach dem Ebenbild Chriſti JEſu. RB En, 
Bernh.ferm. 6.adventus, 


Si Chriſti membra volumus inveniri, feque num et 
nobisfine dubio caputnoftrum, utvidelicet rim ınobis ı 
parandarum folicirudo fir animarum,pro qui — 
nit, & quatum prius ſtuduit mederi corruptioni, 
verochramilli temporimagis refervemus, & — 
illum diem, quo refotmandĩ cotporis gratia eſt — 

Weil Hirten vnd Lehrer mit jhrem Exempel a 
dern/oderfchaden fönnen: Sollen diefelbe für BE 
gen/jederman vorzugehen/ mit cinem feinen Fürbilde aller TR 
feligfeit. Dann wie Paulus fich hie zum Sürbilde auffftellee: 
Folget mir: Alſo gebeut er auch dem sei, > 

| ey 





| nach Trinitais. ii. 
Sey ein Fuͤrbilde den Slaubigenim Wort/ im Wan/ Iin⸗ 
a Liebe/ im Geiſt / im Glauben / in der Keuſch ⸗ 

Indder 1. Ep. am 4. Cap· Vnnd Petrus in ſeiner . am F. ,.Pery,a 

"Bebeutallen ins gemein: Weider die Herde Chriſti / ſo euch * 
befohlen iſt / und ſehet wol zu vnd werdet Fuͤrbilde der 
Herde, Damitficaber Fuͤrbilde ſeyn / muſſen fie ſich allenthal⸗ 

ben als Diener GOttes erzeygen / vnnd ſich huͤten / daß ſie ja kei⸗ 
nem Menſchen Ergernuß geben/ das iſt / ſie muͤſſen keinem Men; 

ſchen mit jhrem Exempel zur ſůndtlichen Nachfolge Vrſach ge⸗ 

ben nach der Ermahnung deß Apoftels/ 2. Corinth. 6. Capitel: .cor.s. 
Laſſet vns niemand irrgent ein Ergernuß gebẽ / auff daß '* 

vnſer Ampt nicht verlaͤſtert werde / ſondern in allen 
Dingen laſſet vns beweiſen als die Diener GOttes. 
Sie můuͤſſen mit demſelbigen Apoſtel jhren Leib betaͤuben vñ zwin⸗ 

gen / damit ſte nicht andern predigen / vnnd ſelbſt verwerfflich wer⸗ 

. den.» Eorineh:9 Welche Prediger diß nicht in acht nehmen / daß 1.Cor.9.17 
ſeynd Feinde dep Ereuges Chriſti / die den Bauch zum Gott mas 
chen/ arbeiten nur dazu / daß fiejbre Nahrung haben; deren Ehr 
wird zu Schanden werden / vnnd jhr Ende wird das Verdamnuß 
ſeyn. Iſt ſchröcklich / doch aber wahr. Solt das kein Feind dcß 
Creutzes Chriſti ſeyn / der verderbet was Chriſtus mit feine Creutz 
hat gut gemacht? Der mehr darauff gedenckt wie er ſeinẽ Bauch/ 

- als wie er Chriſto etwas gewinne Solt nicht billig fein Lohn ſeyn / 
Schmache vnd Verdamnuß? Der Jammer der durch aͤrgerlich 
‚Leben der Prediger angerichtet wird / iſt ſo groß / daß der Apoſtel 
Paulus mit Weinen es beklaget. Ein jeglicher vnter uns Leh⸗ 
rern ſoll in ſeinem Gewiſſen verſichert ſeyn / daß er ſey vnter den⸗ 
ſelben / auff welche Paulus weiſet / wann er ſagt: Folget mir / vnd 

vnd ſehet auff die / welche alſo wandeln / wie ſhr vns habt 
(Oqq) zum 








490 AmXXIH.Sontage _ 
Fuͤrbilde. Lehrer mäffen mit beyden Handen bawen/ni 
mie andern mas fm ren — * ie 
s iſt tauſentmal beſſer ſtill ſchweig reden vnnd ſelbſt macht 
er Danndadurch wir di dem Wort bey fchtwachen Ch ſten 
die Krafft benommen; daß fie Prediger nur für eine Gewohn 
— iß ſie dafũr 
Iten/ das Wort das geprediget wird / mu tes Te 
* Werck ſeyn / oder aber GOtt muß einnichtwärdiger G.Dte 
ſeyn / auff welches Wort vnnd Willen nichts zu geben. — 
wehre doch ſolchem Grewel. —— 

Die nun vnter ons Chriſten das Glůck haben / daß fie ſol 
che Führer antreffen / auff welche Paulus weiſet: Sehetauff 
die / die alfo wandeln/ wie ihr ons habt zum Sürbilde; 
Die ſollen fleiffigacht auff ihr Fürbild haben / vnnd ihrer Gottſe⸗ 
ligkeit mit allem Ernſt nachfolgen. Dann das iſts / daß der Apo⸗ 
ſtelfordert mit dieſen Worten: Folget mir/ vnnd ſehet auff 
die / die alſo wandeln / wie jhr vns Habt zum Fuͤrbilde 

nCor-4 Alfo forichter: „Korinth 4- Ich erma neeuch/ fend r eir g 

Bhil.49. Nachfolger: Zun Philippern am4. ſt etwaeine Tug nd 
gut / iſt etwa cin Lob / dem dencket nach; welches ihr 
auch gelernet und empfangen/ond gehoͤret / vnd geſehen 
habt an mir / das thut / ſo wird der HERKDeRSTIeDNE 

Meb.z, 7. Mit euch ſeyn. Zun Sebreernam 13, Gedencket an ewere 


> 


Lehrer / die euch das Wort GOttes geſagt haben /wı 


* 


wel⸗ 
cher Ende ſchawet an / vnd folget ihrem Glauben nach. 
So muͤſſen nun fleiſſige Chriſten auff der Lehrer Wandel gute 
Achtung geben / vnnd derſelbigen Gottſeligkeit nachfolgen. Vnd 
das vmb ſo viel mehr / daß ein jeglicher Chriſt ſoll ein Kecht vnn 
Fuͤrbild ſeyn. Dann allen geſagt iſt / was Chriſtus ſagt Mat 

am ð 





















Mach Frinicais.n * 
arms. Laſſet ewer Liecht leuchten fuͤr den Leuthen / daß Marias, 
fie ewere gute Wercke ſehen / vnd ewern Vatter im Him⸗ 
mel / mit hhrer Gottſeligen Nachfolge/preifen. Ein jeg⸗ 
licher Chriſi der richtet mit feinem Wandel an / entweder Erger⸗ 
nuß vnd Verfůhrung / vnd ſtaͤrcket die Sicherheit; oder aber Er⸗ 
leuchtung und Erbawung / vnd befoͤrdert die Heyligung· Es muß 
ja — Fommen/einer wird den andern verführen;doch wehe 
ehr enfchen durch welchen Ergernuß fompt. Wilſtu ein guter 

ſeyn / ſo ferne einen folchen Wandelfůhren / daß du niemand 
er ſondern viele erleuchteſt. O welch eine Frewde ift das 
für EX) wann Lehrer wol vorlauffen / die Zuhorer fein 





Fragſtu dann wobey kenne ich / daß einer wol lauft? So iſt 
der Vnderſcheyd der Laͤuffer ſchon gezeyget. Ein Theyl trachtet 
nach der Erden / vnd was jrrdiſch iſt · das ander Theil trachtet nach 
dem Himmel / vnnd was himliſch iſt. Darumb habe acht auff das 
Fürbild Chriſtlicher Vollfommenheit/ welches derheplige Pau⸗ 
lus in ſeinem Wandel zeyget: Ich jagenach dem vorgeſteck/ 14. 
ten Ziel / nach dem Kleinodt / welches vorhaͤlt die himli⸗ 
ſche Beruffung Gottes in Chriſto JEſu 

Konnen wir dann vollkommen ſeynẽ Das hab ich nie geſagt. 
Wir bekennen mit Paulo:Ich ſchaͤtze mich ſelbſt noch nicht / n 
daß ichs ergriffen habe. Wir befleiffigen ons wol zu haben 
ein onbefleeftes Gewiſſen / doch ſchaͤtzen wir ons nicht / als hätten 
wirsallergriffen. Sollen wir dannflillfichen? Das hat ein bofer 
Geiſt hinzu gethan. Der Heylige Geiſt in Paulo feger diß hinzu: 
Ich vergeſſe was dahinden iſt / vnnd ſtrecke mich zu dem 
das da forne iſt. Alle die Chriſtum lieben / lauffen mit vns / vnnd 
ſtrecken ſich nach demſelben Ziel. 

Da) ij Die 
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492 Am KRTIT Somage a 
11. Die jr mit allen Heiligen afott /vergefletdep Zrofes 
Confola-. nit: Vnſer Heyland Jejus Chriftustoir nevom sine 
 Foifien/ vnd diefen onfernmichtigen da buch 
ES EN Sebrechenond 
Rom.s,ı,. Augſt erfreyet werde / iſt noch nicht Zeit. So * —— x 
deſſen der JEſum vonden Todten aufferst ed / 
in euch wohnet / fo wird auch derfelbige/ der Chri fu 

von den Todten aufferivecket hat /e — * 
lebendig machen / vmb deß willen/daß fein Geift 
wohnet. Kom.s. a er‘ Amnt — en 
Auffdaaberfolcher Troft ve Bleibe/foßil euchfär ges · 

geifter. Bir fordern nicht die Vollfomn “ Le: enden 

das Verlangen onnd die Begierde. 

gleichformig zu ſeyn / dermach einen Schluß : — Er 
darn ıch ich ſtrebe / Gin Dan, —* um ar 
ich vergeſſen was Dahinden iſt / vnd mich ſtrecken nat * — er 
forne if; ich will nachjagen dem vorgeſteckten Biel de | a: 

nod / welches vorhaͤlt die hirfälifche — 

in Chr JE ee * 
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Am XXIV. Sontagenach Trini- 
tatis. 


Vonm Wachßthumbin der geiſtlichen 
> | | Weißheit. 
* TEXTVS Colofl. 1,v.9.ufg;ad 15. 


9 Erhalbenauch wir vondem Tagean / da 
wi — wirs gehoͤret haben / hoͤren wir nicht auff / 
ERS für enchzubetten/ vnd bitten / daß jhr er⸗ 
fuͤllet wer det mit Erkandtnuß feines Willens / in aller⸗ 
ley geiſtlicher Weißheit vnd Verſtand. 
v.ao. Daß ihr wandelt wuͤrdiglich dem HERAN 
zuallem Gefallen / vnnd fruchtbar ſeyd in allen guten 
Wecercken / vnd wachſet in der Erkaͤntnuß Gottes. 
v.12. Vndgeſtaͤrcket werdet mit aller Krafft / nach 
feiner herilichen Nacht/inaller Gedult vand Langmuͤ⸗ 
tigkeit mit Frewden. | 

v.ı2., Vnd Danckfaget dem Vatter / der vns tuͤch⸗ 
tig * hat / zu dem Erbtheyl der Heyligen im 
iecht. 
| v.13, Welcher vns errettet hat vonder Oberkeit der 





Finſternuß / vnd hat vns verfeßt indas Reich feines lie⸗ 
ben Sohns. | 
Oqq) iij V.l4. 


| 


' - vor BT -,5 















494 Am XXIV. Son 
14. Anwelchem wir haben die ir / durch ve 
fein Blut / nemlich Die Bergebungder © — 24 B 


GetichteinChrifio JE. RENT 


xor Je Die Colo er ſchon bey dem Anfang 8 | -D ri t m: 
ice —* B ee Li ı 
— Herztigkeit/zengerder Apoftel im Anfang der | 
fu Chri- eranfiegefchrichen/daer preifetihren Glauben an 
ftianimi. (my vnd die Liche zu allen Heyligen / vnd bezeuget / 
ad pemit rem STE rin gefehenhaben auff Die. 
cache. ipnenbengelegetiftim Himmel/ von welc 
Col1,4.8. ag ; 
r gehöret hatten durch das Wortder Warheit me ! 
geliv. Dieweil jhnen durch das Evangelium ei 


u 


£ohn/ der onsbengelegetift im Himmel / nicht dap ft r mwolten 


Caufz.  Fnechtifcher Weiſe nur vmb Lohne willen dem HERAN dienen! 
auch nicht daß es mußt durch Arbeiterft verdienet werden/ (dann 
durch die Kindtſchafft feynd wir fchon Erben geworden) fonder: — 
erftlich darzu / daß es ſey cin Anrcitung zum Glauben d zu der 2 
Siehe. Zum Andern/ daß es ſey ein Auffenhalt vnd E bung. 

im Streit. Zum Dritten / dieweil es mit gehoret zur Vollfor 
menheit deß Chriſtenthumbs / daß wir mit Paulo vnſern Wandel 
vnd Burgerrecht ſetzen im Himmel / vergeſſen was dahinden iſ 2 
Philip, vnd ons ſtrecken nach dem das da vorn iſt / vnnd uns davon Durch ‚ef 
2043.14 Feine Yugen Weide laſſen abhalten. | A 


* Pr 
‚® . 


- 


o. 


— 





bi; 
* 





: nach Trinitatis;; Pe 

Weil aber die Cotofferfolche Hoffnung auß dem Wort dei Paulasco“ 
Evangelij gefchopffer/frewet fich billig der Apoftel ober Diefuuchte nun. 
barkeit deß heyligen Evangelij/ wünfcher den Eoloffern Glück tur, & pro: 
vñ bittet / daß fie mögen wachſen vñ zunehmen in ſolcher geiſtlicher progteſſu. 
Weiß heit / dadurch fic angefangen zu ſehen nicht auff das jrrdiſch / irEtat. 
ſondern auff die himliſche Belohnung / vnnd ſolches thut er in ges 
genwaͤrtiger ng liche a — wie auch Thema, 
wir inderrechtengeiftlichen Wei mögen zunehmẽ. 
GOTT verleyhe darzufeine Gnade. pa 


| I Paulus diefe Epiftel ee war er gefangen zu precarior 
Rom / er hatte aber den Coloſſern gegenwärtig niemals ·poſto· 
| eprediget/ doch war das Wortdarumb nicht gebunden’ ic · 
ob ſchon Paulusgebundenward. Danndurch etliche feiner ges 
trewen Ditgchälffen/ ward das Evangelium von Chriſto auch 
zuden Coloſſern getragen. Auß derſelben Berichthöret Paulus 
in feinen Banden mit Fremden den Gchorfamb def Glaubens 
bey den Coloſſern / vnd wie er ihnen andersnichtdienen kan / ſo reis 
tzet er ſie weiter an / durch Schreiben / vnd haͤlt an mit Bitten vnd 
FSlehen vmb Beftändigfeit onnd Wachßthumb. Dannfo ſpricht 
doer liebe Apoftel/ nach dem jhm eroͤffnet ward die Liebe der Colof 
ſer im Geiſt. Derhalben auch wir von dem Tage an da⸗ 


wirs gehoͤret haben / hoͤren wir nicht auff für euch zu bet⸗ 


ten / vnd bittendaß jhr erfuͤllet werdet mit Erkaͤndtnuß 
feines Willens in allerley geiſtlicher Weißheit vnnd 
Verſtand. | 

Es bittet der Apoſtel vmb geiftliche Weiß heit vnnd Ders ano. 
ſtandt / daß die Coloſſer vnnd alle Chriſten darinnen zunehmen. fpiricalis 
Die geiſtliche Weißheit iſt hoher als die Welt Weißheit. Die nz 
Welt Weißheit macht die Menſchen verſtaͤndig in —— —* qui! 

au. 





P} 
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Sachen’ vnnd gehet dahin / daß ein 
nach der Vernunfft in der Welt ver | 
aber führe uns auff einen himliſchen 
IT. Requi- Herge&Dtresfehen/ondlehreswieein 
—— 2,3051 600 
1.Cognitio Zufolcher geiftlicher Weißheit gehoret 1. das * tmup 
voluaatis dep Willens GOttes. Dann auß Ö-Deemußman lernen / iva 
a manvon &Ditfollhalten/ondoie manjhm foldienen. Danı 
fteodisar wie es verweißlich würde feyn einem Bürger / manner fich nich 
necelltas. woit kehren an die u er De Alfo iſt 
eben wol ein vngereimet Ding/ daß einer willein Burger Chriſti 
ſeyn / vnd dochnichtfragennach feinem IBillen. 7 
Hie iſt nit genug angefangenhaben vñ etwas erGe 
GOites will daß wir voll wer den der Erf vund ir 
Sach gewiß ſeyn. Darumb muß niemand gedencken / daß er⸗ 
Weißheit vnnd Erkaͤntnuß ——— abe / dann € 
doch vnſer Wiſſenſchafft nur Stuckwerck/ wie Paulus jeuge 
1.Cor.13,9 1.Corinth.13. So lang es nun heiſt vnſer Wiffenit Stuckiwere 
fo lang muͤſſen wir noch zum H. Geiſt in die Schule gehen/ vnnd 
uns vom Willen GOttes ontermweifen laffen. Zu ; 
nen wir nimmermehr genug verwahret ſeyn wieder Die Lifte Def 
Satans / welcher onswillallezeit cinen freunbden Willen Sotece 
einpredigen/ da iſts noth / daß wir erfüller ſeyn mit der Erfanenuf 
deß Willens GVttes / damit wir nicht betrogen werden. 
rd. 2. Gehöret zur geiſtlichen Weißheit die Fruchtbarkeit/ 
axio- daß jhr wandelt wuͤrdiglich den HERREN zu allem 
gefallen / vnnd fruchtbar ſeyd in allen guten Wercken. 
Erkaͤntnuß deß Willens GOites ohne Frächte/ ift Peine Weiß⸗ 
heit. Ein anders ift es erfüllet werden mit Erfäntnuß sein anders 









er Menfch follges 
kr * 


* * 
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ift es erfüllce werden mit Erfäntnußinder IBeißbeit. Der Apos 
ſtel willnichtalleindaß wir erfüller werden mit Erfändmuß/fons 
dern 











ir: wandeln dem u zu allem — Sapiens(a) 
HErms/onndinallenguten Wercken fruchtbarfepn ıfteinerlen. ee 
pi Schuler der Weißheit fol würdiglich wandeln dem 
ERRN/ das iſt / als ein ſolcher Menſch der n 
Ina Pa exrxrähmen darf: a ee 
deſſen ich mich nicht ſchaͤme. Dieruchlofen Epriften 
—* chmache GOttes / wie vber folche Leuthe klaget der 
He ddẽ beym Ezech. ʒo. Sie hielten ſich wie die Heyden / Exec. ze. 
dahin ſie kamen / vnd entheyligten meinen hehligen Na“ 
men / daß man von jhnen fagte/iftdaß HERREN 
Volck / daß auf feinem Lande hat müllen sichen ? Da; 
gegen aber die dem HERKN dienennachfeinem Woigefallen / die 
an ee Eben wie ſich GOtt gegen dem 
car et ober die Gottesfurcht deß frommen Hiobs. Tob.r,s, 
_ Ein Schuler der Weißheit muß wandeln nach allem ı») adpla, 
dep HERKN/ foll all feine Gedancken Worth de- 
Werd alfo anftellm/daßfie SOTT gefallen. Darumb 
——— der Welt / ſeinem Fleiſch vnd dem 
Sathan mancher Menſch bemuͤhet ſich viel / daß er vnter Leuten 
— —— auch 
tt gefallen oder dem Satan.) Aber elende Weißheit / wiffen 
Leuten wol zugefallen/ond nit DEMÄERKN/ dem Sort Him̃els 
vnd der Erden. 







Rrr) Ein 





















+8 Am XXV.Somage 
— —— Ein Schuler der Weißheit ſoll in allen ten We 
fruchtbar ſeyn. keine & chnußred 


mich koͤndt ihr nichts thun. Auſſerhalb 
Baume / in Chriſto bekommen wir Lebens Safft 
gedencken / daß der Glaube iſt eine bloſſe 


fauger Safft vnd Krafft auß Ehrifto/ als auß dem Baum deß Le⸗ 


bens / dadurch grüner vnnd bhüheterfür GOtt / vnnd br 
Frucht. Dann es muͤſſen jadie Reben arten nach dem Wemnſteck 
Es můſſen — abe 
gethan / muͤſſen auch Damit nicht friedlich ſeyn/ ccin oder. 
der Tugendt erlanget haben / fondern.wie ein lebendige Baum/ 
mäffen fie immerdar fruchtbar feyn In-allen guten Wercken 
Dann wer da wolte in einem Stu der Tugendt nachtrachten? 
vnd im andern beym Laſter bteiben/ der wärde Luf Baden ni 
lrin in Ehriſto / ſondern auch Pan ſſeyn. 
3.Experil- 3: Gchdret sur geiftlichen Weiß heit die l⸗ 
ta in viva ches der Apoftel andeutet mit dieſen Worten Ich bitte daß 
ne bei. jhr wachſet in der — GOttes. Das Erkant⸗ 
vu nuß GOttes iſt gerichtet auff die Erkaͤndtnuß ſeines Weſen⸗ 


ner Eygenſchafften vnnd Werden, In dieſem allem it onfer 
Wip: 


u re ee. 





| nach Trinitatis ER 
nur Stuckwerck. ee ap 
ſen wir wie die Kinder. Die GOttes 


bern er Liebe. —— ein Denk won 


im ren heben mn 2) kam eFnbany meh 


‚gung: In derſe — *2 Sur pr 
Werck an —— Ott bereytet hat denen die 
da ſeyn in Chriſto JEſu. — —— von ei⸗ 


eye ae der Ems 
yfindnuß und Erfahrung deſſen / daß wır von hin wiſſen vud glau⸗ 
—— ‚Ch ifth — Weiß heit Gotluch 

choret auch zur Thriſti € 4 Fortita - 
Stärdeim Gau Gedult vnnd Langmuth. Darumb ſchleußt auch der 4°" Pa- 


tientia & 


— — Gebeu⸗ ah ihr geftärcket werdet Mit onzan- 
aller Kraffenach feiner herzlichen Macht in aller Ge 2. 
dult vnnd Laugmutigkeit mit Frewden. Ein Chriſt muß Aderia- 
Arunfccheung leyden / nicht allein vmb def boſen Feindes willen / der ccmicas. 
Fo Fein gutes gonnet / ſondern auch vmb GOttes willen / der kei⸗ 
ie faule Diener haben will. Dann was iſts für gutes zu 
thun / wann mannicht indem gueenverhinderewird? Demguten 
anhangen/wann man vielfältigdavon gegen wird/das mag wol 
eine Kunſt ſeyn. Darumbmuß cin Chrift Wiederwillen onnd Adverhca- 
Anfechtun ran daß jhm viel zu Verdruß 8 eſchiehet / Dante; viocz- 
er vonder Ehriftlichen Liede abgezogen werde. Dar wieder muß er 
ſtreitten mie Langmuth vnd Gedult: Gedult uͤben wir / wann wir oneroi 
vons deß Vbels vnd deß Wiederwillen nicht erwehren koͤnnen / ſon⸗ witates 
Dern muͤſſen es vber vns gehen laſſen. Langmuth üben wir / wann 
wir Krafft vnnd Vermoͤgen haben boͤſen Wercken vnnd Thaten 
ans zu wiederſetzen / vnnd vns zu — rk Zugend fol 
Kr) ij ein 


u 
i 
ne ee ee er ee _ ei ee eier ie sites ee 


ſtentgegen ſegen 





en j . 


— rer lien : Danni — —— 
en Gott — ezu gehoret 
N —* —— Daß an Schule der geiftlichen Weißheit 
in aller Gedult vnnd Sangmürigkeit geftärchet tverde/ 


* ua aller Krafft nach der Herzlichen 
vina,. 


Ir gı7ı dar 


beredenlaflen/ daß Gedultvn 
fey 2. Ich ſage aber auch / welcher Weltmann achtet was zu geifte- 
ee ap 
eyn michts ertragen: Koͤnnen das auch die Schlangennicht Auch ch- 
die vnvernůnfftige Kinder Jedoch laßesnurein Schande ſeyn 
für den Welt Kindern viel Schaden vnd Schimpffertragen kon⸗ 
nen / in GOttes Schule heiſt es ein Gottliche Siarck/ d⸗ 
herrlicher alsnichtserlitten haben: Darumbmäffenwir 
antzen Lauff nach diefem Stück der Weißheit verrichten/ mie‘ 

Sedufein vielem Creutz vnd Elend / vnd mit Sangmätigkeit, vnn⸗ 
Ders 
















—— meiden a 


iſt vict 





konnen / vnnd dasalles mie Frewden. Dann vnſer hochſtes 
iſt / daß wir allenthalben nur einen wolmeinenden vnd 


Letzlich 5: gehoret auch zur geiſtlichen Weißheit die Danck⸗ Gratuara 


ſagung: Daß ihr Danckſaget dem Vatter der vns tuͤch/ 
tig gemacht hat zu dem Erbtheyl der Heyligen im 
Lecht / welcher ons errettet hat vo derObrigkeit der din⸗ 
ſternuß / vnd hat vns verſetzet in das Reich ſeines lieben 

8. An welchem wir haben die Erloͤſung durch 
fein Blut / nemlich die Bergebung der Sünden. 


Wann wir vieinach der Weißheit GOttes gethan / muͤſſen Objeaum 
wir doch dabey erkennen Daß es nur Gnade ſey / vnd GOTT Die sratiarum 


Ehregebe der vns gebracht hat von der Finſternuß zu ſeinem herz nn 
lichen Liecht. Es iſt ja wol viele/dafür man GOtt dancken ſolle / aeleribi- 
Macht / Reichthumb / Geſchickligkeit / Erfahrung / vnnd derglei⸗ — 
n / aber das iſt nicht das fuͤrnembſte / dieſes aber iſts welches wir ne ad' 


jmmer mit danckbarem Hertzen rühmen ſollen / daß Gott vns tůch⸗ bær⸗ ditaie 


tig gemacht hat zudem Erbthepl der Heyligen im Liccht: das iſt / ae. 
Die ewige Seligfeitiftein Erbeder Kinder GOttes / 
vnd nicht ein Verdienſt der Wercke / denn auch ein kleines vner zo⸗ 
enes Kind / ob es ſchon dem Vatter wenig Nutzen geſchafft / eben 
o viel Theyl am Erbe hat / als die groſſen / die dem Vatter nutzlich 
in Haußhaitung geweſen ſeyn. Wie ſolches fürgebilder in dem. 
verlornen Sohn / der ſein vaͤtterlich Gut verſchwendet / welchem 
der Vatter einen Zugang gab zu dem gantzen Erbtheyl / nicht we⸗ 
niger als dem aͤlteſten Sohn / der feines Vattern Haufe mit fleiſ⸗ 
ſiger Auffſicht nutzlich geweſen war. Diß himmliſche Erbe / iſt 
ein Erbe im Liecht / das iſt in Heynse at und Saechugen 


m iij ricd 


ligen; dann die Hunde haben hie feinen Theyl / ſondern 


2· per träs- 
lation& ex 
zegnotec- 

nebrarum 


Poker 


darinn ſeynd alle Gottloſen / ja alle Menfchenvon Natur. £ 
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Fried vnd Frewd / Leben vnd Seligkeit. Dann es iſt au 
— — gerec t chre 
cken vnd Verderben. —— Ya 

























achepliget ſeyn in Chriſto JEſu. An dieſem Erbe der deylig 
im Liecht/ haben wir auch GOtt Lob ein l / nicht daß wi 
von Natur geſchickt dazugewefen/ fonderndag GOtt durch feine 
Gnad vns tuͤchtig darzugemache. —— 
Dafıwir abermehrerfennen/wasdas für eine A ſchat ſey/ 
ſo beſchreibets der Geiſt Gottes mit andern We 
Daß uns GOtt erꝛettet habe von der Obrigkeit de 
Finſternuß / vnnd verſetzet in das Reich feines lieben 
Sohns / an welchem wir haben die — urch ſein 
Blut / nemlich die Bergebungder Sünden. — 
Es ſeynd zwey wiederwaͤrtige Reiche / das Reich der Fin⸗ 
ſternuß / vnd das Reich def Liechtes/ im Reich der F 
nuß regieret der Satan / Vnwiſſenheit vnd Sünde. Dim 


Lohn iſi der ʒorn Gottes vnd ewiges Verdamnuß Jin Neichdep 
Liechtes regieret der Sohn Gottes / vnd die Erkaͤntnuß der Goti⸗ 
lichen Warheit; Vnterthanen darinnen ſeynd all ——— 
CEhriſto im Glauben vereimiget ſeyn / der Lohn iſt Ottes Gunſt 
vnd Gnad / ewiges Leben vnd Seligkeit. —— 
Von Natur gehoͤren wir vnter das Reich der 
da hat vns vmbgeben nicht eine geringe Finſternuß / ſondern die 
Krafft der Finſternuß in aller Vnwiſſenheit vnnd — r | 
darauf ons feine Creatur hat zichen Finnen. & Det hat vns dar⸗ 
auf gezogen / vnnd hingegen verfeget in das Reich feines lieben 
Sohns. Vnter dieſem Reich haben wir in Chriſto die Erloſung 





nach Trinicacis-, — 
dasi / de Vergebung der Sunden / vñ ſolgends theil an denr 
Erbe der Heyligen im Liecht / vnnd ſolches durch das Blut 


| me — verloren / dann all achi kompt allein her up 
| Was iſts num / daß wirtichtig gemacht fepn zum n Erbtheyt 
——— im Liecht / das iſts daß uns Sl ons auf 
dem Reichder Finſternuß / vnd verfegetindas Reich ſeines lieben 
Sohns / in dem wir mit ſeinem Sohn durch den Glauben vereini⸗ 
get werden / darumb ſeynd wir tůchtig zu dem Erbtheyl der Heyli⸗ 
arena onferenatürliche Geburt / danndaher feyud wir 
der deß Zorns / auch nichtdurch onfer Lauffen/ daß wir vns 
—— haͤtten / ſondern durch die Verſetzung / daß vns 
GoOttes gnaͤdige —— auß der Finſternuß / vnd mit ſei⸗ 
nem o vereiniget. Dann dutch 


Blut haben: 
wirdie Bergebungder ringe. re lohin,1aö. 
> Wieviehihnauffnahmen/denengab er Nacht GOt⸗ 
} tes Kinder zu werden diean feinen Ramen glauben. 
er hie / daß du von Natur ſeyeſt vnter der Macht der 
— hier / daß du in Chrifiohaft eine Erlöfimg die 


BVergebung der Sünden/ vnd ein Theyl an dem herzfichen Erbe 


im Liecht: Erkenne hie die Eygenfchafftderfelben/ dDieauß der Ges 
walt der Finſternuß erloſet ſeyn / dann ſie ſeyn im Liecht / ſie haben 
nit mehr einen verfinſterten vnd blinden Verſtand / in jhren Hertzen 
leuchtet Chriſtus die Sonne der Gerechtigkeit / darumb tragen ſie 
keine Luſt zu Schanden vn Suͤnden / als Wercken der Finſternuß / 
ſondern haltẽ ſich als Kinder deß Liechts. Erkeũe auch endlich / wie 

du Gott mit Danckbarkeit verpflichtet biſt. Daß du ſelig biſt / daß 
du auß der Finſternuß errettet biſt / daß du zum himliſchen Erbtheil⸗ 


achtig geworden biſt / das haſtu alles der Gnaden Gottes zu * 
en 
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cken. Darumb dancke deinem GOtt / 






loͤſung / — * —* vnter dem ee — riſto / 
vorhin war dein Theyl in der Verdammuß / nun 
Erbeder Heyligen im Liecht. Wann ſolches recht im Hertzen be⸗ 
trachtet wird / wird auch der Mund nicht ſchweigen / ſeadera pin 


gen vud doben. 


Summa. Diß on ge nf rich te ie wol ine ie e 
geiſtliche Weißheit m 1, Gottes W 

ſolchem Erkaͤntnuß GOtt ——— 17 
gen. 3. Erfahren feyn in der lebendigen Erfändenuß 
4. Starck ſeyn in Gedult / vnd langmůthig wieder allen 
willen. Vndzum 5. allezeit & Det Danckſagen iche 
Chriſti dazu er vns gebracht hat. Dip ſeyn die —— der geiſt 
chen Weißheit / die vns der H. Geiſt wuͤnſchet allhie d 





















Apoſtel Pa nah 
Praxis 0- $ —— —0 Gei⸗ 
Rende ſtes erfuͤllen· Was ſoll auch einem rechiſchaffenen Chrifien an 


muͤthiger ſeyn / als in ſolcher Weißheit wandeln? Der IBille. 

1: Modi GDttes mußfür allen Dingen vus wol bekandt ſeyn / wie vicl⸗ 

re ber ſeynd / die nicht den geringſten Grund in folcher E mt 

kpiricuali. gelegethaben/auch fichnicht darumb bekuͤm̃ern⸗ AWicmollen och. 
folche weiter kommen in der Weifheit? Doch iſt ſolches nicht; 

nug daß manden Willen GOttes wiſſe / dann es muß das Etant⸗ 

nuß nicht bey vns faul ſeyn / ſondern ein lebendiger Samen der vie⸗ 

le Fruͤchte bringe / dann was iſt wiſſen ohne Gewiſſen Wann fit 

der. Menſch befleifliget nach dem IBillen GOttes 

ſeyn / fofolget an ihmfelbften: die Erfahrungan göttlicher 

heit daß a GOTTES Werd infich empfinde vnnd f 


Es hat das Gemuͤth deß Menfchen diefe Epgenfchafft/ da ee 


gleich 















8 mach Trinitatis. 25 
gieich wirdt den Dingen damit es vmbgehet; es viel vmb 
mmit jrrdiſchen Dingen / ran an un Gehet es viel 
vnmlb mit GOTC/ vnnd Gottlichen ſo wirdt es. Goͤtt⸗ 





WViriel leben ſonſt wol nach jhrem Gewiſſen / Eönnenaberniche viel 
Wiederwillen leyden / aber ein Schuler der Weißheit befleiſſi⸗ 

ra durch GOttes Krafft auch in disfem Stuck rechtfchaffen 
zu ſeyn. Endlich / daß wir an vorgefegeen Städten nicht müde 
. „werden / muͤſſen wir mit danckbarem Hertzen immer vor Yugen 
Nhaben / das gantze Werck GOttes / der ons verfeget hat auf: der 
0 uß zum Liecht / vnnd ons tüchtig gemacht zu dem Erb⸗ 
cheyl der Heyligen im Liecht. So wandelt man recht nach der 


ſft mihts das vns reitet / ſo iſts genug / daß diß die einigeT T. Argu- 
wahre Weißheit iſt / vicl Menſchen wollen vor weiß vind verſtan⸗ 
Be 7? 34* 

J ißheit. 


ſeyn / denen es doch weit mangelt an der wahren ck Goica- 
it. Nimb dir einen Menſchen fuͤr / der da Flug vnnd ge⸗ tia. 
—— allen WeltSachen/ daß er bey jederman 2 beliebee 
wirdt / ſofrag ich / ob er auch nach GOttes Willenweifeifte Iſt 

— verachtet / fo iſt all ſeine Weißheit ein elende Weiß⸗ 

( ‚1 


eo —— ee ber gefällers. ERbe- 
ED rirwöl/ dann GOtt feuffgetinfeinen Heyligen nach folcher Er." 
 Weißheit/onndiftfeinerewderwann ers finder. Ja &Dte rüßrden 
maeet ſich eines ſolchen Menfchen/ ats der werth ift/ daß er ein Dies 
nier GOttes heiſſe. Hingegen wer nicht iſt in der Weißheit / er 
gefalle der Weli wie er will/ fo gefällterdem Sathan vnnd nicht 
BGBoit. aan as en a 

| 5 allem 


J 
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ni 
inon mehr/ nicht will in der geiftlichen Waßben 

—88 ran wre —* to durch fein Erkaͤndtuuß 
—— rennen wen onnd Fruche 
Rerile ju- bringen / der hält Chriftumfür —— —— — 
dear · ¶ grůner Baum wachſen Finn. Wer Chriſto dieſe S 

—— / bat Vrſach zu wandeln nach der 

Ir 1 

Er Endlich treibet dich — 


hu Yo jeps Fan fein Menfch verfiehen/ viel wenige 

ad segaum chen. In der Hoͤllen werdens die Gottlofen “ 

Chafi Schaden. Es wirdjhnen ein Verdruß ſeyn an 
cken / ja ſie werden auch anfeine Creatur mit ärewi 


fen fie ein vnablaͤſſig beträbt Hertzeleyd haben. S ich Ct 
haben wir eytel Fried vnnd Leben / pe de Kreaturen 
vns vmb GOttes Willen gewogen / das mag uns wolzur Dancks 
barkeit treiben / das ift aber die Danckbarkeit daß wir bleiben in der 
Weißheit. 
m naeannWeil aber vnſer Vermoͤgen hierinn nichtes iſt / muß Die 
i.c orauo⸗ geiſtliche Weißheit von GOtt erbetten werden / nach dem Exem⸗ 
m pel Pauli / muͤſſen vnablaͤßlich anhalten / für vns ſelbſten vnıd- 
für alle Chriſten. Dann weil diß GOttes Wunſt Br ar vnd —— 
gefallen ift/ daß Chriften nach der an 
es auch onfer Wunſch fepn/ allerm 
dazu geſetzet ſeyn / daß fir A rar a 
bifandt machen. 


Cöclufio, Darumb ſollen wir auch diß Apoſtoliſch Gebett machen zu 
vnſerm taͤglichen Gebett; daß wir ſprechen Wir bitten Dich 















| Mach Trinieatis. 267 
Heyliger HERR vnnd GOtt / daß du ons erfülleft mit 
Erkaͤndtnuß deines Willens in allerley Geiſtlicher 
Weißheit vnnd Verſtandt/ daß wir wandeln wuͤrdig⸗ 
AUich dir HERR zu allem gefallen / vnnd fruchtbar ſeyn 
in allen guten Wercken / vnnd wachſen in der Erkant⸗ 
nuß GOttes / vnnd daß wir geſtaͤrcket werden mit 
‚aller Krafft nach deiner herrlichen Macht in aller Ges 
dult vnnd Langmüchigkeie/ mit Frewden / vnnd dir 
WVBatter Danckſagen / der du ons tuͤchtig gemacht haft 
zum Erbtheyl det Heyligen im Liecht / in dem du ons 
errettet haſt von der Obrigkeit der Finſternuß / vnnd 
haſt vns verſetzet in das Reich deines lieben Sohns / an 
wvelchem wir haben die Erloͤſung durch ſein Blut / nem⸗ 
ich die Vergebung der Sünden. Wir dancken 
3, EEE OH Fran ang | 
h . . - . j T men. 
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Amxxv. Sontagenach Trini- ur mr 
Von der ſeligen ufferficgung zu der 


Herrligkeit deß him liſchen Leben ··· Be 
TEXTVS 1,Thefl-4.v.13 ufapve1g 2 — 


vl Io wollen euch aber / fieben Br der? 
nicht verhatten/ vondenen Diedaf 
Ren / auff —— 
die. andern / die keine Hoffnung haben. 
v.i4. ———— — is geſtorben 
vnnd aufferſtanden iſt / alfo wird GO Tach) ie de 
entſchlaffen ſeynd / durch Jefum/mitihmführen. 
v.15. Dann das ſagen wir euch/alsein Wort de 
ERRN / daß wir / die wir leben / vnd vberbleiben in 
An werden denen nicht porfomien 
die da ſchlaffen 8 = 
v. 16. Dannerfelbsder HERK wirbecu — | 
Feldgeſchrey / und Stimme deß Erkengelg/onnd mie 
der Pofaunen SOtteo herunter Pommern" pol imel/ 4 
vnd die Todten in Chriſto werden he Ha e. 


v.17. Darnach wir / dee wir lebenond® 













werden zugleich mit Denfelbigen hingezuckt ——* 
den 





2 nah Tumitat | sp 
| — ẽ HEMHERKEN entgegen in der Lufft. 
VBund werden alſo bey dem HERRN ſeyn allezeit. 

v.is. troſteteuc munmit Dig Rorten vn⸗ 


Gehebae in Chrifto JE: 


—* Serie — 2* ſey / iſt — * vnnd kan Exord! 
0 


„quod indis 


* — Welt bey Leibs Leben / vnnd hernach in — 
Welt nach dem Todt. 
Bey. "runrieresumänfehen/daßiwirafleindiefem Lebenvnorich⸗ 
Ä I es gefchicht/wann wir mitzerbrochenem vnd zer⸗ 
kmrſceht en für GSttes Gericht tretten / ons ſchuldig cr⸗ 
55— nehr vnd Verdanmuß / vnd in Chriſtt Todt vnud 
den Verſohnung ſuchen. Da ſinden wir ein gnaͤdiges Ge⸗ 
vnnd werden loß geſprochen von allen vnſern Suͤnden / dorf⸗ 
freue fürn — fürchten / nach der Ders 
fung ‚ Chrifi/ Johan am arlich / warlich ich ſage iok 
ch / wer mein Wort horet / vnnd glaubet dem der mich 
—— hat / der hat das ewige Leben / vnnd komptncht 
in das Sertchte/fondernerift vom Todte zum Lebẽ bins 


durch getrungen. So ſpricht auch Paulus in der erſten an 
Teig ED vi 


P 0 
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— die Corinth. ammu. So wir vns ſelbſt richt 
wir nicht gerichtet. 
Wenaber das nicht gefchicht/ fondern der meiſte Hauffin E 
Sicherheit dahm geher/ohnrechtes Erkandtnuß der Sünden/ fo 
hat Gore dem Menfchen ein auders Gericht angeſetzet / d i 
erfcheinen. Vnd dasgefchicht in deß Menſchen todt. yget 
GOtt zuweilen fein Gericht auch wol auff dieſer den 
Gottloſen / doch iſt das nur cin Vorbereptung/ und w 
noch nicht das rechte Vrtheyl der Verdamnuß geſprochen/ 
ches mit Ach end Weh allererſt nach dem Todt die Gotiloſenan⸗ 
hören werden / vnnd das zu zweymalen / erſt alsbald im Augenblit 
deß Todtes / wann die Seele vom Leib ſcheydet da das Special⸗ 
Gericht vber ein jegliche Seele abfonderlich gehet/ is 
Vrtheyl der Verdamnuß angekůndiget wirdt. —— der 
Aufferſtehung gehet an ein General Gericht / der gantzen 
Welt / vnd allen Engeln / vber all Menſchen das? 
chenwird, ZuuLE 
Indicium Die Chriſto JEſu bie im Geift vnnd Glauben angen/ 
impüis ter- entfegen ſich fir Feines/ dann fie haben die Verheiſſung k & 
nr m nicht follen fommenins Bericht/verfiche wegenjhrer Sunde vnt 
Lob.5,.4. Vbertrettung / welche jhnen bereyt indiefem Lchen durch Chrifü 
Berdienftvergeben feyn; darumb haben fie nicht Vrfach fich für 
dem fünfftigen Gericht zu entfegen/ fondern = mehr zu rewen / 
vnnd ſich darnach mit gantzem Hertzen zu ſehnen / dieweil fie doch 
in dieſem Jammerthal nur wenig Ruhe vnnd Friede — 
aber jhre Erloͤſung angehet. che aber den ottlofen! Wo 
—* — ie bleiben für dem kůnfftigen Zorn? Die ————— | 
erſchrecken. 
Aber der Teuffel kehrets umb; den RER NN 
trawrigen Gedancken / daf fi ie in Leyd wehmůtig werden/ für dem 
Todt fich offt entfegen/onnd für GOttes Öerichtfürchten. Die 
Gottloſen erſchrecken kaum cin Augenblick — der Hoͤlle. So 
laͤſſet 
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nach Trinitatis” Pr | J 
laͤſſet fieder Teuffel auch mol vnerſchreckt / dann fie feynd doch | 
fein engen/ dencken / reden ond thun was er will / darumb dienets 
nicht / daß er ſeine getrewe Diener mit dem Gericht erſchrecke⸗ vil⸗ 
mehr laßt er fie in gutem Friede vnnd Ruhe ſitzen / dag ihnen nicht 
anders zu Sinn iſt / als ſolten ſie allweg hie bleiben. Darumb ſie 
auchnurtrachten/daß fie Ehr / Reichthumb / vnnd gute Tage hie 
vberkommen mogen. Wie wirds ihnen aber ergehen / wann fie für 
den Richterſtul werden gezogen werden. | | 
Damit aber dieſelbe / die GOtt fürchten/ defzumehr Troft 
vnnd Frewdigkeit gegen das fünfftige Gericht erlangen / ſollen fie 
miit Hertzens Luft anhoren / was der Apoſtel Chriſti Paulus / zu jh⸗ 
rer Scelen Troft/ihnen offenbaret / von jhrer ſeligen Auffer / Thema. 
ſtehung zu der Herrligkeit deß ewigen himliſchen Leben 
Gdtt gebe daß wirs alſo anhoren / daß wir den Troſt in vnſern 

Hergen durch die Krafft Chrififühlen mogen. Amen. 
€ | Ovon vnd zu was Ende Paulus auff dißmal reden will / Textus’ 
(AR Soevaeterfetbftan: Wir wolleneuch/ lieben Bro; 
X der / nicht verhalten / vondenen die da ſchlaffen / Sooreen 
auff daß ihr nicht trawrig ſeyd / wie die andern / die keine 
— 
Oehn die Gewißheit eines ſeligen Zuſtandes der Seelen nach 
dieſem Leben / kan kein vernänfftiger Menſch recht froh ſeyn / aller⸗ 
meiſt wann er anfangt / den Sachen nach zudencken. Damit aber 
Chriſten beſtandigen Troſt haben/ will jhnen Paulus etwas vor⸗ 
halten / daß ſie wiſſen / vnd wol in acht nehmen ſollen; vnd das ſoll 
ſeyn / von denen die da ſchlaffen / vnd im Glauben Chriſti ſe⸗ 
lig geſtorben ſeyn wie es jhnen am juͤngſten Tage ergehen werde: 
Nemblich ſie werden auß dem Staub zu der Herrligkeit deß ewi⸗ 
gen himliſchen Lebens wieder aufferwecket werden. — 
J— gen 


Be re Br 
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gen nicht prebigen von Der Aufferfchung Der Todten in ge⸗ 
erfichungder Öerechten zum ewigen | 

















meh fondern vonder Anff 


Leben 
11.Ipfam " DepfohenParchtsen er änfigen figen Au 
ET hung / habeuwi auff zwey Stuͤcke zuſchen 8* Auff das 
* a Zap rom Bekraͤfftigung. 2. uff Die anda 2 Ä 








fiehung, vnd deffen ordenstiche Befchreibung- | 
runde. Vom erfienlauten die Wortdeß Apofielsalfo: 
mein glauben / Daß JEſus geſtorben / vnd / 
sun: 30 gſo wird Gott auch / die da entſchlaffen a 


tionen. ſum / mit jdn führen. 
en Es redet Daulus fehr glimpfflich von dem Todt 
‚. Alierrio bigen/ vund ſagt / daß fie. entſchlaffen ſeyn 
ECEs ſeynd lopder viel Menſchen Kinder die m 5— 
au Ebhriſium ſterben / ſondern wieder — n — 
ſterben in der Bußfertigkeit / vnd im Glau 
vnd die Verſohnung IEſu —— ap ſie 
lieſſen ſaur werden / vnnd viel vnnd groſſe Werck getha 
Vor allen iſt diß wahr / von den wilden Bar 5 Die keiner 
Sünde achten wollen; dann wie ſie im 
—— ſie * a ————— 
ſto. ie aber mit gekrencktem — — 
Bl — Verſonung ſuchen / die ſterben in vᷣnnd 
urch Chriſtum 
Die alſo ſterben / derer Todt iſt kein Todt / ſondern ein 
Schlaff / wie dañ Paulus alſo von ihnen redei / daß fie entſchlaf⸗ 
fen ſeyn durch IEſum. Daun wie ein Schlaffender / Lammen 
ſie nach getragner Laſt zur Ruhe / ligen in einem tieffen Schlaff/ 
darinnen jhnen auch kein boͤſer Traum ſchrecket nebenſt u 
werden ſie nicht ewig alfoligen / ſondernan einem frölichen Mor 


gen/ 


him. 
1» 
ra = 
C 
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"ach Trinitatis. 
yd — * C laſſen / wieder ⸗ 
A nne alt fi ae auf 
| aan Freunde. Johan. am Lazarus vnſer Freund ĩob iun. 


ch 
————— entſchlaffen ſeyn / denen laͤßt Gott Aſertio 
durch den Mund ſeines — 2 ers dieſes verfündigen ; — —— 
mit ſeinem Sohn JEſu heimbziehen vnd fͤhren. Die 
daentfthlaffen eynd durch JEſum / die wird er mithin 
en. Gleichwie ein ſtarcker Wind eine Feder oder Rauch 
mut ——n alſo wird auch ein lebendiger Geiſt außgehen * 
dem Munde JEſus / vnd bewegen die Todtengebeine / deren 
—8 nu Kinn fieauß ihrem Staube * 
Ben/und ben/ wohin er auch zie het / daß wir 
be Eſu maligne. | 
—* Grund dieſer Verheiſſung iſt der Tode vnnd die Auf⸗.A llertio· 


— —— Dann ſo wir glauben daß Jeſus mean. 
en vnnd aufferſtanden iſt / alſo wirdt GOTT 


ee durch JEſum / mit jhm 


ihren. 

Madke / wie genaw Paulus ſeine Worte in achenimpt. An 
s redeter von Chrifto/andersvon den Glaubigen. Von der 
| ——— er; fie ſeyn entſchlaffen. Vom Todt 
agternicht/er — ——— iſt ie 
nhieikansumäftinergroffe hriſti Todt 
iſt ein rechter Todt / dann er hat die * — > Todtes 
geſchmeckt / vnſer Todt wird ſolche Bitterkeit nicht haben / drumb 

Bi einSchlaffdann ein Todt. Mortis & 

chhatder bittere Tode Eprifti diefe Mache / daß durch SW" 
— Zonam Sa ame neigen * Chu | 
tt) uff; quoa 


— 


—— z dem Todt vnnd der Aufferſtehung Chrifti haben wir. 
delium.ef: erftlich/ daß wir Peine Bitterkeit deß Todtes chmech cken werdens 







hen / viel weniger ſchmecken / oder in der Bitterfeit def Todteableis 
4. ben. Dann fiefeynd vom Todt zum Leben ndur gu 
611,25.25.DIUNGEH, Johan. am 5 vndam m .fpricht onfer land: Ich 
bin die Aufferſtehung vnd das Leben / wer anmichglaus 
bet/ der wirdt leben / ob er gleich ſtuͤrbe / nnd? per dale⸗ 
bet vnnd glaubet an mich / der. wirdt nimmermehr 
ar dem T dder Auffe dung Chi Pa 
vos cet uß dem Todt vnnd der Aufferſtehung Chriſti/ 
—— ne der — B——— un. rt — 












darunter gchöret auch der leibliche Tode Dann wo 


nach Trinitatis.. 

— Ze — 

den Sold au In dieſer Welt muͤſſen wir zwar due Ye 
Angſt vnd Zrübfal/ vnd den Todevber vno ge —— 
ben wir ein verborgnes Sehen vnd Seligfeitin wel 
ſeiner Zeit mit Chriſto wird offenbaret werden rec 
der Zeuffelwolwärgen/ ondder Todt verſchlingen — 
ber vns ſo wenig als Chriſtum in jhrer Macht behalten. 

Eben diß wird auch gelehret in der . Ep. an die Corinther am Corax 


15.Cap. ann Area may. sn cl ſoiſt Shrw 5" 


ſtus auch nicht-aufferfianden ; num 
aufferftandenvonden Todten/ vnd der —— wor⸗ 
den vnter denen die da ſchlaffen; ſintemal durch einen 
Menſchen der Todt / vnnd durch einen Menſchen die 
Aufferſtehung der Todten kompt. Dann gleich wie ſie 

in Adam alle ſierben / alſo werden ſie in Chriſto / alle le⸗ 
bendig gemacht werden ; Ein jeglicher aber in feiner 
Drduung/ der Erſtling Chriſtus / darnach die Chri⸗ 
ſtum angehoͤren / wann er kommen wird. 

Auß dem Todt vnd der Aufferſtehung Chriſti / kompt auch s- Cauſa⸗ 


—— —— 


redioner 


werden die Chriftglaubigen durch ihres Ehrifti Tode zloriosa. 
3*8 erſtehen / auch aufferftchen ; fondern fie werden zu einem 
— vnnd ewigen Leben aufferſtehen / daß fie „.proprer 
riſto gefuͤhret werden. Dann nach dem Chriſtus vmb hia 
2 ande willen geftorben/ vnd omb onfer Gerechtigkeit wil⸗ —— 
len wieder von den Todten aufferwecket / iſt ie Verhindernuß deß wc. 
feligen vnd ewigen Tebens beyfeit gethan / vnnd die Gerechtigkeit 
die vnſern HERKER VIEſum auß dem Todt zur Herrligkeit deß 
himliſchen Lebens gezogen / wirdt auch vns dahin ziehen / die wir 
Gm en) 4 Du 
ischtigfeit, . Te) j Zu 





Sim Colz,. 


. 


516 Am —— 














—X — ——— —— in willen — 

. nicht Waiſen laſſen / ich will wider zu euch kommen / vnd 
euch zu mir nehmen / auff daß Ihr ſeyd / woich bin dann 
ich lebe / vnd hr ſolt auch lebens. In einem Gebett zuſeime 

Biken himliſchen Vatter / hat er fich verlauten laſſen:· Vatter hit 

223. Ddaß wo ich bin / auch die bey mir di dur mir gege⸗ 
ben haſt / daß ſie meine Herrligkeit fe mir ge 
geben haft; Ja sch Habeihuen gegeben Die 9% derrligteit / 
die du mir gegeben haſt / daß fieeins ſeyn / gleich moi wi⸗ et wir 
eins ſeyn / ich in jhnen / vnd du in mir / auff da ĩſie voll | 
£ommenfeynin eines: I fimehr geſag / dann cin Menfchbes 
greiffen kan. FT U 

3 per Doch mags andersnicht ſeyn / wir mäffen Theyl haben an 

sionem. Chriſti Herꝛligkit. Dann ich vnnd Chriſtus ſeynd eins Seynd 
wir dann eins / ſo muͤſſen wir jhm auch dermal eins gleichform 

iob.s.54. werden an Seel vnnd Leib nach der Verheiſſung Johan am 
Wer mein Fleiſch iſſet / vnd trincket mein Blut / der 
das ewige Leben / vund ich werde jhnamjüngfien Ta 
aufferwecken / nemlich zum ewigen vnd Bimbifchendeben. 

—ö Hierumb muß ein Chriſt mehr von ſich glauben vnd hoffen 


als er ſihet. Wir ſeynd zwar an vus ſelbſt armeẽ Wur miein doch 
&ionis te ſeynd wir Chriſti Tempel / vñ haben in Chriſto wegen ſeines Todes 
Aiconia. vnd ſeiner Aufferſtehung / ein verborgenes Leben/ vnd ein verbors. 


gene Herꝛligkeit· Wie freundlich; redet der. liche Johannes: 
Meine: 





nach Trinitatis. ° 7 

Meine Lieben / wir findnun GOttes Kinder/esiftaber, 1. ,.. 
noch nicht erſchienen / was wir ſeyn werden wir wiſſen 
aber / wann er erſcheinen wird / daß wir ihm gleich ſeyn 
werden / dann wir werden jhn ſehen / wie er iſt. Eben alſo 

auch Daulus: Ewer Leben iſt verborgen mit Chriſto in cos+- 
GOtt / wann aber Chriſtus ewer Leben ſich offenbaren 

wird / dann werdet jhr auch offenbar werden mit ihm 

inder ligkeit. Wann wir nun in Chriſto / vnnd in Chriſti 

Her rligkeit erſcheinen werden / werden wir zugleich mit Chriſto ge⸗ 

führer werden / ſeyn vnnd bleiben wo er iſt. Das wird ſeyn das vs 

Berauß ſchone Spectacul / darnach / nach Pauli Auſſage / ſich alle Rom.s, 


Creatur mit vns ſehr aͤngſtiglich ſehnet 19:28. 


entſchla 


Dlecſes alles will andeuten der Geiſt GOttes in vnſerem 
Teryvamitdasgefagtift: So wir glauben / daß JEſus 
geſtorben / vnd aufferftandenift/alfe wird GOtt auch / 
die da entſchlaffen ſind durch JEſum / mit jhm fuͤhren. 
Iſt ſo viel + Wo jhr glaubet / daß Chriſtus der fürenre Sůnde 
geſtorben / vmb ewerer Gerechtigkeit willen wieder aufferweckt iſt / 
63 glauben / daß die / fo im Glauben JEſu Chriſti 

en / Krafft deß Todtes vnd der Aufferſtehung Chriſti / in 
Ihrem Chriſto haben Leben vnd Herrligkeit / dann darumb iſt Chris 

is geſtorben vnd aufferſtanden; wann dann Chriſtus erſcheinen 
wird/aledaii werden auch / die ſo in jhm entſchlaffen ſeyn / mit jm in 
der him̃ liſchen Herrligkeit erſcheinen / vnnd mit jhm gefuͤhret wer⸗ 
den / bey jhm zu bleiben in feiner Herrligkeit ewiglich· 

In dem nun writer der Apoſtel will tretten zur Offenbarung It.Modum' 
deß Proceflus, vnd der Ordnung/ die bey vnſerer ſeligen Auffer⸗ 


2 ſtehung wird in acht genommen werden/machterzuvor feiner Erz ordinem. 





zehlung ein wärdiges Anſehen / damit daß er fprich: Das fagen vs: 
| (TO iij wir 


8. Am XXV ontage 
wir euch als ein Wort deß HERREN. 
mand —— Fabeln Wi oder £ 
























DTTimHimmelweih wol was er 

ee 

u. per dgann. Was wird dannfür Ordnung 

ferfichungder &erechten? Vor a —A— 

A. was nicht werde geſchehen. Das fagen wir € 

Wort deß HERKN/dAF wir / die wir leben vñ 
bleiben in der Zukunfft deßs HeXREn/ wer 

nicht vorkommen / die da ſchlaffen. hie 

Eswird die Welt nimmer gang au 

fin Tag ; Es wirdt Chriftus in feiner Zukunfft no 

Erden finden. Bon diefem fpricht Paulus 1.€ 

„con, Sihe ich ſage euch ein Geheimnuß. Wirme 

2 atfeentfchlaffen/ wir werden aber alle verwandelt 
den/ vnnd daſſelbige plößlich ineinem Augen * sur 
Zei der leßten Dofaunen. Eswirdjawolgefa * | A Ren—⸗ 





en muͤſſen ſterben: Vnd iſt recht geſagt; *8* 
mit ſeiner letzten Zukunfft wuͤrde laͤnger verzi li 
fen hat/ würden auch die Menſchen / die nun v lei dic 
ſterben / wie andere geſtorben ſeyn. Darzu wirdt * Ih 
Verwandelung derfelbigen gleichfamb ein Todt feyn/ 
alten Leib ablegen/ onnd einen gang nemwen anziehen. 2 —— 
noch wahr / wir mäffen alle ſterben / aber nicht auff anerley Weife, 
Sonſten wañ ich anſehe die Art vnd Weiſe deß St 
dere durch Scheydung Leibs vnd Seelen — 4 
tus geſagt: Wir werden nicht alle ſterben. m 


| Au 





















i —— 19 
An dieſem Orth — ſelben Leuthen alfo/ 
Alsmannerfich/ vnnd die —— — mit at 
| es Wir die wir leben vnd vberbleiben ir der Fur 
HERN. Deuter damit an / daß ein jeder Chriſt 
an Su pie —— gm Erf daß 

it ſey onterdem Hauffen/der cheinum 

deß s GOttes werde vberfallen ee ; 

f on uns oder unferen Nachkommenen / die da leben und v⸗ 
berbleiben in der Zukunfft deß HERRN/ gibt Paulus dieſen Bes 
richt: Bir werden nicht vorlommen denen / die da ſchlaf⸗ 

Es ſcheinet die chin foltendie erfien feyn/ die Chris 
um infeiner Zufunffe fehen. Aber da wirdf Fein ——— ſeyn 
Die Lebendigen werden jhn ——— odten. Dann 
eben in dem Augenblick der Zufunfft werden die Todten in einem 
nu herauß gerucket werden auß dem Pulver vnnd Waſſer / daß ſie 
da ſtehen lauter vnd rein / und mit hellen Augen gleich alsbald mie 
vns den HERAN anſchawen Finnen. Davon ſiehet alſo geſchrie⸗ 
Benin vorgedachtem 18. Capitel der erſten an die Corinther. 
Wer werden alle verwandelt en — — ‚Corps 
Die Lebendigen als die Todten und daſſelbige ploͤtzlich in einem” 
Augenblick / zur Zeit der letzten Poſaunen. Dann es 
wird die Poſaune ſchallen / vnd die Todten werden auf⸗ 
vnverweßlich / vnd wir werden verwandelt 
werden Solches wirdt geſchehen ſo wol bey Todten vnnd bey 
Acbendigen ploͤzlich / wie vor geſagt / in einem Augenblick. 
So olaſſet vns nun weiter auffmercken / was dann für Ord⸗ 2. per Ye: 
| mung werde gehaltenwerden. Zuerft wird Chriftus offenbarlich “ ey 
kommen vnd erſcheinen. Dann erfelbft der HERR / wirdt —* 
wit einem Feldgeſchrey / vnd Stimme deß Ertz Engel/ 
| vnd 


Ev u 


520 Am XXV. Sotge 
vnd rg Poſaunen GOttes / hernieder kom̃ 



















EBEN 
so iſt zwar C auch jetzt una oh | 
ae re — Tao big an eine 
Berbeiffung: Siheich bin bey euch. alle Tag/biß ar 
Match 28, Deder Welt, Doch * Be u Am 
20. ften &erichtwird er vom Simmel fichtbarl unter kommen 
—— Dana ac Lichterderde 
bendigenond der Todten. 22 
Dasiwirdeinprächtiger Auffbruchfepn.- ner 
der HERRwird Fommen/ nichtalleine/fondern mit einem 
Feldgeſchrey end Stimme deß Ertz Engels/ Band mit 
der Dofaunen GOttes: Am andern Orihrederdie Schriff 
Mad 3 Bieponalfo; Deß Menichen Sohnwirdfommeninfe 
‚ner Hersligkeit/ond alle Heylige Engelmitihm/ond e 
can wird ſitzen auff dem Stulfeiner Herrligkeit / vnd wird 
ſeine Engel auſſenden mit ——— 
Coras ſamblen ſeine Außerwoͤhltennon den vier Winden/von 
einem Ende deß Himmels zu dem andern / vnd iep 0 
Ich .28. — Vnd die in den Graͤberu ſeynd 
werden die Stimme deß Sohns GOttes bi ren / di 
werden aufferſtehen. ti 
rom. Hierüber haben Gottſelige Hertzen dieſe Sound na 
2.8 * Ten dieſe Stime: Steht auffihr Todten/fompt für 
ib [ “werde außgeruffen werden durch einen Erg Engel ; vnnd 
vnd bleibe dennoch eine Poſaune GOttes. Daun die 
von GOtt. Eben wie das Wort / daß wirpredigen/ond die Stu 
len der Menſchen bekehret / iſt vnd bleibet ein Wort Gottes ut 


4 










— niit) | 


ehr — indg/ ober dur 
ober rich y N 


— — bi lite | 
Hawe an / Hawe an / es iſt reiff zur Erndte, Es 
Er —— Heyl / Preiß / Ehr vnnd Krafft ſey GOtt 
vnſerm N. 


— Vuu) Ob 


Luc, 2, 
10.13. 


Exrod,.ı9, 
16.1% 


2. mortui 
zefurgent. 





Obs der erſten | 
————— die Bottſchafft bracht: be pe 





Ce aachen Aenftenie e 
Engel n engeder n 
nd fprachem Em — 


Erden / vnd den Menſchen ein Wolgefallen 
wasgefchich? Ein Fuͤrbild dieſes ——— Ka. 
der Außruffung deß Geſetzes auff dem Berg Sinai. Dann da er⸗ 
hub ſich ein Donnern vnd Blitzen / vnnd ein Thon einer ſehr 

cken Poſaunen. Vnd der Poſaunen wardt 
ſtaͤrcker; vnd der Herꝛ redet auß dem | 

An jenem Tage aber wird die Pofaune GOttes ſtaͤrcker klingen 
vnd durch Die gange Welt erſchallen / daß es auch die Todten ds 


ren werden. 

Dann auff den Schalt dieſer letzten Poſaune werden en: 
Todten — das iſt das ander in der Ordnung deß 
ceſſes. Die Todten werden aufferfichenzwerft. ua 
nemblich che einer von den — Chriſto — * 











4 
Fodten: Ioh.er. 


ſey ſe dern auch in 
omb herfůr. auff. M ich ſage dir / tt. 9. 
auf. & ae | ER £ 


Alſo wird er 
Gräbern find/werden feine Stimme vnnd werden herfüe""" 


gehen/ die da gutes gerhanhaben/ zur At deß Lebens / 
— haben / zur Aufferfiehung deß Gerichts. 

Das wid auch geſchehen plöglich in einem Augenblick. Wie 
Chriſtus im Grab in einem Augenblick war todt vnd lebendig / vnd 
herauß fuhr wie ein Blitzz Alſo werden alle Todten in einem Aus 
genblick alleſampt tretten; aller Staub eines jeglichen Leis 

o wird in einem Augenblick zufammen geſamlet feyn. In einem 

an wird die Welt voller hell glangenden Leiber ſtehen / wie 
der Aimmelvoller Sternen. 

Darnach folget das dritte: Wir / die wir leben ond p- .geris- 
berblelben / werden zugleich mit denſelbigen Hingeruckt Zu. 
—* in den Wolcken / dem H — entgegen in 

Naun / GOtt Lob / ſo werden gleichwol no [rs 
Erden ſeyn / vnnd wird der HERR ee ee 
finden / die da würdig feyn werden zu fichen für deß Menfchen 

bu. Wann wir gedencken au die Worte / die Chriſtus vnnd 

feine Apoftel von den legten Zeiten geſagt haben/folt man faſt er; 
ſchrecken. Chriſtus fpricht £uc.13. Meinſiu / wann deß Men Lust 

ſchen Sohn kompt / daß er werde Slaubenfinden: So 

auch die Apofich/ daß vor ga die Welt 

u) u poll 


N c· 


2. Getm., 
ken. päg.. 
Pr 


Glaul außgeloſchet wird: —* 


ker die Cantzel einmimpt / wie * = 


Luth.tom. die Dafder Sılndererfülee: —— 


——⸗ Ott am jüngffen T 
———— öf 


J ſt 


- 







chen muß die Welt Bor wol verdienen/ darumb wird fi 
auchalsdaimärgerfeyn/alsfiezur Zeit Roahomdg 
g iſt. Sr Sonder Monde 












billig ſchlieſſet man / daß vor 
Sicherkeit kommen. Ob nun —— 


Welt gar boͤß vnnd Gottloß finden wirde/ | Eh 


Zroft/ daß vnter dem boſen Hauffen — haff 
ſeyn werden/von welchen hie gefagemird: 

vberbleiben / werden zugleich mit denſelben / 
ſtanden ſeyn / hingeruckt werden inden Wole 
entgegen in der Lufft 


Wann nun dieſe ſeynd verwandelt wor 


liche muß anziehen die Vnſterbligkeit/ vnnd das dern 


muß anziehen die Vnverweßligkei alsdann ir erd 
mit denen die von Todten aufferweckt ſeyn gen Hin 

werden / auff den Wolcken —— vnnd wer 
Lufft ſchweben vmb Chriſti E hrenſtulher / wie die 


als der Wind / heller alsdie Sonne: D ein fieblich Sp At 


Chriſtus mic allen Engeln; allen Heyligen vnnd auf 








nach Trinitatis.” 525 
Menſchen kommen mm der Lufft zuſammen: als lauter Sonnen. x 
Davon wirde die Sonne am Himmel muͤſſen dunckel werden. 
male er den Schein 
wann die Sonne r 8 mitder 
—— — Chriſtus — pen sch, Laer die 
Lufft erfüllen wirde ¶ Wann einer folches vorhin nicht gehörct 
haͤtte / wůrde es ihm fůrkommen wie ein ſuͤſſer Gedanck im Trau⸗ 
me. Aber der Apoſtel Ehrißi hat es uns hie verfündiger als ein 
Wort deß He deot ꝛ 
1 Womerden aber die Gottloſen bleiben 2 Sie werden wicht 
mit hingerucket werden / ſondern hie undenauff Erden bleiben;ond 
das ſtrenge Vrtheyt anhoten: Weicht von mir / Ihr Dar, eib.t. 
te. Wehe dem elenden vnd verlaſſenen Hauffen? 
Das legtte in der Ordnung bey der Aufferſtehung der Hey⸗ 4: Erimue 
— fe Bir werdenalfohen Dan HERE ſeyn allezeit: in- 
Fr tersnemlich mit£eibond Scele- O die froliche Ends Fe 
feonferee Wanderfchafft: Wirmwerdenmiescıb vnnd Set " 
bey dem HErimfepnallgzeit. Der Her: iſt auch nun bey vns / wird 
he ; nach dem Tode werden wir ihm auch feben- 

Dann woher kam anders das herzliche Verlangen Pauli: 

Sch begebre auffgelöfet zu ſeyn. Woher kam es alsda her?» 
ertwohtegerme bey Chrifto ſehn e Aber doch nach dem Tode — 
allein die Seele bey I. In der Aufferftehung aber werden 
wir mit £eibond Seelebeydem HErm ſeyn allezeit. Was kan 

rag Seel werden wir bey dem Hor⸗ 
allezeit. Wie es ſchroöcklich iſt / wann man ſagt; der Teuf⸗ 
—5— dieſen Menſchen an Leib vnnd Seele / fo iſts hingegen 
wann hie geſaget wirdt x Die Glaubigen werden mit 

vnnd * bey jhrem He o or en ſeyn vnnd bleiben 


Tun) ih Den 


1.Cor.15- 


lacitam£- 
tumadu- 


lacorium. 


ſeyd / wie die andere die 


Den Nus dieſer 
gu Ende vnd Anfang gegenwar uger Section. — 






ſeter auch: So troͤſtet Mur T rien vnterein⸗ | 
ander, | 2 


der Todten zuerwarten arg Shine viel onfer 
beflagen/als wanns nun zu einemandern vnd ſeli | 
menmwürde. Hichabenwir Troſt in Todt / —— 
Beſchwerung. | 


So troſtet euch nun 
Troſt für ſich bedarff/ oder andere kraͤfftig troſten 


—— 
cke an dieſe Rede Pauli. Ja Dee mit. 


diefen Wortenontereinander: So muß in diefen Worten: 
ein Eräfftiger Troftfepn. Diß ſeynd aber die Wort / die er mey⸗ 

net; daß JEſus geſtorben / vnd wieder ————— — 
GOtt vns die wir in Chriſto entſchlaffen / oder am jůngſten 

im Leben JEſu Chriſti erfunden werden’ mie IEſu werde 

fuͤhren / daß wir mit Leib vnd Seel beym HErm ſyn alie tu F 
lebendiger Troſt. Hiemit gedenck ich andere zu tröften in ihren 

Tod 








= » en Lo a a ne 1 Be u 1 are rn A ET V 
* ac * 


nach Trinitatis. 517 
Todtes nothen/ — NONE 
ner Todees noth mein Troſi ſey. Du D werther — * ——— 

| | erinnern. 


Belt Ehr vnnd * vw, * 

mu 
—— ſſen / vnd auch — pam. Los 
2 mit diefen * 


ſich Suͤnde / vnd fall endirdiefe®cdanekenein: Nun 
—— wilſtu GOtt antworten? Wie haſtu dei⸗ 


— Gefinde miteinem hey⸗ 
—— ich geaͤrgert / vnd 
u — —8 Bade meinten ee 

rch meine®er ahren/ 
Grm fie fige Ber Re hal sum Himmel 
eng Omemiinann eh 
den. De vnnd linget die Menged 
—— ——— 


nd vnſere Sunde ſcheußlich / wollen wir wol ſo einen fchönen 
Schmuck darůb arüber ziehen / daß der Teuffel keine Suͤnde ſehen ſoll. 


Wir wollen vns in den Todt def Sohns GOrtes windeln onnd 


AERO mit Chriſti Vnſchuld vns decken. Damit werden 
wis 


Luth.tom, 
g.ten.pag- 
114.b» 


23 


pirfo fchön gesieret fepm daß uns Dieticbe Ende 
———— urch dieſe Ki 
nun ſterbe einen armen Sünder gen | 

Den Glauben hält Lutherus 

Verſuchung auch 
worten: 
keit vñ Suͤnde / 
Miſt davon / der ſey dein: Es ligt mir mehr an 
JEſus Chriſtus gethan hat / alsandemmasıc) 9 
Da Das ift eine rechre feine Kunſt / die wir dieſem Selb 
ollen ableruen. Auff Chriſti thun 
gantz fahren laſſe 

eiſt dann in JE 


Dann ſo wir glauben daß Is ſus geſtorben / vnnd ir 
Nanden ift/alfo wird Goit auch/ die da entfchlaffenfi D durch J⸗ 
fum / mi hm heimbfůhren. Troſtet cuch mie diefen Worten ons 
tereinander. j us 
Wann dann die Sünde nichtmehr Fan ſchrecken 7 foll uns 
auch fein Zodt fehresken/alldieweilivirin Chrifto Jeſu eine folche 
felige Hoffnung haben. Ach meine Liebẽ / was fůr Troſt he 
fere Vorfahren gehabt / die Heyden geweſen das 
Wort Gottes meht fiewuftennichtdaß Chaſtus were ein Sohn 
Gottes/ der Welt Heyland / der fuͤr vns geſtorben vnd aufferſtan⸗ 
den iſt / auff daß er dermal eins feine Glaubigen aufferwecke / vnd 
mit jm fuͤhre zum ewigen Lebẽ. Hierinũ haben ſie muſſen leben ent⸗ 
weder in rauher blinder Sicherheit/ oderin Schrecken⸗/ Se 

vnd Zagen. hr Todtengeſang hat mogen ſeyn Mit Ach vnd 
Wehe fahr ich dahin / betruͤbet iſt mein Hertz vnd 

das Leben iſt cin Todt geworden. Wir durch Goties Gnade 


———œ — Â — L 
— 
* 










nach Trinitacis.. 59 
glauben nun anders: Daun ſo wir glauben da geſtorben 
store — Bun men 
entfchlaffen ſeyn in Jefum/ auch mie onferm 


sen. Wiewirnunanders 














C 
Wir Glaubigen A imlifcher Klarheit? 
daß die Sonne dafür wird dunckel werden. Da werden wir den 
Einzug halten/ vnd von Chriſto geführet werden in feine Jeralig 
keit: Mit groffem Jubiliren aller außerwohlten Engeln | 
fchen. Halleluja. Halleluja Ehr vñ Preiß fen 
Halleluja. Halleluja. Vnd in ſolchem Jubiliren werden wir vers 
bleiben bey GOTT allezeit. O wie ſelig iſt der Menſch / der mit 
ſeyn wird vnter dieſem Hauffen: Faß diß Bilde indie Augen: O 
liebe Seele / alle — Plage / Leyden vund Kranckheit 
wird balde gering werden. Diß iſt ein Augenblick / aber bey mei 
nem Heyland bleibe ich allezeit. Wann ich diß Bilde verliere / ſa 
ſincke ich. | hir, 
2. Adhor- Eins muß ich hiebey auch melden/ wer mitden Heyligen die 
rn fe Hoffnung haben will / der halte fich auch mit allen Heplige 
bereyt/ daß er würdig werdezu ftehen für deb Menfchen E obn; 
dann jhr wiſſet nicht zumelcher Zeit er Fommen werde, ſtu 
will Diener haben die ſtaͤts auff jhren HErrn warten/ ** 
Bat 





nr — * St 





Stunde 
Kassen —— 
wurde je herer leben als jetze 
—— —— — an 
chen Ehriften / Chrıfis win Dinner habe / Di ihm ft auff 
warten/ wır fchlaffen ein onnd wachen DBauchforge, 
en wir mer mem. * 
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Hari® — in BL TR, ale.) 














Vonkuͤ aftiger Der ltung als ei 
HE ah BT 
TEXTVS:2.Thelk.ı.. sulgpvenne 


73.LCR IX follen GOtt dancken allezeit/ om 
| Keuch / Lieben Brüder / wie es bitch it 


met zu gegen einander. —— 
V.4. Alſo daß — al; 
meinen Gottes / von ewer Gedult vnd Slauben/ inal⸗ 
In u een Truͤbſaln / die hhr duldet. 
Welches anzehget daß GOtt recht nen 
— vnd jhr wuͤrdig werdet zum Reich Gottes / ober 
welchen jhr auch leydet. — 
v.6. Nach dem es recht iſt bey GOtt zuver N ke # 
Zrübfal/denen/dieeuch Trübfalanlegen. ——R 
v.7. Euch aber die jhr Trubſal ieydet ruhe mie 
vns / wann nun der HERR JEſus wird offenbar wer⸗ 
den vom Him̃el / ſanrt den Engelnfeiner Krafft. 
V.. 








{ 






4 


B 
+4 s 





Gites Wort geoffenbahret ſey / daß wir jmmer himliſche Ge⸗ 
NG (Kr) uüij 


nnach Trinitatis 53% 
v8. Vnd mit Feweꝛflammen / Rache zu geben vber 
ng nicht erkennen / end ober die / ſo nicht ges 
— u find dein Evangelio onfers HERAN JEſu 


Vi Welche werden Pein leyden / das ewige Ver⸗ 
von dem Angeſicht deß HERAN/ vnd von ſei⸗ 


ser heruichen Nacht. 


v.10. Wann er kommen wirdt / daß cr herzlich er> 
ſcheine mit ſeinen Heyligen / vnd wunderbar mit allen 
ra Dann vnſer Zeugnuß an euch / von dem⸗ 
bigen Tage/ habt jhr geglaubet. | 
* 9; jr .,. Betichte in Chrifto JEſu 
—— ud 
E S haben vnſere Chriſtliche Vorfahren zu ablauffendes Exord: 
Een Füchchtgfolhe Tent erefen / pie da vom Di =, 
? Ende der Welt / vnnd jůngſten Gericht handeln. Dann cii ef dies 
ie im Jahr ein Tag nach dem andern dahin laufft biß auff den defdera- 
tetzten / darinn fich das Fahr endet; alfo laufft auch in der ganzen > 
ai der Welt / cin Jahr nachdem andern dahin / biß einmal das 
egte komme / darinnen das Weſen der Weltwird ein Ende nebs 
men. — zudem Ende wird zu dieſer Zeit hievon gehan⸗ 
delt / als wann es allein nun ſolt betrachtet werden; ſondern einmal 
wird es geprediget / daß es nimmer ſoll vergeſſen werden· Daher 
t auch der Geiſt GOttes in der Offenbahrung Johan. 22. Die Apoc.aa,. 
ibelgefehloffen mitfolch einem Wunſche Esfpricht der da’ 
zeuget / ja ich komme bald / Amen / ja komb Her: JEſu / 
Amen. Als wolt der Geiſt andeuten / daß zu ſolchem Ende 


můten 

















—— 
janua glo- 


LE. 


Decupa- 
tio. 


— — au 
geoffnet werden — em 
Er außgetheylet der Lohn vnſer Arbeit. 
nicht erfaufft/onnd wasäuffdiefer Erdenift/were ] 

lich / iſts doch viel zu gering / daß GOttes mb viell 
den ſolte / was im Himmel ſoll offenbaret werden/ Das ut, 
daß GOttes Sohn mit ſchwerer Arbeit / vnd bi 
erkauffet hat. Dabey mercken wir / wie thewr vnnd Foftlich 
hum̃ liſche Seligkeit ſeh· Sie kan aber der allgemeinen C hriſten⸗ 


heit nicht —* als in der Zukunfft vnſers Heylandes ge 

werden. Daher liget der Tag dieſer — drai 

Chriſti im Sinn / vnd jhr verlanget darnach. Me 
Esiftzwardie Meynung def Geiſtes inn er 

einen Wunſch fürfchresber/ darinnen wir cin en 


nach dem Gericht Ehrifti/als folten wir auch RE 
Gemeinſchafft deß Reiches Chriſti ni — 
Langmuth GOttes / daß er verzeucht/ a 
halten wird. Dazudie Chriſtum lieb haben/ ſehen Ban. 






V 





nach Trinitatis 35H 
diefem Ende verorduet / —— 
ee — 
Pngeflüns ton 


are An bet ons auch Paulus aͤrti⸗ 
ſolche gi won in gegenwärti 
gem Text zu bedencken die vielfältige ae I 
gen/ daß wir fie erkennen als ein —— deß gerechten 
Gerichtes GOttes / ſo wol vber die/die da leyden/ als die vns Leyd 
thun / daß wir nicht můde werden / ſondern ons ſtaͤrcken mit der 
Hoffuung der zukuͤnfftigen Vergeltung / in der Offenbahrung 
deh Sohnes GOttes vom Himmel. Es mag die, Welt jm⸗ 


muecrhin lachen / vber die Arbeitder Chriſten wir feynd dennoch 


nicht Narꝛen / daß wir vmb Chrifiwillen Vngemach Ieyden: den 


Aupfhlag wird ons Paulus Ichren und fürlegen. Dann es wird 


zukünftig gewiflefolgen eine Wiedervergeltung. Diefelbe Thema 
můſſen wir hie betrachten/ als einen Troft bey aller Muͤhe / 
u in Eprifto JEefu. DET gehe Gnade, 


Heder Apoftel Paulus Degen nt anf Parse. 
Fremen Zroft der zufünfftigen Vergeltung / —— 
met er zuvor jhren Steiß: Wir ſollen GOtt dancken —8 
allezeit vmb euch / libben Bruͤder / wie es billich iſt / dann xamen:i 


ewer Glaube waͤchſet ſehr / vnd die Liebe eines jeglichen e 


vnter euch allennimpt zů gegen einander / alſo daß wir· 
vns ewer ruͤhmen vnter den Gemeinen GOttes / von 
ewer 





— 


nach Trinitatis. 37. 


——— ſoer ei an} in findeg/ 
viel Gedult im ——“ So mac 


zunimpt. 
er nr Soon was wirdgefchebenamjängfien Ge⸗ 


—* —— dochein Lob vnnd Preiß ſeyn in Ehrifto.onferm 
Vahme ſich Paulus vber die rechtſchaffene Glaubigen 


vnter den Gemeinen GOttes. Ohn allen Zweiffel diefelbe 
durch ſolch dene achen/ond bezeugt damit / daß die 


gelten follen/ 
wirin ee ee en 
den/ dem follen wir auch nachfireben/ dann die herrligen Exem⸗ 


| in mE GOttes ig: e dad dadurcher die Vbung 


len GOtt Aug Ins ba E 


— Dann wir wer den dirſe Schuld nim̃er vol⸗ 


hi bezahlen: folange &.Detnichtauffheree eine Seele zufi 
od raalten/Diercchtfchaffen ſey ————— 
vnnd rechtſchaffener Beer folangmöffen wir auch nicht 


—5* 
b d R Gottſe⸗ 
1 ar ee pa u un Bee 


Oemein brünftiger mach in dem Fleiß der Gottſeligkeit / dam 
‚ein Chriſtliches Lob / welches ohn Heuch eley gefchicht/andere auff⸗ 
zumuntern / hat groſſe Krafft / fleiſſiger zu wen SR egehe 


dir einen guten Ruhm der Goꝛtſeligkeit ſchon ha 
m Es 


58 AmxXxVI — 

*ate IL Es bring aber der Vr 

Remune: dep efkänpigt it / bey der v ——— numbs / 

ra: tanquä nemlich die zukuͤnfftige Vergeltung am am juͤngſten Jan 

—— nach dem ergerühmet die Gedult vnd den Glaubenin allen er 
um. folgungen vnd Trůbſalen / ſett er hinzu: Welches 

5 7.8 GOTTrecht ri hten wirdt / auff daß hr 


av 6 der zum Rech GOttes / ober. welchem h au 
Ye det. — — #9 
ley Wie gar anders — 55— GOtsvonde 2 D: 
feligfeieder Chriſten als wir. Werde 1 felbenzum“ 
&Dtteswärdig werden/die Darüber (eyden. Wir mRei 
GOttes nichtes leyden will / der iſt deſſen nicht wärdig/ Is wan 
einer vmb den Willen GOttes fernen Willen foll cin Abbruct 
8 un / das bringt jhm Leyden / thut ers / ſo leydet er vbe eich 
Ottes / vnd iſt deſſen wäÄrdig; thut ers nicht / foißerein Weich 
ling / der vber dem Reich GOttes nichts leyden kan / darumb iſt er 
auch nicht wuͤrdig. Ich habe offt geſagt / vnnd ſagen daß 
& Det dieChriften betruͤbe / kompt nicht her —*—— 
ſchen Gemuͤth / daß ſeine Luſt ſihet an Angft vnnd Zrübfal/wurde 
Gott nicht eine Seligkeit darinn finden / wurde ers vber ſein Hertz 
nicht bringen konnen fein Kind zu plagen. Wir erkennen hie / daß 
wir def Reichs Gottes fo viel wärdiger ſollen geſchaͤzet werden/ 
fo mehr wir darüber gelitten. _ Merck LI. daß eben zu folchem 
Ende ein rechtes Gericht muß angeftelleewerden/auff daß wir deß 
Reiches GOttes wuͤrdig erfunden werden. Es wird swareine 
jegliche Seele / alsfort nach dem Abſchied jhr Gericht empfangen: 
Dann wie der Baum faͤllet / ſo liget er. Doch wirdts Damit-nicht 
geendet ſeyn. Es hat GOtt einen Tag beſtimmet / auff welchen er 
richten wirdt / den gantzen Kreyß der Erden / auff daß alle IBelr/ 
Engeln vnnd Menſchen erkennen / mie die der Seligken wuͤrdig 
ſeyn / die ſelig werden: vnd wie die ki 
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J u ne 2 u re a ae Te a in 
’ - J 1J A Te Arc un aa a re 4 
Fe 4 A & 
3 * 








mat a frey vom Teuffel vnnd Menſchen folte geplaget 
* Mas anlangerdie From̃ten / iſt hnen zwar GOTT nichts 
Fehuldig/dann es heiſt doch · Wann ihr alles gethan habt fo 
ſprecht Wir ſeyn vnnuͤtze Knecht / vnd haben nicht mehr 


Fethan / als was wir ſchuldig ſeyn/ dennoch fo machts Got⸗ 
res gnaͤdige Verheiſſung / die er ons in feinem lieben Sohne 


JEſu gegeben hat / daß wann wir vmb Chriſti willen im 


Chriſto 
Glauben viel dulden vnd ertragen / Hoffnung haben / einer herrli⸗ 


‚chen Vergeltung / vnd wurde auch vnr echt fur G⸗Ott ſeyn / wann 
Wwir auff GOites Wort und Verheiſſung vns zur Furcht GOt⸗ 


ees weudeten / vnnd allerley Vngemach vnd Creutz darüber erdul⸗ 


deten / ſo wir nit die verheiſſene Vergeltung von ſeineꝛ Hand empfa⸗ 
hen ſolten. (vH) ij Ufo 
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— ——— GDites ons verfihendE 
t koͤnnen verborgen ſeyn. Dann ob ſie wol vn —— 
enge 


= bie 
geringfien —* 
gewiß ein g 













EEE VE 













auchmii dem Wort er leuchtet ſeyn —* 
Reiche Chriſti/ vnd andere uns ) 
Merck Hiebey/wie Dauhıs fich vnnd alle @taubie 
Be EEE DEE * I —— 
vergelten euch d alleyd 
Peinenandern —2 ——— a. { 
andernfürgetragen/die mit Daulo Trüb — au 
mit DauloRuheempfahen. Dasiftrehtfr@ De. — 
„Tepus, Es gedencket aber auch Paulusder Zeit] wann Die? Dergel 
*27 ung werde angehen / nemblich wann nun der Hexxq — 
wird ſenhohtetweden — Der Jefus/de 
—— gen Himmel/ vnnd ſich geſetzet in 
Majeſtaͤt GOttes / der wird auch einmal wiederumb 
werden / vnd erſcheinen in ſeinem verklaͤrten Leibe / das wirdt dann 
ſeyn die Zeit der Wiedervergeltung. Dann es hat Chriſtus in 
— dieſer Welt. Zu erſt regieret er im verborgen / 
da er feine Guͤte / ſein Gericht und Majeſtut im — 
als ein verborgner Der: Zulcktaberwirdeenfich offenbahrem 
Dieſen Vnderſcheyd macht die Schrifft klaͤrlich wann ſie ſpricht: 
»Cor.5,7 Wir wandeln im Glauben vnnd nicht im nr 





4 2 Be A An u a 1 0 au De ae a TE u |. ac en a A 
- > a 2 
’ , E 





„ge zuſanien / je ſtaͤrcker fein Kriegsheer / je erſchꝛöck⸗ 
—53 Dufer JCfus fomptauffgegogenmichtmi 


BREIT ESCCON 


Mfowirdbie Zeicde fenbermgbe ————— 
iedervergeltung/beybesfür 


m 


ep Difer Offenbahrunge Zeit gibt vns hie noch * Circa mas 
iſt zubedencken / auff was su was ende Chris "nie: 
ffenbaren werde. Die Art der Dffenbarung zeyget an AN de calo 

j Die Endurfach — * mp ok 
mau Mahn omme. Haben alfoin Summa 


2. dreyerley zu bedencken / Die Majedtdep Ri / das Ge — 
ut Gottloſen / vnnd dann * u a : 


die Herrligken der 
Von der Majeftär dep Richters zeuger hie der 99. ei: Mick 


"Der EURE baret werden vom Hims.r.. 


den Engelnfeiner Krafft/ vnnd mit Fewer⸗ 
Wann ein gewaltiger König zu Felde ziehet / brin⸗ 





mit allen 


— —— Die⸗ 


ner. Schrödlich vnnd herrlich Ei das Heer vnſers GOttes. 
— en auff dem Stul ſeiner Herrligkeit / und alle 
EN Ihm verfambleewerden. Danner wird feine 
fe he einem groffen Hall der Pofaunen/ onnd ſie wer⸗ 

n feine Außerwöhlten von den vier IRinden von einem 


———6 biß ans ander. Matth:24. Die werden wie die March. 15.. 
— ie den Gottloſen als ſtinckenden Boͤcken geſcheyden s- 
. werden 


431: 


‚Ein Kriegsheer paufter mie Fewer vmb fich/ warm es auff 
den Feind VBnſer Him̃liſcher Koͤnig bringet auch Fewer 
mit. Diß ewier wirdt er außfpeyen auß feinem allmächtigen 


Munde / vnd damit die Welt anzůnden. SEO außfpeyen. 


zu verzehren die Gottloſen. 
(Yyy) N, Da: 
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#.Impiorü Da findet fich nun —5 d u " 


judicum. Chriftizu bedencken / das Gert 





vnnd Die nicht gehorfamb ſeyn dem Evangelio vnſer 
HERRN IEUs- Die heydenhabe auf der Pat 


erfennen konuen / vnd daß er zu ehren vnnd 
hats jhnen ins Serg geſchrieben. Aber ſie 







ufĩi 
—— 


MAL 


bemäbet/ daß ſie jhn möchten chren als einen 53 Dxr/ Habe t 


auchnichtgefürchter/ ſondern die Öercchtigfeit ED tes auf — 


falteninder Vngerechtigkeit. D 


aru 
Fehuldigung finden darinn/daß fie GOTT nicht erfmdehahe 


v 


fondern vielmehr wird eben daflelbe jhr ° 
dere haben mehr als die Heyden / das war 
einer in gröſſer Risrheit/ als der ander. 


a TE 
nicht gehorfamb / onnd Ichen nichtnachdem E ‚anaelio Chrift 
Diefer Sünde ift fo viel gröſſer / fo viel groͤſſe 
jhnenfürjenengegebenift. Es wirfft zwar Paulus ſie 
ober einen Hauffen in einen Dfen / Dennoch ſpri 

Der Knechte der deß HERAN Willen meiß/ 














dio Cor 


rdasfı c fi 


. 
* 


a. 
vnd thut 


ihn nicht / wird doppelt gefchlagen werden 


Diejhr euch nun boſes bewuſt ſeyd / 
begegnen werde; Der HExa IEſus wir 


merckt auff/ was euch 


de ober euch Mache 
geben 





nach Trinitatis.. s® 


ahenmi Seerflammen wadet Dein 
cwige Berderben/ von cht deß H Mens | 
—— Sa Seyvetdandie hr bieomb 
& timwillen Fein Vngemach leyden moget. 
oit der Vatter hat Eich ohn Iehum eingeferetzueinenn 
Richter der £ebendigenond der Todten.‘ Er iſt der da fpricht/ die 
ache iſt n mein’ ich will vergelten. Hie iſts noch nicht recht Zeit 
u rachen. Aber in ſeiner Zukunfft wirdt er Rache 
= Gottloſen werden leyden můſſen Pein vñ Verderben. 
folche Weiſe wirde hie im Zert.der ewige Todt beſchrieben. 
Der wirdein Vutergang vnd Verderben genennet / nicht als 
wan Fl —— nichts me ek 
N. :), cibnoch® ccf. Deß möchtet jhr frohe ſeyn Aber 
uicht ſo. ——— — / aber Todtes⸗ 
— ——— ewiglich. Sie werden in ei⸗ 
chlam verſincken / vnnd nimmermehr zum Grunde komen. 
genug / daß jhr als ein Gſtanck und Aaß da li⸗ 
— — 
‚in Ewigkeit mit jhm vereiniget zu werden· Damit ſeyd jhr ewres 
| Das wird nicht ohne Peine ſeyn· Die heylige 
Schriff acht On Ei Dein zubefchreis 
ben / infonderheit ſetzet ſie zweyerley / Wurm vnnd Fewr. Der 
W urm bedeutet imwendig das Nagen def Gewiſſens. Das Fe⸗ 
— peinigen / welches durch Leib vnd Seel / Marek: 
vnd B wirdt. Alle Pein aber vbertrifft die Ewigkeit / 
| fan. hören da iſt / ja feine Linderung. Solte ss fechs oder‘ 
tau en ab iveren/ Pöunte man noch Troft onnd Hoffnung 
aben. Aber Ewigken / Ewigkeitwie lang wereftur Wann Gore: 
mit harter Seibre Schwachheit zufeget/ daß wir groffe Pein 
aden / gedencken wir offt / es wird bald vbergehen Aber was 
Koi ein Verdampier gedencten * 
11.3 






GR 
. —— 











on Ob erzwar in Heyliger € 


zu gering ſeyn zu dieſer Dihr 


Pfal.68,3. 


Apoc,t4 
10.11. 
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Wer ſolte aber wolder Peinigerfeyn ? — e 


gen/ wer Air send ha non werde / dann er u ſten der 
Satanasalsein Meifter der Boßheit Dein lepden | 
zwar viel. zur höllifchen Angft N — SE 
fchafft fo vieler hundert taufent: Fa 
herumb ſchweben / vnd gewiß nicht viel —— 

werden ſie die rechte Peiniger nicht ſeyn. Hie ſtehet: Sie wer 

— — —— —— 


von ſeiner —— 


Aero ame a 









ewer Elend. Die 
lig zu — 


Ei ine en — Te | 
noch feines Zornes Machtan £eib vnd Secl fühlen Wie da 
Ye —— 
die Gottloſen fur 
ſen den fewrbrennenden Eiffer/ —— ee ra : 
vnnd Donner vnauffhorlich auff euch zufchlage, x 
gequelet werden mit —— Ed er | 
ligen 











nach Trinitatis. | 
Ugen Engeln / PA RT Ba 
rer Qual wird au ‚von Ewigteit zu Ewigkeit / 
haben Tag vnnd Nacht. 


werdet 
Ba 11.9 
cs vnd 


otten in cwrem Verderben Ach wehe deß I 


I — in vnſerm Text noch fat / welches in —* 
der fünfftigen Berdamnuß ——— zu —5— 

* Denmdiefe ſehwere Rache wird an 
ſchen geůbet werden eben zur ſelben Zeit / der 9 * x 
JEſus kommen wird / daß er herilich —* ſeinen 
ligen / vnnd wunderbar in allen Glaubigen. Das 
‚wird ein blodes iämmerliches Nachſehen bey den Verfluchten er⸗ 


wecken / wie dann auch vafer HER & andeuter beym Luca am 13 . Luc.r.ıe 


Es wird ſeyn Heulen vnnd Zaͤhnklappen / warn jhr ſe⸗ 
werdet Abraham vnd nd Jacob / vnnd alle 
Srophetenim Reiche GOttes / euch aber hinauß ges 
oflen. Sie werden die Hersligfeit der Rinder GOttes an⸗ 
Fihawen, das wird ſie ſchmerhen. Danndiefe Ordnung wird der 
HERK, Efus halten / wann er wird mit den Engeln feiner Herr⸗ 
Ligkeiterfcheinen. Für erſt werdenalle Menſchen hervor gezogen/ 
vnd alsbald im Augenblick ein Scheyden vorgenommen werden. 
Die Schaafewerden geftellet werden zur Rechten/ond dem SJars 
ren entgegen fahren inder Lufft. Die Bode zur Lincken / werden 
als eine ſchwere Erdlaſt vnden auff Erden bleiben. Wunder were 
es nicht / wann jhnen * brechen / ſie werden den Todt 

en vnd nicht finden. Sach ſolchem Scheyden werden die elende 
—5 — Leute in die ewige Pein gehen / aber die Gerechten in das 


en. 
(33) Laſſet 





> Morum 
glorifica 


up. 
YılO, 
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— die 5 | 
Frommen / welches dasdritte Stuck war / ſo vns bey der leyten Of⸗ 
fenbarung deß Soßns GOttes hie zubetrachten fůrkompt. Dam 
der HERR JEſus / wie ſchon angedeutet / wird kommen / daß 
er herzlich erſcheine in ſeinen Heyligen / vnd wunderbar 
in allen Slaubigencfintemalmanonferem? ugnuß an 
euch hat: Glauben gegeben / I eben. an: demſelbigen 
(4 


Wer wird fich doch woldersufänfftigen Herrligkeit zu fres 
wenhaben? Es werden hie genennet Glaubige ne 
Diedem Zrugnußder Apoftek Glauben gebens. Der HE 
Jefuswirde herzlich vnnd mwunderbarlich erfcheinen in ſeim 
Posay sl alten 

erm Zeugnuß an euch hat Glauben gegeben. Damdie 
fer Da naeh def ne Lebens / nicht abe 
die nichts mehr als einen Mundglauben haben / ſondern die ſich in 
ihrem Glauben geheyliget haben Dann der e muß nach 
den Zeugnuſſen vnd Beſchreibungen der Apoſteln gerichtet wers 
den. Daher die alleinefür Rechtglaubige zu halten feyn/ die 
der Erkaͤndtnuß JEſu Chriſti in täglicher a | 
Tode fich mit GOtt verföhnen/ onddurchs Blut ri 
ihr —— hai enendem 
bendigen it. Es muß beym Glauben ein Vorſatz ſeyn wieder 
Das böfe zu ſtreiten / vnd dem guten nachzujagen. Sar auß folg 


» 
5 


daß in dem Augenblick / darinnen ein Sünder ſich in Sünden mit, 


Wiſſen vnnd Willen ergetzet / erfichder Seligfeit verluftigmas 
che. Es kompt ja wol / daß die Heylige in hnen empfinden vn⸗ 





reime weltliche Gedancken / aber mit Vnwillen / vnd wann ſie der ⸗ 


ſelben inne werden / wiederſtreben fie. Dieſe Eygenſchafft deß hey⸗ 
ligmachenden Glaudens muß nicht auſſer acht gefallen werden 


— 


5. , 





oh Teintacs. | 37 


—— niemand die is ufänffige Selgtenvetheſſ/ em 
nichef 

ne eu pre Gewiſſen / mers 
—— ir zuerwarten Me: Dar Henn JEſus wirde 


kommen / vnd herzlich en 

munderbartich inallen Glaubigen. Vnſer — 

wirdt zweymal rim m 

che Mayfdeond Henligfeitin feiner Auffer ſtehung geſchencket 

fit avon erredet Johan. 27. Berfläremich Vatter bey dir ienıng 
— ya a 


r. Zum andern / wirderverfläretinfeinen Glaubigen / als 
—* Gliedern / wann er wie gefagewird/indenfelbenherilichond 
wunderbarlich erſcheinen wird. Was das ſey / acht ich / ſey außge⸗ 
leget von dem lieben Apoſtel Johanne inder erften Epiftel.au 3. 
Cap. Meine Lieben / wir ſeynd nun GOttes Kinder/ a⸗ 110..,,2 
ber es iſt noch nicht erſchienen / iwas wir ſeyn werden / wir 
wiſſen aber / wann es erſcheinen wird / daß wir jm gleich 
ſeyn werden / dann wir werden Ihn ſchen wie er iſt. 
Kuͤrtzlich wir werden voll GOttes ſeyn. Vnſer ſonſt nichtiger 
Leib wird da verklaͤret werden / daßer aͤhnlich werde dem verklaͤr⸗ 
ten Leibe JEſu Chriſti. een) ver 

Fläretwerdeniwie groß wird die Herrligkeit der Seetenfeyn? Ach 
Nabi/werikti iczu wůrdig Wir ſeynd nun ſchon hig aber in 
der H hriſtus wohnet in vns / aber durch den Glauben. 
Nun ſihei mans vns nicht an/ daß Chriftusin vns ſein Hinrmels 
wich auffgerichtet habe. Dort aber wirt er ſich in vns ſehen laſſen 
herrlich vnnd ia in herrlich / daß alle die es fehen wer- 
Den/fich hochlich drob verwundern werden. Wir werden GOtt 
vnd vnſern lieb mn Heyland Icſum ſchen/ nicht auſſer vns/ ſondern 
‚Ka 2 —8 ) N N: us 





act. Demallem Sf ein Orc fopn/ Friede —— 3 


ulus 


3. Confo- gemach bey deinem Chriſtenthumb leyden —— 


ae. 
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inons; Damm GOTT wirdralies in ale fepn. or 


Ba ee Rn 















ſpricht: Der Hex JEſus wird herrlich 
ſcheinen in allen feinen Heyligen vnd 

——V — — | 
dampten feine geringe Deine bringen anfchamen 
muͤſſen die wunderbarliche Herrligkeit Cha in den Heyligen 
end hinmwiederumb/daß es m 


gehoͤre / daß ndChr 
feind geweſen ſeyn. Sie werden hinauß gehen / * chat 
&eichnam der Leute / die an mir mißhandelt haben. Dar —* | 
wird nicht fierben/ vnd jhr —— /on 


am letzten. — 
Was hat ey Pau Sn hren wo 
—— So jhr lieben Chriſten ſo ſtarck im € 
geworden / daß jhr vmb Chriſti willen viel Vngemach ged 
leyden konnet / das iſt lobens wereh/ —— Det zu dans 
seen. O wie ſelig ſeyt ihr: Wie werderihr fo herzlich erauicktwer 
dennach ewrer Mühez Hingegen wie vnſelig ſeynd die boſes thun 
vnd vmb Ehriftimillen kein Üngemachleydenwollen! Ang font | 
Xrübfalwirdt fie vberfallen onnd drucken ewiglich Darum 
werdet nicht müde/fondern vielmehr nehmet jmmer au in JE 3er RN ) 
deß HERRN. | a 
Das faſſe zu deinem Troftduglaubig eSeele/wan 


eyden iſt nicht werth der Herzligfeit / Die an ons wirdt 
werden. Es iſt gar eine feine Gewonheit / wann man bey aller 

Br vnnd Leyden das Gemuͤth zu dem Pünfftigen 

wendet. Vnd gedenckt: Laß esnurfogeben/ biemuß esfo are 





| nach Trinitatis., 549 
doas Weſen dieſer Welt vergehet / was baraufffolger wirde nicht 
vergehen. Der mich nun bey meinen Glauben wol läßt plagen/ 


mig machen / oder Schimpff leyden. Da fällt manche fromme 
Erchedahin. Als wann einer nach dem&rempel Chriſti ſoll vn⸗ 
verſchuldete Schlage leyden / vnnd nicht wieder ſchlagen. Da 
gedenckt ein ehrliebender Menfch; was ſoll ich thune Leyde ich diß / 
fo hab ich Spott vnnd Schimpff reche ich mich / fo erzůrne ich 
GOTT: Nunfoiftsdennoch Fein Thor / der GOtt bey ihm 
taͤſſet viel gelten. Muftudarüber Verachtung leyden / ſo gedenck: 
Das iſt ein gewiß Zeichen / daß GOtt recht richten werde, 
Wann dich die Menſchen befchimpffen/ wirdt dich GOit deßzu 


ren. 
o der heylige Geiſt hie hoch durch Paulum rühmet / 
wann die Chriſten invielfältiger Trůbſal / Gedult vnd Glauben 
uůben / ſo gedenck / wie vietheriticher das Lob lauten wirdt wann 
Chriſtus auß feinem Gottlichen Munde vnmittelbar wird vnſern 
Ruhm horen laſſen: Ich bin veracht geweſen / du haſt mich nicht 


en. | 
Derwegen feyd auch ermahnet / jht Chriſten Hertzen / daß jhr +. Horte. 
| ch bey ewrem Glauben nicht ſchewet / vnd vmb Sport foi⸗ 

vnd Schadens willen die Gottesfurcht nicht fahren laſſet. Wer⸗ 
det jhr mit Gedult bey ewrer Gottesfurcht beſtaͤndig bleiben / deß 
werdet jhr Ehr vnd Ruhmbey Gott haben. So jhr aber die Furcht 
Gottes verlaſſet 

Oweh demſelben welcher hat / deß HErrn Wort 

verachtet / | 
Vnd nur auff Erdenfrüheond fpatnach Ehr und 


Gut getrachtet. 
Gzy) üi Der 





DL, 5. „. ligen Geiſtes im 1 fechgigften Vſalm: Wie das We 














Es muß Chriſtus hie bey der Welt nichts gelter 
man jhn vmb dreyſſig Silberling / das iſt/ 
re / vmb den eygnen Sinn / onverföhntichen Ze 
Brodes. DR FR er ird 
ner Krafft / BEER BOB KA UNE 

cher Ruhm wirdts ſcyn/ wann Chreſtu 
———————— 
wirdts für ein Ruhm ſeyn / wanuder 


fen vmb deines Zorns willen/ vmbein Biß lein Brode / vmb cı 
Haudtvoll Ehr. Weiche von mir / du Verfluchter. O der ſchwe⸗ 
ren Pein / die auff —— Samui D der felgen 

Herꝛligkeit / weichedie Gedult der znenwirdt * 
Statt deß Fewres / darinnen kr nen nein raten on 
brennen/ werden die Gottſeligen mit Goͤttlichem Gang bekley⸗ 

detwerden. Es muß doch er falee werden der Winſch dep. 4 


zerſchmeltzt vom Fewer/ & 0 muͤſſen vmbt ommen die 
—— fuͤr GOTT. Die Gerechten aber 
ſich frewen vnd froͤlich ſeyn für GOtt / onnd von F 
tzen ſich frewen. Wo wirdt da bleiben das Anſehen derGott⸗ 
tofen? Wowirdtbleiben das Elend deß Gerechten? — 
vns da ſchmecken der ſu ſſe Wein den wir getruncken haben? Wo 
wird bleiben die Bitterkeit / die GOtt vns hie eingeſchenckt hat 2 
No wird datachenfepn? Wowird Weyuen jyn? 


Da 





. nach Trinitatis, * 


GR 
Darumb/meine bieben / ſeyd veſte / onbeturglich/ one Car" 


nehmet /mmer zu in dem Werck deß HERKN/ finte 
mal jhr wiſſet daß ewer Arbeit nicht vergeblich iſt in 
dem HERREN; wieruchder Geiſt GSites ermahner 
*Corinth.i5. Capitel. Welche hie eine Meine Zeit geduldet / wer⸗ 
den ewig erquickt welche aber Chriſto nichts zugefallen haben: 
eyden wollen / můſſen ewig Leyden vber ſich gehen laſſen auff ein⸗ 
mal. Sie werden Pein leyden das ewige Verderben/ von dem 


Augeſicht 6 Ottes / vnnd feiner herzlichen Kra üte: 
# — — n: ii 
2.0 JE Eheim 


* 
% 


Affe; dafür 
fut onnd die IBunden: 
Amen: h 
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ren geweſen iſt. | ee 
v. 5. Aber Muthwillens woͤllen ſie nicht wiſſen 
daß der Himmel vor Zeiten auch war / darzu Die Ert 
auf Waſſer vnd im Waſſer beſtanden Durch E Ott 
Wort. BE ea Er 
v.s. Dennoch ward zuder Zeit / die W | 
ſelbigen mit der Sünpflueverderbet. 7 
v.7. Mfo auch der Himmel jetzundt ont die Ert 
werden durch ſein Wort geſparet / daß ſie zum Fewer be⸗ 
halten werden / am Tage deß Gerichtes vnd Verdam⸗ 
muß der Gottloſen Menſchen. 














y.8. 





En a en ni Zn an 9 


Gerechtigkeit wohnet. 


* Nach Trinitatis Hay 
y.8. Eines aber ſey euch vnverhalten / hrLeben / daß 


ein Tag fuͤr dem HERRNIF/ wie tauſent Jahr / vnnd 
tauſent Sahr/wiecin Tag Bi 


> B 


wie es etliche für einen V 


— ſondern daß ſich jedermann zur Buß be⸗ 
. Es wird aber deß HERRN Tag kommen 


als ein Dieb in der Nacht / in welchem die Himmel jers 


gehen werden mit groſſem Krachen: Die Element aber 


Bol Hitze ſchmeltzen / vnnd die Erde/ vnnd die 


erck die darinuen ſeynd / werden verbrennen. 
AiSo nun das alles ſoll zergehen / wie ſolt le 
* 


dann geſchickt ſeyn mit heyligem Wandel/ vnd Go 
figem Weſen⸗ 8 


‚v.l2. Daß hhr wartet vnnd eylet zu der Zukunfft 


deß Tages deß HERRN/ in welchem der Himmel vom 


Fewer zergehen / vnnd die Element fuͤr Hitze zerſchmel⸗ 
tzen werden· | 


v3. Wir warten aber eines newen Himmels/ vnd 


einer newen Erden / nach feiner Verheiſſung / in welchen 


Aaaa) | Ge 


v9, DE HERR verzeubetnicht die Verheiſſung/ ee 
—— Jondan er hat 
Gedult mit vns / vnnd will wicht daß jemand berlohren 


i = le “2 TA: * 


554 


Nr IR: 
£ cionä, qui, 
—— 
cere —* 
innerung en vnſern lauter 
wesen quchalls Predigten durchs gans· Jahr dahingerichtet/ 
le erweckt vnd ermuntert werde ein lauterer Sinn. 











4 * 


von Gttes Wort erleuchtet / von allen Dingen’ gegend ti 


Sinn / bey welchen dasrechtefelige Erfäntnu — 
lorem swing wenig bleiben vber / mit eint lautern Sin. Daher muß 
der H. Geiſt in der Gemeine Chriſti jmmerdar arbeyten durch ſta⸗ 
tige Erinnerung zu erwecken vnd zu ermunterneinen guten lautern 
Sinn. Dah in gehen alle Predigten die ein Jahr nach dem andern 
in GOttes Gemein gehalten werden/daxiunen bearbeytet fich der 
HGeiſt durch fkätige Erinnerung bey denen / Die ar 








nach Trinitatis. - 955 

Sinnes ſeyn / — Sinn zu erſchaffen; bey andern deren 

Sinn durch GOttes Snaden erlauert iſt/ die Lauterkeit zu er⸗ 

3 — id ſo viel eig fo viel 
i e nd Jo n 

Bo ahriftvon Berführungder Verkehrten. Dann 

ie Chriſtus nichta fan Kirche zu bawen/ fofeprrtauch 


einem Hauffen ver er 0 en 
Wortonnd —— en — — 


dam Petrus — — — da 


| urch heylige Erinnerung der Chriftgläubigen lautern 

bveccke / ſeheter dieſe Wort: ——— 
J —— daß in den letzten ** kommen wer⸗ 
Spoͤtter / die nach ihren eygenen Lüften wandeln / 

— Hape pn ukunffte 
mie werden wir gefuͤhret auff den Brfprung def ver 
kehrten Sinne vnter den Ehriften. Fragt man / woher kompts / 
daß ſo viel Predigten / vnnd ſo viel guter Erinnerungen deß heyli⸗ 
sen Geiſtes nichts ſchaffen bey der verkehrten Welt / alſo daß fie 
bey ſo vicleyfrigen Predigten offt aͤrger als beſſer wer den Sp fin⸗ 
Pre ee Antwort: Siefagen: Wo bleibt die Verheiſ⸗ 
ukunfft. Dasift; Siefegen das Fünfftige Ge⸗ 
x re ei Dasmachtdie Bahn zur Vnachtſamik eit / 

mb endlicggarsu Scherf 

| Daher iſt wol verordnet / daß zu Nachdrutk aller Predigten / 
—— gchalten werden / das Kuchen yahrımit Er⸗ 
innerungen deß Endes der Welt / vnnd deß jungſten Berichts gr⸗ 
ſchloſſen werde. Damit die Hertzen ermuntert werden / nicht auf 
dem Sinn zuſchlagen / was ſic das Jahr ober anf G Ottes Wort 
re ROTER 


u 


356, YmXX VI. Ei EEE 
st Becken männl u 
Gen Wandel / und wiejhr das Wort / ſo euch far 
nommen habet/ vnd das Wort daß euch richten wird /Ü ſi 
Wort daß im Namen JEſu Chriſti wir euch verfündig 

308.12,48. nach Chriſti Auſſage: Johan 12. Das Wort / welche 
redt habe / das wirdt die Gottloſ. 
ſten Tage. 

Sſehhle ſen wir auch auf dthma⸗ das Kirchen Jal 
vnſere Apoſtoliſche Erinnerunge / mit einer Betrachtung vom 
Ende der Welt// nach den Worten def heyligen Petr in vor; e 

Thema, noſiener Lection. Darinnen wir mitht allein DER BON I de 
Endes vergeiviffert/fondern auch zum heyligen Gebrauch 
fotcher Betrachtung angeführet werden. —— 
ſem ſeinem Worte Krafft geben / daß es — 
Frucht bringe. Amen. —** 


ParsT. ex- Eifer ifsin den Dhren frommer hriften/ Bm x | 



























. 1 


ur ar offenbarlich läugnet ein fünfftiges &hericht/die? 

—— hung der Todten / vnnd der Scelen 

in qua ı. frommes Hertz entſetzet ſich darůber / allermeift/ wann? 

bwird von folchen Leuthen die vnter Chriſten lehen. 

mundi ju- vnd Reden ſollen gefuͤhret haben zur Zeit Chrifti uni Der 

dieium. chen Bold die Sadduceer. Solten aber onter CE glei⸗ 

3.4. chen Leute nicht gefunden werden Deus beugen: £ N. rt . | 

fet auffs erſt vnnd fuͤr gewiß / Daß inden.lek 
kom̃en werden Spoͤtter / die nach jhren engnen? 


wandeln / vnd ſagen: Woiftdie Berheiffung ſei vera 
£unfft? Dann nach dem die Vatter enefchlaften md, 


bleibt cs alles / wie es von Anfang | der- Kreaturen % 
weſen 





nach Trinitacis, 5.57 
iſt. Der Apoftehrederhievon Spottern / diees für ein 
Geſpott achten / in ſtaͤtiger Furcht GOttes zu leben; vnnd halten 
dargegen fuͤr herrlich Leben / fo fie nach jhren eygnen Lüften leben. 
Den Gruͤnd ſolches vnheyligen Wandels ſetzet Petrus in der vn⸗ 
beſonnenen Verlaͤugnmg deß jůngſten Gerichtes / wann die Leute 
nicht ans Ende gedeneken, ſondern in jhren Hertzen ſprechen: Es 
hat ſchon ſo lange geweret / es wirt auch noch wol laͤnger wert. Sol⸗ 
cher Leute wirdts gar viel geben zur letzten Zeit. Es finden ſich wol 
allezeit achere Menfchen/ aber zur legten Zeitnahe für dem Ende 
wird infonderheitgroffe Sicherheit ſeyn. auch Chriſtus ſagt: 
Meynſtu / daß ich Glauben finden werde auff Erden micha 
in meiner Zukunffte Weil die Vngerechtigkeit wirdt v⸗ 
berhandt nehmen / wird die Liebe verkalten in den Her⸗ 
der Menſchen. Man ſolte meynen / wie laͤnger die Welt 
unde / wie mehr ſich die Leute für dem Ende fürchten ſolten / aber 
der Geiſt zeuget das Wiederſpiel. Dann ſo nun ſchon vielen ſol⸗ 
che Gedancken auffs Hertze fallen: Ein Menſch nach dem andern 
ei gefahren / es bleibt gleichwol alles/ wie es von Anfang der 
reaturen gewefen ift; was wird gefchehen/ fonoch etliche hundert 
& a a rn 
edancken fühlen. —* 
Was meynen wir dann? Solten nicht vnter Chriſten Sad⸗ 
duceer gefunden werden; die da ſprechen / wo bleibt die Zukunfft e 
Due ang vom jüngften Tag gepredigt / da ift noch Fein jůng⸗ 
| — gekommen. Seynd nicht unter uns/ die nach jhrem eyg⸗ 
Amen Sinn eben/ die Furcht GOttes nicht achten? Das muͤſſen 
‚wirjagefichen: Das feyndaber injren Dergenrechte Sadduecer/ 
 endda ſic mit jhrem Munde das kůnfftige Ende nicht verlaugnen 
konnen / verſtopffen ſie doch in jhren Hertzen ſolch Erkaͤndtnuß / 
durch die fleifchliche Luͤſt / vnd fegendas Ende weit auß den Augen 
NESGK HUB DRS EEE PETE 777) 527) SEE 


\ “ 











‚58 — —— 


vnnd dem H ſie gedencken nicht daran / Tea | 
pe ee at —— & ne i 


a. Finis Solchen Saddur ng "era te 
u cet · ſichert vns gewiſſen Endes; vnd ſpricht: MN it 


a 














Stande ewig bleiben werde. 2 
Mundi Beyfolchem Bericht ift zubedencken — Erſchaf⸗ 
cicatio · fung vnd Bereytung der Welt / daß Die H vor 3 Zeiter 
gefchaffenfeyndurchs Wort GOttes / darzu auch Di 
Erde/ welche iſt beſtanden auß dem Waller und dur 
daß Waſſer. Wir werden gewicſen auff den Anfang der 
Welt / den Mefes befchreiber: Im Anfang ne} 1 
Himmel vnd Erden / vnd die Erde war wůſt / ondie 
vnnd es war finſter auff der Tieffe / vnnd der Er 





| nach Trinitatis. 58 
GoOttes ſchwebet auff dem Waſſer. Vnnd GOTT 
machte eine Veſte zwiſchen den Waſſern / vnnd nennte 
die Veſte Himmel Vnd GOtt ſprach: Es ſamble ſich 
das Waſſer vnter dem Hünmelanfondere Oerter / daß 
man das Trocken ſehe. Vnnd es geſchahe alſo / vnnd 
GoOtt nennet das Trocken Erde / vnd die Samblung 
der Waſſer nennet er Peer. 

Damit wirdt vns eine ſolche Ordnung der Schoͤpffung ge⸗ 
zeyget. Im Anfang war nichts dann GOit / vnnd derſelbige 
Ewiger GOtt hat auß nichts gemacht alles ſichtbare und vnſicht⸗ 
e. Vnd zwar was anlanget das Weſen der leiblichen Welt / 
ter zu erſt auß nichts heiſſen hervor gehen / einen vngeheuren 
umpen / den Moſes nennet eine wuͤſte vnnd leere Erden / ein fin⸗ 
ſteren Abgrund vnnd Waſſer. Man mocht es heiſſen einen auß 
Erd Waſſer durchauß vermiſchten Brey / der nicht bloß 
Woaſſer noch Erde geweſen: Auß dieſem Klumpen bat &Dre 
hernach die Welt formiret / vnd abgetheylet in drey Theyl / Himr 
mel / Erd / vnd Wofler. Dann erſtlich hat er die Veſte bercytet / 
vrunnd eine Außdemmg / welche man ſonſi heißt Lufft vnnd Sims 
miel. Hernach bat er die Erde von dem Waſſtr geſcheydet / 
vnnud / wie im 24. Pſalm geſchrieben ſteht / den Erdboden ar 
die Meere gegruͤndet / vnnd an den Waſſern bereytet. 
Darauß dann kan verſtanden werden / mas Petrus will / wann er 
ſpricht die Himmel ſeyn vor Zeiten geſchaffen / dazu auch 
die Erde / welche iſt beſtanden auß dem Waſſer vnnd 
durch Wafler: Das ift; der Erdboden iſt auß den Waſſer 
herfur gangen/ond an die Waſſer gegründer: Solches altes if ges 
ſchehen von Anfang vor langen Zeiten/ vnnd zwar durchs Wort / 
durch den gůtigen Willen und Befehl GOites. | 
Hie⸗ 


Mondi di- 
_ Nuvium 


vber die höchfte Berge geſtanden / vnd da 


Mundiln- 
cendium. 


miedem Waffer der Sündflusverderb: 





























Sonrage BR 
—* haben en nn 


mwirer dann auch bereyts bey der erſten } ie — | 


* 


darauff wir hie gefuͤhret werden. 
Waffer vnnd durch das Waſſer ıden ift / alſo if | 
andre Senn ſchwaͤmmet vnnd 
verderbet. Das Wort da —— eich 
das ——— dleibet v * ch feine 
Krafft; dadurch das Meer in feinen Vfern v yerfchl 
fenwird. So bald aber — ort / 
vnnd dem Waſſer ruffet; ſo muß es wieder fehren. Alſo iſt auffs 
Wort deß Herm das Waſſer auß dem Lufft Himmel berab 3 

ſtuͤrtzet / vnd auß dem Meer herauß geſtiegen / vnd auß de 
allenthalben herauß gedrungen / vnnd mit einer gre 

Erde v̈berſchwaͤmmet / alſo daß es wie eine 


—8 ae 


. u hr 


derbet. Dann in dem die Erde von Menfch 17€ 5 ie 

andern Thieren entblöfet/ond mit Waſſer v — he 

jhre Zierde/onddie Natur jhre Drdnung ver 
Syiermffiverden wir fürs dritte erinnere dei letzte 

gangs. Dann die Himmel die jetzt —5 di⸗ — 

den durch ſein Wort gefparet/ daß ſie zu A 

ten werden / am Tage deß Gerichtes/on — 

der Gottloſen Menſchen "Die —— lab 

Ah 

n e anfehen/ vnd die w 

—* u nicht mehr ſeyn. oem one 
Solches aber wirdt gefchehen durchs 

dem GOtt einmal die u 
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und denke die 
—* EEE ———— ——— octt 





{ ewer werde 
HERRN: Ind Bad vaffeibe zum Schrecken der 

Dann es wird diß ſchröckliche Fewer auge zůndet werden / 
am Tage deß Gerichtes / vnd — — 
m Es wird ein Tage ſeyn / darinn zugleich beydes 
vnnd die Gottloſen gerichtet vnnd ver⸗ 
ereycht zum Schrecken der Spötter/ die 
enepgnen he leben / vnnd fprechen/ wo bleibt die Wers 
— Zukunfft? Er wird ja kommen / aber erſchroͤck ich 
Bbbb/ wird 


“VCH 27 1 Dar 
ICHED Il 3 
. verhalten Benz wie: N 
he; wie f] v4 2 
5 Geb— 
due a 


— * 


ee 






ar her 


‚.Dubii; re 
fablaio.. ee 
vs. fruserflich:: Eins ſey euch 

ein Tagfürdem HERKAN IfE wie ta 
tauſent Jahr wie ein Tag: en 1 cn Rhein 

Pül.90> 4: 90, Pfalm: — Log der { 
geftern vergangen iſt / vnnd wie eine htwache von 
dreyen Stunden. Die Meynung iſt: Bey GDkrN cm‘ Drters 
ſcheyd der Zeit. Menſchen Finnen die — nich Be dr der anf m 
als durch Rechnung / vñ muͤſſen anheben ʒ oh ei —— 
den biß zur andern / von einem Jahr biß zum andern· Fur &hotrift 
keine Rechnung der Zeit / ſondern es ſtehet jh 
für Augen auff einem Hauffen / ala bee sn 


Menfchigleich nahe iſt. Das bildet man fuͤr in 
anfıheft/ | Je 




















nuß Wann du einen hohen Baum vonferne 





each Trihitatisı 56 
Hirgantsonebetieen aufn Jan il Bd 
se re —— das Auge zugleich faſſen / vnd zuſam⸗ 


ren / als wir nun haben; vnd wird 

— Genie 
Sedlen/ wannauch noch viel taufent Jahre nach deinem 
odredie Welt ſtehen wůrde / die Zeit bey Gott lang werden wer⸗ 
* en vnnd habenes andere heylige Leute vor mir geach⸗ 
enſch nach ſeinem ſeligen Todte in ſeiner Aufferſte⸗ 

ee wird mertken koͤnnen / alſo daß der Meuſch für tau⸗ 
geſtorben in ſeiner — ar Ser möchte: 
das zue Binich doch nunallerexft geſtorben Iſt chen 


laffenden Men 
—*9 — Sagen das Anſehen / als were «8 
Bißzu 


en Tage/foifts dochfür GOtt nicht lan 
Dean Rihwactn neng ah frlange ar Wer 
5 7 Sarg St, .- dere 
c ellichesaufent Jahr) wuͤrde es doch eine geringe 
Zeifir@®Dufepn. 






agtman dann weiter/warumbwill dann GOtt nun nicht 

mit der in Ende machen / weil es fůͤr jhm eben ſo viel iſt / als 

Danners vber taufent Jahr thue Soantworset Petrus fůrs an⸗ 
der Der HE verzeuchtnicht die Verheiſſung / wie "> 

cs — fuͤr einen Verzug achten / ſondern er hat 

Gedult mit vns / vnnd will nicht daß jemand verlohren 

werde / ſondern daß ſich — Br Buſſe 7 


$64 On XXVIIL Sontage 



















nun GOTT folange/ nach 
——— micheherauß | 
Seit/ oder daß GOtt feiner 


— nen = mn 
lang vnterm Creutz. Die 


derndaß fich jedermanzur 
8 Tim.a,4 get/ı. Timorh.2. GOTT will daD alten tenf 
holffen werde / und zur Erfäntnuß der 7 
men. Jamit einem Eyde hat GOtt ſelbſten 
Hacch, ;,.nevgten Willen bezeuget / durch den 
ein. So wahr als ich lebe / ſpricht der ER 
habe keinen Gefallen am Todte 


nuß erꝛetten ? Was iſt vnſere Liebe gegen ——— | 
Vatter oder Mutter Hertz / gegen GOttes 
rechte Vatter iſt / vber alles was Kinder 
Erden? Daher iſt er viel mehr begierig ju vnſer 
Menſch ſeyn kan. Vmb ſolcher Begierde willen er lang 
tig/ vnd hat Gedult mit vns / ob wir vielleicht vom bir 
Rom. 2,4: fen Weſen vnnd leben. Daun weiſtunicht D Menfch/d 

Gottes Guͤte vnnd Langmuth zur Buffelepter ? 
Vrſach daß GOtt verʒeucht mitdem jüngften Tage: 
wie mannich tauſent Menſch vnbereyt iſt / das jammert hn 
wolte gern daß fie zur Seligkeit fommenmöchten/ darumb hater 
Gedult. Owie manchem Menfchen iſt dieſe Gedult bepifam 
geweſen en 








„ach Teinitattes, 677) 
zündettverden eg Wand Det aufealer 
Bemefemn won machen An za — 


Fund mtr 6 NERK: a 





ur; Zee — —— a 


u a —— 


F: Suite am Die Werck Die Drinnen Ind werden ver⸗ 


en. 
——— der Kagdef; HERan fommen 


vnverſehens / 
24 Dieb in der Nacht; Eben das wirdt auchgefagtt. 


The 5. Ihr wiſſet gewiß / der Tag deß HERAN wird kommen .Theiza: 
wie ein Dieb in der Nacht. Warumb kompt ein Dieb in der 
—— nicht bey Tage? Er will die Leuthe beſchleichen. O 
Hera JEſu / haſtu die Menſchen ſo lieb / vnnd ſucheſt von Her⸗ 
ligkeit / vnd laureſt Irre tina dee die Leuch 
ſt/ da ſie zum wenigſten bereyt ſeyn Suchktudannonfer 
—— So gehts / wann man den Reichthumb Gottlicher 
Gůte / Gedult vnnd Langmuch verachtet da haͤuffet der Gottlo⸗ Kom. a. a⸗ 


fer nach ſeinem verſtockten vñ vnbußfertigen Hertzen jhm ſelbſt den 
Zorn auff den Tag deß Zorns / vnd der Offenbahrung dep gerech⸗ 


ten Gerichts GOttes. Vergebens waruet vns vnſer lieber Hey⸗ 


and nicht / Maith 24. Das foltihr wiſſen / wann ein ett aa⸗ 
Haußvatter wuͤſte/ welche — * Dieb kommen *** 


iij wol⸗ 


566. AmXXVIT. Softa 
wolte / fo würde er ja wachen i 
brechenlaflen : Darumb feyd-j 
re 
einco Dieb vermurhen Bft/onib deiner ht willen tif 























nicht m / wi 
ein Dieb / vnd wirſt nicht wiſſen / welche Stunde ich v 
ber dich kommen werde. Ri nichtonb 
reyt erfunden werde. GSihe ich komme wie ein Did / 

Apoc.ıs, ſpricht der Horr im 6. Cap. der Offenbahrung / Selig iſt de 
v„ dawachet / vnd haͤlt ſeine Kleyder / daß er nit bloß wan 
dele / vnnd man nicht feine Schande ſhe. 
Weiter fürs ander / wirdt der Tag dep HErrn ſchröcklich 

ſeyn / dann alles wird ſtehen vnd vergchen im Fewer.1. D e Him 
anel werden zergehen mit groſſem Krachen. Wicaingrok 

ſes Gebaͤw daß einfällt; oder wie viel tauſen Tonne Pulver/di 
vom Fewer angehen vnd zerſpringen. , Die Element wer 
den fur Hitze ſchmeltzen Daun ſie werden brennen / vn dure 
den Brandgeldfet werden / vnnd wie Bleyzerſchmeltzen / vnnd n 
dem fie ſchmeltzen verſchwinden. . Alſo lich w 
verbrennen die Erde / wie auch alle Werck die drinñe 
esfeynd natůrliche Werck / als Thier vnnd Baumes oder 
ſchen Werck / als Häufer/ Kleinodien / vnd andere 
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— 5*— 





| —** kunfft deß Ta, ve here 
| Sm — Im om San cn DI 


| zerſchmeltzen werden. Wir warten 
SET Himmels / vnnd einer neiven Erden / 
ciſſung / in welchen Gerechtigkeit 
E. —— —58 Bahr Fig ne 
bvnd buſir affilh in Friede erfunden werd | 













1 Dereptfchafftgesogenwerden. Anden Tag / da der rer. 
22 ird / werden Die Himmel von Feior zerge⸗ 
en / vnd die Element für Hitz zerſchmeltzen Vorhin har 
3— — ———— werdenzergehenmit groſ⸗ | 
- fein Rrachen/ aber daß fie auch follen verbrennen / onnd von Hit 
- serfchmelgen/ifinitdaben gefagtidas bezeuget er aber hie / daß alfo 
offenbar ſey / wie nicht allein die Erde/ ſondernauch die Himmel / 
vnd alle Element / vnnd in Summa die gantze Weit im Fewr wie 
em Metall im groſſen Schmeltzofen zergehen foll:. Ah 
as , 









— tung? Yersuskäffeeden Kup tn * 
nd Gebrauch micht dahinden. —— nun das alles foll —— 
Bi —— — mit he. 


Was er fur zuporvondem Vntergang der m Wdlegefagt / FundamE- 
rholet er hie zum Grimde feiner Bermahnung / damie!" 2c,,,. 
, Kendehzu mehr beweget/i vnd durch Schre cken zur & creatio 


— 


588 Ant XXVIL.Eontage Be 

ee 
tenfolten? mi xe / haͤtten wir 

— —* rckt was ne 









deſchaffen / daß man der vorigen nicht meht gedenden 
—*— noch zu Hertzen nehmen / rg. den 
eiviglich frewen vnnd froͤlich ſeyn / —* * — * 


Syic fällteine Sragefür: Ob GOtt am 
ſen leiblichen Himmel vnd leibliche Erde dem | 
erhaften/ond nur durch Fewer diefelbigen durchläutern/ wieman 
Bley oder Zinn lautert / vnd alfo einen newen Himmel / onndeine 
newe Erde fchaffen werde. Eshaben & Männer dies 
fe Gedancken eswerde Himmelonnd Erden im 
vnnd zu Afchen verbrennen/ doch aber werde GOitt 
Afchen den verfprochnen newen Himmel / vnd newe 
fen. Daß Himmel vnd Erden im Fewer mäffen 
get die Schrifft; daß & Det cinennewen Himmelonnd eine nee 
Erdenfchaffen werde/ bezeuget die Schrift auch; daß aber de 
newer Himmel vnd newe Erde/auß der Afchender vorigen ? 
follerfchaffen und gebawet werden/fagt dic Schrift nicht/ Drumb 
ifts nicht noth zu glauben. Vielmehr achten wir / daß wie anderes 
wo offt / die fünfftige him̃liſche Herrligkeit mit leiblichen Farben 
wird fürgemahler/ als ein new Land / daß vnter den zwolff Stäm- 
men Iſraels außgetheylt wirdt / vnd als ein newes Jeruſalem / vnd 
koſtliche Statt in einem luſtigen Lande; alfowerde auch er auff 



















mach Trinitatis. 363 
j MS Wh. g geredet Dann ein emn⸗ 
Ph hr zohnung nicht beſſer einBilden/ 
auff Erden vnd vnter dem denn Syimmel daher befchrei be Gott den 
igkeitin ſeiner Verheiſſung alſo / als wann es au 
d vnter dem Himmel were Ebenso Erden vnnd nes 
re de / vnd en oe 














ee iſt / — * ———— erſte —— ver⸗ 
hen / darzu auch das Meer / alſo nicht mehr 
euget GOTT durch Eſaiam am zı. Cap- — — — nn — 
ein Rauch ver Es bekrafftiget vns / daß in dem Arc» 
— —— ein leiblicher Tempel ſeyn / auch 
| der Mond/ derdie Statt erleuchte. Es befräfftiger 
Bas ana apdie — der Hepligenfchonvon Anbegin der 
Welt ſey nicht allein verordner/fondern auch bereytet gewefen ıft: 
ie dann Chriſtus ſprechen wird· Kompt her jhr Geſegneten / er⸗ Mar is, 
erbet das Reich / welches euch von Anfang der Welt berey⸗ 
4 Dahn ift auch vorhin Paulus entzucket; dahin ft Enoch 
Elias lebendig gefuͤhret Daß aber GOtt verheißt / er wol⸗ 
—— —* de Io iſt u 
I a tan / dann damit wird tt 
h ar ——— —————— ange 
igen die Weltzuerneiren: der Himmei / ſo durch die Sünde 
erfehteflenrift eröffnet; die Erde/ die durch Sünde verfin N 
war / iſt mit Chriſti Liecht erleuthtet. Rüufftig aber/wird die I 
vollk vmmen ernewert werden / da micht allein von allem Sammer 
; otiſeligen werden erfreyet / ſondern auch mit allemjrdifchen 

















wird ein Ende gemathet werden. Das heiſt dann eine ne⸗ 
we Welt machen Vund geſetzet / daß GOtt eine Wohnung für 
‚Die Außermöhlten gang von newem ſchaffenwerde / ſo iſt doch das 

nicht geſaget/ daß folche newe ie 4 der Aſchen/ der 
| Cecc) vom 


"m liget vns / —— — hrung Johannis am zı. im Apoc. aut. 


Apoc,ıt, 


March. 13, Hutten / Statt vnd Tempel fepn. ann werden 


24: 


28, 
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vom Fewer ver; alten ſoll erbawet werden. 
aget man aber was dann diß fůr einenewe Welt ſe 
de / ſo antwortet die Schrifft: Es hat fein Auge geſeh | 
vnnd fein Ohr gehöret/ — 108 Men⸗ 
———— Ort bereytet hat / dene 
* fieben. Dem frommen Johann it die eneweT 
eficht gezeyget / vnnd fahe die — tatt / das new Jeru⸗ 
* von GOit EN dem Himmel fahren; | 
been Jafpın. “Die Ordnbe Ber WRaIOeR DD PR ME 
en e awren Statt 
geſchmuͤckt mit allerley Edelgeſteine Vnnd —— 
ven zwölff Perlen ya ———— 
lauter Golde / gleich dem reinen durchſcheinenden 
Herꝛrligkeit GOttes —— tfie. Ach der nur Der * 
ſehen konte / was das were. Dann diß / was gefageiwird/ erh 
Bildnuß genommenvon den Sachen / die vnter allen fredifek 
die Föftlichfte ſeyn. Epgentlicher aber Fan fieniche befchriebe 
werden/ als gefchehenift vonder groffen Stimme / die Johantıcs 
gehoret hat / die ſprach· Sihe da / eine Hätte GStte 
den Menſchen. Die Erklaͤrung ſtehtdabey: Gott wird bey 
ihnen wohnen / vnd ſie werden ſein Volck ſeyn/ onnde 
ſelbſt GOtt mit hnen / wirdt ihr GOttſeyn 
es wird cine ſichtbarliche Beywohnung GOttes feyn/ 
vns / vnnd wir in GOit. GOti ſelbſt mit vns vnd ons/ 


leuchten wie die Sonne in jhres Vatters Reich. Eſa 


EL.65 7. davon: Sihe ich will einen newen Himmel ——— 


Erde ſchaffen / daß man der vorigen nicht 


cken wird / noch zu Hertzen nehmen / ER 





„ae Asa 


| nach Trinitacis- 3 — 
—B vnd froö Ruben oda ober dem / daß ich 
Haͤtte einer allbie in Welt alle Herrligkeit 
| chabt/würde doch in d Welt 
3 — —— — ——————— 4 
| 572 ar young Aber ae 
fra man Deräbe coah/ ige ic enen imo * 
et / daß man vn 
lich fepn wirdt. Dmictaufentfältig wirſtu erſattigt wer 
alldein Lcyden! Eſaias ſagt — mh 1: 
gchörer werden die Stimme deß Weynens / noch 
imme dep Klagens. Johannes ſagt: GOtt 8 — apbei· 
Be enalle Thränen von ihren Angen/ vnd der Todt 
nichtmehr feyn/ noch Leyd / noch Geſchrey / noch 
2 te wirdt mehr ſeyn / dann das erſte ift ver⸗ 







— ſetzet zur Beſchreibung der newen Welt auch diß 
— —— wohnen. Iſteine 
Erklarung deſſen / daß Eſaias ſaget: E6 ſollen icht mehr da zu... 
ſeyn Kinder diejhre Tage nicht erreychen / oder Alten/ 
die ihre Jahr nicht erfüllen / fondern die Knaben von 
Hundert dahren ſollen fterben / vnnd die Sünder von 
— Jahren ſollen verflucht ſeyn. Vnd ich will froͤ⸗ 
Baer — vnnd mich frewen vber mein 
Wer meht weiß vnd fromb wird / der hat ſeine Jahr / nach 
I een Schrift noch nicht errepcht/ wie alter auch ft. - 
Alle feine Tagetaugennicht/ vnnd ſeynd vergebens dahin gegans 
gen. Solche Thoren / die jhre Zeit in der Eitelkeit zubringen / vnd 
nicht klug werden / ſollen in dem a nicht 7 
on⸗ 


















972 AmXXVI. 
fondern lauter folch Volck / an welchem Ott Wolgefallen hat. 
Apoc. ıı, Johannes fagt: Sa DIEBE ODE IE IREDER SER LUNG 
*hrinein gehen / vnd daß da Grewel Mt ut vnd tu 
dern die geſchrieben ſind fu dem (dl idigen Bi 
“ir,ıf. Lambs. Haufen find die Hunde/r —— 
vnd thun die Lügen. — ——— 
Diß iſt die newe Weled auff wir ii 
— ARD Er IR Wirt | 
dazu / aber noch niche die vollige Befigung, Darumbhoffen wır 
nach onfers Gottes Verheiſſung. ———— 
Adhorta- Aufn wogcaenBeppeten Orum) om Vntergang 
tionis for- eng: jewen / bamerde 
= H-Geiftfolche Vermahnung. Ach! Wie en jr Doch ger 
vr ſchickt ſeyn mit heiligem Wandelond Sottfeligem ße 
fen? Daß ihr wartet vnnd eylet zu der Zufunff t de 
Tags deß HERAN; darumb meine Lieben/ diem 
darauff warten ſollet / fo thut Fleiß / daß jhr für 
vnbefleckt vnnd vnſtraͤfflich im, Fricde 
werdet. we 
Damit wird: erfordert — Gottfelig 
nach dem Tage deß HERKN/an welchem ale B 


let werden/ vnd vnſere Hoffnung gänglich wird erfätt —— 
Wer aber auffs kůnfftig will ſchawen / der muß das g 


Mu A le 


Hd euch u 


verachten. Die jhr Hertz erfreyen von dieſer — | 


felben vber ſich gchn Himmel ſteigen / die lauffen 
SERRN Entgegen. 

Zum anderntwirderfordert ein hepliger Wandel. Kir miäßz 
fen Fleiß anwenden / daß wir mitheyligem IBandel/ vnd 
dgem Weſen vnſtraͤfflich vnnd vnbe fieckt für GOtt im Frieden 





— 
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den werden. Ohne Verunreinigung / ontadelhafftig muͤſ⸗ 
= wir vns halten inallem Thun: und Särkaben, alſo daß wir al⸗ 
n vnnd allezeit haben den Frieden eines guten Gewiſſen / 

| aka Frewdenft TTin ſeiner Zufunfft zus 


— —* allem Wandel ſolchen Fleiß 

Bag mwoli a cr Fr En 

; enendie in Chri 

Kr — hrs nr * 

Sera ee Dit zudienen/ vnnd für 

ei ifter pnbefleckt vnnd — dann was 
— ıllen in vns reget / wirdt gereiniget / vnnd 

Kanaerechen/ ‚durch das Blue JEſu Ehrift Fa Sohns 


ar NO er Wan ligem Derlangen/ entſte⸗ 
ct/v —— auß Kerr —— ——— 

derung: Dann ſo die gantze ill mit folehem Bnugeſtůͤm̃ 
wird verbrennen wird nicht ficher ſeyn / der Welt dienen. Co 

—— darinnen Gerechtigkeit wohnet / můſ⸗ 
—* aallen Fleiß anwenden / daß wir felbft durch fle liche 
ig vns von dieſer Wohnung der Gerechtigkeit nicht auß⸗ 


ſchlieſſn 
beſchlieſſet Petrus dieſe Vermahnung mit ſolchem 
Spruch: Die Gedult onfersHERKEN achtet für ewer n 
Seligkeit. Damit will er zum Beſchluß fo viel ſagen: Werdet 
FEB r vder dem Verzug feiner Zufunfft/fondern vielmehr 
et dieſe Gedult vnd Langmuth deß HERoN für ewre vnd vie⸗ 
fer Denfehen Seligfeit/ dardurch euch Zeit gegönnet wirdt zur 
wahren Bekehrung: Nehmet die Zeit folcher Sangmut in acht / vnd 
aebraucht deren zu ewrer Seligkeit. 
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574 Am XXVIL Conte 
Vnd das —— 
mahnung ; —2 weil alles 
muͤſſen / vnnd GOTT en einen ne 
newe Erde onswirdeingeben/ 555 
ten Wercken Fleiß anwenden / vnbefleckt vun vr Hr 








—— nd gu— 
















Ta EEE ute | 
Gewiſſens vnnd follen mit Derangen x en a fd | 
Erfcheinung feiner 3 — * 
wird/follen wir gedeucken an — 
vnſer noch wartet zur Selig kRit 

Dieſes alles verwahr nun die glaubige — 


ſten / vnd lerne vor erſt fůr wahr ſeyn / daß das Weſe al De 
einmablzergehen werde: ¶ Wie GOtit mit eim Een ! 
aufnichtserfchaffen/atfo wird er fie auch mit ei | 
nichte machen. Wie er die erſte Welt durch — erde 
wirder diefejegige Welt mit Fewer verbrennen. D ach ei * 
alle Werck die darinnen ſind / werden — ib 
Darumbgewehne dich all jrꝛdiſch Gut alfo ar 
einmalverbrennen muß Dubameft oder pflange \ fo get dene | 
dabeyſihe diß thue ich / oder habs gethan — nvnd der Nach⸗ 
kommenden Nůtzen / iſt aber ein Wa /dao muß vergei Di 
Erde vnd die Werck die drinnen find verbrennen’ w warten a⸗ 
ber einer newen Erde. ——— 
So wir nun ſolches fuͤr wahr achten / ſollen wir | 
auch ftäts bereyt halten gegen dem Tag deß HERREN. Darzı 
gehoͤret erſtlich / die newe Welt alfo ins Hertze faſſen / da 
alten vergeſſe. Ich ſage nicht / daß a an 
weltlich Gewalt verwerffen foll. Es fepnd Gaben GOtles Ein 
Kauffınann gedencke in feiner Kauffmanſchafft / daß er damt auch 
dem Naͤchſten diene; daß der Naͤchſter ſolches Be 
jrrdiſchen Güter von nothen habe; vnd daß er von 
fen, mitfolchem Gewerbe vmbzugehen. Ein Regent — 







” 
| * EG 75 
e dem Naͤch⸗ 
een - 

cl ebenen zut / vnnd achte das ** — 
b-Afo darffener 


Rachthun fa uf 
geich;D Ha 86 Ru 
wer Ehr vnnd Reichthumb —— ——— 
Dir Reichthumb zu / ſo hang das Herknichtdaran. Dann ſo du das 
Ders daran haͤngeſt / und zwar alſo/ en deß Him̃liſchen darüber 
DOBEHERIER/DaeiR em lt, Ingleichem/fo einer Mangel 
ütern/ vnd will ſein digen mit 
—— demand ch dem Jredifchen/ 
| das ifin jeder vomb dfen. 
In faſſet nun alfo das Ewige / daß, darüber Die Siehe deß 
4 Zeitlichen ich verliere. Dann die Welt onndalles was darinnen 
4: are Es arbeytet niemand gern vergebens. Die 









chwalb will nicht gerne / daß jhr Neſt zerſtoret werde; vnnd die 
pre mg Arne werde, Dieihr 
—5 — anhanget / jht bawet euch auff der Erden Hauſer von 
Koth —— — Die Welt vergehet mitallem 
mas darinnen iſt / alsdann wird auch ewre Arbeit vergehen Wann 
eine Spinne jhr Werck gefpumnen von einer Wand jur andern’ 
vnd beyde werden fallen ein / muß auch die Spinnewebe mitfallen, 
ie ken Erde wirde ineinen Hauffenfallen/ wirdt zugleich 
itfallen/alleswasder Erden anhanget. Wannnun diß alles 

het / was nutzet euch alle ewre Sorg vnd Arbeit? Dasmwerden 











| rdampten berewen / wie fhre Klage aufgezeichnet iſt im 
Büchlein der Weißheit: Was hilft vns nun der Pracht? sa.« 
Was bringe ons der Reichthumb fampt dem Hoch⸗* 
? Esift alles dahin gefahren wie in Schatten. 
Deb ottloſen Hoffnung ift wie cin Staubvom Winde verſtre⸗ 
wer. Dweile weren fie/da ſie ſolches vor bedacht hätten! 5 
2 


Luc. 4rj: 


auch Ueltiche Ä Rn ig ar hreft/ du Pie 
rk Drei ft — demgeringern von 
sera ihBcr Scheren. Bann —* ſch 
5 Erd n / wird er Khan 
en Erde 
heitderge Erden. Alle 9 — — Vann 
dargegen verſchwinden / vnnd zu nicht wer den Yer Sat tha 
UMHERKan Chriftoineinemklanen A NEE ezeyget all 
Herrꝛligkeit der Welt / ſo gering iſt ſie: Die) tab er/ der 
wir erwarten/ iſt ſo groß / daß die. Se Fit $ J x t hi 
Hug gefeben/ Fein Ohr gehoör ondif 18 ) 
fchen Hertz kommen / wae GOutt reytet hat / dem 
die jhn lieben. at? es; EA: 
Daß du aber folche Simmdtichame 5 
iſts nuͤtzlich / daß du in all deinen leiblichen⸗ 
cken gedenckeſt; ſihe; das muß auch auffhoren x 
erwarten aber eines newen Himmels vnd einern 
Wann das Herz alſo geſchickt / folgeran * fe 
der / daß zur Bereytung gegen den Tag de 
G83833— 
GOttes iſt heylig / darinnen Sercchtigkeit 
rcinswirdehineingehen. Hůte dich ja] — du Durch 
Derunreinigung in jrrgent einem Handel Dich Y 
















ur 





ach Trinaeatis. 


577 
Macheftzudem Erbe der Heyl dein Hanf 
erhofften Dich m ac ea ———— 
mit jhm hinein zu gehen. Gedencke wann ſt / wann du 
ee —— —— nd das wie⸗ 
| — — ſſung der zufänfftigen Welt 


rn NT N 
| 
| 





in dein Hertze faſſeſt daß —— loͤſcheſt die vnordentliche 
Weltliebe / auch dich enthaͤlteſt von aller ſůndtlichen Befleckung / 
tn tigen Wandelvnd Gottſeligen Weſen / 


Par De fereoaen Derpngtanem&heRaber 2 IL, 


| ‚trachtumg def Fünfftigen: "währen vnnd beſtaͤndigen Conlola- 
Troſt ſchopffen. az 
Weitvergehet mit allem was darinn iſt dein Erloſer 
kompt / wird erdie Morder / alles was dich angſtiget vnnd beleydi⸗ 
get / ſampt jhrer Mordgruben verderben. Wann die Kindlein ge⸗ 
* — za ahead per inne ins Fewer 
Wie das gut / welches nicht lang waͤret / nicht für ein wah⸗ 
rrcs Gut zu achten alſo das Leyden dieſer Zeit / weil es bald geendi⸗ 
get wirdt / iſt fůr kein Leyden zu achten. ewige Leyden in · der 
ago ehr mag Leyden heiſſen. 

Aber doch iſt das noch ein geringes / völligen Troſt zu * 
fen / ſo man weiß vah die Trübfalgeerdigetiverden. Dann au 
der Pferdevnd Ochſen Laftein Eride gewinnet. ———— 

beſſer / deß wir warten / eine newe Erde / vnd einnewer Simmel; da 
alles new ſeyn wirds; eine Huͤtten GOttes vnter den Menfchen. 

Verſtehſtu vnd bedenckſt / was du da fiuden wirſt / das wird Truͤb⸗ 

falfindern/ond deiner Seele Frewde bringen. 

Aaß dir vnter deß die Zeit nicht lang ſeyn; vergoͤnne das der 
Cangmuth GOttes / die dir zur Seligkert gedienet / auch andern/ 
Die noch im Irrthumb ſeyn / möge zur Stligkeit dienlich ſeyn. 
Dleib aber feſt bey deiner Hoffnung / vnd wacht. 

(Oddd) O Hen 










‚GLORIA IN gucrisis 


Fin: 17 * 


ee * 


Texte / die an ein 
—— —5**— cht Pc ER ae 


Amann Kanal ee * 
Der Lobgeſang Simeonis = 2% 
Don der mutpigfeit d * Glaubens una —J 
vnnd allem Vnglůck. mi ange‘ | 


TEXIINVS Luc.2,v. 29 ulwase. ch 


IE ERR/ min fefrudeinen Diener 

5 Sriedefahren/wiedugefagebaft: 
IR v.30. Damm meine Augen Haben 

a Se | 

v.31, Welchen du bereytet hafk/ für-allen Dip s 


ckern. 
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—— der Reinigang Moti 373 
a Ein een Heyden / vnd zum 


one Jen vr * 
SChriſtus von Abraha | d Exord. 


fg: Abraham ward _ 
froh / daß er meinen Togfepenfolte/onderfahe Simeoni, 
ihn / vnd Pape Sie. —— das kan *8* Aa * u: 
en Simeo oh / daß er agd 
f — vnd er Simeon 
Wasser geiwänfcher zu ſchen / nicht allein geiftlichim Glauben / fon, 
dernauch gegenwärtigim Schawen gefeben. 
4 kon R Simeon —— Standes —— 
ſonder ir ann; doch ein recht glaubiger der da 
wa Sn ff den Troſt on dardurch 
ganık — wird. Er troſtete ſich durch den Glauben in 
ienft deß verſprochuen Heylands. Dann ebenmaͤſſig 
wie Arge diefer Zeit wieder Sänd und Todt ons tröften mitden 
Wunden Ehrifti/der ſchon ee ji alfo vr Ele 
2 die Ölaubigen vor Chriſti Geburt wicder die Aug 
en 2 * koͤnnen / mit dem eg dei ee 
der ihre Sünde tragen wärde. Nicht aber allein hat ir 
mon im Glauben fich def fünfftigen Chriſti getxoͤſtet / fondern 
berglich Verlangen gehabt / diß verfprochne Heyl zu 
chen. ra je glaubige Seele nichts in dieſem Leben auffge⸗ 
aid nur Kl heylige Begierd /den Chriſt deß HErrn zu ſe⸗ 
arnach daun auch der alte Simeou ſo viel hefftiger ver⸗ 
et/folänger diſe Verheiſſung auffgeſchoben / vnd je mehr das 
—2 dieſes Heyls verloſchet war. 
| Wie nun vner viel tauſent Iſraeliten / diefer einiger Si⸗ 
Barmen ein fonderhich Verlangen getragen nach der Offen⸗ 
Dddd) ij barung 





/ 


586; Am Tage 0 
hahrung deß Horrn im Fleiſch / ſo iſt — Ding | 
nom H — hen frbn/e te d pn 
Chriſt U FEHERAN gefehen/das ift den Geſalbten 
nemblich das Kind / welches GOtt erhebe vberalles/ zu —— 
ewiger Hoherprieſter / der immer — | 
König / der immer regieren wůrde. Simeon hr 
hen / daß nunmehrdie Zeit nicht weit ———— 
in Juda ſich ſchon geneigei hatte/ vnnd die Juden —* fre 
Herꝛſchafft waren / ohne einge V gder Wi de 
voriger eigner Herrſchafft. Sn Babplonifeher Gr } 
ten die Juden Verheiſſung / fiefolten wieder nach 
bracht werben. Aber nunmehr war nichts verfprochen/a nice 
zuerwarten. Daher man leicht hatfchtieffen können / — 
kunfft Chriſti nicht ferne were/ en mand: 
gehalten / die Weiſſagung deß Propheten 
tzig Jahr⸗Wochen. Doch hat inc ac ——— 
vnderwieſen / vnnd 














Stunde. Simeon aber wird vom H. Geiſt mn * 
wiß verſichert / es ſey der Troſt Iſraels nahe Simeonfollniche 
ſterben / er habe dann den Öefalbten de HERKEN ana 
geſehen. 

Da nun das Kindlein JEſus zu Berhlehem /m0 
Jeruſalem inden Tempel gebracht vnnd gcopffert ward/ eda 
kompt auch difer alter Simeonidurch Trieb deß.N. it 
Tempel / ſihet das Kind / erkennt es/nimptesauff 
lobet GOtit. Gewißlich wirdt ſein Hertz bot Sr 
den feym, daß nicht Wunder were/mann erfür Fremden 









were. Er ſihet / erkennet vnd preiſet indiefem Rind 38 
tes für die gantze Welt / ein Liechtfür Die Heyden / ein 

er vergiſſet alles was in der Welt iſt / vnd — 
geloͤſet zu ſeyn / dannerfürchteeweder Holl noch Todt 


Preiß fuͤr Iſrael. Diß Erkaͤntnuß macht jhn ſo 
Lbgebett / heißt man den Lobgeſang Einen Oume 





Er der Reinigung Mariæ. s81 
wir fernen Freymuͤtigkeit deß Glaubens wieder den Todt / Themai- 
ynd wider Teuffel vnnd Holldazu: Daß wirsaber lernen / ſo gebe 
SE feinem Wort Krafft durch ſeinen Geiftin Ehrifto Je⸗ 
D ur 


betindiefen Worten ich begehre auffgeloſet zu ſeyn / dann 

ich hab das Heyl deß HERRN geſehen. Alſo findet ſich 
weyerley zu erwegen / erftlich die ichtigkeit deß Glau⸗ 
bens in der Erkaͤntnuß deß Gottlichen Seyls; hernach die Frey⸗ 
muͤtigkeit wider Todt vnd alles Vnglück / welches auß dieſer Er ⸗ 
kaͤntnuß entſprieſſet. | | 

Nach dem euflertichen Anfehen/fand Simeon nichts dann PH, 
einonvermdanes Kind / kaum ſechs Wochen alt / daß noch nicht 
den Kopff kondte auffheben doch predigt er von Wundergroſſen 
ee inder Schwachheit und Armutdiefes Kindes; 
eimne groſſe Krafft GOttes / vnnd den Schag auffwelchen fo viel 
tauſent Heyligen gehoffet haben. Caiphas vnd Hannas / Pila⸗ 
tus vnnd Herodes ſahen den Menſchen Chriſtum wol / aber den 
Heyland erkandten ſie nicht. Simeon ſihet hie in einem vnanſehn⸗ 
u men schwachen Kinde / Liecht vnd Heyl/ Preiß und Herr⸗ 
reit- * 

Was macht doch den guten Alten ſo ſcharffſichtig? Wer 
ſagts der alten Euſabeth / daß Maria ſchwanger / vnd eine Mutter 
deß Herrn weree Eben der gab auch dem alten Simeon diß Erkaͤnt⸗ 
nuß ins Hertz. Nemlich der H. Gift ſchaffet ſolche Augen / die tieff 

ins Verborgen ſehen. 
= Ach wie vberauß froh muß diefer Alter bey folcher Erfänts 
niuß geworden ſeyn? Dem euflerlichen Anfehennach mußer ges 
dencken; Sihe welch ein ſchwaches / armes / vnvermoͤgenes Kinds 
lein! der H. Geiſt aber ſchaffet jm ſolche Augen / daß er muß fagen: 
Ach ſihe das iſt dein Heyland ! Ach wie muß ſein Hertz geweſen fepn! 
(Dvd) ih, Da: 


f 
A kurtze Einhalt deß Simeonifchen Lobgefanges beſte⸗ 





582 Am Zage nt 
i Qafanmantemenefen laubens / wie 
* rborgen hindurch dringet m Hebreeramın. Ci 
Hebr.ır,a. — 
Es iſt der Glaube eine gewiſſe Zuverſicht / def 
hoffet / alſo daß wir nicht zweiffeln an bant an 
nicht fihet. Darumb muß man in folchen. Sachen de uff 
Sinnen nicht trawen. Zwar innatärli 
Sinnen trawen. Wann alle Dingrichtig iſt dairren ir 2 
dann Gott zu ſolchem Ende die Sinne — — 
vnnd Thiere dadurch die natuͤrliche Dinge erkennen follen. 3% 
Prüfung aber vnd zur Erkantnuß der biähifchen D en/ Die der 
Seelen Seligkeit betreffen / ſeyn die Sinne nichterfche fen / ſ 
dern da gehoͤren Simeonis Glaubens Augen zu. So 
von Sachen die man beym Chriſtenthum erfäßret/ na 
Et vrtheilen will/ der thut als cin Menſch der k 
wes Glaß ſihet / vnd meynet / alles was er ki h 
iſt / derfolget mehrfeiner Bernunffta Soc gan eerm ei a 
we Brüllen auff der Naſen hat, dannob die Augen fi gen 
alles blaw; fo fpricht doch die ei 
iſt nicht alles blaw. Alſo / wo du Flug biſt wirftut 
ben in deinem Leben / was nach deiner Vernunfftr 
Sinmm loͤblich iſt; ſondern beſchawe dich — 
thumb / nach dem Sinn den der Geiſt GOttes gibt. ud 
nicht/ handelſtu gar thoricht bey deiner Seelen. ‚Eng fat bige 
Menfchmußvonficheinfolch Negelmachen: Wasick | 
ſehe ich nicht; vnd wasich nicht ſehe / das ſehe ich. Den dh 
in der Welt jederman für Augen iſt / fihct ein glanbiger MR 
nicht au / ſondern bedenckt vor nach dem Sinnde EN. 
er davon halten ſoll / vnd ob nicht eine Bitterkeit darin —* 
gegen die Bitterkeit beym Creutz Chriſti dieer dem 
fuͤhlet / achtet er nicht / ſondern ſihet auffdie Säffigfeie die 
ter verborgeniſt. Alſo in allen Dingen muß ein gemlicher 
— 


alles ge lich anſehen vnd vrtheylen. 
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ER der Reinigung Mariæ 585: 
Wuir muͤſſen aber dem Sinmeonzubören. Was hat erfür Perfricr- 
groſſe Dinge in dieſem Kinde geſehenẽ Er preiſet diß Kindlein für “a.” 
eyſt alseinen Heyland G Ottes eine dei⸗ 
BER Asa Dee DOFRPeHDIr Besen GAR für aten 


S Rind heyſſet ein Heyland oder ein Heyl GOttes / ein 
groſſes wahrhafftiges Heyl / welches allein von BD kompt / wie 
Simeon ſagt: Welches du HERKbereptet haft. Dann in 
dieſem kleinen Kind ſtecket ein ſo groſſes Heyl / daß durch jhn die 
Weöecelt erloͤſet / Sund / Todt vnd Teuffel vertilget werden. 
Diieſes iſt ein allgemeines Heyl; du HErr haft es bereytet 
. für allen Bölckern/ fürdem Angefichtaller Volcker. GOit 
hat es allen Menfchen bereptet/ daß esallen gepredigt werde/ vnd 
von allen erkandt werde; wie auch Efaiasvon dieſem Heyl geweiſ⸗ zui,40, 5; 
pauan sn Cap Die Heiigkänneh SCH fell 
baret werden / vnnd alles Fleiſch miteinander wirdt ſe⸗ 
hen / daß deß HERxRXN Mund redet. Welches Lucæ am3- Luc. 4,6. 
. alfoaußgelegt wird: Alles Fleifch wird den Heyland Got 
tes ſchen. Am 5ꝛ. Cap. ſpricht Eſaias. Laſſet froͤlich ſeyn / Efai. 52, 
vnndmiteinander por u das Wüfte zu Jeruſalem / ?"°* 
dann der HERx hat ſein Volck getroͤſtet / vnnd Jeruſa⸗ 
lem erloſet. Der HERR hat offenbahret feinen heyli⸗ 
gen Arm / fuͤr den Augen aller Heyden / daß alle Welt 
das Heyl vnſers GOttes. Atſo auch David im 9%. Pſ. paı.ss, 3 
rHERx laͤſſet ſein Heyl verfiindigen/vor den Voͤl⸗ 
ckern laͤßt er ſeine Gerechtigkeit offenbaren. Von dieſem 
Heyl loll man fingen vnd ſagen / daß es alle Welt hore. Daun das 
zu iſts von GOit bereytet / daß alle Welt es erkenne — | 


E 


ee ee 


584 Anm Tage 
Das fa — — Dan alles was bie 
—— Welt heylſam der Wuͤrden nicht / daß 
alle fönnen ein Theyl daran haben. gen 
ächtigund Vermogen in der Wel he Ze 
huß/daß das Heplder Weltnircinfi chHeyliſt. 7 
allen anbeut/ond fichdochnicht fan —— 
heit vnnd Betriegerey. Darumb iſts gar ein ——— 
zeitlich Gut hoffen / dann wir es doch nicht alle Aland, konnen. 
er 3 
hmein rechtes Heyl finden / vnd warhafftig ſelig werden. 
Zum andern preifet Simeondas Kind Jefium ats Liecht | 
der Heyden / daf Die Heyden durch feine Offenbahrung fol 
erleuchten. Es figen.alle Menſchen von Natur — 
vnnd erkennen nicht was jhneu nutz vnnd ſelig iſt: wir geben allein 
der Irꝛe / ein jeglicher hat ſeineeigne Wege. 
in den Seelen offenbarerwirdt/ fo gehet ein 













der Erkãntnuß / ein Liecht der Frewden in 
Zeftamenthaben diefes Liecht gefehen/ in Fürbilden vnnd Ders 
10h.8,,6, heiſſungen / wie dann Chriſtus von Abraham geſagt: DIL 
sonrdfrob/ daß er. meinen Tagfehenfolt/ onnder fa 
jhn / vnd frewet ſich · Diß Erkantnuß war Abrahamssiccht. 
So lang nun der verſprochne Mefliasim Volck — 
prediget / vnd in vielfältigen Ceremonien 
dieſes Liecht allein in Juda / wie geſchrieben ſtehet in 
Juda bekandt / in Iſtael iftfein Nahme BR Ei 
meon aber prediget von dieſem Kinde / daß er fep ein Liecht zu 
Ei, erleuchten die Heyden; nach der Weiſſagung Cfaiz am 
Cap. Ich habe dich zum Bund unter das Bolck 


ben / zum Liecht der Heyden / daß du an = 






en der Blinden Rn auf dem — 
——— / ich —— et 
ad die fie nicht kennen / ich willdie Finfternuß 
Be Honenberzum Liecht machen / vnnd das börkericht 


eben. Solches willich ihnen thun / vnd ſie nicht 


Ru —* N er Weiſſagung 
Sieh Hafen. ac ehe W sind a 
| Ar — ef Finfiernuß vnd Schatten Luc. 1.7»: 








| Bi —— — in anna u 
| m finſtern / war garmwenigen bef 
—* Bi Birnen ma Bat 






Saulus fagt zum Romern am 9. Derenbie DARE. 945. 
lgehoͤret Die Kindfchafft/ und die Herr, 
35 ———— Geſaͤtz / vnnd der Got⸗ 
tesdienſt / vnnd die Verheiſſung / welcher auch find die 
Vaͤtter / auf welchen Chriſtus herkompt nach dem 
Fleiſch / der da iſt GOtt vber alles / gelobet in Ewigkeit. 


Chriſtus iſt den Juden verheiſſen / bey jhnen geboren underzogen/ 
Eece auß 






lerem. 9, 
23,24 


Staͤrcke / ein Reicher rühme fich nicht fe 
















fich die ifenich | 
(es ihn pri Jan Sadıfche Boik/dapı un endlich, 
rıftus auch die Heyden erleuchtet / alle IRelterfennenmu 
* oſck / das vorhin — — 
ERAN gew 
—— Iſrael ſeynd alle —— * ie 
den vnnd Heyden / aile rechtichaffene if Di 
GOttes Verheiſſunge von dem Bene 2 Be e srei Ton’ 
damıtden Zorn GOttes vnnd Schrecken deß Se m 4 en 
den/ als die verföhnet feyn durch das Blut deh € Se hr Dttes s 
HEfu Chriſti. Diefehaben ihren Ruhm ond Preif =. ⸗ 
de JEſu / finden in demſelben fo viel / daß ſie ſich Peinesandernräl 
men wollen/ dann daß fie Chriſtum JEftım —* 
nachdem Spruch Jeremix: Ein Weiſer rü 
feiner Weißheit/ ein Starcferrühme fich fich 


‘ 


thumbs; wer fich aber rühmen will / der růt efich | . 2 
fen/daßer mich — — Fhrii 

it — — We ma 
man fich immerhin rähmen / das ift aber ein eytler unfinnige 
Ruhm / ohne Grund. Wer aber in Ehriftoift / a ich | 
GOtt freien und rähmen/ dannin Chriſto r Vergebung 
der Sünden’ Öerechtigfeit/ewiges Seben/ ewige We ewigen 
Reichthumb/ ewige Ehr/ ewige Seligfeit. Der Ruhm iftt 

höher / als wann man ſich allein der leiblichen —— mit 
Chriſto ruͤhmet. Dep Jüdifchen Volcks Ruhm et groß/ 
wannfieräffen: Wir ſeynd Abrahams Same/ wir aben Abra 
ham zum Warter/ bie iftder Tempel deß ERRN / wir 
Mofenond die Prophelen. Der Ruhm aber def geliehen Je 





” 
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 adsiftrechtondgroß: Wir haben IEſum den Sohn GOttes 
zum Verſohner und Heyland / zum Liecht vnd ewigen Leben. Wer 
einen andern Ruhm ſuchet / der be zeuget daß er mich: iſt in geiſtli⸗ 


Iſraelit. > 

Das ſeynd vberauß herrliche Titel/die Simeon dem Kinde 
eEſu gibt. Nach ſolchen Titeln muß er auch von vns erkandt 
Bnd angenommen werden / als das Heyl GOttes / vnſer Licht und 
einiger Preiß. Dann was Simeon hie redet / das redet cr voll deß 
BGeiſtes. Darumb můſſen wir diß Zeugnuß als ein Zeugnuß 
deß H Geiſtes annehmen. ch 

Wann wir nun geſehen / wasfär ein Erfandenuß Simeon Frv&us , 

gehabt / fo můſſen wir auch betrachten/ was auff folches Erfandes "U... 

wauß folget. Der fromme alte wird fremdig/ verachtet Hölle und taceın ie 

SDodt vnd ſpricht: HERN/ nunlaß deinen "Diener in Ya. 

Friede fahren / wie du geſagt Haft. Wann wir einen langſt⸗ mia. 

— hertzlieben Freund finden / pflegen wir zu ſagen: 
Nun will ich gerne ſterben. Der Altvatter Jacob / da er feinen 
verlornen Joſeph wieder ſihet / ſpricht er: Nun will ich gerne ſter⸗ 
ben / weil ich dein Angeſicht geſehen habe. Alſo auch der alte Si⸗ 
meon / da er fihetdenlanggewänfcheten Troſt Iſraels / das Kind 
Eſum ſpricht er auch vol Frewden / Nun will ich gerne ſterben / 
ERK Laf deinen Diener im Friede fahren. J 
Daẽõ ʒeitliche Leben iſt gleichſam ein ſchwer Joch / darunter 
wir eingeſpannet ſeyn. Wann wir aber ſterben / werden wir auß⸗ 
geſpannet. Es iſt aber eine vngluͤckſelige Außſpannung / warn 
eın Ochß vom Joch zur Schlachtbanck gefuͤhret wird alſo iſts ein 
vngluckſeliger Todt / wann wir auß diſes Lebens Muͤhſeligkeit in 
deß ewigen Todtes hölliſche Pein geſtůrtzet werden. Aber Simeon 
Bat beſſere Hoffnung / er weiß daß er könne im Frieden auffgelo⸗ 
ſet werden. Das macht das Erkantnuß deß Heyls in dem Kinde 
Bel Da der H. Geiſt dem Simeon a a Sihe 
Er) j das 
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dasift dein Heyland;das macht jhn hertzha 
Sünde, Zodtnoch Helles Wer dass 
dem wird dieſes Leben lieblich / vnd der Todt bitter: 
nen beſtaͤndigen Troſt im Todte finden / vnd wien 
wiſſen auffwachet / je ſchrocklicher jhm der Todt wirdt. 
glaubiger Simeon/ der a iſt gewiß / 
daß die Suͤnde durch dieſen Heyland vertilget werde / daß GH 
vnſer gnaͤdiger Vatter iſt darumb kan er auch getroſt⸗ ß die 
Elende fahren / vnnd weiß er ziehe auß einem gefangenen Stor 
vnd Nothſtall in den ewigen Frieden; das macht jhn 
troſt / ſondern auch begierig / daß er ſich —— 
vnd völligen Genieſſes dieſes hiliſchen Heyls. | 
Circam- · ¶ Bey dieſem Simeonifchen ee, eyerlen 
gen mercken. Erſtlich / worauff Simeonindielem WBunfchfie 
srcäfan- guffessnenlichauffdas Wort deß Haan: Laß deinem Os 




















—— ner im Friede fahren / — DATE 
die Goͤttliche Antwort er foltenichtfterben/ er ba 
den Chriſt deß HERAN gefehen. In fotcher Betrachtung wi 
Simeongleichfam fagen: SIERR wasdu deinem t geſag 
haſt / das iſt geſchehen / dann ich habe nun deinen Heyland geſchen 
nun habe ich genug / nun will ich gerne ſterben. ** aß mich 
nun im Friede fahren. Wann einer ſchon hundert — 
vnd hat ſich nicht konnen in dem Heyl Thriftierfreiwen/ fo bte 
viel zu jeitlichswer aber fo viel gelernet hat/ dafser ich fan in Chri⸗ 
ſto frewen / der iſt alt genug / hat auch genug in feinem Leben ra 

chet. Da muß ich aber auch ein Worthaben/ darauff 3 ar 
fan. Dand das iſt das Wort der Berheiſſimg von te 

cha Wer an jhn glaubt / der kompt nicht ins Gericht / for 
en Deiner iſt vom Todt zum Leben hindurch gedrungen/ 


er ſoll nicht verloren werden / fondern dag ewige Leben 


Fundamt 
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Bi Solches Wortfaß / vnd hawe darauff deinen Glauben 
o haſtu auch Chriſtum / vnd kanſt frolich ſterben. 

Hernach iſt bey Simconis Wunſch auch zu mercken was :: 
esfür Leuthe ſeyn můſſen / die ſolchen Wunſch mit Simeone fühs Sebieti- 
ren wollensnemlich/die zu Gott ſagen konnen / ich bin dein Knecht / 
ich Bin deine Magd wie Simeon ſaget: Horr lag deinen Diener 
im Friedefahren. Wir muͤſſen das Zeugnuß eines guten Gewiſ⸗ 
fenhaben. Wie David im rı o. Pſalm ſaget: Der Todt feiner —* 
Heyligen iſt werth gehalten fürdem HERAN; ſpricht ee“ 
ffratsdarauff: DHERR ich bin dein Knecht / ich bin 
dein Knecht / deiner Magd Sohn / du haſt meine Ban⸗ 
de zuriſſen. Wie aber wann ons vnſer Gewiſſen verklaget / vnd 
vberzeuget / wir haben GOtt nicht gedienet? Dann es ſeynd viele / 
die wol GOtt wollen zum HErrn haben / aber GOttes Diener 
woollen ſie nicht ſeyn ſie wollen wol ruffen: HERR/HERK/aber 
den Willen GOttes begeren ſie nicht zu thun. Sie leyden nicht / 
was GOtt will gelitten haben ſie laſſen nicht/ was GOTT will 
gelaſſen haben. Sie thun nicht was GOtt will gethan haben. Vnd 
ſo ſie noch was gutes thun / thun ſie es nur vmb Lobes vnd Genieſ⸗ 
willen / nicht vmb GOttes Wolgefallen. Wann nun dein 

ewiſſen dich vberzeuget / daß du deren auch einer ſeyeſt / wie ift diz 
zu rathen vnd zu helffen Sihe noch iſts Zeit gedencke an den / der 
Deine Bande zerriſſen hat / vnnd dich erloͤſet nicht mit Gold noch 
Silber / ſondern mit ſeinem vnſchuldigen Leyden vnnd Sterben / 
auff daß du ſein eygen ſeyſt. Deß troͤſte dich / vnd ſprich darauff: 
Nun ſo bin ich dennoch dein Knecht / thewer erkauffet / dir will ich 
leben vnd ſterben. 

Das iſt nun das Simeoniſch Hertz / daß Chriſtum erfennee 
vnd anfihernichemit fleiſchlichen Augen/ ſondern mit geiſtlichen 
Augen / vnd findet ſo viel in jhm / daß es den Todt vnnd alles Uns 
gluͤck verachten fan. 

(Eee) if Da 





A dhorta 


woad us nen Chriſtum recht er kenneſt. Wann ich in die We 





8 An Tape « 
Darumb befleiſſige dich vor allem’. fiche & 




















nen ehe 
findesch lauter Finfternuß vnnd Lügen. — meine Auge * 
auff Chriſtum richte / finde ich Liecht vnnd We undeich⸗ 
was mir warhafftig heylſam ift; was mir warb: tig Sr De br Fi 
get. Alsdann wird Chriſtus mein Pa yl / mein R 
vnd Preiß. Aufffolche Weiſe hat Hu —— 
sc: GOTT hat jhn alſo bereytet für allen Ve 
iſt / der Menfch/welcher diefes Heyl alfo annimpt/ i mie 
GDetwirdvorgetragen. Aber isgehet ons wie Adamım 
radiß / der hätte unzehlig viel Bdume / die hm ED Hr ür r | 
hatte / daß er davon eflen mochte; einen Baum feß dell 
tan für;von welchem GOtt gefagt harte: Ihr — icht davoe 
Men Noch ließ der Menſch alle andere Bäume fa n/ vun 
fuchte feine Luſt an demeinigen von GOtt verbotter 
Satan gelobten Baum. Glauber mir/lieben N 
dersgchets ons. Fried ond Ruhe / Heyl vnd Erge lie 
vnd Reichthumb / Frewd vnd — 
ſto / warhafftig vnd in ſo groſſer Menge / daß esweder M 
Ziel hat. An dieſes Paradiß werden wir von GOTT ge ie en; 
noch gefälltsder Seelennicht. Der einige Weltbaum / F 
verbotten / vom Satan gelobet / ſcheint vns indie? 
das Hertze ein / dieweil feine Frůchte lieblich ſcheinen/ 
doch nur Lůgen vnd Triegerey / falſche verdorbene Früchte, on 
wer davon ıflet/ iffeeden Tode vnnd das Berdamnuß. D Mens 
fchen Kinder! daß jhr ewer Blindheit onnd Thorbeit moch — *8* s 
kennen! Trutz daß cin Weltkind auffftehevnd fich ie er 
be folche Frewde andem Weltbaum gefunden/ als der liebe i⸗ 
meon / an das Kindlein JEſum da ers mit un 
hen vnd erkandt / alsden Heyland der Welt / das 3434 
den / den Preiß deß Volks Ffracl. Das Gut daß die G 
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der Reinigung Marke. zn 
gen in Chriſto finden iſt ein verborgenes Gut / an Würden ſo groß / 
daß es mit GOttes Blut hat můſſen erworben werden. Ehriſtus 
traͤgt ſelbſt ein Verlangen darnach / daß es nur offenbaret werde/ 
darumb bittet er Johan.am ı7. Vatter ich will daß fie ram" * 
woich bin / auff daß ſie meine Herrligkeit ſehen 

Wann du nun auch / lieber Chriſt / dem Liecht/ Heyl vnnd 
Preiß in — ſiheſt vnd er Ren ſihe / ſo kanſtu muthig feyn 

wieder Todt vnd alles Bnglüc, Dann eben damit du dich geweh⸗ 
neſt auff Chriſtum zu ſehen/ fcheinetdir ein Liecht/ —— eis 
nenonendlichen Reichthumb alles guten in Chrifto. 
etwas gutes findet/der frewet fich. Gut macht 
was auſſer hriſto iſt / das wirſtu nicht achten. Dani 
meonis Augen/ die ſchen auff das nicht was offenbar iſt / —* 
wasverborgenift. Alles Vngluͤck ſihet den Glauben an/ als eis 
nen onfauberen Bundt / voller föftlichen Schägen: alseinen dor; 
nichten Weg / zu dem aller liebſten. Lieg ich ſchon dem Teuffel im 
Rachen/muß ich doch glauben daß ich in GOttes Hertze verwah⸗ 
retlige. Fühle ich Todt und Süände/ muß ich doch glauben/ daß 
Süund vnnd Todt mir nichts anhaben Finnen / dann fein Teuffel 
oder Gewalt mich fchepden fan vonder Liebe GOttes / die da iſt 
* mei onferm HERAN. 
on Natur ift unfer Hertz viel zu finfter darzu / daß es alfo 
‚ durch dicke Nebel ſehe / vnd erkenne das rechte Liecht vnnd nl: : 
Aber die Krafft / die Simeon ins Hertz geleuchter/ muß auch vns 
erlcuchten/dann Fönnen wir hindurch fehen. Domitaber daß der 
Glaube hindurch dringet/ machter Herg und Muth. 

Wann David gedenckt an GOttes Beyſtandt / vnnd das 
Gnadenzeichen / daß er an feinem Leibe trug / nemblich die Bes 
fchneidung/ wird cr fo muthig / daß er fich nicht grawen laͤſſet / fůr 

der grewlichen Geſtalt deß groffen gewapneten Goliath / ſondern 


ira: Weriftder Philiſter / dieſer vnbeſch ana? Pay Sım.ı7; 





592 Amt 
HIERR/ der mich von dem Löwen vund Be 
hat/ dersorut mich auch erretten von Diefe 
Sihe du Philifter/ du kombſt zu mir/ 
Spieß vnd Schild / ich aber komme zu 
de HERRN Zebaoth. Wann alſo auchbeydir 
be dringet Durch die Dicke Nebel deß Vngluͤcks / die fon 
mann ſchrecken / vnnd ergreifft die groffe Krafft / vnnd 
liche Heyl in Chriſto / wie folte es Dich nicht muthig mache 
Inſonderheit machet ons der Glaube muthig zum Tod 
vnnd macht vns den Tode lieblich. Dann im Glaubenerkenne 
wir / daß wir hie im Stock vnnd Joch gedruckt vund gefa 
gen/onnd erwarten im Todt ein feliges Aufflöfen/ ondeinen Ein 
tritt in Die ewige Ruhe. Ale Warur'erfi ür dem To 
auchdie Thier vnnd IBürme främmen fi 
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fon. Es iſt jhnen zwar anmuthig fürgefommen/i: 
von der luſtigen Verſamblung der Scelen an cinen luſtigen Oih 
voller Frewoen. Wie aber / warn das Gewiſſen ihnen folte für 
halten/ wie fiedie ewige Gerechtigkeit verleget/ vd molke nich, 


ablaffen/ wo wolten fie Berföhnung finden ? Wir achten den 
Todtfo viel alsden Teuffel / vnnd den Teuffel ſo viel alsnichts. 
Dann wir kennen Chriſtum / der vns gelicbet / vnnd ſich ſelbſt für 
vns in den Todt gegeben hat. 
Wie nun Simeon in Betrachtung deß Heyls in Chri⸗ 

ſto / begierig geweſen iſt auffgeloſet zu ſeyn / alfoauch wir | wann 
wir zu Hertzen faſſen das groſſe Gut daß vns verborgen iſt in 
Chriſto / werdenwir auch muthig alles zu ertragen’ vnnd warten 
mit Fremden auff die Dffenbabrung onfers Heyls / daß ver⸗ 
borgen 






RE der Reinigung Marieæ. * Er 
gen iſt in Seynd wir in Armuth vnd Vnglũck / im 
Schmach vnnd —2— 7 —— lauter Frewde. 


Seynd wir in Dual EBEN achten wir es für 












ber: ifo Seh * * die wir ſehen 

u. imeo gwirde ni get 

on Dr ingmmoiefer "Banane — 

ha ran ————— ommen / hat en Raum et 

was anders. Binden ‚wann Die Aue am Firmament deß 

| NHimmelsifia a detdas Kecht der Ster⸗ 
men. Sepnd wirvole 






Glaub doch muthig. 
Dann er riſti/ 

Da Ha Oit vn⸗ chf 
Ben thoch/wira 

1er | 34 rn 


J HERNE murdei —— en / 
d — eliebten ——— ich 


Siecheder remden/ich feheden Prei 
a 
rl F hi ich, 
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gewiſſen Hůlffe GOttes — J 
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' N —X Sao y ? 
* —— in Ze le N 


Gexan deinem &Orv/nfey ondeninde 
drobeninder Höhe, a 
pra * 


daß ich den HERxR nicht che, 

v.13. Sara er ea ferei 
fe David. Iſts euch zu e 
digete Ihr muͤßt auch meinen 

V.14. Haan eier | 
Zeichengeben/ Sihe ein Fumaframiftfchn 
wird einen Sohn gebären/ den wirdt ſie heiſſen 
manuch Wen 

v.15. Butterond Honig wird — | 
boͤſes zuverwerffen / vnd gutes zuerwoͤhlen. 






v.16.. 
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daß es ———— 


lich in day wie dieſes geprediget 
ou a a ee * ——— Da 
Königzu —— dazu 2 —— 

Dieſe hatten einen e⸗ 
—8 ——— 


Date ewen Rönigeinzuferen. Dann eswar 

— — daß fo peidvon nen nencn König gepres 

David folteherfommen / und gar 

groß ſeyn / vnd wa Reich anrichten /auff wel⸗ 

chen das Judiſche Volck hoffte. So möchten auch viel in Iſrael 

ſeyn / die dieſen verfprochnen König kandten / vnd vmb 

Er Hoffnung willen dem Königreich Juda hold waren. Dies 

i Ruhm gedachten diefe beyde Könige dem Haufe Davids 
zu legen. 

Wann man hin zegen haͤlt / was von dieſer Zeit auffgezeich⸗ 
niet iſt im andern Buch der Chronica am s. Cap. Kan mau mers Chros. 
cken / welch ein ſorglicher Zuftandtdamals in Juda geweſen. Pes*" 
For der König Iſrael fchlägt auff an * vnnd 20. 

J tau⸗ 


ed — —* —— 


















etr der Berbün d | 
DE geek 


nun 
Iſrael vnd der König ch ne 
man/ alſo daß Eſaias ſaget / es bebte dem Konig Achas das $; 


wie auch das Hergfeines Volckes wie die Bann⸗ 


ben vom Winde. Danndas war ſo eint fchröcklicheZ ut Yale 


gefcht 
gen haͤtte / hernach auch mit dem T einen 
der vnſere kleine Gemeine / mit ſolchem Anſchlag/ 
tilgen.. Da wurde freylich manchem das beben. D 
nig in Syrien war ein Heydniſcher Konig; der König ı 
wolte zwar den Namen haben / daß er diente dem GOte 
Iſaae vnd Jacob / doch war er ein abgottiſcher hatte 
zwey Kälber zum Gottes dienſt in ſeinem Reich tet / v 
ſtifftet vnnd duldet viel Opffer vnd Weiſe wieder das Gefen. As 
chas / der Koönig Juda war zwar für ſich ein Gottloſer 
blieb in feinem Reiche der Tempel deß HERREN/ vnnd dervon 
Gott angeordnete Gortesdienft. Alſo galtesihm Gut vnd Blut 
Gottes dienſt vnd Sıligfeik;. 3 

In ſolcher Beſtůrtzung vergißt das Volck ſeiner Stärde 
dieesin HOLT hatte / vnd fuchetdargegen frembde Huͤlffe / bey 
frembden Konigen. Efaras aber der Prophei von —F 
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regt awer : on E 


fi angeftellecift zwifchen: Gore ond.das Yan. 
———— aͤndler inter Deü 
Das Anerbi Söwen 8 Prop Vnterh 


internun- 


er —— .Di- 
Das vioum po-- 


fahen/ wie das Volck Got⸗ Aularum.. 


Weilaber —8 — ſchiene / — 3 

— diefer Gefahr zu entgehen / gefaͤllts G⸗Oit wel die 

Sewißheit ſeiner Verheiſſung mit einem Wunderzeichen zu be⸗ 
igen / daß die Glaubigen gewiß erkenneten / GOtt wuͤrde vs 

der erheiffung dem David vnd feinem Saamen gegeben/ 

— vnd daß das Vorhaben den maͤchtigen Feinden nicht 
fortgehen. Hierumb laͤßt er durch ſeinen Vnterhaͤndler 

em Konig ein ſolches anbringen : Fordere dir ein Zeichen‘: ed 


Sn ui vom: 


ber. Inteztup- 


swar. Ten TR 





















Te h weiſ 

groß iſt / vnnd onfer HERR allen® 

twaser will Dasthut er/ im Himmel’ auff Er 

Dan. 431. Meer / vnd in allen Tieffen. Nebüicadurzar iv 

* hohe wer 
Pa a er | au 


————— 5 Sehen Reich für onnd on für er; * 
cwig 
— — als nichts zu recht a 
er machts wie erwill/beyde mit den Kräften im Him —* mi 
denen fo auff Erdenwohnen/ ond niemand f 
ren / noch zujbmfagen/wasmachftu 2; Wie 
aufgezeichnet iftbeym Danickam 4:Cap- 

Alſo will GOtt ch ſeiner Macht erkandt 

mi ic nipie 14 
den Frommen / daf fie erfennen/ es ſey kein Rohr ſtab — mn 


ſich lehnen / wann ſie auff G Oit bawen Wann wir 
allmaͤchtige Krafft vnſers & Detes/ konnen wir in aller 
sung deßzu mehr vnſer Hertz und Vertrawen auff feine} ſe⸗ 
sen. Darumb laͤßt er dem Achas freyen Willen / zu fordern en 
Wunderʒeichen woher er wolle; daß er jhm ſelbſt Die —** 
mache: S ihe / kan dein GOtt Zeichenthun im Himmei / vnd in de 
Holle / im Waſſer vnnd vnter der Erden; iſt ihmnichts —— 
nichts zu tieff / daß ers mit feiner Hand nicht folte errenchen/ wie 
folte er dann einen Hauffen boͤſer Buben nicht wingen koͤnnen⸗ 
Diß iſt das Goͤttliche anerbieten. Was 










— —— ä — ——— * Deut:6,:6) 
— Cap. Ihr ſolt den HErm ewern Gott 

nicht verſuchen. Dos ho aber Dir verfuchein, ı wenn wan 
error ie vnd 


etwas gefaͤhrliches 
doer Natur. As ehe —8 De —* Mätt, 474. 
| eine —* 


AAiſo dauchte Achab le D 
| ſeyn / vom maͤchtigen Feind ohn menfchlichen —S 
| 





‚werden. So man bie die Mittel zu — wolie verwerf⸗ 

fen / deren man konte habhafft werden / das daͤucht jhn eine Verſu⸗ 

chung GOttes zu ſeyn / ſo wol als wann einer wolte feinen Hunger 

ſtillen / vnd kein Brodt eſſen; darumb erklaͤreter ſich alfo;ich will 

kein Zeichen fordern / daß ich den HERRN nicht verfuchssals wolt 

er ſagen: Ich will & Det hierin keine Muͤhe machen / ich weiß doch 
we dagconicht gefehepen Fan. 


Aber: 





Hr 


3. Decre- 


toria Dei v 


| renden Boten fo pöret hroom: —*— 


Cöclufio. 
4.13: 14: 
15.16. 


dern. 


—— ein gewiß ent 
GOttes gewiß were. an —— 


Wundeneenve⸗ * 
ſollen be —— —33 
nunmichtforderte/ da 


— —— man — * m 


ade; 
auch meinen G 


euch der HErr ſelbſt ein innen Sur 
fraw 


daß jhr die Leute b 


* 
nn n 
* 
— 
Hr 
- Wil, 






1san Gott yer 2 X 


-wolte ne 
A I 


TTbeleydigen Darumb 
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80 —— gebären/den. 


en 


woͤhlen dann che der Knabe ffen/ 
vnd gutes erwoͤhl ——— 
verlaſſen —————— era 


Sie findetfich 1. eine Strafe: Sfiezusenigdafihruge ı- 


® A ——— — — be⸗ — 


* 


re ee hoffen/ darengegen macht er 
, — D“ ———— mehrin 
Ihnen iſt. Doch muſte diß Vbel nicht alleinbleıben/ pr: 
Seinem Hoff vnterſtehet ſich auch Ray ange —33 
matt vnd můde zu machen / als wann ſich ee für *— 
Macht der Menſchen fůrchten mů ſie / vnd bey Gott kein Bermo 
gen were ʒu ſtewren vnd zuwehren. GOtthatte dem Hauß Da 
vid / vnd dem Volck Juda Verheiſſung gegeben/firfokten nur ſtill 
ſeyn / er der HER ð wuͤrde die —— aber das wolten 
ſie nicht glauben: GOtt befahl/ ſie ſolten nur ein Zeichenfordern / 
aber das wolten ſie nicht thum Dann esdauchterhnenvnmägtich/ 
F Dieſe 
Wicderfpenftigkeitond Vuglauben ſtraffet der Prophet am Ko⸗ 
nig vnd ſeinem Hoff. 
| (Gggg) Her⸗ 


itatis. 


602 
Mg Hernnc > ind finden 
ons Dengeichen einer 
nircato- euch felbftein —— ide CINE SU 
—* vir- ſchwanger / und wird einen Sohn ir 
— fake Smmad Sit onig wi 
er wiſſe boͤſes zuverwerffen / vnd gi 









en — Geburt Chr Bi gezogen be 
att.r,23. Evan en Watthroamı.Cap, 
—— De Mutter in Diejer Wundergeburt ifeine es 















ver, virgo. er ae —— vnnd wirdt einen virdt 
ren. So ver vund erklaͤrts der Evangeli 

Match.2o. — Maria die ———— m | jeß den 
> 355 erfand ſichs / daſ fie ſchwanger war/ ei 
oſeph ſi Be A eimlich zuver 

taffen. Daerfchien ihm ein Eugel deß HERRN im raum pit 

fprach: Tofeph/du Sohn 1 Dabid fürchtedich nicht M 

riam dein Gemahl zu dir zu nehmen / dann 
geboren iſt / das iſt von er igen Geiſt / 

einen Sohn gebaͤhren —— 


ſen / dann er wirdt hu Bott ſelig machen on hren 
durch 


Sünden: Da ſetzet der Evangelifihinzu: 
ſchehen / auff daß erfüllet wurde/ daß ders 
den Propheten gefagt hat/ der da ſpricht Sihe eine 
Jungfraw wird ſchwanger ſeyn / vnnd enen Sohn 
bären/ vnd ſie werden ſeinen Namen Emanuel 


Iſt ſo viel geſagt: Daß eine Jungfraw ſolte ſchwanger 
von & Det fchon zuvor verfündiget. Solte es anders verſtanden 
werden/ alsnemblich/ daß deß Achas oder Efaiz/oden eines —* 
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dern Weib ſolte ſchwanger werden vnd gebahren / wat idare dos 

geweſen / haͤtte dadurch der vnglaubige A⸗ 

chas wol koͤnnen bewogen werden zu glauben / daß er ohn menfchlis 
ne einden wuͤrde gefchüget werden? 

‚Somuftenun eſſſas der da fole ſeyn der er Kay 

nach Efaiz agung/eine vnbefleckte ee Sunaft 

haben, Das wufte Eſaias auch auf dem er = ? 

Pd —* Samen —* der — den 





ch nat ae in leibl * om 5 vnd 
5 «eh dt / iſt in —5 Meran vnd iſt der Sunden 
vnnd dem Fluch untermorffen. Dar umb kan einfolcher Menſch 
rn br oder andere Menſcheu N bringen. 
mman 8 ft unt vns / Filiine- 
—— eh —— minder Befchnc, ”° Ren, er 
Ei folte gegeben wi ————— ne Mann nennen 
ſondern esiftein ame / dſem Perfon vñ Ampt befchzeiber/ 
wie Chriſtus ſonſten in H · Schrifft mit vnderſchicdenen Nahmen 
citulrt wirdt. Als im neundten Capitel nennce jhn Eſaias 
Rath / Krafft / Held/ ewiger Vatter / SriedeFürft. 
Vnd Jeremias am 3. Cap nennet jhn/ den HERXXEN/ der 
J vnſer Gerechtigkeit iſt. Alſo iſt auch der Name Immanuel 
ein Ehrentitel vnſers Heor RRJEſus / der ons in dieſer Perſon 
| mVacizoslaic einen GOTTond einen Menſchen. Eben der 
Gggga) ij Sohn 
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‚604 Am h7 FIR 
Sof EDttes/dervon Anfangmwar 

una, Vaterspbrnunaud Warm ofne 2 Wunde 
wol redet der Engel deß Henn alfosu Marien 
fige Daß von dir geboren mwirdt/f BOttes Soh 
genennet werden. Es weiſet vns auch der Rat e Imma 
auff fein Ampeonnd Wolihat. Dann 19H 
wiederzu den abirünnigen Menſchen thun / vnd jh 
Durch jhn iſt GOft den Menſchen außgefönet. SER 

arn yns / vnd fuͤr vns / wer — —— m.B, | 
&Dtt inons vnnd bey vns / fo haben wir im Todt das Lchn/ 
ee eit / in Sünden Gerechtigkert / mec 
heit —— Ehre / vnnd was ſolte ons mangelt 


wir —88 SEN 

3.filii edu- Dis Wunderfind foll doch aufferzogen —— J 

einem andern Rinde/danı Butter vnd Honig wirder 
daß er wiſſe boͤſes zuverwerffen / vnd zute⸗ —* hlen. 
Butter ond Honig ſeynd gemeine Speife und Nahr mg deß Jans 
des Canaan / wie es dann auch heiſſt in heyliger 
darinn Milch vnd Honig flieſſet ird derwe⸗ 
tet / daß diß Wunder Kind / Blei En y 
vnd bey uns im Fleiſche —————— ande 
de werde — ſonde 
mit gemeiner Speife/ nach Gewohnheit deß Landes; vnnd daß er 
wie ein anders vnmuͤndiges Kindlein ſolte wachſen vnd 
an Verſtandt / biß es zu verſtaͤndigen Jahren komme / darin eo * | 
das gutevondemböfen onterfchepden. | 

Damerck die tieffe Erniedrigung deß Ottes /wie 

erfich feiner Herrligkeit / im een 
vnendliche ewige Weißheit ſelbſt leibhafftig:· gleichwol iſt er da ge⸗ 
legen in feiner Mutter Schoß / wie ein unmündiges vnverfldiz 





der Derfündigung Marie, 6of 
iges Kindlein / das nicht weiß was gut oder boſe iſt; wie wir an vn⸗ 
ern Kindern ſehen / daß ſie ſo bald zum Meſſer greiffen als zum 
Apffel / ſo bald zu einem brennenden Liecht / als zu einem Goldgul⸗ | 
en. Ebenalfo wird ons auch die Kindheit Ehriftibefchrieben vom | 
Fvangeliften Lucas am 2.Cap. Das Kind wuchß end ward Luc40% 
tarcf im Geiſt / voller Weißheit / vnd GOites Gnade” 
var bey jhm. Vnnd abermal JEſus nahm zu an Weiß⸗ 
Su Alter und Gnade / bey GOtt und den Menſchen. 
eil dann von Chriſto gefagt wird/ daß er gewachſen vnnd zuges 
ommen an Weißheit / inder That vnd Warheit für GOtt vnd 
enſchen / ſo wirdt damit klaͤrlich angedeutet? daß ſein menſchli⸗ 
her Verſtand nicht allezeit gleicher Schaͤrff geweſen / ſondern daß 
vorhin * Verſtandt ſchwach / ja vnmůndig wie ein anderes 
Kind geweſen. 
Dieeſes iſt eine Wundergeburt auff viele Weiſe. ı. fehies-Sigrädi 
— doch Fi eine veine Jungfraw. 2. Ein Se — 
er da iſt der wahre GOtt. 3. Die ewige Weißheit / die doch uns 
nundig iſt. 4. Der Schopffer / der doch ernehret wird. | 
Dieeſe Wundergeburt wird dem yüdifchen Volck in jhrem 
Schrecken fürgefeget als ein Wunderzeichen einer wunderbahren 
Erꝛettung. HERK wirdt euch ſelbſt ein Zeichen 
geben ſpricht Eſaias. Wi⸗ kan aber diß ein Zeichen ſeyn / da bey 
tahenoch 800. Jahre dahin waren / biß auff die Geburt Ehrifti2 
Dennoch iſts ein Zeichen / vnd bezeuget 1. Daß Gott kan Wun⸗ 
der thun vber alle Nazur / vnd daß ihm feine Muͤhe ſey / etwas auß⸗ 
urichten daß er verſprochen hat / obs vns auch vnmuͤglich ſcheine. 
2. So zeyget diß Zeichen auch die gewiſſe Huͤlffe. Dann weil 
Immanuel nach GOttes Verheiſſung vom Haufe Davids ſol⸗ 
te hervor kommen / muſte der Rathſchlag der beyden Koͤnigen wis 
der das Hauß Davids gewiß zu nichte werden. Das Hauß Da⸗ 
vid vnd das Volck Juda muͤßte vnvertilget bleiben / biß daß die ge⸗ 
(Sg) ij boren 


— 


08 Am Tage © ——— 
boren hatte / die da ſolte gebaͤren re ieben bean 
ichs „Propheten Michaamy. Vnd du Bethlehe — 

die du klein biſt vnder den tauſenden in Juda/ auß d 
ſoll mir der kommen / der in Iſrael HERK ſey / welche 
- Yufigang/ von Anfang vnnd von Ewigkeit her geweſt 
iſt. In deß laͤßt er ſie plagen / biß auff die Zeit / daß die 
ſo gebaͤren ſoll / geboren habe. Damit verfpricht ©. 
daß er zwar das Volck Juda will plagen laſſen / aber: 
ſoll es nicht werden / biß daß Immanuelgeboren ſö. 
ul, Endlich finderfichim Gottlichen Decret / der Schluß I 
Id ſten: Ehe der Knabe lernet boͤſes verwerffen / vnd gute 


air, 2 






















- 
2 A en euere 


Ipfa d 
zicöcluho. 
ertvöhlen/ wird das Land darfürdir grawet / 
ſeyn von feinen zween Königen. —n— 
Gleich wie die Syrer vnnd Iſraeliter dem ARufe 
ſehr auff ſetzig geweſen / alſo haben ſie ſich auch achaftı 
ckendt gemacht/ alfodap dem Königlichen Haufe David T 
Syrern vnd Iſraelitern gegrawet / onnd das gange old 
fich für jhnen gefchewet. Daher nennet Eſaias das 
Sprer vnnd der Ifraeliten / ein Land dafür der König _ 
fürchtet/onndein Abſchew trägt. Es war ein Furcht/. 
unnd Grewel in dem Herzen def Jůdiſchen Volcks | 
aramfame Land / foll von feinen eygnen Rönigen fon 
HATT wird diefebeyde Könige beimfuchen/ daß da fiemwollen) 
cin frembdes Königreich unterdrucken und verderben’ ſie jhreng: 
nes nicht werden behalten konnen. Das verfündiger vnd 
ſetzet ein Ziel / es ſoll geſchehen / ehe der Wunder Knabe wirdt koͤn⸗ 
nen böſes verwerffen / vnd gutes erwohlen. Es war noch lang da⸗ 
hin / biß dieſe Wundergeburt deß Jungfraͤwlichen Samen folte 
auffdie Weltfommen. Doch wars genug / daß Die Glaubigen 
wuſten / es ſolten dieſe grawſame Koͤnige dieſe heylſame Geburt / 
die 
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der Derfündigung Narie. - 607 
die auß dem Stamm Davids erwartet ward / nicht verhindern. 
Doch will auch der Prophet hiemit andensen / daß warn diefe 
Wunder: Empfängnuß damals fchon ins Werck gerichtet were/ 
die feindfelige Könige bey ihrem epgnen Lande nicht fo lange blei⸗ 
en A aliie / biß daß der Knabe hätte Fönnen recht můndig 


So iſts auch ergangen. Dann ehe Achas das vierdte Jahr 

feines Königreichs vollendet hatte / ſeynd die beyde Kͤnige vmbge⸗ | 
‚brachtworden. Damm es ſeynd dochnur alle Feinde GOttes vnd en Bor 
feiner Kirchen rauchende Loſchbrande / wiefieder HERK nennet / con 
die zwar ziſchen / vnd einen Dicken Rauch von fich geben / der einen EG-7.+ 


angſtige und m Die Augen beiffe/ aber verbrennen vnnd verzehren 
Können fienicht. 


Wie nun dem Vol Yuda die Fänfftige Menfchwerdung noarinw | 


vnd Geburt deſſen / der da haßt GOtt mit vns / zum Zeichen fürs 


geſetzet der Errettung / fo bteibtnoch allezeit dieſelbe Menſchwer⸗ 


daung deß Sohns GOites das Gnadenzeichen bey feiner Gemei⸗ 
ne / vnd allen Glaubigen / daß GOit ſie in keiner Truͤbſal wird ſte⸗ 
cken vnd vmbkommen laſſen 


Hie haben wir ons vorauß zuerinnern / wie die Gemeine Propoku- 


Chriſti für allen andern Menfehender Trůbſal onterworffen fey. EU"* 
Dann &.Drt täffer feinem Votek miche frepen Willen zu fändis alicioni 


De fondern züchtiget fie bey deit / vnnd ſtraffet fie wiekche als die «lt (bie- 
Heyden / damit fienicht gang wild werden. 1. Petr. 4. Eapitel: .Per.y.ız 


Das Gericht muß anfahen am Haufe GOttes Sot 
esiftfürgebilder im Ezechielam 9. Da die Verderber außge⸗ Ezechs: & 


2 chicket werden / mit ſolchem Befehl: Erwuͤrget beyde⸗ Alte/ 


Juͤnglinge / Jungfrawen / Kinder vnnd Weiber/ alles 


todt. Fahet aber an an meinem Heyligthumb. Da ge⸗ 
ſchichts daß in gemeinen Landtplagen die Frommen mit Noth 


den. 
ns Doch 













N Weil der & 
tan weiß / daß feine Macht durch Chriſtum zerbrochen wir 
wuͤtet er / an — Wu Menſch 
darinnen er Chriſtum findet / vnnd ſu 16. Iben Schal 
vnd Verderben. Washabendie lieben Ertzvͤtter / infonderhäi 
Jacob muͤſſen leyden? Weil der Teuffel vermercket GDF 
fie vnd jhreu Samen zum Ey genchumberwöhlet at . U 

“ Kinder Iſraels in Egypten fichbeguntenzuv — acht 
fie durch den König Pharaozu tilgen/auffmancheriy Art Ft 
der Wüftenfegeterjhnen gewaltig zu mit geiftlicher 2 En Je 
Art / vund hatie es gern dahin gefpietet/ daß fie allefamıpeauff cin 
mal in der Wuͤſten erwuͤrget / vnd von dir veren vertilge 

worden. Wie ſie ins Land Canaan gebracht varen / ũbet er 
Tuͤcke. Was der Satan fürnimpt wicder Die gange | 
—— —— treibt er u gegen — jeglie ehe 
hrifti. Leyden wir fchon Feine offenbare Ver 

doch andere Beſchwerungnicht außbleiben. Da — 

Feindfein Vorebeplwolin acht wann er nun fihetein Dnglädt/ 
macht erdaffelbevus fofawer / feget vns zu mit betrübten tratori, 
gen Gedancken / vnnd aͤugſtiget damit das Hersgrewlicher Weis 

fe; wie der HERR zu Petro ſagte: Sihe der Satan hat ewer | 
begeret,daßer euch möchtefichten/ zirelen vnnd fchürteln 
wieden Weißen. Sotchein Gemůth behalter noch 

1 Eelefia Begen alle diefe Noth haben wir &Httes Verheiffung: | 

ccia Dei. Sch Habedich einklein Augenblick verlaffen/ aber mit 
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der Verkandigung Marie. SEed 

inc Angeficht im Augenblick deß Zorns ein wenig 

— — —— willich nich 

deinerbarmen. Dann es ſollen wol Derge weichen / 
vnd Hügel hinfallen / aber meine Gnade: ſoll nicht von 

Dir weichen / vnnd der Bundt meines Friedes ſoll nicht 

hinfallen. Alſo ſpticht der IE # «dein Erbarmer / dein Eridev.un 

ſer / beym Efaia sy zu dir du Elende / vber die alle V 

gehen / vnd du Troſtloſe. 

— Sauer Li ahnung? Bf 

a 
ja dem Satan gelungen/ — ———— = | 
Zleich wie zur Zeieder Apoſteln ——————— * 
—— Se EBERLE SE 


a oder Kirch von ward / alſo 
en e Gemeine GOttes Wortonnd Gnade 
voerlieret / da hingegen GOit hie vnd dort allenthalben ſhm from⸗ 

me Chriſten erhalt / pflantzet vnd außbreytet. Sie wirdt nimmer 
gantz muͤſſen vntergehen. 
Wuie es iſt mit der gantzen Kirchen Chriſti / ſo iſts auch mit ei⸗ 
nemjeguchen glaubigen Gliede / ſie ſeynd in GOttes Schuttz / laut 
der Verheiſſunge: Ich bin bey dir in der Noth / ich will ars. 
dich herauß reiſſen. Wann dur durchs Waſſer geheſt zuu,.. 
bin ich bey dir / daß die Ströme dich nicht erfäuffen; 
daß dichdie Flamme nicht verschre/ warm du Durchs 
Fewr geheſt. HERR FEbaorh wol dem Menſchen / derrut »+, 
ſich auff dich verlaͤßt / du wirſt kein gutes mangeln laſ⸗ 
ſen den Frommen. Die Noth iſt offtgroß fur Menſchen Aus 
N nat 77 Aber da iſt Gott 
zum 
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as ol 2 era 4 them 
J — Mo 
zıSignüdi- R ch 
oz Gottes Warbeitond mach fo gibt ons dennoch 
äncarnario fenbarliches Zeichen feines Bey ſtandts / nemlich enſchwer⸗ 
ali Dei. dung ſeines Sohns der ons geliebet / —S— ns in den 


Todt gegeben bat.” De, 
Das iſt ein Zeichen/daß Gottetwas — ee: 


zu ſchwer gkweſen / eine Jungfraw fruchtbar zu machem fo esjhns 
nicht vnmuͤglich geweſen / zu machen / daß ein Meufch GOttſey / 
daß der Schöpffer vnmuͤndig worden; fo iſts jhm auc 
ſchwer / viel weniger vnmuͤglich / mich vnd ſeine * me | 
tzen / die er ſo thewr durch feinen Sohnerfaufft ee 
Aber noch mehr ift die Menfchwerdung | x 9 
daß Goit warhafftig außhelffen will. Damm was die — 
ne Kirche Chriſti anlanget / kan dieſelbe nicht ver ſo lange 
der lebt / der da heißt Immanuel GOtt mit ons. was were 
das fuͤr cin Gott mitons/der feine Gemeine nicht Ponte fchügen? 
Es wer ja Gott zu ons vergebens ing Fleiſche Pommern. Die Liebe 
hat Gottes Sohn ins Fleiſch gebracht / vns au erlöfen vnd zu 





der Verkündigung Marie Sr 
Een; die Liebe erhaͤlt jhn unter ons/nichtdaß er muͤſſig ſey / fondern 
Daß er vns ſchůtze / vns in allen Nothen helffe / vnnd ons allefampr 
endlich ſelig mache. | | 
BGleich wie vor der Menfchwerdung Chriſti die Iſraeliten 
vmb der zukuͤnfftigen Menſchwerdung deß Immanuels willen/ 
vielerley Wolthaten leibliche vnd geiſtliche von Gott empfangen: 
Vmb feiner willen ſeind ſie erhalten vnter der Egpptifchen Teang⸗ 
fat; vmb feiner willen ſeynd ſie nicht verzehret vom Zorn GOttes 
inder Wůſten; vmb ſeinet willen ſeynd fie mit groſſer Gedult ge⸗ 
cragen im Lande Canaan vmb ſeinet willen ſeynd ſie von diſen bey⸗ 
den Rönigen/ond allen andern Tyrannen erfreyetsomb feinet wil⸗ 
len ſeynd fiewiderauß der Babylonifchen Gefaͤngnuß geführet/ 
dann obwol aller Königliche Samen hinweg gefuͤhret war/ hat 
dochniche můſſen das gantze Hauß Davidsvertilget werden/ obs 
der Satanmwolgerngefehenhätte: Ebenalfowill GOtt vmb ſei⸗ 
nes Chriſti willen noch fchonen/fchägen vnnd erretten / nach dem et 
vus ſchon ſeinen lieben Sohn Immanuel gegeben hat. Alle Reiche 
auff Erden erhaͤlt er vmb Chriſti vnnd ſeiner Kirchen willen / vnd 
würdegewißlich die Welt nicht laͤnger auff ein Augenblicke ſte⸗ 
hen / wann nicht auch auß dem menfchlichen Geſchlecht / Chriſto 
ſolte eine Kırche geſamblet werden. 
Was ein jegliches Glied Chrifti anlanget / hat es an der 
Menfchwerdung deß Sohns Gottes / der mit vns iſt / ein gewiſſes 
—* deß Gnadenſchatzes. GOtt iſt mit vns als vnſer Blut⸗ 
eund. Die Liebe die Gott gezogen hat / vnſer Fleiſch zu werden/ 
horet nicht auff / nun er vnſer Fleiſch geworden iſt. Niemand hat 
jemals ſein eygen Fleiſch gehaſſet. Gott iſt mit vns als vnſer Eph.r.:». 
Verſohner GOtt war in Ehrifio/ vnnd verſoͤhnte Die 1Cor.s.:s 
Welt mit Ihm ſelbſt. Band auch nun wann wir betten / chen 
wir nicht allein/ fondern GOit iſt mit uns im Gebett / der Geiſt 
Ehriftifeuffigerin vns / vnd er ſelbſt ſitzet zur Rechten Gottes 
hr if vnd 


on Am Tage 
— bittet fuͤr vns SOLL. 
ein ſtarcker ffer / nicht muſſig / ſe 
chue / wie er mit — 
mit vns. Faſſet —— — 
de / Reichthumb in ee 
Immanuel finde ich mehr Troſt / als alle 
Es iſt vns dieſer Name aan) 

der Erꝛettung auß Nothen / nr gene. 
wo Gott iſt da muß auch Segenfeyn. Was vorhin v 
weſen vmb vnſer Sunde willen / das iſt durch anuel 

Tim⸗ .4. zum Segen worden / daher Paulus faget: Alle‘ eo) 
tes ſeynd gut / dann ſie werden geheyliget durchs Wort 
vnnd Gebett. Wann du ein Biſſen Brodes in den fi 
ckeſt / kanſtu daran gedencken: Sthe das i umb der Sünde willen 
a 

Conclufio, So laſſet vns nun inaller Anfı cin Sersfaffen: IBir 

—— — ——— 
iſt nur vnſere verkehrte Art / wann die —â 
nach leiblichen Mitteln vmbſehen. Vnd Va a 
haben wir noch Hoffnung / wann aber die gar verfchwunden ift/ 


ifts auß mit ons. Aber micht fo mit einem FE 
Huͤlffe du auff Erden fiheft/ je ſtaͤrcker 1 Chan. Yemen 
Dagiltserftlich GOtt trawen. Das mercke wol, vnnd 

zu ſeiner Zeit / zu deinem beſten. Gedenck an deinen 

Iſt die Nothgroß / iſt der GOtt noch ardflerder mit dir iſt dem 
nichts zu ſchwer iſt / vnd hie fagendarff: Foder dir ein Zeichen / 
entweder darunten in der Hoͤlle / oder droben im 


Vnd damit du an ſeinem Willen nicht zweiffelſt / ſo gedenck / daß 
es fein Amptiſt / bey dir zu ſeyn als ein ſtarcker GSu vnnd 
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der Verkuͤndigung Marx, 6iz 
Erfpricheferspi: Ich binbeydirinder Noth / ich will dich 
Berahp reifen. ——— —— Das 
It /ond ; heftiger 
—— —— N Peine Hulffe / 
nun iſts Zeit daß du dich beweifeft als mein Immanuel. Ich halt 
dir für dein Ampt vnd Wort: Ich bin bey dir in der Noth / ich 
will dich herauß reiſſen. 
Wkrin Noth und Gefahr nicht hieran gedencken / vnd I) 
| biemit auffrichren Fan/dem muß wiederfahren was vondem is 
diſchen Volck bie gefchrieben ſtehet: Ihnen bebete das Hertz / 
weie die Baͤume im Walde beben vom Winde, Die aber 
ihr Hertz geſtaͤrcket haben in der gewiſſen Gnade Chriſti / vnd ſei⸗ 
nes Beyſtandes als eines ſtarcken GOttes / die konnen Mur 
ben. — ———— 
todt graͤmen · Wir konnen jhm noch wol den Kopff bieten dann 
e iſt der ſtarcke GOtt mit vns / eine Staͤrcke in der Schwach ⸗ 
lebendiger in Trawrigkeit / das Leben im Todt / alle⸗ 
zeit wahre Seligkeit. Darımnb ſchlieſſen wir mit David auß | 
dein8. Pſalm. Der HERR iſt mit mir / darumb foͤrch⸗ Pıus°7-- 
te ich mich nicht / was koͤnnen mir Menſchen thune Der 
HERg iſt mit mir / mir zu helffen / vnnd ich will meine 
ſt ſehen an meinen Feinden. Vndauß dem andern. 
Pſalm Wol allen die auff ihn trawen. PCa.v. ultẽ· 
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w:68, (SCH 6, Eloberfey der Exd der Gott | 
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v.09. Too ans aufenihrin Soinbeh de 
indem Haufefeines Dieners Davids; f‘ 
v. 70. ser por Zeiten gere pa/Duvch Dem SPA 
einer heyligen Propheten. 

v.7ı. Daßerons eetet ononfern Fehnpan/ end 
vonder Handaller die vns haſſen 

v.72. Vnnd die Barmhertigfeit erhehgete onferh 
Vaͤttern / vnd gedächtean feinen Heyligen ‘Bund. 

v.73. Vnd an den Eyde den er gefchworen hat vn⸗ 
ſerm Vatter Abraham / vns zu geben. 

v.74. Daß wir erloͤſet auß der Hand vnſerer Schr 
de / ihm dieneten ohn Forcht vnſer Lebenlang · 









v.75: 
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uf 
Mi 


men Be, / chin 
v. 75- er 
gefälligif. —— 


v.76. Bid du Kindlein wirſ cin Prophet deß 
Hoͤchſten heiffen/ Du wirft vor dem HERKNHerge/ 
ee re ei 

77. Bd Ertandtnuß def Heyls gebeft feinem 


 Dolet/oiedanfein Vergebung een 


73. Durch die herkliche Sarmhertzigkeit vnſers 
GDttes/ durch welche vns beſuchet hat der Auffgang 
auß der Hoͤhe. 

Auff daß er erſcheine denen / die da ſitzen in 
NH vnd Schattendeß Todtes / vnd richte vn⸗ 
ere Fuſſe auff den Weg def Friedens: 

‚v.so. Vnd das Kind wuchs / vnnd ward ſtarck im 
Sei erh rer io nah ee 
tretten fuͤt das Volck Iſrael 


Geliebee in Cha Jene.. ER 
= mag ein Menfch gedemitiget ſeyn / wie er fan vnd mag / Erord. 


wann er Gottes — hat vnd entpfinder/hattr noch dar; i pe 
Brunnquell alles guten / und eine gewiſſe Huͤlff in allen Nothen. —— Chri- 


Pauluszun Römern am 5. ſpricht· Wann wir fennd gerechtins 


‚ worden durch den Glauben; das ift: Wann wir GOctes berinafli 
‚ Gnadeerlanget/ unddeflengewißifenn/ daß Gott vnfere Sünde rom ;.. 


wergeben/ vnnd gnaͤdig gewordenift; So haben wir Friede" ">" 
mit 















—* —* aͤngſtiget / vnd 
chweres Creutz ge g ſehr hart 
allein in der Gnade GOttes ſich tröften laſſen / 


:2,Cot.ti, ‚nügen. Du aͤngſtiget und beſchwãͤ 2 ——— ſo 
ee sy De tert 
a N Le DLR LOL U RER 1 
«ris· nicht / dann ich bin dein GOtt / ich kärdedic A 
dir auch/ ———— te Hand men 
Gerechtigkeit. Sihe ſie ſollen zu 
den werden / alle die dir gram̃ ſeyn / — 
nichts. Ich bin der HERRdein deine rech 
Hand ftaͤrcket / vnd zu dir ri Sara edich nicht / i 
helffe dir. Sofuͤrchte dich nicht du Wuͤrmlen 
jhr armer Hauffe Iſrael. Sch helffedir / — 
HERxvnd Dein Erlöfer/der He soligein Sfraek = i 
Ei. 43.Cap. Fuͤrchte dich nicht/Dannäch Habe Yicherlöfe 
*ich habe dich bey deinem Namen geruffen/ dubif mein’ 
ſo du durchs Waſſer geheft /-swiltich bey Dir feyn/ Daß 
dich die Stroͤme nicht ſollen erfänffen: 
Fewr geheſt / ſoltu nicht brennen / vnnd die 
dich wicht anzuͤnden. Dann ich bin der H — 
GOtt / der Heylige in Iſrael / dein Heyland. Bern 
wir daun durch Fewr vnd Waſſer gezogen / vnnd ſeynd verfichert 


J 





Johannis deß Tauffers. 5 
— 9 ge gend in Troſt. Wann 
verwundet ift/ vnd hat er/ mag er 
koͤſtliche ſo be er wieder Lufft zum Hertzen. 
GOttes Gnade iſt vber alle er vnd Hertzſtaͤrckung / wer die⸗ 
felbe hat / vnd —* an fröfichfeyninallen Trübfaten. 
Hingegen aber/fo mit dem zeitlichen läd & Dies Gnad 










E geweſen / 5 Welt / were ſie Ba er ara 
ESprach zugleich GOttes Gnad vnd Gemfl auffgchoben were / 
ure gr mögen vber Vugluͤck lagen. Aber dieſe beyde können 
fwuch fepn in jhrer ———— 
Oetes heylſame Gnade. Wie Maria in ihrem Lobgefang preis 
Ldie Gortiiche Gnade / die die Niedrigkein einer elenden DR 
Aangeſchen — Alſo frolocket auch Zar 
xhari ias in ſemem Lobgeſang vber Die heylſame Gnade die Goit zu⸗ 
bercytet hat in dem Heyland Chriſto. 
Diß ſeynd die beyde erſte Pſalmen deß newen Teſtaments / 
voller geiſtlichen Frewden / gefloſſen auß dem Geiſte GOtites. 
Dann die Hiſtoria meldet / damit wir abſonderlich auff den Lobge⸗ 
fang def alten Zachariæ kommen / daß Zacharias voll deß Hey, Tee · hex 
ligen Geiſtes geworden/ vnnd geweiſſaget / da er feinen Lobge⸗ 
°  fangaußgefprochen. Man ſaget: Dieſer Lobgeſang muß von 
wichtigen Dingen handeln / weil Zacharias fo lange Zeit demſel⸗ 
ben nachgedacht / nemblich von der Zeitan/da er ſtumm geworden. 
Zwar er fi ohn allen Zweiffel zu ſolcher Zeit mit heyligen Bes 
Ei, trachtungen vmbgangen / doch follman nicht fagen/ daß er diefen 
° Sefangaufepgner Erfindung langzuvor/ehe er ihn außacfpros 
chen zuſammen geſetzet / ſondern es iſt —— ee — 
en 


f 


“, » x 


* * 





68 Am Tage 
lan Sseiirepollonn rocfage m PURE 
auch pie Nr — 
I 0 ds legenheitzu gem) ioden 
gegeben/ aber der Zacharias fiher diß Rind nicht: 
ein gemeine Kind / fondernalseinen deß NERKRE 
Meſſias. —— Geiſt v | 
ſamen Gnade Gottes / die Goit bereytet durch ſei 
ſern Heyland Chriſtum — 2 AM 

Weil wir dann fehuldig ſeyn allegeit mit 

hen zu betrachten / die heylſame Gnade vnſers 


Laudatur 
Deus ob 
rtegnum 
Chrilti. 
r.63. 


leyten wird/ in Sottfeligfeitbetrachten; &Drtt ge & adt t 
Krafft durch feinen Geiſt in Chriſto JEſu/ Amen. 
Ach dem die fromme Scele von GOtt geruhret wird/ers 
Sg setenan BSZE, "De fm Aug 
trieben von dem Geiſt GOttes / richtet fein Ders zu 
—— Gelobet ſey der H / der GOtt 
racl. | urr — E 
ß Den GOtt / den Zacharias preiſet / nennet d nÖDTT 
rael / welcher ſich in Iſrael offenbahret hat / durch groffe Zei 
ai vnd —— * ſein kraͤfftiges Bor: Welcher auch 
dem Iſrael Heyl vnd Segen verſprochen hat. Das iſt eine Bes 
fchreibung deß wahren GOttes / deß JERRN/dE AHmmel vnd 
Erd gemacht hat. a 
Diefen & Det preifet Zacharias: Gelobet/ net vnnd 
hocherhabenfeyder HNERR/ der GOTT Track. rumb? 
Dann er hat befucht/onderköferfein Bol, 



















| tum his Tonflers. 6 


heylfamen Heimbfuchun Es fuchet — 
Oit offt fein Volck heimb im Zorn/ Rech⸗ 8 
| * — —— * 


Wird gepredigt von lauter Gnad vnd Gůte. Demi bar be 
- — eg oe er hat eine Er 
| zubereytet ſeinem Volck. Wie dann? Er hat ons rss.re. 
auffgerichtet ein Horn deß in dem Hauß feines” 
Dieners Davids / als er vor Zeiten geredet hat/durch 
den Mund ſeiner heyligen Bei ich nemblich eine 
heylſame Errettung von vnſern Feinden / vnnd von der 
Hand aller die vns haſſen. Hie iſt alles geiſtlich zuverfichen. 
Gei en das Heyl / der König? 
4 au 
Die: — das Reich der Sünden vnnd der Hollen/ 
» Günde/ Tode vnnd Teuffel; da ſeynd die dr —*8 





wien vns. Wann dann der Menſch vnter den Zorn Gottes ge⸗ 





3 Wann geſagewirde: ey Aid eh —— 
Beyljame Erköfung;er bat I ein Horn deß —VN 


u ee u A 1 ch 
J * J J v 
J - t r u 


La cn in 2 a U 0 


Rüal.18,3. 


Matth. 16, 
13, 






fem Titel: wa * 


weine Burg/mein Erzetter/mein GOTTme 150 | F | 
auff den ich trawe / mein Ei m man 2 
Heyls / vnd mein Schuß. Infolcher | 











Chriſtum Zacharias ein Horn deß Heyls 


det — — — ———— ls ein kr 
uges Reich — LT 
rer heylſam Reich, Das Heyl aber 
darin/ daß er eine Erlöfung bereytet hat von onfern 
Feinden. Dißifinicht fürdingeringes Hept zu —— € 
gar viel eine Seele auf der Hollenzu ertdfen. Gele 
chut es nicht. Soiftauch aller Engel und Ale: Deeufigen Sraf 
—— Dieſe Erloſung muſte mit Ottes Dluserwene rd 
en werden Me 
Es iſt das Reich Chriftiauchein ſtarckes Reich. 2 
auch die Pforten der Hoͤllen nichts Dawieder vermögen wie die 
HE ſelbſt fpriche Matth. 16. Diß Reich —— 
chet werden. Das Horn iſt zu ſtarck / es ſtoſſet bie a: 
den. Starck iſt dieſer Konig / in demerfeine Gemeine 
zergehen. Der Wiederſacher brauchet allerley Si Ge⸗ 
walt / die Gemeine Chriſti zu zerſtoͤren / daß C —— 
auff Erdenbehalte. Er greifft ſie an mit geiſtlichen vnnd fleifehliz 
chen Waffen: Vnd hetzet inſonderheit die Gewaltigen in de IBelt 
wieder das Haͤufflein Chriſii. Dann die ſonſt allerley Buberch 












| Johannis deß Tauffers. 2 
leyden koͤnnen / koͤnnen doch offt feine Chriften leyden. Aberges 
troſt getroſt. Wir ſingen mit Aſſaph auß dem 76. Pſalm: Du rcy o m 
onſer Koͤnig / du biſt herꝛlicher vnd maͤchtiger dann die 
Raubeberge. Warn Menſchen wieder dich wüten/ ſo 
legſtu Ehre ein / vñ wañ ſie noch mehr wuͤten / biſtu auch 
noch geruͤſt. Die groſſen Königreich vnd Fuͤrſtenthumb / die 
Aand vnd Leuth mit Schwerdt vnter ſich bringen / vnd zu ſich raus 
ben /werden vom heyligen Geiſt Raubeberge genennet. Derſelben 
Huͤlff braucht der Fuͤrſt dieſer Welt / wieder Chriſti Gemein. Aber 








vnſer König iſt herꝛlicher vnd viel mächtiger dann die Kaubeberge, 
Wie mehr Menfchenmwieder jhn wůten / wiegroffer Ehre er einle⸗ 
get. Alſo weiß vnſer König ſein Volck zu ſchuͤtzen! Starck iſt er 
auch bey eimer jeglichen glaubigen Seelen / in welchen er ſein Reich 
auffgerichtet hat, Meine Lieben / wann das Chriſtenthumb durch 
vnſere Krafft ſolte gefuͤhret werden / weren wir vom Wiederſacher 
lang verschlungen. Seine liſtige Anfechtung ſeynd gar zu man⸗ 
nigfaltig. Aber gelobet ſey HSOZT vnd vnſer Rönig/ derung 
a Willen. Er iſt das Horn onfers Heyls / eine 

Maͤcht ʒuſchutzen/ daß ons fein Bnfall färgenfan. Nun konnen 

wir mit frewdiger Zuverſicht ſagen / wie Paulus: Ach / wer willrom 535. 
vus doch ſcheyden von der Liebe GOttes Truͤbſal oderv · 
Angſte Ich bin gewiß / daß weder Tode noch Leben /⸗ 
weder Engelnoch Fuͤrſtenthumb / noch Gewalt / weder 

| me ufünfftiges/ weder Hohes noch 
LTieffes/ noch Feine andere Creatur / ons ſcheyden mag 

von der Liebe GOttes / die in Chriſto JEſu iſt / vnſerm 

% HERAN. Ich bin gewiß / daß mein GOtit der mich berufen 
hat getrew iſt / vnnd wirdt mich nicht verfuchen laſſen vber Vers 
mögen. Ich bin gewiß daß Bei ——— iſt / mich bey 

in) nj iz 






















Ser a 


mio! | inne. 2 
daf es im erfien Augenblid 


r 
J 
4 — 


tig oder zufünfftig/die mich vom mei 
Hie iſt aber nicht zu gedencken⸗ 
mit vnfern Feinden gang auß ſey. Der Sathan iſt 
todt. Deralte Adam will auch nicht ſterben. E 
ſtinckenden Sack am Halſe tragen / haben wir zu 
rumb ſtehet das Reich Chriſti nicht darinn/daß 
Match. 16, vund Feine Sündefühle. Wann Chriſtus ſaget: 
ꝛ8. ne Gemeine auffeinenFelfen gebawet / vnd die P 
der Hoͤllen ſollen ſie nicht vberwaͤltigen; dannt i nicht 
fagt / daß die Pforten der Hollen vns nicht werde angreiffen/ daß 
wir Feine Sunde fuͤhlen werden; ſondern daß ſie vns nicht vber⸗ 
waͤltigen follen. Derfelbe Paulus / der ſehr beküůmmert iſt we⸗ 
gen dei vnauffhoörlichen Aniauffs der Geiftlichen Feinden: 
R.0m.7.19 Ach ich elender Menſch / wann ich noch willgutes 
0 Hangetmirdoch dasböfean/ vnd das böfe daß ich 
will das thue ich / Ach ich elender Menſch / wer willmich 
erloͤſen; derſelbe Paulus Fan doch ſtracks auff diefe age E 
japs.ı. Frewdenlied fingen: "Sch dancke GOTT durch 
Chriſt vnſern HERRN. Es ift nichts verdg 
andenen/ diein Chriſto JEſu find, So 
Keich Chriſti nicht darinn / daß man feinen Aulauff deß 
oder keine Suͤnde fühle; ſondern viel mehr / daß wir fie fůhl⸗ 
wieder dieſelbe feuffigen vnd ſchreyen. Dannwanndas 
da macht ſich auff das Horn deß Heyls / ſtoſſet das 
zu Boden / vnnd macht daß indem Sünder feine Sündeift: Alfo 
ein Wunderreichifi Chriſti Reich: Die Welt heißt ein gut 
heylſam Reich / wann es fill iſt / glücklich vnd wol zugehen bieaber 
iſt ein 


J 
= 












Hein — — 7 — 83 
n en 
ch hen an, Dafeden arme hin Ani 


—— mie —* 


— — 
* rem ——— — ‚003% 


che vnter deinen Feinden: Vnnd nach dem 45: 
— —S—— daß die Voͤlcker vorraus 
dir niederfallen / mitten vnter den deinden deß Ko⸗ 
niges. td x 
Diß iſt das das Beplfane Gnadenreichy: dauder Bacharias 
&.Httpreifet;dabepnoch dr cp VOmbſtaͤnde zu erwegen/ die dabey 
fichen. 2. Wo dieſes Hey 9 2. Wem zu gut es be⸗ 
vote. 3. — heylſame Reich ſey / welches von Ans 
J fang den Vauern verſprochen. 
Amlangent den wo das heylſame Reich anzutreffen / 
8 pi ca GOtt hat auffgerichter ein Horn deß Heyls / 
eines Dieners Davids. Das Heylkompt 
Ins it / doch auchvon Menſchen &. Der bereptet den Konig / 
aber auß den Menſchen nimpt er jhn / nicht vonden Engelu / ſon⸗ 
deru von Menſchen / auß dem Haufe Davids. Dadurch wird der 
Königliche Siul Davids erſt recht groß gemacht. David herr 
ehe —— — Davids vber das gantze 
ae 
Wer genueßt aber dieſes Reichs? Zachariasfpricht: Er hat 
—— zubereytet feinem Volck / vns Hat er das Horn 
uffgerichtet im Haufe feines Dieners Davids. Haben dann die 
6 Theyl daranẽ Freylich nein. Es kan niemand dieſer 
fung gemieſſen / er gehoͤre dann mit zum Volck Gottes. Wer 
zu dieſem Rönigimrechten Glauben ſagen fan Mein Konig vnd 
mein Gott / der gehöret mit zufeinem Volck / vnd dem iſt das Heyl 

























hater nicht mehr gethan / als wie er vor Zeiten gere 
durch den Mund feiner hehligen P eben. 
Diefelbe hater allen betruͤbten dern einen Enoſer 
land werfprochen/ onnd zwar daß ſelbiger kommen folte/ auß 
Haufe Davids. Dann fo fichet unter andern gefchrieben: 
eye. Man DEHERR hat Davideinen wahren Edge 
7 ſchworen / davon wird er ſich nicht wenden Tchtilldie 
auff deinen Stul ſetzen die Frucht deines Leibts D 
HERR hat Zion erwoͤhlet / vnd hat Luſt dafelbssuiweh 
nen. Daſelbſt ſoll auffzehen das Hain Dauider ii 
be meinem Geſalbten eine Leuchte zugerichtet / ſeu 
einde will ich mit Schanden kleyden / aber vber Ib 
ſoll blühen feine Krone. Das faß zu Stärdung deine 
Glaubens / wann du dich auch befenneft zu IEſu tem Cob 


avid. NE 
Caulz iR. Zacharias fähretfort] vnnd kompt auff die Vrſachen /bi 
Bi GOit bewegen auffzurichten das heylſame Reich onferer Er 
fung; dann daß er eine heyſſame Erlöfung zuberepter har/ ıfe cf 
ur Aich darumb gefchehen: Daß er die Darmberkigkei er 
zeygte vnſern Vaͤttern / vnd gedaͤchte anfeinenheylign 
Bund / vnd an den Eyd / den er geſchworen hat vnſern 
Vatter Abraham vns zu geben. Das iſt geredet von de 
Bund mit einem Eyd bekraͤfftiget / den Gott Abraham geſchwo⸗ 
ren / als dem Vatter aller Glaubigen. — 0. 


Alsbald da Abraham auß Ehaldea beruffen ward / empfieng 
groſſen Volck ma⸗ 
chen/ 


— 








GE, 2. ex die Verheiſſung: Ich will dich zum 













ac, RE Taufers * 
n/ vnnd ſott ein Segen ſeyn dann in dir ſollen geſeg 
ern —— ee 


vund mit eine 
Se 
g / vnnd cin Theplgegen der vberlegen. 
die Sonne vntergangen/ —— /dar 
ein Ofen / vnnd ein Fewrflamm fuhrzwilchen den —2 F 
nat und bar Ma ug —— 
end egena | e ein 


durch eniweder Darchependiein einen Bundt traten/ oder allein 
derfelbe der fichverbündelich machte. Badwar die Bedeutung / 


daß wo derſelbe der erwaszugefager/fein Wort nicht halten wärs 


de / er durch GOttes Rache mochte serriffen vnnd vertilget wers 
den / gleich wie das Viche zerſtuůckt were / durch welches Stuck er 
niſt. Sihe nmwas GOTT gethan hat? Der nicht lie⸗ 
En fan/ — doch feine Verheiſſung nach Menſchen Art 
einem Bunde / dann die Flamme die zwifchen den Stucken 
| nfuhr/bedeuter Dit ſelbſten / welcher hiemit gleichfals ſo viel 
| Ir — —— um price 
j abamnicht haltewas ich 
‚die Schrift ſtracks darauff gleichfamb mit — 
dem Tage macht der HERK einen Bunde niit 
bram Auch iſt mercklich / daß bey dieſem Bunde ſich zuge⸗ 
tragen; dann das Gevoͤgel fiel auff das Aaß / aber Abram ſcheucht 
ſie davon. Diß war cin Fůrbilde / wie der holliſche Raubvogel nur 
darnach trachte / wie erden Vunde Sn bey ons * * 
eben / 









Befehtfeinen Sohn Ha dato 
&cn. 1, Danndafprachder Haxasu ihm: Ich habe bey mir 
— —— —— han haſt / vr 


griff auch k 
Verheiſſungen / alsdie — 
dadurch ward als ineinem Fuͤrbilde angezeyget / daß den 
Rom.z16.gechten Samen Abrabx/ das iſt / wie es Paulus außleget/ 
Glaubigen ins hirfilifche Reich emführen wolle. Dann es wirdt 
indiefem Bundallermeift geſehen auffden Samen/ Dadurch alle 
Voͤlcker follen gefegnet werden. 

Diß iſt der epdlicher Bund / Banff Zach en * | 
GOit geſchwoꝛen hat / vns zu geben/ was cr Abraham verheiß 
ſen hatte. Abraham hatte zwar die Verheiſſung von | 
neten König empfangen/aber die Zeieder Erſcheinung Basernicht‘ 
erlebet/ doch folte der verfprochner Koͤnig gewiß auf nz 
men erweckt werden, Diefen Bund nennet Zacharias: einen! 
Heyligen Bundt / dann er muß vnnd Fan nicht. gebrochenwerz 
den / dazu geheter an Seel vnd Seligkeit / vnnd iſt auch deßwegen 
deylig zu achten. 











hr Das nun eine Vrſach / die GOtt getrieben hat / vns auff 
Pur! — — Men⸗ 
erbarmet / vnd auß lauter Erbarmung eine heylſame Erlo⸗ 

ung verfprochen/ einen Bund auffgerichtet / vnd mit einem Eyd 
pa Darauffift geftorben Abraham; alle andere Glau⸗ 
— ſeynd auch darumb kundts nicht anders 
Sohn Duees mufie endlich ins Fleiſch kommen / vnnd 


gons 
le andere Dach Die ©ottbemegeh/if der freye Dienft 
Som auff daß wir / wann wir erlöfet feyn auß der "++ 
wre Feinde/ ihm dieneten ohne Furcht onfer 
er in Heyligkeit vnnd Gerechtigkeit die ihm ge⸗ 


allig 
u ‚Der Gotesdienſt ſoll geſchehen auffs erſt ohne Furcht / 
5 ne 1 — nicht erſchrecken / fondern in gewifler 
=; einesgnddigen wolgewwognen Seren. Zum ans 
hen ea OO dienen in Heyligkeit und Gerechtig⸗ 
keit / die jhm gefaͤllig iſt. Das iſt der Grund / daher es kompt / 
daß wir vns nicht fürchten/ dann da Feine Heyligkeit iſt da muß 
ſich für GDites Zorn fürchten. Ediſt ader die Heyligkeit 
erlep: Eine die in vns iſt / die andere die in Chrifto iſt. Daß eis 
heylig vnnd gerecht Leben führet/ ft zwar gut/ aber es reichet 
wicht zu / daß es für fich allein konte — ge Ich — 































—— dm arm Shit —— 


al 
* —— —* Sa 

riftum JEſum die vergeben wir an De) 
— den Bf Chef Be im FE 


zwar beydiefer Heyligkeit viel Gebrechen 
Keuffgen vnnd klagen ſo werden wir doch — 
vnſers Heylands. Dann warn winanf nn 
wandeln/ machtdie Gerechtigkeit SE 
damliches in ons iſt / die wir durchden € 
Bangen. Dasheift dann ein gerechter " Wandel der € 
wolgefälligift. - Zum dritten / ſoll ein ſem D 
ſtaͤndig verbleiben / alſo daß wir GOit in r Heyligke 
vnnd Gerechtigkeit dienen ohne Furcht 1 Lebe an * 
were wegen der groſſen Schwachhei vnnd ſa gen 
deß Fleifchesnicht můglich / wann wir nicht im dem ® 
—* JEſu Chriſti funden eine anige Werföhnung on 


Dei nun auch eine Brfach die Sonata. € | 
gedachkanferte Barmhertzigkeit vnd an feinen at 
heylſame Hornauffgericht / vns dieſe Gnade zugeben Jap w 
erlöfet auf der Hand vnſer Feindc/AbmdienetenohneFurchtor 
Lebelang / in Heyligkeit onnd Gerechtigkeit dDiejhn gefe 
Wann in Chriſto das heylſame Gnadenreich nicht auffacrich 
were / kontenner GOTT dieſen Dienſt nicht leyſten. Dannſ 
lang wir noch vnter Suͤnb vnnd Teuffeiſeyn Fönuenwir SDH 
nicht dienen ſondern ſeyn Diener deß Sathans vnnd der 
rachtigkeit: Wann wir aber vom Truffel — 2— 


a ae AUT HN | 








— — ) re 
B 


3 
wir GOttes Diener. _ 
Me —— 
H 


harten Di Kae druckt waren/ Fond 
he : 
u 


Gort 
Jo Banden werden / wir an GOtt zu dies 
Ka imma ni EN? 
wir vor loß ſeyn vom Dienftder Sünden vnnd def Sarhans ſo 
konten wir vielweniger Gott ohn Furcht in fRätiger angenehmer 
Heyligkeit dienen wann wicht diß Gnadenreich auffgerichs 


tet were. 2? — “ 
wo Vrſachen haben wir erzehlet / auff welche GOtt geſe⸗ 
— in Auffrichtung eines heylſamen Önadenreichs ; erftlich 
es gnaͤdige Berbeiffung; Zum andern/ den heyligen freyen 

Gottes dienft. Den heyligen Dienft fucht er mit feinem Gna⸗ 
dendienſt daß ers aber fuche/ beweget ibn feine grundkofe Barm⸗ 
bergigfeit/ondgnddige Verheiſſung. 2 
Nun iſt noch eins obrig. Dann was für Diener brauchtun; Minite- 
fer König in feinem heylſamen Gnadenreich ? Da ſihet der alt .n. en 
Zacharias fein Rind an/onnd gedenekt wozu er geboren: Vnd du Chu: ze- 
Kindleinwirft ein Prophet deß Höchften heiſſen / dur inuare:. 
BÄTFFHOLDEMHERAN hergehen/ daß dufeinen Weg‘ 7": 
berehteft/ond Erkäntnußdeß Hehls gebeſi ſeine Volk. 

er will ſagen; dumein Sohn wirſt nicht der HER x feyn in die⸗ 


} ſem heylſamen Keich/fondernnur ein Diener. Duwirf ein Pios 


phet deß Höchfienheiffen. Was foller aber thun in feinem pros 


| Berka ? Erfollvordem HERREN berachen/ feinen 


tgbereyten / vñ ſeinem Volck geben das Erkaͤntnuß def Heyls. 
iefeohaben zuvor von diefem Rinde geweiſſaget / Efaias vnnd 
Malachias. Danndurch Malachia fpricht der Herrim3.Cap. Malz, 


Sihe ich will meinen Engel fenden/ BG TER AIE DEU be 
| 3 


(KErE, ii 


























6:5 — — * 
eg bachten ſoll / vmo bs ſd wirdt komm au 
Tempel der H ERN / den jhr ſucht / vn 

Ei. 40, Bunds/deß ihrbegchrt: com Cha a 

+ Egifteine Stimme eines Predigersint 
reytet dem HERRN den Weg/ macht au 
de eine ebne Bahn onferm GOtt / all 
het werden / vnnd alle —— 
get werden / vnd was ungleich iſt / ſoll eben / vnd wash 
—— ————— — L ** vi 

e etwas das gemeine andere 
—— thun — Der SE IE das ae —* 
anfangen aber nicht enden. Das gemein W 
müffen treiben/sft; ee. 
bereyten. Der Weg wird bereytet durch die der 
wird der Menſch geführer zur Erfantnuß der Sünde 
fäg/durchs Evangelium aberwird erauff@f tur le J 
das Lamb GOttes / in demſelben findet er he ie | 
den. Damwerdendie Berge geniedriget / —— 
Wann cin Menſch ſich für einen elenden Suͤnder 
wie er gar nichts ſey / da faͤllt der Muth / vnnd iſt den 





Weg bereytet / welcher mit ſeinem Heyl den Muth weder 
richtet. Diß iſt ein Werd aller Prediger / das aber kompt Joha 
nifür allen abſonderlich zu / daß er vor dem HEnan bergeberal 
fein Herhold / vnd ankuůndiget / daß nun einmalvorbat y de 
HER K der Meſſias / vnnd darinnen iſt er mehr al⸗ | 
dann da alle andere Propheten vor Johanne 

ferne gefehen und verfündiget: Sihe es wird einer fommens nic 
Johannes das Glůck / daß er vnmittelbar vor dem HER KEN 
Meſſia hergehet / vnnd jhn mit Fingernzenge. Damit bat 
haunesden Anfang gemacht / indem Predigampt deß newen 

fi aments. as 








I Tobammiebeßkinffre en 


dern ei ⸗ 
—— ee let teen 


| ifusfür Wolthat mit feinem Blut en hat/ 

| Da ia buche Woran Wie ſoll jemand glau⸗ Ko. ꝛo. ca 
Deren —— iefolleraber hören ohne Dres 

| Dem: vn. 58 ——— leiß eins 
trachten / v 


wie 
Ä SEE ——— — —— 
ade Hertzen bereyteten. 8 
ER Ar chreibung —— gewinnet Zacharias 
genheit einen kurtzen Begriff deß gangen Evangelijion 
De daß da ſoll gepredigt werden. Dannweildas Ampt der 
— Rienee 
ın « 
Sohn geſagt: : Dumirfidem Bofet 65. Dttes geben das Erkaͤnt⸗ 
nuß deß Heyls/ erfläreter nachfolgends das Heyl nemlich es ſey 
— — in Vergebung hrer Sunde⸗ 
durch die hertzliche — vnſers GOttes/ 
durch welche vns beſucht hat der Auffgang auf der Ho⸗ 
he / auff daß er erſcheine denen / die da ſiden im Finſier⸗ 
niuß vnd —— richte vnſere Fuſſe 
— auff den Wegdeß 5 riedes. 
In dieſen Worten eh En angezeyget vnſer * 
ſtandt im Gefaͤngnuß. Wir ſaſſen im Finſternuß vn 
Schatten deß Todes, Derfleifchlicher SinnifteineFinfters 
nuß / dariun viel hundert tauſent ſeyn untergangen. In derfelben: 
—— Wann in diſer Finſternuß die todte Werck / 
Weſen auffwachen / gehet auff der Schatten: 
deß — * * tödtfiches Schrecken dann da fcheint fein 
Lecht der Gnaden. Gleich wie ein Schatten etlicher maſſen ni 


a > 
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deß E 
auch en 




















groſſes Heyl. Worinnen 
fem Stuck Zacharias zeiget / nemblich in V 
Suͤnde. Nach deinem Vrtheul iſt fe zu hd 
Außkunfft hat / der gefundes Leibes iſt / der Bunfider £ 
vnd in hohen Ehren ſitzet. Abernachdef heiligen € 
theil iſt ſelig / dem die Sünde vergeben ſeyn. Wold 
die Vbertrettung vergeben ſind / dem die Sunde bedeck 
iſt / wol dem Menſchen/ dem der SIERR Die v Hiſſen * 
nicht zurechnet. Im 32. Pſalm. O Menfch/ wüfckum: 
Suͤnde für ein ſchroͤcklich Vnheil were/ wie w 
lig ſchaͤtzen / daß du kanſt Vergebung —— 
du aber: Beſtehet dann in der Vergeb * 
keit? Hat ein Chriſt nichts heat ale Das ac Cr 
warten ? Se wifle / wann dunach Ber 
nichts anders zu erwarten hätteft/ als nur daßduent 
vonder ewigen Hollenpein / en dich hoch —9* Be 
es kan vnnd magnichtdabep bleiben. Dann der Wenfei J 
Ewigkeit verordnet. Dieſelbe iſt zweyerley / —** F 
ligkeit / oder ewiges Eleud. Die Sünde Rärker vns 
Verdamnuß. Wann aber die Sünde vergeben iſt fo iſt au 
nichts mehr verdamliches an uns/fondern G 


wo feine Suͤnde iſt / da iſt Gerechtigkeit / vnd folgendes Ebenen 
Scligkeit. 


Tegen. 
ſt dann kein — 
eg daflelbebefiche if 


* 


* 
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Das iſt noch wol ein rechtſchaffenes Heyl / wir k 
aber dazue Diß ſt das dritte / daß vns Za —* ————— 
riſchen Evangelio zeyget / indemer alle Diitel/die und 


zur Seligkeit helffen 
Die hertzliche Barmhertzigkeit GOttes Wann HR 
eme — — chinese 






ege 
—— 






— griffer —8 —— 

ein — t 
a RR ES PR En oe 
| Aula rang Mittler dazwilchen kommen. Das 
iſt ons auß der herglichen Barmhertzigkeit deß Vaiters ge 

andt der * —— Yege 
noth / daß man den Heyland kenne / beydes nach ei⸗ 
paſn vnnd nach feinem Ampt. Seiner Perſon nach / iſt er 
nichteinbloffer MR ch / wie ich vnd ein —— — 
gang auß der Höhe: Inder Hohe / vber u a — 







kolı, 14 















— — cynk 
Pre er 
vonder Sonnen. ‚ mer 
Pen rasen a N armen pligen? 
ſti. Dann wir ſahen feine Herrligkeit / als die Heriligfe 
gebornen Sohns vom Vatter. So haben 


ect GDSit. — —— 
ernuß vnd Schatt mdr 
au 
lich durch den Glauben 


ann! A 
den Glauben erfandt wirdt/ da feheinet den armen € ya rg 
ne: = din 

gibt feinen igen * 
richtet er ihre Fůſſe auff den Weg deß GE Bra, dasıf A * 
vns tůchtig / GOtt a a EEE 
rechtigkeit / die GOit gefälligift. 
lein daß ſie deß Leibes Stügen a: —* auch De 
helbe der Dienfch fortgehe und wandele. Der Weg 
wandeln ift zweyerley / der Weg er pe | 
Zorns. Vorhin haben and ren rt. X 
der voller Finſternuß vnnd 
nicht gefallen fat. Da wurden mi getragen D 
ehr deffelben Behuͤlff lieffenwirau 
cn Fer in han 
vns gegeben den ſeines So ns/der onsführetauff den 
def Friedes / da das Gewiſſen ini ————— 
fürchtendarff. Wann die Perſon durch C er 
& Det verfönetift/ fo befleiſſiget fiefich/nach Bolg, 
fallen zu leben/welches dann auch Gott angenehme ift Durch feinen 
Sohn / in welchem wir eine ewige Berfohnung haben: —— 

Auff 


* 
J 




















—— — der 
eo, 
Damit wird der Lobgeſang gefchtoflen. wir num ziu⸗ 
2 Ba Dann? a en —— * * 
fers "Zum andern werdende angedeutet] er 
| denrei iſt das £chrs 


Ampt beſchrieben / dadurch diß —— ———— — Dabey zus 
33 ein kurtzer An der Sehr auffgefenet iſt / die die im Reich 


— 

ar 33 be ls 

ſey / dafür GOtt zu dancken nembli rin! Did.&i- 

— — — * a in —F — 

zufrieden / wann jhnen die Taſchen mit elde-gefüllet war⸗ regno 
eine er Weib fchöne Kinder / groffe ©" liha- 

hr aefeheniebe wihrdervond wasdie ABelt mehr begeret. Aber zautrnen, 

fie wiſſen nicht / was ihnen heylſam iſt. iſt. DaC Br auffeine Zeit loh.s.2e. 

—J——————— daß fie fönten Vergebung 

der Sünden haben vnnd ſelig werden / ſondern daß fir geſchen / 

wie er wunderlicher Weiſe Biel taufende Menfchen mit wenig 

Brod fpeifen vnnd ſaͤttigen en er fprach der — 


%han. 6) 
26,27. 









) eine 
viel gekoſtet. Das Heyl in 
eich Chi finden wir/ 


— * — * | ichregier, uni 
— Bee ichezun $ 


A ee A 
** —— —* 
welches noch vnter jhren 
Seynd wir davon erfreyet/ Pr 
fche ohren Seligkeit zu erwarten / ray: nic 
we .' 
2. Conlo- a dann diß das fürnembfte Gut iſt/ ſo bef 
* auch eine jegliche fromme Seci⸗ —— 
hoc boso Reich Chriſti ein trewer Vnterſaß iſt / der ſi 
viramus, * —— IPEN gut — 
elt. Sein höchſter Tro er ruhſamb / | | 
in Chriſto if. Gut Gemach in der — mag ei —* 
aͤrger machen / ſelig machts nicht. Es ſoll⸗ m Dil 
Hoffnung machen/ alswanner kein Leyd Wen würde im " 
Chriſti Armut / Hunger / Kranckheit vnd ht | 
doch konnen mir dabey gutes Muchesfeyn/ a hr 
dienen onfer Lebelang. Wañ Fein Geldt im Beutel/fein 
Hauſe / damit du dich vnd deine Kinder färti 


geſt / ſo achten wir vns 
werlaſſen. Aber wie kan der verlaſſen feyn/deflenKonig wo 
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Kung Menden wie Fan ein Chriſt foficherlich fich der Regie⸗ 
N ‚ fondern ebet days 3, Horta- 
ee —28 * —— u 
I de 4 viamus. 
Sr boſes — Ba — 
| et di Be Krane Sn 
— 
ee da Deren —— 


D 

wieder Das boſe ſtreitet / was Ve a er 
r thut ran nm * 

* —— ais Di 
Detzudienenim als Diener 











—* ro 
Bier aber als —* — heilſamen 
wi ehren zur ſuͤndlichen Dien 


—— — ha ce en 
—— aid 9 dem erſten beſſet 


Sinnbehäte ni gnaͤdig Verſchaff viel⸗ 
—— wir deine — —— neh 
keit mit danckbarem Hertzen recht er kennen / laß dieſelbe vns 

uß/auffden Weg deß Friedessdag wir in aller 
(ihm * dein hertzlich Erbarmung getroſtet vnnd ** 
Krafft deß H. Geiſtes gehorſamlich dienen / ohne Furcht 
er ng Heyligkeit vnd Gerechtigkeit die dir gefaͤllig iſt 
hriſto JEſu deinem Sohn. Amen. 
N) üj Am 
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Vber das Magmicat. ee 
Wie die — RN do in 


TEXT VS Luc, 1,46. N. 


Yo Ntariafprach: Wen Select 


v.+3. Dann er hat feine dende / 
ET an 

ee Dame at gr Dan m mr an 
damächtig/onddeß Namen — — Bine 


v. 50. Bndfeine Varmhertzigkeit waͤret 
vnd fuͤr / bey denen die jhn foͤrchten. 














WA, 

var a A 
ſtrewet dichoffärtigfindinihres Hergen Sinn 

v.s2. Er ſtoͤſſet die Gewaltigen vom Stul / vnd er⸗ 
hebt die Elenden. 

v.53. Die Hungerigen fuͤllet er mit Gůtern / vnnd 
laͤſſet die Reichen laͤhr. v.54. 





felig ———— Ai Ja 


— ung Mariæx. —* 
* ceder Vamherhigtett/ vnnd 
fanan Diener Sfraclauf. 


v.55. Lieeramntrhasnfen Banerw raum 
vnd feinem Samen ewiglich 


JH RX An 


a SER chiſto deſn 
— wie cin Eifen das ander wehe alſo da das ei gesoges, Erxordi 
Se: —5 Gottes Maria) unene. 


mi al abeth ein en⸗ 
kunfft —— —— —* der ————— —** 
die er verheiſſen hat Abraham vn von dem ges 





De — Eau ott⸗ 
Gnad € ſes er⸗ 


Es ſcheinet anfaͤnglich / als wann Maria — jhre A materis. 
Verſon ſehe / vnd die groſſe Barmhertzigkeit Gottes / ſo jhrer Pers 
fon erzeiget iſt / in dẽ ſie fur allen Weibern zur Mutter deß Sohns 


Gites erkoren aber der Außgang zeiget es / daß fie weiter geſe⸗ 


hen / vnd erwogen die Barmhertzigkeit GOttes die er dem gantzen 
menſche⸗ 













BODEN! fanem 2 — 
er wird nie zu 
Woerden. "Cr if um Auffangefchefen m Becher 
Weiß heit / foviel eine bloſſe Ercatur derfelben bauen 
— — eyheit gehabt / ——— 
er nun in feiner wol erke 
9 ſchönfie Wefen der Goicheie ifer 
Dit gleich zu ſeyn. ————— 
klug / daß alleinfür ſich ſelbſt zu dieſer allerhochſten $ 


koͤndte / darumb — 
—————— * 


Waſe / wie —— 
dem Menfchenin Chriſto vereiniget iſt / da Fol 
— DET Üf. Difif er rs 

A gedachrhat ein &-Dergunwerden. Bie ihm aber 
ſolche Hoheit abgefchlagen/ wird er voll Vnmuths vnnd Grim⸗ 
einen Schaden chun/ 


get. bey uchts zugewinnen / vnd ke 
— —— ———— n mit Liſt zun 
fall. Das gerach jhm / ſtoſſet den Sitz Gottesim Ne 
er — elenden Men 
ſchen vnter deß Teuffels Macht v ney gebracht vnd ar 
wonnen. Durch ſolche Boß heit hat der gar wol ver⸗ 
dient ewiglich verworffenzufepn, 





der Heimſuchung Mariæ. at 

Was thut aber GOttes Barmhertzigkeit bey dem armen 
Menfchen?: Exr erhohet yhn ſehr / indem GOtt ſelbſt em Menſch 
geworden; vnd das muß dem Teuffel zum ewigen Schimpff vnud 
Spott gerathen. Dann der Menſch / den er vnter ſein Gewalt ges 


bracht hat / wird nicht allein erfreyet / vnnd zu Gnaden wieder auff⸗ 
genommen ſondern auch die Herrligkeit / die ver Satan begehret / | 


nemblich ein GOtt ſeyn / wirdt dem Menſchen gegeben. 
kraͤncket jhn und wird jhn kraͤncken / ſo lang der Menfchein GOtt 
bleibt: Allermeiſt dieweitnicht allein der einige Chriſtus von Gott 
ſondern ſo vielhundert tauſent Menfchen/ in vund durch 
denſelben zu Goͤttlicher Himmliſcher Herrligkeit gefuͤhret wer⸗ 
den / daß manmit Frewden ſingen mag: Gott vbet Gewalt mit ſei⸗ 
nem Arme den hoffaͤrtigen ſpitzfindigen Gewaltigen ſtoſſet er zu 
Voden / vnd erhoͤhei die medrigen Serien. | 
Auff diß Gnaden Gericht GOites hat Maria Zweiffels 
vhn geſehen; vnnd wir ſollen auch daran gedencken; wann wir mit 
der Maria fingenwolfen jhren. obgefang : Meine Seele erhebe 
den HERAN. 
Eos iſt die ſer Lobgeſang ſo werch in der Chriſtlichen Kirchen 
—— ſie jhn in Chriſtlicher Vecſamblung immerdar gar 
offtabgefungen haben; vnd auch vnter den fuͤrnembſten Vrſachen 
iſt / wazumb der Hiſtorien von der HRamſuchung Mariæ rin eignes 


Feſt zu gut angefteller/ und anzuſtellen beybehalten wird / auff daß 


diſer Lobgeſang der Gemeine zu gewiſſer Zeit erklaͤret wurde. Da⸗ 
rumb wollen auch wir auff diß mal eine kleine Zeit anwenden zu 


Erwegung dieſes Lobgeſanges. Welches wie es in der Wahr⸗ Thema; 
heit iſt deß Menfchenrigene Vnterdruckung / vnd GOttes hohe 


Erhohung / als wollen wir es in Chriftlicher Einfalt nicht allein 
betrachten / als ein frewdenreich Preiß GOttes / für die 
Menſchwerdung vnd das Reich Chriſti ſondern auch dahin zie⸗ 
len / daß wir darauf lernen die Gnaden Geſchencke Gottes 

mm in De⸗ 









in Demuth von GOrtes alt mberkii ar i rech 
aan pe b &0 GBP ER ein 


Ffm * 
— ah demdas Bochörfeanete, nnd grad» ie 
eione in habene Mägdlein/ von derfrommen 

Domino. © erde ser roife 


ben: — ber 
— Eh Sfeig bifiw/die 
du glauberhaft! Def foltfich wolmanches Jungfräwiemerr 
Gobenhaben. —— iafchtägtfichnieder/ond € —— ot 
macheißnaroß in ihrer Secien / vnd finger jhmim & * Be 
dengied. | 
Ihr gantzes Vorhaben ſpricht fie auß 
Heine Seele erhebt ven HERRN/ vnnd 
frewet ſich GOttes meines Heylandes· Der 
Maria:Ich erhebe den HERAN; Sch frewe eß HER 
Redet alſo von einem frewdenre —— * * 
GOtt jhren Heyland preiſen will. Ber eu 
Terminus Hie mäffen wir achthaben/ wohin dif Tremden ich Prei 
ad quem. gehet / vnnd woher esfommen.. Woh in gehet doch ihr fremden: 
reiches Preiß? Was gedenckt ſie zu erheben· Vnnd was iſt ] 
über fie ſich frewet Weil fie war die Gebenedeyete vnter allen: 
Weibern / hatte fie wol bey ihr felbfteinefolche Gluͤckſeligken fü 
alten andern/deflen fie fich frewen konte. Abcrfi frewet ich nice 
—— 



















vber jhre Gaben / ſo begehret ſie ſich auch nicht ſe 

Der Hex“ iſts / GOtt jhr Heyland / welchen ſie 

Veſprung ihres Heyls vnnd jhrer Seligkeit vber den f 

fich/ den begehrt fi auch. auffs hochſt su erbeben / vnnd ze. re 
machen. 


Es kan ja wol Feine Creatur GO Er machen * 





u. 


der He mſuchung Mariæ. 123 
iſt; do ch warnen Ihm an onferm Gluͤck die Ehre geben / feine 
Macht vnnd Gauͤtigkeit / die er an vns beweiſet / erkennen / vnd ruͤh⸗ 
wen / ſo heiſts be. GOTT / daß wir jhn groß machen vnd erheben. 
Wie hingegen wir GOtt vnnd ſeine Ehre verringern vnnd klein 
machen / wann wir ons etwas zuſchreiben / oder vns xruͤhmen. Dañ 
ſo viel hie das eine Theil erhoben wird / ſo viel wird das ander nies 


diergedruckt. 


WMarig wie ſie allein will den HERN erheben; ſo begehret 


ſie fich nirgends höher vber zu frewen als vher den HERREN / jh⸗ 


ron Heyland. Dann es iſt die Frewde zweyerley. Die eine iſt fleiſch⸗ 


lich / vnnd gehet ober die Creaturen; die andere iſt geiſtlich / vnd ges 


het auff GOtt. Alle Gottliebende Hertzen hüten ſich / daß fie 
mit jhrer Luſt vnnd Frewde nicht an den Creaturen kleben bleibe; 
laſſen dieſelbe nur Handleyter ſeyn / die vns weiter weiſen / nemblich 
auff GOtt. Als wann man eine luſtige Wieſen voller Blumen 
anſihet / das ergetzet den Menſchen / aber das Hertz ſoll nicht blei⸗ 
ben bey der Wieſen vnd bey den Blumen / ſondern ſoll ſich zu dem 
Schopffer erheben / als dem Vrſprung aller Schonheit. Hier⸗ 
umb auch/ wann ein Chriſt GOttwoll loben vnnd dancken für etz 


was gutes / daß jhm wiederfahren / muß er ſich hůten / daß er ſich 


nicht mehr frewe vber die Gabe als vber den Geber. Mancher 
wann er ein ſonderlich Gluͤck in ſeiner Nahrung bekommen / ſo er 
eine ſonderliche Ehr vnnd ſonſt was liebes erlanget / ſpricht wol: 
GOtt lob wenig aber ſeynd die ſich vber GOTT frewen / ſie laſ⸗ 
ſen das GOtt lob im Munde bleiben / aber die Frewd dep Hertzens 
hanget an den Creaturen. Die Probe iſts / daß man nicht leyden 
kan / daß das empfangene Glück ſichwieder verliere; und wañ man 
mit dem einigen GOTT nicht fan zufrieden ſeyn. Aber die 


WMarien Sinn haben / frewen ſich vber GOtt vielmehr als vber 


ſeine Gaben dann die Gaben zu ſolchem ende gegeben werden / daß 
der Herr vns moöge lieb werden. Hierumb ruffet auch die Schrifft: 


ewet euch im HErm allewege. 
ör ch * — nen) [) Wo⸗ 
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minus. W muß aber das frewdenreiche Lob GOttes  flieffen® | : 
Ag. Dar Dana prap fleiget auß dem Geift ond auf der Seelen. Sie 








vnd follen wir nicht fo mit ihm reden wiemiteinem Menſchen / den 
wir für ons ſehen / vnnd der nur auff den dachtung gibs ſon⸗ 
** 





_ 


dern er willim Geiſt gechretfenn. Wann wir aber 
Grund der Seelen preifen wolld iſt noͤtig / daß wir 
vnd Gnad wol verfichenond wolerwegen. Dann 
im Hergen wol erwogen wird/ das kan auch nicht von Hertzen ge⸗ 
ben. Daher fompts/daß das Danckfagen der Chriſten / ſo kalt iſt 
dann esift im Nergennicht warm gemacht/dasißt/es werden &otz 
tes Gnadenwerck im Hergennichtrechterwogem 
Das Vorhaben der Jungfrawen Mariz haben wir gebds 
ret/ wiefiefichvon Hergenvber GOttes Güte vnnd Barmher⸗ 
tzigkeit frewet / als will fie auch von Hergenden HERAN/GDE 
ihren Heylanderheben; nun mäffen wir auchauffdie Vrſach fe | 
hen / dadurch Mariazudiefem frewdenreichen Preiß bewogen iſt / 
wie dieſelbe den gantzen Lobgeſang hindurch ange zeyget wird. 
Exultatio- Die Haben GOttes mäffen zwar fohoch nicht von vns ge⸗ 
an, halten werden/daß wir indenfelben mit vnſerer Hergensfrewde be⸗ 
&lıj Dei. ruhen bleiben/dennoch haben fie die KRrafft/daß fie Fremde in ons 
erwecken. Die Gabe die Mariam frolich macht / iſt vorhin von 
alten Eliſabeth geruͤhmet mit dieſen Worten: 


du vnter den Weibern / vnnd gebenedeyet iſt die Frucht 
deines Leibes; O ſelig biſt du / die du geglaubet —*— 
ari 





der Heimſuchung Marix. 645 
Maria war die gebenedepte unndfelige Mutter dep gebenedeyten 
Samen) dadurch folten gefegnee werden alle Geſchlechte der Erz 
den. Evahatden Todt vber die Menfchen gebracht: Maria trägt 
vnd gebiret das Leben vnd den Segen. war ein Gluͤck / nicht 
allein fůͤr Maria / ſondern fuͤr der gantzen Welt. 

Darumb betrachtet ſie ſolch Werck / zu erſt als cine groſſe Dee 
Glůckſeligkeit: Er hat ſeine elende Magd angefehen / fir una 
un nun an werden mich feclig preifen alle Kindes 3: "=" 

R v. 4. 
Maria nennet ſich deß HEotore Magd. Es ift ſonſt eine 
Ehre/ wann einer ſich růhmen kan / er ſey GOttes Knecht oder 
Magd. Hie aber iſts ein Zeichen der Demuth. Da ſie GOtt ges 
macht hatte zur Mutter feines ewigen eingebornen Sohns / will 
fie ſagen; HERK& werbinich? Ich bin nicht werth daß ich ſoll dei⸗ 
ne Magd heiſſen / vnnd du haſt mich erkoren / daß ich ſoll feyn die 
Mutter deines Sohns. — 
Dieſe Magd deß HERREN betrachtet fich in zweyerley 
Standt; im Stande der Niedrigkeit / vund im Stande der Erhö⸗ 
hung / in dem ſie ſag: GOTT Hat die Niedrigkeit feiner 
Magdangeſehen. Die Niedrigkeit iſt zweyerley / die eineim 
im Gluͤck / die andere im Gemuůthe. Dann mancher iſt niedrig 
im Glůuck / vnnd mag bey feiner Betteley noch einen ſtoltzen Muth 
führen: Hingegen iſt mancher an Glůck reich vnd hoch / vnd darff 
doch wol recht niedrig vnnd demuͤthig im Hertzen ſeyn. Bey Mas 
ria hat ſich gefunden Niedrigkeit beydes am Glück vnnd im Her⸗ 
gen. Wann ſie heute ſolte in der Welt leben / müfte fie bey ande⸗ 
ren praͤchtigen Damen vnd Courtiſannen wenig gelten; eben wie 
Chriſtus / wann er leiblich unter uns wohnenfolte/beyden Herzen 
Ehevaliersin der Welt wenig würde geachtetwerden. Dochift 
Mariagläckfelig/ dann GOtt hat ihre Niedrigkeit angefehen. 
So lang wir in Noth vnnd Elend ftecken/ fcheints als wann Gore 
Mmmm) ij, vnſer 
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vnſer miht achte / ſo bald aber — 
Pe eier GOtt hab 
geſorget / foheißt es: Erhateinmalensin onferm& 
ben Darumbwill Maria ſo viel ſagen: Wiewol Ih m man, 
Zes vnnd bey jederman verachtes Magdlein bin/daß es fehein/ als 
achtete meiner Gott nit /fo hat er doch mein inmeiner Medrig 
sicht an —— gnaͤdiges Angeſicht zu mir gewendt / 
d mich ſehr er 
* Dad sivar iſt Maria ſo ſehr erhaben / daß ſie billick Tea 
ſelig zu fchägen/ wie ſie dann in Demuth befennet: CS 


nun an werden mich ſeelig preiſen alle | 
Das demütige Marienhergbegehret hie nicht von ons angebeten 
—— ie als eine — bey GOtt ſe PN 
die Ehre gchöret allein zu Chriſto ihrem Sohn der iſt der einiger 
Mieter zwifchen GOtt vnnd Menfchen, Maria wil oß 
machen die Wolthat Gottes die er jhr gethan hat / * groß 
iſt / daß alle Welt dieſelbe hoch preiſen werde. 
ſabeth / wirſts micht 
wirdt allenthalben 
preiſet 
nicht allein die Wolthat Gottes / ſondern weiſſaget auch vondem 
Reichires Kindes / wie daſſelbe wůrde ewiges Heyl berfür bringen, 
vnd predigen laſſen. 
itdie 
Got⸗ 



















ungfraͤwlein / vnd 
Ja freylich mug ich geſtehen / daß für allenandern ich in 
aden augefehen bin; vnd du meine liebe Ei 
alleine feyn/ die mich glückfelig preifet  fihe von num an werden. 
michfelig preifen alle KindesKind. Dann es 
biß zum Ende der Weltgeprediget und erfande werden Das Hepl 
vnſers Gottes / vnd der Segen der daswird flieffen auß der Geben⸗ 
deyten Frucht meines Leibes. Alſo erkennct Maria/ vnnd 





die fromme Eliſabeth fie ſelig geprieſen: 
2. Utepus Es fahre Mariafort/ vnnd preiſet die B 


felig biſtu Maria! darauff fiber das demuůtige J 
ma SOFT an jhrgethan/ als ein fonderbar groß Gnadenwerck 





der Heimfuchung Harte. &47 

GoOttes: Er hat grofle Ding an mir gethan / der da 

mmaaͤchtig iſt / vnnd deß Nahmen heylig iſt / vnnd deſſen 

Ken bey denen 
die ſhn fürchten. 


Das iſt freylich ein wunderbar groß Ding / darüber ſich alle 
Vernunfft verwundern muß / daß ſie eine Jungfraw Mutter iſt 
noch wunderbarer vñ gröſſer iſts / daß der Allmaͤchtige Gott iſt die 
Frucht jhres Leibes / vnd der ewige Schopffer jhr natürlicher leib⸗ 
licher Sohn / auf jhrem Geblůtvnd Samen wahrer Menſch ges 
worden. Darumb preifetfie in dieſem groſſen Werck GOttes 
Macht / Heyligkeit / vnd Barmhertzigkrit. 
GOTT iſt maͤchtig / vnd iſt kein Ding bey yhm onmüglich-Lue.n ze 
GOtt iſt heylig / daß auch alle Heyligen die Heyligkeit GOttes 
ewiglich nicht genug preiſen konnen / da fie ohn auff hoͤren fingen 
mit allen Cherubin vnd Seraphin: Heylig / Heylig / Heyligecan 
iſt GOTT der HERRE Zebaoth / alle Land fenndfer- 
ner Ehren voll. GOttiſt barmhertzig / vnnd ſeine Barmher⸗ 
tzigkeit waͤret immer für vnd fuůr / bey denen die ihn fürchten. Nie 
merck die Laͤng vnd Breyt der Barmbergigfeit GOttes fie wis 
ret jmmer fůr vnd für. Wann das nicht were / konten wir leichtlich 
versagen; dann wie bald iſts geſchehen / daß wir durch Schwach⸗ 
jeitfallene Wann dann Gott wolte feine Barmhertzigkeit entzie⸗ 
en / ſo were es geſchehen. Aber merckt auch / was das für Leuthe 
ſeyn / die der ewigen Barmhertzigkeit ſollen genieſſen; nemblich die 
— Seine Barmhertzigkeit waͤret jmmer fuͤr vnnd fůr 
denen die jhn fürchten. Hie muͤſſen ſolche Hertzen ſeyn / die 
sticht allein vber jhre Sünde betrůbet ſeyn / weil fie wieder GOtt 
fryn ſondern auch in allemihrem Thum Gott fůr Augen haben / 
ob es jhm auch gefalle was fie anfangen vnd machen / vnnd die ſich 
Nuten / daß ſie nicht etwas begehen daß wider Gott iſt. Solange 
Des 
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der Denfe euch f/omm fragetuict BOTT vnd fer 
Willen / verbinderter die Barmhertzigkeit / die fonft b 

ifallen Menfehen zu Beiffen: Sobaldaber, in € Sinder [en © 3 

recht erfennt/onnd fich zu GOtt kehret m thigem zert ro 

nen Dergen/foift die Barmhertzigkeit b ıd i 


die Sunder anzımehmen/guteszu ehun/al — 
Es 
Prov.s, ꝛa. wol zu weilen wann GOtt lange geruffen/ x 
nicht hören wollen / daß neh 
will wicderumb nicht horen / wann ſchon di he 
ſtiglich. Damoch wojemandinitten iiber € Strafff 
kehret ängftiglich/ ob er ſchon muß bleiben nn 
Straff/ — — 
Dal armbergigfeitewiglich. 
Fa Zugenden —— Sg 
Bcfanss nicht afieindaß fie in dieſem ſonderbaren groff 
GOttes / da G O TCT Menfch gemworden/ nfon 
ſcheinen / fondern auch daß dadurch das Werck & 
gemacht werde, 
MWoerfcheinet die Macht Gottes 


et 
* 


— 
Dadurch wird nun das Werck daß Gott an — 
groß gemachet / wie ſie dann ſinget: 8 


ge an mir gethan. Siebat fi — 
elende Magd. — bekennet fie erſtlich jhre 


welche wann fie ſchon alles geihan hat / was ſie Fan — 








der Heimſuchung Narix. 69 
dennoch fagen muß: Ich bin eine vnnůtze Magd / ich hab nicht mehr 
gethan / als was ich ſchuldig bin. Hernach befenneifie jre Nedrig⸗ 
keit / nicht allein darumb / daß ſie neben andern Dienfchenfür Gott 
ceine ſchwache / ohnmaͤchtige / vnnd gantz nichtige Creatur ft; ſon⸗ 
doarn vornemblich / daß fir fürandern Menſchen inſonderheit eine 
arme verachte elende Magd geweſen / welche manches ſtoltzes Weib 
nijcht wuͤrdig geachtet / daß es ſie ſolte anſehen. Dieſer jheer Vn⸗ 
wuͤrdigkeit vnd Niedrigkeit ſetzet ſie entgegen Gottes Macht vnd 

cyligkeit / vnnd machet damit klar vnnd offenbar / wie groß diß 

nadenwerck Gottes ſey / daß GOtt hie gethan. Darumb will 
WMWaria ſo vicl ſagen: Wiewoi Gott maͤchtig iſt / heylig vnd hoch⸗ 
gelobet in Ewigkeit / verachtet er doch das Nedrige nicht / ſondern 
hat mich arme / vnnd für jedermann verachte Magd gnädiglich 
adngeſehen / vnnd mir vnwuͤrdigen vnnd nichtigen Geſchopff fo 
reine vnaußſprechliche Wolthat wiederfahren laſſen / daß ich ſryn 
muß eine Mutter Gottes. Woher kompt aber das Es iſt nicht 
miein Verdienſt noch Wůr digkeit / ſondern Barnibergigkeit. Dañ 
* — — bey denen die jhn 
ten. 
8 Das gehet vns alle mit an/. wie vnwůrdiger vnnd elender 
wir ſeyn / wie hoher die Erloſung die Gott vns in ſenuem Sohn 
bereyiet; vnnd wie mehr wir GOttes Macht / Heyligkeit vnnd 
Barmhertzigkeit zu preiſen haben. m 
Inſonderheit preiſet die liebe Jungfraw allbie die foriderbastmprinis, 
re vnnd wunderbahre Regierung GOttes gegen Hohe und Dies" sy"? 
 drige. Erüber Gewalt mit feinem Arme / vnnd zerfire miebis- 
wet die hoffaͤrtig ſeynd in jhres Hertzen Sinn; er ftoffet 
die Gewaltigen vom Stule / vnd erhebt die Elenden; | 

——— fuͤllet er mit Guͤtern / vnd laͤſſet die Rei⸗ 

8 r. 


¶Naunn) Hie 
















_ yd " < , & “. 
i z 5 — 4 = 2 * * J— arrd 
Der Ey , a 
&a — — Se 4 — ze ‚ 


—— St er zu 
BSobem den andender im Staubligt/ahälter.. — Se ARE 2 
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8 — — — 


ojhnen GOtt — ie; wie 
den fie mit all jhren Anfchlägen für Er ort ießen, € 
ruckt ihnen das Gehirn vnd verwirret ſie / daß * 
ſie mit jhrer Weißheit vnd ak ap —* | 
Ihr engen Vngluͤck nicht fehen. Gott ſihet ihnen wol 
zu/ondläßtfiefein Fühn einber gehen / inihrem fiolgen Su 
DVornehmen; aber er gedenckt onter deflen: Manbew/ SDR er y 
du wirft recht anfauffen/ ondehefiees wifen/ foligen fieim Roth. 
mit all * Anſchlaͤgen. Alſo vermeynte Pharao / er hätte das 
Volck Iſrael ſchon im Sack / vnnd gedachte nicht anders/ num. 
muͤſſen fie herhalten / aber csward ihm fein ftolger Sinn alfoners 
wirret / daß erfein Vngluͤck nicht fahe/lieff aradins Mieer hinein? 
wind. erfoff mit feiner gangen Macht, Alſo verꝛuckten auch die 






2 der Heimfuchung Nariz. Sp 
folgen Anfchlägedem SYamanfeinen Kopffanden Galgen / den 
er einem andern bätteauffrichtenlaflen. „Ein Griechiſcher Eis 
ie Ajar war auch fiolg in feines Hergen Sinn / dacr von 
feinem Vatter vermahnetward /daß er fehe/ wie er den Feind mit 
Gottes Hůlffe vberwinde / fuhr er herauß: Die Faulen mögen mit 
GOttes Huͤlffe gewinnen. Das war ein wenig zu viel vermeſ⸗ 


— fentnfeinem folgen —— &Drrins Sam 


vnd macht ihn rafend/daß er fich 
Zum andern/zchlet Maria zu demerfien Hauffen Die Ge 


_ Waltigen. GOTT vermirffemichefehlechter Dingsdie ©, 


waltigen. Dann GOVLTD iſt auch gewaltig / vnnd gibt Ge, 
walt den Menſchen Kindern / als eine Gabe zum gemeinen Nutzen. 
Hie wird aber geredet von den Gewaltigen / die jhren Gewalt bꝛau⸗ 


ae en Die groß 


fen Herzenin der Welt verlaffen fich gern auf M * vnnd Ge⸗ 
It/wollen jederman pochen vnd vnterdrucken. Was ſagt Das 
von jhnene Er ſtoſſt ſie vom Stul / er nimpt jhnen ht Ges 
lt / vnd machts.cin Ende mit jhrem Regiment. Erläfft ſie zwar 
ſitzen bey ihrer Öewalt;daß er feine demuͤtige gedulti⸗ 
riſten ein — vnd die Gottloſen ftraffe; und wie wol⸗ 
oft vom Stul ſtoſſen / wann fie nicht vor auff den Stul ge⸗ 
Darumb mäffen ſie ſo ein wenig ſitzen vund Gewalt 
Wanns dann GBTagefallt / ſchlagt er zu: Herab vom 
ng ihr habt lang genug Gewalt gebraucht / laßt 
mich nunauch einwenig Gewalt brauchen. Der allerfchwerfte 
Fall iſt / wann die Gewaltigen Herzen geftärget werdenvon ihrem 
‚Pra t vnd Machtin Abgrumd der Hollen hinein. ß 
Zum dritten / zehlet Maria zu dem erſten Hauffen die Reiche, 
Gfeich wie GOTT nicht bloß vnd fchlechter Ding die Maͤch⸗ 


Eigen verwirfft / alſo iſt er auch nicht bloß vnd ſchlechter Ding dem 


Run feind; dann esiftjafeine Gabe. Hie wirdt aber ge 
Nm) ij redet 
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edetvonfolchen Keichen/ en mb I 

—— auc a —— Kuren en. 
jhnen fuͤhlen / ſondern —— —— 


pr eyn / daß fie feiner 
fere Meifterin von folchen Reichen? —— 


rl Ve (übe fo wolan seitlichen Eher * 44 | * 1 


An zeitlichen SS ASNERR Ba 
er entweder bey Lebenszeit jhre Guͤter 
den Todt fir von den Guͤtern ziehet / da 
ziehen / vnnd — ——— alfoaı m Seo mie 

inweg nehmen. Er laͤſſet | 
| ich Va gleich wieder eu nase p pen! hat 
sum Drod/wanner mi Spefnberfülei alfo mann hr ann der 
ee age ai sine Be⸗ 
erde ſaͤttiget / vnnd dagegenden 7 
— Iodarcr Pein Verlangen nachden Hitfilifchen Sud wei 


7 „ 


er fein Berlangendarnach hat / ſo firebt er auch mie nach vn t — 


erlanget ſie auch nicht. Es iſt bey Baar — ſt 
vergebens / vnd wann er auchtaufendTr — me 
efeterdennoch den Troftnicht. Vnd wann dann einfo — 


haber der Welt ſtirbet / da muß er — ae E 


das Ewige kan jhm nicht werden / damußer hr hin⸗ 

ziehen / laͤhr von allen Guͤtern / laͤhr an e Ewigkei 

Das heißt: GOTD Idfedie Reichen laͤhr. » 
Zudem andern Hauffen zehlet die Mutter G 

die Elenden vnnd die Hungerigen. —— 

nicht einen jeden armen Bettler, Nichts habeniftan ihm felber 

fein Lob. Hieher gehören folche Leuthe / 82 vnd Dh 

tigkeit bey ihnen finden / vnd in der Welt weder a 

thumb haben/ damit fie fich befriedigen konnen 

Chriſt bin / vnnd habe die gange WBeltvol Silber unnd on 


€ 





bin. - 
ein Chrift erkennet feine Dürfftigkeit/ vnnd weiß daß diefelbe mit 
Feinem Gelde kan gehoben werden: Nie — 322 Gut ſeyn. 


die rechten Guͤter ſeyn. Deß Zeitlichen wirdt hie nicht groß * 


achtet / als welches auch bey den Gottloſen zu finden. Wann 


den Gottſeligen ein zeitliches &läck wiederfaͤhret / erheben fie jhr 


—— ewigen Seelen Gut / vnnd gedencken / ſihe diß 
ſt nur Spielwerck: Daß ich in GOtt reich bin / vnd i GOTT 
gehn werde/ ach was muß dasfür eine Seligfeit ſeyn ? Daher 

je Heyligen wannfie GOtt dancken fuͤr einen zeitlichen Segen/ 


mehr auff das geiftltche Gut / als auff das zeitliche fehen/ wie die 


fromme Hanna/nach demfieden Samuel geboren/ vnnd der alte 
Zacharias / wie er den Johannem empfangen. 

Es ſoll aber niemand zu dieſer Gnad kommen / er ſey dann 
bey ihm ſelbſt niedrig vnnd arm. Wer nicht niedrig iſt / den will 


©. TD nicht erheben. Erteyder nichts vber ſich / nichts neben 


Nunn) ij fich.. 




























ſich / auch micht neben fi 
ee: to erde 
iller auch. nieman 
er feydannhungerig. Dane San * — 






——— De { —— — 
Sic ie 
gedendrnauff das Wätcn Seredis/ erlep Aufchläge 
vornahmmieder den Nefliam/ feine * wuſte 
Raab RI Ben Kane * ır We 
tragen / alfowarder zu nicht mit all feinen 2 Maric 
Fönte gedencken andie Rolge Auſchlaͤge deß 


darnach getrachtet/ die arme Menfchen ewi 
zubringen. Sic koͤndte gedencken / — 
Hauff in der Welt dem Herrn 
arıne Iſrael ſehr bedrengt / vnd infonderheitda 
geniedrigt war Sie gedachte auch auff 
dann Gott das ſtoltze vnd hohe ni 
demütige erhebt / deß frewet ſich Maria/ —* 
ceutſeligkeit. 
Bey ſolcher Weiſe bleibt Gott auch wol/ fota 
ſtehet. Dannwas Maria hie finger/ hat ihr Großi 
Pal iuie. viel Jahr zuvor gefimgen im 13. Pfalm : — 
HeXR vnſer GOtt / der ſich fo — * 
auffdas Niedrige fihetim Himmel vnnd Erden? Der 
den Geringen auffrichtet auf dem Staub / vnn J— h Bi. 
het den Armen auß dem Koth / daß er ſhn feßeneben 
die Fürften/nebendie Fürften feines Volcks tken⸗ 
* *net auch die hertzhaffte Judith in jhrer Hiſtoria am 9. 


4 J u ginn 


rg. derHeimfüchung Partie; Mr 
Es haben dir die Hoffärtigen noch mie gefallen’ aber 
allzeit hat dir gefallen der Elendenonnd Demuͤthigen 
x ebett. Vnſer Heyland ſelbſt fpricht Sucx amıs. Was Luc.ich ig. 
vnter den Menſchen / dasiftein Örewelfür GOtt. 
zeynd hefftige Wort / dergleichen auch Petrus braucht infeinenn.Per. 5 
erſten Epiſtel am .. GOtt wiederſtehet den Hofs 
färtigenzaberden Dem —— Was ſich 
will zu hoch erheben / ſtoßt den / was hoch ferab fälle/ fälle 
ſchwer / was fich zu fehr auff blaſet / muß berften, Gott ſpielet offt 
alfe mitden Hoffaͤrtigen / daß er fie läßt jmmer höher vnnd hoher 
ſteigen / hernach läßt er fie mit eins fallen. — 
olluntur in altum;ut lapfü graviore ruant, 
Hingegen läßterdie Nedrigen ein Zeitlang ı Nicdrigkeit 
\ ’ —— dah er ſie Fee Ohm) 7 
eerhöherzufeiner Zeit. Wir ſehen wieder Donner vnnd flars 
ee Winde hohe Thuͤrne / vnd ſtarcke Eychbäumenicderfchlagen/ 
aber das ſchwache Rohr bleibt fuͤr ihnen ſtehen. Alſo uimyt Gott 
der Hege offt einen groſſen Konig / als den Saul / beym Kopff / 
vnd ſchmeiſt jhn zu Boden; vnnd nimpt einen clenden Hirten / als 
den David / vnd ſetzet ihn ein zum Könige. Dieſem geben Zeuge 
— — 
ebucadne vnd alle Ao eiſtl iche/ 
Fol derfelben Ereinpet, ET * * 
EGSs iſt noch eins vbrig in vorhabendem Lob. undaß;. utami- 
‚Maria ei Deu Sm —* ron Aa hi — 
lichy als eine Erhohungdeß gantzen Flracis: ‚Er hilfft feinem: 
Diener Iſraelauff / auff daß er gedencke der Barmher⸗ 
tzigkeit ewiglich / wie er geredt hat vnſern Bättern/ Ab⸗ 
raham / vnd feinem Saamen. Damiterklaret ſich Maria⸗ 
nd. 


Bel A Lan a Ar ai a a ir Ve ae Dh a, Bu Be TE en enter he 
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— hang / | 
ein auffjhre Perfon/ fondern zange Sfr: 
ar Aa &oneo rung mi an 
waren au pionifchen Gefang 

— * gedruckt vñter ——— außld % 
fcher Konige / biß endlich die Ne fegaro zeht / vm 


bey dieſem vnglückſeligen Zuftandt er die 
geiſtliche Fiuſternuß⸗ Sana Erna a0 Mias von 
loſcht war. Dieſem Volck wird nun auffgeholf 


Heyland fendct/ auff welchen alle Heyligen von rn. 
haben. Tann Spifusfomsy fo midemganen 3 jr er 


if alten Glaubigen auffgeholffen. Dann 

indie Welt gefande/ daß Gott eine enoige ® 
auffrichte. Were kein Chriſtus / fo wercat 
hertzigkeit für den armen Suͤnder: Nun aber € 
Welt kommen iſt / fo vergiffet Gott der Barn 
ſondern gedenckt derſelbenewiglich. 
tzigkeit ſeynd die Volcker ſelig geworden / 
ii auch felig erden Saubig 


E epteearihenach Bote Verein u ie er gere⸗ 
det hat. Nemblich daß GOTT ſeinen Sopnfender/ 
er durch denfelben eine ewige Barmbergigkeit — —— 
gehoren alle Verheiſſungen von Chriſto Mercke⸗ Die Dia 
ria faget: Daß die Verheiſſungen / die Gott den — ben vi 
Atwättern gegeben/ Abraham vnnd feinen Saameı 
gehen / das iſt / die Glaubigen / wie Paulusese 
mernam4. Alſo finden wir alle Stucke der Are | 
und Verheiſſung / den 5 
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Hiemit der⸗ d 
en —— — ——— BD — * 
dann er hat nicht allein an der Jungfrawen Maria groß Ding ge⸗ 


Eat var dem gangen armen Iſrael / einer jeglichen demuͤtigen 


fen; denen hilfft er auff durch Chriftum/ vnnd erfüet fie mit 

ifksfchen Gutern. Heylus / Heyuu iſt vnſer Gott / der fo 
—— inge an vns gethan hat· 

chawefichaberein Chrif indiefem Sobgefang/ als in — 

Kin Ep Dam vnnd lerne außdemErempel QEi = 

wie wir uns gegen GOttes Gaben Ch:iftiane 

— follen / wann wir entweder dieſelbe an or oder Yidenti vel 


ß | * — —— 


a — * dlein weit vber alle” 
| “ Kt — 
———— ſelig gepric⸗ Nnpia 


für 
nade bewieſen: — — ſpricht 
dein Sohn / gebaͤren wirſt / wirdt micht ſcyn ein 
—— —— — 


— —* * — —— 


geringe Sachen. 
— — gedenckt / wie ſie jhr liebes — als ein junges 
Paradißpflaͤnglein dermal eins im Himmelbey GOTT finden 
(Oboo Werden 














f 
ihres Leibes. Vmb ſolche H 
ſabeth billig ki‘ vnd — —— 















* een ciget. Ma 
folte für Hochmurhfich ſelbſt weiter nichefennen. 
— ——— — 
Worten vnd Werckem da ſie wol die alte Eliſ. | 
zu ſich fordern / vnd jhr entbieten laffen;die Mutter dep S 
Lapıvır fagenufoftzu — ——— 
— A ehe rühren eg h 
auffwarten/dienet fie andern i 


Siehe ich bin deß HERANMAgd: ‚Ebenmäßigu vafe 

frommen Prieſterlichen Matronenalfoangercdetwirde: eh 
deyet Biftu unter den Weibern: O ſelig bifturdie dug | 
Erfennet fir Gottes Gnade und ihre Vnwuͤrdigke 
die Ehr in Demuthvnd ſpricht DE HERKH | 
feiner Magd angeſcheun. Esiftjhrmichefo lieb/dap fiedie gebe 

dehte Nucter iſt/ als daß durch —— rmen Ifrat 
ſoite auffgeholffen werden. 


der Heimſuchung Mariæ. 6 
D wie iſt vnſer Hertz fo gantz anders / alsder feufchen Dia 2.Cörraria 
Ben; Jderman wildoßmangref —— —— ee 







On wollenan Denen RR er feyn- 
ie (Sr 0 Sun dEligfeit/ 
——— — — — wird / ſich —* 
mögen auch wol dazu frech werden / und 
| — ana ——— 
einem andern von vns · Bund wann wir einen 
andernerhebt ingent einem Ding/ moͤgen wirs [chtwets 
lich lcyden· —S—— fo gering/ Bat fienuneis 
f aenneen Rod ode bunt Dart o wl fe Damit angefchen 
; —* — —* Bag are aber 
Jungfrauen * Pe erde fie fie 
nA nme — Pravica- 


tis Core. 


i duvor andern begabet biſt / oder du ‚won andern. Deiwegen —* 
2 — — —E — 
vnnd vor ‚Dingen möffen wiruns hucen für — 






allen⸗ 
alt daß wir vns nicht erheben. Wir dörffen zwar das 
——— nicht ver n. Das iſt eine falfche Des 
u GOttes Gnade an ihr; Alſo ſollen auch 

| wann uns GOTT etwas fonderlichesges 
an befennen vnd fagen: Ja/ich kans nicht laugnen / das 
Eee N damit hatmich &Diebegabey GDrftbabichs zudans 
a8 Brod ldugnetnicht/ daß es vns ernehren fan/fondern 

es KR, ſich darfür auß/ das Fewer laͤugnet nicht / daß «8 waͤrmen 

Er gibt ſich dafür auf. SS: wir gelehrt ſeyn / vnd 


o) ij tuͤch⸗ 












in ei Tua— 
So das wahr i mein licher ie ʒas du von 
ruͤhmet haſt / ſo ſage ich dem Boch | 
—— — 6 






du es recht bedenckeſt / F —* keine — ** ich, | 
Dann erftlich/ haſtu ſchon etwas / fo mangelt dirdoch viel; 
bernach/ was du haft iſt nicht dein Fompt auch nicht von dir/fond 


von GOtt vnnd endlich / wie es geben hat / ſo kan ers 
mer wieder nehmen Ründlich vnnd 


fällt hinmwegnehmen. Vnd wanner «6 dir entiveder 
deinem Leben / oder durch den Todt genommen hat / —** | 
dein Hochmurh? Dazu bedencke wol / daß durch 
aller ſchoͤnſten Gaben befleckt werden. Dann wie iſt ei⸗ 
ne —— Zier der hohen Gaben ; alſo iſt derfel 


ben Verderb. 


Inguinategre iosaljundafipebiampre 
- Wann 





mſuchung Mariæ. 


Wem pmaunyäenver nee Zugma 


re rn / daß G OTT den 
Hochmät —— — 5 


Mariæ hoͤret. Dann da horet er ſein Badaden GN of 


die Gewaltigen vom Stule ——— ie Niedrigen. Ach du 
——— du Vernunfft haſt / kanſt du nicht anders 
als ſo: ——— 

vnd en erbarmet. 


—— das 
—* 


em nÖremwelfür ort. | 
en Re — — 





die du mir Naeh an die 


oT muͤſſen wir vns in den Gaben demuchigen X 
welches dann eins iſt / daß hie zuthun. Hernach 
zum andern / ſollen wir die Gaben GOttes annehmen als Handt⸗ 
Leyter / die vns vber ſich zu Gott fuͤhren. Die gemeine Gewon⸗ 


1 A ae bleiben. Ein Gůlden kan vns mehr 


(Dos) iij erfie⸗⸗ 





— HER: I Di zugersene ‚ie > 


Pül. 103. 


Apoc.s,10 fenlaußder Sffenbarung Johannisam6.Cap- 7 










daß es. gefchehe im HERAN/ und wirondnt 
die ——— — Me * 
Geber vnd der Gabe / umnd wandee jhr 4 
x ER Meine Seele erbebtden HERRS 
Ottes meines Heylandes. 


von andern deiner Gaben —— 
Ehre nicht bey dir kleben / 


ne von deinem Haupte / vnnd ſtelle ſie zu den 
Zn du biſt würdig zun 


ehmen 4) ka 
rafft / dann du haſt alle ————— nd. ir 2 
— 


u au aa ap, .- 
um dritten / follen wir unter allen haben 

diefes laſſen das fürnembftefeyn / daß wir Epriftum im 

tragen. Danndasift das Hauptgut / dadurch wirdt dem armen 

Iſrael auffgeholffen. Daß Maria jetzt felig geprieſen wirdt von 

Kindes Kind / geſchicht darumb / daß ſie einen 

an die Welt getragen / der die rechte Seligkeitinx —** 

genfan. Gegen dieſer Seligken iſt gering zuachten / 

ria Chriſtum leiblich vnter jhrem Hertzen getragen / dann darin 

hat ſie uns zu dieſer Seligkeit nur dienenmüflen: So iſt auch dar⸗ 

gegen gering zu ſchaͤtzen / mit leiblicher Blutfreundſchaff Chriſto 
ver⸗ 











a u ei ande up in es EG We NET V—— — A 


der Heimſuchung Mariæx 6% 
verwandt fenn/ wie dann der HExa fpricht: Wer Meine 
— un find pe beenden Wit“ 

meines Bartersim Himmel / derſelbige iſt mein 
Bruder / Schweſter vnnd Mutter. Darumb frewet 


Ein W rüö | | — —— 
—— Be = Ei 
— ——— 1 RI 


—— 






17 
. 





chef: Kane 

* Ad id —* thus man — 

die fartreffliaſie Gabe Arvon DD! 

ſtum haben: So foll auch vnſer Hertz 

wir di ebehalten / vnnd nicht 

en eg 
17 alle 

ich wol eñtberen. Ale Bier t / es ſey Silber/ 


Gold oder Geldt / Reichthum vnnd zeitlich ur, das waͤret nur 
eine fleine Zeit/onnd hilft doch nicht zur Seligkeit. Das bringer 
voll genuͤge / wann Chriſtus in mir wohnet / vnd ich in Chrifto: 

Es kan aber keinem beſſer gerathen werden / der Luſt zu ſol⸗ 
eher Seligkeit hat / als daß er bleib bey der Demuth / vnnd ſey im 
Geiſt niedrig vnnd arm. Dann den Demuͤtigen erzeyget GOtt 
Gnade / wer ſeine Seelt erſaͤttiget mit vergaͤnglichen Luͤſten dem 
kandas Ewige nicht ſchmecken. Der Welt Freundtſchafft iſt 
BD Feindtſchafft. Deßgleichen die Feiner Sünde ** 





rn 


664 | - Am Tage. X 


— Hin — Schu nt ira 
ac. opener or — 
ſchen / aber GOtt kennet ewere Hertzen / dann⸗ 









* Arme/d nach feiner S Thea vi 
— ee mit feinen Gutern fättigen. Die Öe 
Sic — ichen N 

Soll iin falten Geiz 


damen Gaben, —— Hr | 


thut / vnd laß das allwege dein du Theyt ne 


— * 
IH — 
* n⸗ 0% 





„as nicht/auchwwardihe Srätte 





665 


ee: —E a an netten 


DT TE A Ffir Am Tage Michaelis | 
Bom Streit im Parey 
_TEXTVS Apoc, 12,7. 


8 Vdea hob ſyhehn Sureit im Himmel / 
DI) ——— — ſtritten mit dem 


Drachen. 
vs. Bud der Drachfiritt vnd fein Engel / vnnd 
r funden 






tätte 


ag Ondesiward ——— fe Drad/ 


Be ae die da heißt der Teuffel end Sata 


/der dieganke Welt verführer/ und ward geworf⸗ 
fu been vnnd feine Engelwurden and dahin 


"Vals — ich horci⸗ ——— Stimme / die 
———— nun iſt das Heyl vnnd die Krafft / 
vnd das Reich / vnnd die Macht vnſers Gottes / ſeines 
SOeifitoorDen pozDerverworfienif/de fi je verkla⸗ 
get Tag vnd Nacht fuͤr Gott. 
v.ır. Bd fie haben ihn vberwunden durch deß 


| ver Blut / vnnd durch das Wort ihrer Zeugnuß / 


Pppp vnd 





























—* = 


Ami Pi 
* ak fe EZ — 


Rrordium. In wunder lich vnnd 
—— lichen Offi Dffenbahrung Je 
Vifionis tel fürgeftellet, / von finem f har 
Ayocaly- Weibe/ welches von einem unge ) | J 
piicz verfolget wird. Solches gehet / Beide an 
> * Daß fiezenge vieffleige Art | a 
Chriſti vberfallen werde/ Darunter fie. 
det. ——— 
die Erſcheinung def groffen GOites 
fto/ da ſie —38 Fi * den: Su 
erlangen wird. Das Lam dem Berge? i 
—— — 
Ich laß ſeyn / daß in dem Gr che auff | 
erklaͤret wırd/auff eine abfonderliche Ze 
derheit die Kirche Ehrifti fruchtbar gemacht/ Di 
ergrimmes/ der Kirchen hart jzugefeßet/ wobep ab⸗ 
* geſeſſen / ſondern ſein Haͤufflein dennoch 
Wie cin ſolches Glück Die Saat en C 
— getroffen / danach eufferlicher — u * 
Blutvergieſſen / die Kirche endlich Lufft befor af da Ä 
Erfantnuß Ehriftiweitonter alle Heyden auß⸗ nr vr 
Finſternuß verericben/ dagegen aber — * 
Streit erweckt / durch Verkehrung der 
danch die Kirche Chriſti in groffe Noth 


Michaelis 5 
ſie vorhin geweſen· Dochaprte send Erꝛettung wiederfah⸗ 
J ren / da —* dennoch gcſieget. 
| Wir wollen aber bey Erflärung def Streits ſo ſich im 
| —— —— 
ſtenheit / daß ſie muß ſtreiten vnd dennoch ſiegen. Da wir fuͤrauß 
zu ſehen haben auff die Bin deß Weibes / vnnd def Drachens/ D..- fipu- 
E- ; — wann der Streit a 4 md woher an ante in co- 
? 


F-, Er fich wird eingeführctein RB Fr 
‘a — * De Beh Kabel — 
3 vnier dem Sıldecines 


J — nu * Der Mond ligt onter jbren 
4 — — ond die heplige — 


1 Dih — — gebiret. Die Geburtift Chri⸗ 
fius mit ſeiner Erkantnuß vnnd heyligem Leben. Chriftus ift fie 
WVWaiter vnd Kind. Er beſamet vns durch fein Wort vnd Geiſt / 

vnd wohnet in vns als im Tempel / er ſeufftzet in vns / vnnd dringet 
mit vns durch don Todt zum Leben. Die Angſt dieſer Geburt ift 


Pppp) ij das 


öö— LE A u Zen ee — 
























felbften/ond in andeın. — — — TE 


Hierauff erfcheineteinan 
ch eines Drachen/onnd bedeutet de ee > teingroflee 
Drau Vagrfe core Oma ee 
— —— sn Se Swen f 
vnd Verfchlagneinder elt zu Dienf ſeyn Auf feinen Hdupe un 
tern hater sehen Hörner, Rath ohn 9 | ; 


achten; —— — au 

zur Jlıet — Mund De —— 
baben/ alldieweil die groffe anfehnfiches. mis jhnne im Ratbfis 
gen. Diß ift die Geſtalt def Drachens. S ein daß 
mit feinem Schwang die —— iche SM 
cher / der an Gaben / Hoheit vnnd Kirchenw 
Stern geleuchtet/ift vom Anhang de nd 
jrꝛdiſch geworden ? Daranater nice ga ehrei 
fchwanger Weib gantz zu verfchli er f 
das Weib/fuchet Gelegenheit die Samen und 


—— zu vnterdrucken / —— ig 
chläge. | ya, | 
——— 5 dem‘) nopa m⸗ 
ni im Himmel erſchienen haben Belag men / 
daß das elende Weib in Feiner kleinen Noth — 
weiter zuwernehmen haben / was ſich mit dem fe 
in dieſer Noth begeben — 
ſicht def Drachens. Die Kirche lehret offentlich⸗ 
Gottesfürchtige Lehrer. Das geboren wird iſt ein 
Glaub an Chriſtum bey den Bekennern onndT 
muthig maͤnnlicher Art zu ſtehen vnd zu ſt 
vnd Ehre. Deß Knaͤbleins —— 
den mit der eiſernen Ruthe. Was Ehriffüepgentbumlichee Rene: Mi 
A 





— Michaelis 66H 
rde auch den trewen Beh sugeepanet/d 
J 9 * efein Reich ha rc Denen Em * ne 
vovnd * tdem —— * 
/aber es hat guten Schutz / dann es wird entꝛuckt zu GOtt 
em Stul. ———— an dm 
Sauren — Gottes. at ne den 
ſten / zwar in einen vngelegen Orth / vnter das Wild. tere 
GOZT firfinskgroaa men On hr 
————— 
he er den Krieg im Himmelg *— —— 32 


F —— woll ſehen darauff num —* auff den 
J nat —6 ſich erhebt om. rg BSR 2 Thema; 
| Kin Dean Ode Ch Ch 2 

| xB 55 zet man zu erf rn Fürften vnnd Ex texeu- 


— fh u dann auff die Pe 
ger ie Vrſach def Ci .cum- 
| chmwanger Wei ftärize præ · 
| are cr eburt/ Pr Eee der mitdem Beift ü 
der Kindſchafft in ihr anndallen ihren Gliedmaſſen 2 Diß 
weolte der Sathan gerne gantz verſchlingen. Der Sohn GOttes 
kam zuons Menfehenauff Erben! vns in das Reich zu bringen / 
a verſtoſſen wat / das wolte dem Drachen wol’ 


Hieruber erhebt ſich nun ein Streitim Himmel. In dem 
Himmel darin Gottes Serrligkeit fichoffenbaret/varffder Sas 
sannicht kommen. Aber bieauff Erden haternochRaumgenug.- 
ERBEN ÄRTERDOG UNTEREN ——— 

ppp) MW: as 








Eph.s,1:. 


1.Per. 


Sr. * Ann Tage en RAN 
‚Das dae Rap ei, Daudfeuber 
Wamıbanngefogienn daß 


R 

































pattern in 
— — — | 

dernomb ein huñliſch Gut. Eben wie zum € Epbefe 
Feinde zugeepgnetwirdeine 
über; Gsttichen Saen. ei 
Nun / was haben wir hie für ſtreitent 


Der Drache iſt ons nähen Seine Er 
sicht allein aa au zen n Obriſien 
fondern auch alles was vnter den Menſchen Kin Ba Kol 
anhanget/ond wieder Chriſtum vnd Ch eder dienet. 

Der Satan ſtreitet heimlich vnd offentlich Sen 
vnnd viel Lift / ſen grawſam Räftung iſt. Erfi t vns an J nit ö 
vnd mente Einf hat er rechtſchaf⸗ 
fen bewieſen an der Eva. Eben er vus hoch nach / der 
rechtglaubigen Sinn zuverrucken / in Leh ie: —* rfichtons 
an mit Mord vnd Verfolgung/ondgchekhe | ceinb 
der Loowe. Wie viel tauſent ſeyn vmb der Beke —— 
len N 


Mt 
Bi} “1; 






i rien “ 


fame Ißegebingerichtet? Er nimpt alle at io ( ch # ſt 
Frewde da fahr er onssur Sicherheit: ⸗ a 
vns mit Angft vnd Schrecken. Alleuthalben verfuchter 
verſchlagnen Moꝛdgriffen / vnd findet nochdaziteinehik 


theil. Der alte Adam in vns iſt ſein Freund / dem iſt & 
eine Beſchwerde. Dazu kompt das Vrtheil der We 
liche Gewonheit / Faͤhler frommer Leute / vnd die Be 


ni 


- 


h Fichaclis 
> ne Dam anguen Bortelde her 


zuv 
Theyl gefehen/dasanderf 
; den stoffe —— el. Ve uelee 
n Affen uen een Meichaelführet: Hie aber 


himmliſchen Streit —— der groſſe Gott 
— ſus. * eier —— ift der 





Tanalı — lie von — 

er Kra Saga — 8 
cm | jeglicher Chri 

——— | RR Fer onnd Prediger forn 


. ——— mpt / welches unmittelbar 
ſſet / han —— der Sathan zum meiſten 


* wir nun die Vmbſtande in dem himmliſchen Stre Fr 
= wasfür Fuͤrſten Den Krieg fůͤhren / wo vnd warumb —* 
Aeg gefůhret wirdi / ſeynd wir begierigäu vernehmen den Auß⸗ 
‚gang. Vom Drachen vnnd feinem Anhang ſagt der Text: Sie* 
fiegtennicht/auch ward ihre Statte nicht mehr funden 
EDIT vnnd es ward. außgesvorffen der groſſe 
| Drach / 








u an 
. 


hi 


uni alte Schlange / die da haſſttd iffelvnd 
ne xfuhr Kar rdge⸗ 






















dahin gewo A SO 
— Eifi egtenmicht, der/fü 

nichts vermoͤcht. Daberfoller von einem Chriftenmu 
ein ohnmaͤchtiger Geiſt gehalten werden/ wie ſauer er fich auch 
ſtellt. Zum andern; Ihr Stätte ward nicht sehr fun⸗ 
den im Himmel: Gleich wie der Satan außgeſto | 
Himmei / darinnen GOttes zligkeit ſe An 
Engeln wohnet / alſo hat er auch kein — 
nachfeinem Willendarinnen zuregieren Andenh 
mãthern / ſo iang fie himmliſch ſeyn / hat der Satan * = 
— Cr fbaugemechtän daß er nichts 9 | 

cr Auklag/ vnd waser wieder C riſtum / vnnd Fee 
per Erheift Satanas/ein erfacher/de ** 
der Rirchen Eheiſti als ein abgeſagter Feinde wiederfenen; d 
rag Er —* —— el 

uͤhret. Wlieer zu fang mit ſeiner Liſt 
———— in Be == 
fiezu verführen. Aber er iſt verwoꝛ 
ſterhafftiger Teuffel/ der — 
Tag vnd Nachtiaber er iſt *— 
der aur jmmer will vergifften vnnd tödten ——— 
Seine Macht iſt zubꝛochen / in ſeiner Liſt iſt er zu Schanden wor· 
den. Scplich: Er ward geworffen auffd gap 
ne Engel wurden auch dahin geworffen. So lang orfe 
Wandelim Jauieiß/feyn wi fr Dep Satan TBärea nef 
wahres; dann feine Stätte ward nichtmehr gefunden ar 


4 
‚e3 











Michaclis. 7 

jo bald wir part ran nn nern mi 
d Gewalt dei I erg 

a rate 

* Hoi wa herab⸗ — einen nano 


erören Herten im’ 





4 


‚Ar 











* ee 
Te m) Sl ich Ofe.13.14 
utz —5 Dnfer Fuͤrſt Michael ſieget noch 
bigen / vnuderise den Satan vnter vnſere 
— ——— 
Gott 
gerecht machet a will verdammene Chri⸗ 
——— mehr der auch auffer⸗ 
zur Rechten Gottes vnnd vertritt 
— no ſcheyden von — Liebe GOttes / die 
Landis n&iea/ achdret ein aut — 5— Im. 
E10 groſſe Stime/diefprach im Himea: 
das Heyl / vnd alten das Reich / vnd die 
mins Dagg, Macht 
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gemein / der eva & > Nacht be} 
Sort. Vñ ſie haben hn vberwu eure —— 
Blut/onddurchdas Wortjfrer‘ zn 1/0 2 


ihr Leben nicht gelichetbißanden Todt. 
wet euch ihr Himmel / vnd die darinnen woh 1. 
Diß Zriump — Ey ender Simmel 
ober den 3 /vnd lag deß O — der Ol 
muß auff zweyerley Art betrachtet ie lich im Anfeht ug 
Chrifti/ Bernachin Anfehung der Au uff beyde 


Seiten wird hie was merckliches 
Von dem Sieg Chrifti ant Ka 
—— ya rg d 
ottes / vnnd die Macht ſeines Chriſtus w 
Be perworfen er ieverlaget Tagnd Re 
— Dieſe a En 
ihren meitjhn Gott zum Syeyland E - * 
falbet hat. Wannnm geſagt wird: Nun iſt das⸗ ur: on 
Krafft / vnd das Reich onfers Gottes onnddie Mac 






3 
ns u 14 


ee 












eines Chri rden JR die Meynung / daß vn 
ns ———— — 


vnd bekommen Heyl / Krafft vnd Macht: Bon 
alles Gottes / der hätte fein Reich ſo wol in 
in aller Welt. Der —— 


rungen serfidret/ da war kein Heyl mehr für den 
vnnd vnmuͤglich / daß der Menfch in folchem — 





ee u ee ⏑——— N —— 
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na nenne /daß ——— 
* —— ——— Krafft 
—— 


Der Grund iſt Weil der verwoꝛffen iſt / der die Men⸗ 
Karen Tag vnnd act 
ie zu Satans Ampt Ankläger 
‘ 3 ala. Efitene ne pe ri 
ttbedarff reis 
f 
——— — — 








* 

— 
vnwande lbarrs chter Gott / ſih e 

| ‚Dip onddasgefechihet t cht/foäbe Gericht / gleichtwie 


duan mir Öerichtgeübechaf. Diß Anklagentreibter Tag vnd 
acht. Darauf man fchlieffen kan / daß er nicht allein dir ſuͤnd⸗ 
A? Weꝛck fürGotebringesfondern auch das was gutes gefchicht 
—— bias np ne re 


— Dauli. — 
| 36 mas arten nr Es haft 


ockt vnnd treibet dich zu allen Sünden/ wann du gewilliget 
deiner amnuß. 
Menrck zum andern’ wie viel dieſe Anklage bey GOtt gilt: 
Eee —— 9— Erſt verwoꝛffen der die Hey igen 
für et Tag vnd Nacht. Wann das Befäg foltein 
‚fernen Würden vleſbem alſo daß der Menſch nach dei Gefäges 
Geſtrengigkeit gerichterwärde/ ſo were die Anklag deß Sathans 
nirht vergebens/danner beruffet ſich {ar den Fluch deß TR 
ad) My 


fr Be De Gerechtigkeit 


Iohan x 


—— | A | 


tet a x rät i m 1bfen \e FJ 
aber Chriſtus dahin gebracht/t —* —55 dar 
Gef fir tar Gotigerid —— Inflaged, | 




















ra fenſt at erjn nei en 

—— | —** —— ir at 

feiner cygnen Ger Ben en feinen &cipd/ Dirt mil 

zu einer newen Creatur Daiffdas) 

Reich vnſers GOttes / — —* | 

Basif arfungen e— n ES RAR Su Me Mr 
Vom Siegder — re 


re Fer — 





liſche Heer: Sie haben jhn vberwu deßt 
Blut / vnd durch das Wortihrer Faigı ER h 
Ko Srben iur eAha Se —— 

* nn nn * (Br n/d 
as Wort onferer Zeugnuß/on edle, © 
Sambsbeftehetonfere Derfähning — ji dem. Em —* 


Sünde Sojhrgefündiget Rear er/ fo 
fet/ daß ihr ——— er 
Chriſtum den Gerechten / derſelbe iſt die Ver 
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| ann wi ic zum ern ams. Aeb oꝛgie 
Re mir pi — —— nemÖhch Gottes Roms 7 
fo wir anders mit —— 


Fir au —— Her ꝛligkeit 
—— nicht groſſe Meiſter ſtreiche / da hil ie u 
«che onndfpringen / foudern leyden / vnnd mis Geduftfich unters 
— —22 vnd das Creutz arbeiten laſſen biß es ermuͤdet / gleiche 
em wor apache mitgedultigem Lcydengefieger hat. 
"Wir můſſen ons nicht wegern/alles nach Gottes Willen ober vns 
- ‚aebengufaffen bi ß auff den Tode / wi hie ſtehet: Siehaben ihr 
| den Todt. Leben/ Leib / Ehr vnnd 
aalles —5 —— 
fio meht vor ziehen. Dann wer fein Leben liebet / der wirdtsverlics 
en wers aber haſſet / der wirdts finden... Wer hirr imnn beſtãndig iſt 
3— 18 Ende / der ſoll gekronet werden: Diß ſeyn die Waffen vn⸗ 
r Ritter fchafft/ miht fleiſchlich fonderngeiftlich.. Werdiefe 
ffen niederleget / wird oberwunden. Solang aber diefe Waf⸗ 
Haͤnden / ſo lange ſiegen wir- 
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Siuder br —— — auch 
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un ch ey r rat o 


vnd Peg 
in davon wai 
ra Y — ſtim⸗ 
u re near ine — us gewor⸗ 
den. Nunfrewet cuch mel vnd die da hen. 

aut a —— — 

en / vnnd deß frew 

en =“ irier 
zu en / vnd manchen harten / vnd den⸗ 
"noch die Hoffnung einchfrölichen — —— SE 
um Seiftseuch nun kundt gethan / liebe C f J 
——— — —— 
get zwar der Satan au die ſeinige / al Turc 
reget vnter jhnen ſelbſt Krieg uud Mordig 
ein Tyrann mit ſeinen Bud anca: aber be 






gentlich mit niemand als mit Chriſten / dieer < vr. no: 

auf dem Himmel herauß zu zichen Wirfepnd swarım Hin 
vnd felige Leute/ aber noch im Streite/der IB; erfai ri | 
auf dem Himmelverftoffen/ doch menget er ſich di 


GOttes / eben wie vorhin /da erim Paradiß Beni fe ch, 
als er fehon von Gott war abtrännig worden. & — Del: 
ben/ was für cin Treffen täglichin aller Belt unter den ©) 
vorgehe. Wann mit Augen koͤnte angeſehen werden der Ba 
den 





—— gu 2 
4 t mit de ten en / wurden 
—— Vor —— — 
was Chriſtus Chriſto zugeh 
ve rennen naar "rn den 
at nadn. riodrraß nu Vor ſprach: Solt das Gott 
— ——— 


/bald 207 — — vnd 

Er ſchonet ſo wenig deß gantzen Hauffen der Chriſtenheit / 

seiner einglichen Seelen. Da ——— Sccle / die — an⸗ 
— gefochten bleiben. Die Bef 

iederwärtigkeit/ die man ——— 

kennet nen Ändere 


oder nicht ge 
—— 





Dis 
een gro rar Due ar Luc. uji 
tk ht wie den Weitzen. Der Apo⸗ 

Tiel Petrus / der folches auß dem Munde ſeines Meiſters gehoret / 
hats nachmal durch deß H. Geiſtes Erleuchtung noch beſſer er⸗ 

| —— der Wiederſacher der Teuffel herz 12er. 5% 
unmb gehe wie ein bruͤllender Loͤwe / vnd ſuche wieer uns 
verſchlinge. Das Erempel Hiobs iſt vns bekandt / an demſe lben 
bat er bewieſen / wie er ein Freund from̃er Chriftenfey. Auß Pauli 1.cor. 12, 
Sekandnuß iſt ons auch dewuſt / wie er hat můſſen leyden / daß jhn 7 
Hr ans Engel mit Fauſten gefchlagen bat/ober wolängftig- 
| r Gott geflchet/ daß er mochte von ihm genommen werben. 

2. — mein alihr@kuf ormärtn Fenn/abfonderlich Pros 
-  pheten/£chrer vnd Drediger/ dic andere durchs Wort lehren vnnd 
J vnterꝛichten / Die ſtchen vorn in der Spitzen. Der Sathan weiß 
was 
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er iſt mitten onter vns / den Streithäl 
den Vuglaudigen / als welche er ſthe 
Pen ai v 
nwirnoch manchen Anftof erwarten. 
ſeyn. ——— — 
onfernaller beten Schag; nembfich daß € 
pfangen werde / nicht in vns 
ren / vnnd cmiglichverenngerbleibe, 
fe Feind nach dem Leben ſtchet. Laͤſſeſ 
sen nehmen / ſo biſtu vberwunden..ı% 
gehorſtu micht vnter Chriſtid eyn cin Ei 
— * ———— DEE 
DVergefltsnicht/fondern bedenckts 





iſt mit welchem jhr zu ſtreiten Pepe a RD. | 
Ra —— Wir arg —— tt * 
ſchwer / als cin pfaffiſch — nur { a Fa; 


macht/er verfchaffer/ Daß mir mus twahrer € — en. 
Hingegen führcter ons auffeinchBerg/Ba | ze —— 
Reiche vnd Herꝛligkeit der Welt vnd ſp 30 ar —— 
teſt / fo will ich dir das geben... Das ij eu nt von aurcden/ er 
ſchmeißt dir den Weltdreck in die Augen vnd befü fü de en mit — 
alterfchönften Farben. Bau wonuen n baft/fo 
biſtu all verblendet / ſetzeſt 3 3 ın/ nd thuf 
dazudichder Teuffilvnidein Blafa eb Be sh if dann nieders. 
fallen vnd den Teuffelanbeten. Dex a ft/aibt nichtfort/was - 


er zeiget. Er verfchaffer dem Menſchen misfortdig —* der 


Welt / ſondern er zeygt ſie jhnen / vnd macht ihnen Hoffnung’ vnd 
wumpt — —— — 


——— enfehen alfo * er 32 
böre/oder zu Hertzen faſſe / was GOtt durch 
—— und; iſt zu jihmredet. Alſo ertaubt er die Evam / 


ride — Det, 5* 
a andern Wercken der Finfternu — 


mer / daß dert 
— Denk, ren — 


er bleibt bey ſeinem Sinn. — — — 
‚fewiche demarmen Menfchen noch dabey ein / er koñne gleichwol ein 

Alſo gehet dann der blinde Welt Menſch eiriher/ vnd 
meynet er diene GOtt / vnd betet doch den Teuffel an. Dann das 
— daß man nicht mercke / daß es boͤſe vmb 


ns fl 
Te  fhderböfeBenid in snwerfehämter@eifzerfehänefte, 
me mehrmal abgewieſen ift/fondernthutwiedie F lie⸗ 
gen / die jmmer wie derumb kehren zur Suͤſſigkeit die fie ſchmecken / 
ob fie ſchon vielmal abgetrieben werden. Erif ſo vnverſchaͤmpt / 
I gr chnit ſchewet / Gott zuverläftem fürden Menfchen/ 
vnd die Menſchen fůr Gott. Chriſti Reich vnd Ehre macht er ges 
ring für den Menſchen / —— vnnd Leben ver⸗ 
R— —— onverfchämterweife zu der E⸗ 
valaßeruchvon Goties aan ai Jo Go 
4) wie 














1. 
wie erredt ot 


era lobet. 
In diſem 
lob,8.10. Cr daũ auch artig Beſcheid ——— ;; 


der une/nimpt danchen fenvrige Dfeile zur Nanıd/ ondängfigetofk. 


— —— * fi wir nd 
sifftig/daß der arme Menfch nimmer dafür kan F ede haben.Da. 
a N —* D Ängftis: 
get er fie von auſſen mit Fewr eimverffen: Kürslich/ er iſt | 
ſam liſtig vnd mächtig. Kan er uns nicht befiken/fowille | 16 4 
ten / kan er vns michttödten/ fowiller onsdoch ängfien.. Ich habe 
⏑⏑—— 
e eit zweiffe 
—— * dem Namen vnd Berdienft 
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Darauff dañ weiter ſie hat muͤſſen diefe Angft fühlen/ alsha 
fich vnd die jhrige dem Satan en/ indem fie ſich vnd di 
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Michaelis. 
rt ſhrer Zeugnuß / u TER 


das Wo 
geliebet * in den todt. Mit Büchfenund Spieſſen / u 


ee ek den Satannicht vertreiben. 
Feind iſt ein geiſtlich / Wehr vñ Waffen 
ci — 9 Da 


mans 
ib pen Vrſach geben 





— — eſt / ob du auch nach Got⸗ 
— Diet Noch vnd 
— fen dulden / das dulde/ und laß es dir 
eb ſeyn vmbs Herm Willen. Gedencke / ich bin ein Kriegomann / 
end muß zu Felde ligen. Waũ ein Krieg auff horet / gehetein ande⸗ 
ver an. Laß dir das nit befrembden/dein Beruffbringts mit. Wer 
wol ſtreitet und viel —— ee herzlich gekronet werden. 
Haſtus einmal verſehen / daß dich en anklaget / ſo gꝛei 
dam —— ürfprecher 
ſt / JCſum Chriſtum / der iſt die Berfönung für deine ie 
ird der Satanmitfewrigen Pfeilen Dich angreiffen/ vnnd das 


Hertz ängftigen/da wird dir der Streit zu ſchwer / da lauff nur bloß 


zu deiuem Hauptmann / vnd ſchrey den vmb Hülff an: Hilff nun 
mein Jeſu. en Eye nit mehr als: Sch bin ein Chri 
ich bin meines JEſus. Der Feind RE ra 
feu/ was fü morbliche &picß und 3 
be jhm mit dem Namen JCfusbe gegnet. 

Darumb vergeſſet deß ſchonen Troſtbildes nicht / welches das 


fürgemftcindiefem Ternft / daß cwer De ra 
PN Ar) ij dies 


3.Confe- 
latorius. 


Rom: 6 Romı8. Solteeine Deutter nit Deickmben trade 







herren £ —— u chften. Dein 
Se = — 
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auch nichtverfehonet/ der —— Bil on 
a —— —— 

r will vns in der lieben — 
iſt der Sitz Gottes Er begehret vnsherzlichzu mach mamZ 
der Wicdervergeltung: Wernichtfämpffet/t — * 
gekroͤnet Darumb nicht vergebens iſte | 
tan fchon schwere Anfechtung zulaͤßt 
ein getꝛewer Gott / der vns nicht läßt 

2. Traͤgt Chriſtus Mitleyden mit 

ſer Schwachheit / vnd ſein Geiſt hilffet —** 
vnnd vertritt vns auffs beſte mit vn 


de / daß in ——— liget. Ja — 
tzig / vnd gehet vmb das ſchwache. 0 
— rar serbrochnen Hertzen / da iſt — da 


erquickt vnd troſtet er⸗ 


3;. Verſchafft —— Entrinnen vnd den Sieg. er 
machte 


685. 


Michaelis, 
machtsdaß die Berfuchungeinfolches Ende gewinne / 
daß wirs koͤnnen ertragen. ı.Cor.1o. In den Tagen feines . Cor. ꝛo⸗ 
Fleiſches hater füronsgebetten: Vatter / ich bitte / daß du ſie 
ſur dem argen bewahre Joh 7Ach liebſter Heylandy dir lob. iy, 15 
war vnſer⸗ ton andt/drumb bate fiu: Bewahr fiefür 
ee fh Gebetti och euse Fri 1 nahen auf 


. daß Chriftus für fiegeberten hat/j r Öfaubemdchtenichtauffbds 
r A en 5* uͤlff / daß Gebett da Navis 
, n/ daß wir für dem Vbel bewahret werden; klinget 
—— hirfilifchen Vatters. Dazu gibt vns vnſer 
Konig auch ſtaͤrck zu widerſtehen / vnd in ſeiner Krafft ſiegen wir. 
Troͤſtet euch damit jhr Angefochtene vnnd Betrübte/ der 
9— Bes äh set Hevland Ehriftus ift ſelbſt mit euch im 
Streit / vnd ſetzet allen Berfuchungen Maß und diel / und da jhrs 
jrrgent verſehet / traͤgt er Mitleydenmit euch / vnd verföhner euch / 
gibt euch auch Daß jht lonnet entrinnen-onnd ſiegen. an ge⸗ 
dencket wann ihrfinge: 
Ich lig im Streit ond wiederfireb/ 
Huͤff OHERK Shrifedem Schwachen - 
An deiner Gnad allein ich fleb / 
Du kanſt mich ſtaͤrcker machen: 
Kompt nun Anfechtung her / ſo wehr / 
Daß fie mich nicht vmbſtoſſe / 
Du kanſt maſſen / 
Daß mis mieht bringt Gefaͤhr / 
Ich weiß du wir ſis nicht laſſen. 
Ich befenne für mich / was andere fühlen werden ſie wiſſen / wann 
Thriſtus nicht bey mir were in meinen Anfechtungen / vnnd Maß 
hielte / were ich offt dem Teuffel in Rachengefallen. 
(Kr) Mi, Ob 


1ch.14,36. 






Welt / vnd hat nichts an mir. Das Wort gilenoch/dann wu 
vnd Chriſtus gehören zuſam̃ en / vnd machen ein Leib. DerSatat 
wie ein raſender Hund hats gewaget / vnnd einen Sprung 9 n 
nach vnſerm Haupt / en Be En : aufft er 
Die Glieder an/ aber fo lang wir in Chriſto ſeyn / mag ernichts ge⸗ 
swinnen. Daß ein Chrift dem Teuffel gewonnen gibe/ iftals wann 
ein geräfteter fich wolte für eine Bremfe werffen/ond fichlaffenzu 
code ficchen. Darüber muß jader Zenffellachen. 
Esgelinget jhm zwar zuweilen / daß vnter den 
ſti einer zum Verraͤther wird/ der im Kampff nit ſondern 
abfaͤllig wird von feinem Herrn aber das geſchicht durch deß Men⸗ 
ſchen eygen Schuld. An Staͤrck vnd Krafftin Chriſto mangelts 
nicht Der fleiſchlichen Gebrechen Fönnenwironsnit erwehren/ 
fo moͤgen wir auch nichtfagen/ Daß uns fein Fehl vbereilen Fönne. 
Dennoch hat der Gerechte dieſe Berbeiffung: Faͤllt er / wird er nit 
weggeworffen/fondernder Hard halfftjbn wider auff. So aber 
jemand muthwillig in Sünden verharꝛet / der kompt billich vm 
durch feine eygne Schuld. Der Teuffelfannicht an vns has 
dan als wir jhm ſelbſt eiuraumen. Sonſten ſeyn wir ſo verwahret 
mit 





mie Chriſti Gnad und Schug/ daß mir fagen Fönnen : Wer willron.® 
vuns ſcheyden vonder Licbe@otten/TrübfatodeAngfi/”"" 
ich bingewiß daß weder Tode noch Leben/sweder Engek | 
noch /noch Gewalt / weder Gegenwaͤr⸗ 
tiges noch Zukuͤnfftiges / weder Hohes noch Tieffes/ 
noch keine andere Cꝛeatur vns ſcheiden mag von der Lie⸗ 
— a ee BR 
olan cion vo we 
——* — ———— 
der Gedult / durch die Kꝛafft deß HERRN ewers Gottes / vnd wife 
ſet daß ewer JEſus mit euch vnnd fuͤr euch ſtreitet / daß jhr nun in 
guter Hoffnung ſchontriumphiren konnetr: Nun iſt ſchon das: 
Heyl / vnd die Krafft / vnd das Reich vnſers Gottes / vn 
die Macht ſeines Chriſtus geworden. Darumb 
frewet such Ihr Him̃el vnd die darin⸗ 
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E XPLICATIONES 
EPISTOLICAS: 
Nom sam ut memoria inſer viant confignata,guamut 


connexionsrationem qui deſiderat, 


| — vigdeat. 








"EPISTOLAL ADVEN 
J— — 


* Rom.ra.v. r1.ufque ad fin. 


De Vſu Lucıs. 


: r. Dehominis eoecisate naturali. 
r. Didum explica - 
tur,in quo lohannes I 2. Delnseinvia. 
— veflatur . 
; Be 3. De ingratitudine ergalucem. 


2. Erwitur prima: Chriftiani Jummum findium ejfe, ut Chri- 
fu fulgore ſuo in cor veniens (and? exeipiarur dp 
retine atur. 


THEMA: Luc qui gander ‚ utatur Ince, 
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2, Modam cd» media. — ——— 
Adhortatio ad Praxin, * | 
incitat ad amorem dr ae ER Karte 
u/um Incis ‚ propenirg, 3. Ocempasionem. w 


+ Contrarium, 


3 _ IN ADVENTVS, - 
Roni. 15. v.r.ufque ad iʒ. 
De infürmis inhumilitatetolerandis. 


pi EXORDIVM: à /copo dr orcafione. 
THEMA: Infirmas in bemilsnfisilemdn,; 


L. qui infirmi.. 
Regula 2. quivalidi, R 
principa- —_ 
—— — — — — 
1. ipfum Age Chrifliexplicatur. 
* Dares, Tr. fer exem- 
N in qum plum,mbi 
N 2. generalis regula de fm Seriptura obiter 
Er * tur. 
i | Regula resoptata, r. unanimitas. 
Autsste wlierior a.per vo- J— | 
meurrit dıelara sum, ubi SS Efedu,ı,unanimiter Deumlandare, 
F tio | | 


[_Origo,r.Spiriems confolatiomis patientia. 
(1. Exemplum (ergalndaos. 





—* }- — prin- 2 » st fe 
eipalis &r exempli < geller## ergagentun. 
titionemn : ubs 
2. Applientio. 

- (per redargutionem. 
Adkortaiie 
ad draxin ),. percorredionem: Ni.moau⸗ 

£ nm notatur ꝰ 2,ratio. 
. z,media; 


Ei | — II. 
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II. ADVENT 
1.Cor.4.v.rufquead6, E ma Hrn | 

Detemeraris sjudicis fugiendis,c> non — 
EXORDIVM: Vi in parienria ferendi imbecilen, atmen dupresim ji eß oe 


diletionem & conyundionem Chriflianım, 
THEM A. Exemplo paſtoram patet judicium hominis effe vanum, 





1,quatenns dieuntur fervi Chrifli. — 
1,Eorumm unu⸗ — — 
f1.Paflorumof- æ. quatenus economi, — 
Acium: ab⸗ 
ı, Adminiſtratienis mod ; Sins fideles. 
Intextw —* 
J 1. Omnem flatum , in primis ofheium paflerum, judieie hominum efe 
er Jubretum. | 
2.Temerarium ho- ( Caufal. quia nullms feipfum porefl judicare. 
pr vr — 
* Iudicium hominum 1, Videt emnia, homnem 
fernen Gere ) — iam occultum por ü 
Waeiendam: Caufa Il.quin In- revelare. | 
L dieium el Dei: 
nam 


2. Poseff rerribuere. 

1. ipfum faflam examinando. * 
(1,pro iic qui libener 
adicant alium, 1.0x fais externe de anime judisande, J 
u⸗ 


1.per vituberia. IE ä 
La.tr0 äir,gqui indian, - u 


2 .Pırlanden, E 






"TV. ADVENTVS 
© Phil.4.v.4. 
De nonnullis adpacem internam ——— 


EXORDIVM: Non ſecuris ſad ſanctis ſeripta efl wa 
THEMA: Quanampacem internam promovsans, 





1.in mundo, 
in Deo: ubi * fundamentumgratia diwina,Chriflas. 
2.in De, 
sur duplex gaudiü an 
4 Adjundum,Perpetwitas, | \.explicasur. 
ı,.vindicatur.‘ 
1,partieulari,injndicioexerc — 
1, nemınem ik. 
dere. 
— —— 2. aliorumme- - 
— Een 1. requifita res soler ie, 
internä sur duplex f — Aelicta tegere. 
J s daut: lanita⸗ 4. in iniur iis 
EB 22 f 2.c0mmunis,omnibus cedere. 

Ä Uterum le- Chriflianss ob/ervan- 2. um ‚ qwiper ler 
ö REIN da: Kim en tol- 
J litur. 

# a 2. quond pradien- [1-iddeclarasur. | z.0xempla. 
7 — tum:lenıtas oflen- = 
y ditur notificanda 

* visu⸗ hominib { z.gim diff cultas oftenditur, 
| res ipfa f 1,megative,guid (v,curalieita, 

j non agendum, 

/ 5 ofiendirur i.Mlicite ja fit — 

AMeillicita 
| Tertium,Cura abie: 5 iieitat 
H ee * a 
Bio; wbiexplicatur 1.afbrmativiguid 
agendum, ubiad- C Deofagere defideriä 
diturmodwmdevol.] , eum obtefationibus. 
Lvendicurä in Dei 3.0um — aitione, 
2.Fundamentum : Dem efl prope. 
2.Paeispromiffio: | 1. quotuplex fir pax Deir 
ubi confideratur SZ 2-qua eis eminentia? Superat omnem intelledum, 
or I.qnaproprieras? Confervat corda & fenfus in Chriflo loſu. 
— ‚Epilogus adobfervantiam huius ordinis in[eftanda pace interna hortasur, 
— 
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THEMA: In ıribulationibus weflra 
C lux im tenebrs 8 
(tin genere promitt it⸗ * BIRNEN 4 — 
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In textn I 2. In fpecie deferi- 
bitur 


1.Gaudii Princaps, 
quiconfideratur BR 
Lprinepzmubi{ rn. 
3. Coronidis lotooflenditurliberationis origo. x —— 
Liur 


1.Didadticns,ut lefum agnofeamm tanqunm lucemin tanebris gauaium insribmlarione.. 
Vfus Fr 5— « 
Hortatorisus & tonſolatorius, ut gaudiummoflrumquaramm in laſu. 


—————— 


ee ae DR Zi ee A EEE a Va A u * —— — 


* 
me 57 N Uri Dal a < 127 2 27702075 
IM. FERIA NATIVITATIS DOMINI 
ya —J Act. .& 7. 
De * Ieſa tanquam Salvatore No, cui nos noſtramque fa- 
lutem committere debemus. 
——— indignabundagipers eireumeiderit flium. 
1.de consugio Mofis Zipora. 
EXGRD. Exod.4.24.15, * Daꝛ rcae necoffitase eireumeifionis. 
X in quo dicto Vin fpeeis Ae wegligenesa &> correötiomeMofis, 
D_ | 2.meditationespro- A 4de iracundia Zipora. 
Lpomuntur in genere,de Chriflo,guatenus is Ecclefüx eſt Sponfus [an 
THEMA: lfm Chriftus i is et, cui falusem oma mm. A | ' 
Stephanus ri 
& IR. mul a. 


(Adis,i at 2.066 #7 — 
ioin qua conſidæ atur apa ‚(1 Areufatiocriminali, _ 
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‚oflendit voratio nis gratiam, 
2 — — Goa ver. ya 


THEMA. Vocatio nofira variarum Dirkutumexereitio en exornanda. 
("1.de dileionecommuni, 
odium mali £ 
U, vogui \amorem bim, 
Ill.de diletionefraterna. 
IV. de honors aliu exbıbende, 
- V. tribus —* — Au — per arm 
Ka. de 2, per Siesr. 
PL. ofendis tres virtutes in tribulatione necejaria, — 
orationem, 
Taxım praferibit )Rli d⸗ ‚bencfeentin — 
nos. 
yoga reger, VL, Conra imprecariones, 
IK, Re mut sum gaudinm 
— doloremque MHTENM. | 
X.de unanimitate, ‚ 
X. dehumilitare animi ‚qua dammat I. —— 
2 füperbiam, 


* Sudium pa- 1. hᷣoneſta procurare, 
cificoruim im ieX 2,inin- (rabultione 
XI. probiber vindidam, a» ' iuriu abflinere. 


commendat findium pacis,ubi 


| 1 — (ı.ulioe Dei, — 
Pos: = caufa. Ir. carbones igniscomervabuntur in caput i- 
h nimiei, 
@ — 3.landabilem vidoriam —— reporsas, 
1 Epilogm ad praxin breviter incitat. 


c Ir.POST 


Be 1 EEE RL 
“ 5 — — — 

ur $ N “ an ⁊ 

——— 

| — 







— —⏑⏑—— .d⸗ 
Dei, ubioſtenaitur wur nn 


2 6 — 
„wu “0 REN N ARTE ‚ul x 
14 \ FR 2 





Kan heraseriadhariatiexweisium inien | — 





6* POST EPIPH, 






Coloſſ 3. Ti, 
g De Dominio pacis 
Er | 38 ——— 
EXORD. eſtendit optimum Chriſtiani orna- Fi. ex Perro,ub adicatum, quod in co confsßat ornain 
sum confi) —— komine explicarur * * 2 ge ff 


2,0x Paulo, —— buyasornacun dueitur ex cal. 
THE MA, Per beneficentiam & fidei lasitiem pax — in varde, 
. ad deminiumpaciscn 2 A Beneficium, vocntioadunionemmyflicam.  _ 


zem,ubi — 2 Offcium, græatitudo inadmittendo dominio pacis. 
( miferatis. 
| (iur Secun. Jenignitas, 
—E G.conſiderantur (in Beeie —— 
bertatue primum medium, ornamenta ho- L \ r 
a beneficentin con. : Iminis vegeniti W2principale, charitas. 
E | fans, Hie in generejuxta teflimonium, Phil.4.5. 
—* 2.caufa adduntur adornatum hunc Mbventes. 
— Mendit ur.quod ornatu⸗ Or 
k [ erga alios, quos incitamus. 
* 
1.r2qWifica, 1,canimus 
\ Deo in corde. 
Alterum medium, | \ . Jerga nofmet L, En 
Aades exultans, cu- verbdiarvptio⸗ ipfos, dum Deo incipi- 
jm sonfiderantur | mu & fiai- 
re mm, 
Perat io, quatenu⸗ promavet pacem 


— 


ie ration 

— ——— & 

. —* modum. 
= % 


G)% VILPOST 


ru euer ee ee ee ei 





— —— 

— * 
Yı1. 3 EPIP A vn — 
m ö 2 bg% 5* Gase —— 


re u ah ne et 

Deierto Relgiomifundamentn, | hai 37 
EXORD. A natura Pei.quufundamentumpeqwiit, qui —— re Er — J 
THEMA. Fundamentym Religionis Chrifianasht frmum. kn —— JJ 
en; — —— — 
— ET Me 





Glerifeasio 3 * 
Textu⸗ — —— RE 4.in voce — 4 
por vifibilem * lori 
axhibet —2——— — 
a cationem J 
| eircaglorificarionemeireumflantia Br 
, —— Laliquos conſiderantur 
— divi us certum. 
[2 ve 1 tenebrarum. 
| ut lumen: — 4 
2. Mediatam — D —— * de attenta meditasiom 
per verbum. J Arie 
= * — yerifmnde nf —* — ——— 
verbi, qui #x- 
plicasur , (regula de vitanda privasa in- 


sfäl> ct DV >08 u 


» 
PH. 
„4 7 





| zr. 
im zwkghtcen Linprimaendı; ° oecafione. 1.Bropl — Moloeram 
* 1.Confen/i 
1.ipforum Apoflolorum« 
1.Didaltiew,dehu ’ —— io. 
thoritare fü „ < 2.9 quatuor no- * 
qua oflendıtur tivi. quarum );. Mirabilisferiptura conferumio | 








| Fi 4.Divinaprowidentie, 
+ ‚in interne Sp S,seflimonio. 

Br | 1.diligentia attendendi. 
au ER — 
2.Hortatorim, ad verbum eum re verentia I , findiv obfequendi, 
. u I fufeipiendum. Fis y 5 


wi > > ER AR 
ET TE 


I 2 





SEPTVAGESIMA. 
» 3, Cor.9, 24: 
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1.Propofisi. 2 2,Pradieatirevolutio,Efl noad — 
„Ef perfeior Pontifax, | 2 aerifeinm. - 
—— L quam Pontifiees V.T, ? — templum. * 
queadfruäum. 3 
— — 


In vexm 


| — ar EHE ——— 
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De ſepultura Chrifli,juxta 4. — en Er 5 
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4+ Saxiad oflium [epulchri advolutie. 
Hoffium, munitionem & cuflodiam fepul: [proenEan ea. 
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t ‚A »,Confelatorius: Habens Spiritum Sanct um certuseft.de filintione & vita aterva. 
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